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Aligemeiiie Beoierkoogen Qber den Orden der Cisierciefisef lud 
fMgt dazu gehörige Klister io Östomiek. 

Im Xn. und Xm. Jahrhunderte war kein Orden der lathotiselieii 

Kirche berühmter als jener der Cistercienser, w elcher mit ungemeiner 
Schnelligkeit in Hunderten von Klostern ^\v\\ iiiistn • itete und eine 
grosse kirchliche Uemciude bildete , die bedeutende Privilegien von 
den Päpsten erhielt Er entstand zu Citeaux (Cistercium) in Frank- 
reich, fünf Meilen ron DijoDt in der Didcese Cbalotts snr Sadne 
(Dioeesis CabUonenaU); dort wurde das erste Kloster gegrOndet too 
Odo, Henog m Burgund, im Jahre 1098 am 21. Hftrs mit Bewilligung 
und HQlfe des Bischofs Gualterus (Walther) ron Cbalons und des 
Bischofs Hugo von Lyon <)• Dieses Kloster wurde auch immer als 
das Krzkloster (archicoenohiuni) betrachtet und vorchit. Haid 
dariiaeh, am 25. Juni 1115, wurde {^rösstcntheils durch Theobald» 
Grafen von Champagne, das Kloster Clairveaux (clara valHs) in 
der DiöccseLangres (Ligonensis) errichtet, wo der heil. Bernhard der 
erste Abt war,Ton dem auch die Franzosen gerne den Orden jenen der 
Bernhardiner hiessen, weil er denselben am meisten Terbreitet hatte. 

In eben dieser DiScese Langres entstand im Jahre 1115 durch 
Ulrich Ton Agri-Honte und Adelina, seine Gattbi, Herrn yonCasseolo, 
das in hohem Rufe stehende Kloster dieses Ordens Morimont (Mori- 
mundus , Morimund), von wcli lu ni mehrere hundert Klöster ange- 
pihai/t worden sind. Daselbst befand sich längere Zeit Otto, der 
Sühn des Markgrafen Le 0 pol d IV. (des Heiligm) von Österreich 
und legte auch dort im Jahre 1132 die Gelübde ab. Auf dessen Bitten 
gründete sein Vater im Jahre 1136 das Cistercieuser - Kloster zu 
heiligen Kreux (ad sanetam crucem) im Lande unter der Enns^ das 
erste dieses Ordens In Österreich. DieMOncbe kamen von Morimund 

1) Dar OrAta Mltet war4e «if MtUcli von d«m bdL Rohtrt g cfrAad«!. 



Digitized by Google 



4 



dahin; der erste Abt biess G otts< Ii a 11-. der Prior Wilhelm; Otto 
seihst ward im Jahre 1138 oder 1139 (?) Bischof ron FreisiDgen» 
wo er sieh ehes so sehr ilmeh seioe Frdmmigkeit als dureh Gelehr- 
samkeit aasteiehnete. 

Vom Kloster Heitigenkreiis stammten mehrere Filialen ab: 
die SIteste ist Zwetel (elara irallis, im V. 0. M. B.» das deutsche 
Clairveaux) gestiftet von Hadamar von Ciiopharn im Jahre 1139; dann 
entstand Baumgartenb erg im LamI*' ob der Enns 1141. Andere 
Filialen desselben waren: Lilienfeld (Carnpililiiini, campus liliumni) 
gestiftet 1202 vom Herzog Leopold VH., dem Glorreicben; dann 
Goldenkronin Böhmen (spinea Corona), errichtet 1263 von Otto- 
kar, König in Böhmen und Hersog von Österreich, nach seinem Siege 
flher die Ungern; ferner Neuberg (ad nons monfes) in der Steier- 
mark, welches Otto, Henog Ton Österreich, im Jahre 1327 grün* 
dete, und das 1786 aufgelöst wurde, endlich swei Klöster in Ungern. 

Ein anderes Kloster dieses Ordens, welches noch besteht, ist 
Wilberinp (llilaria) im Lande oh dt r Knns an der Donau gelegen; 
es \\iii (lc im Jahre 1146, vorzüglich durch Cliolo von Wilhering, 
gestiftet, dahin kamen zwar die ersten Mönche aus dem um 1129 
gegründeten Stifte Rein in der Steiermark, allein diese starben um 
1185 fast gans aus, und Wilhering wurde nun tou Ebrach in 
Franken neu angepflanit Wilhering selbst erhielt nach und nach 
mehrere Filialen: suerst im Jahre 1260 Hohenfurth tn Böhmen, 
welches Wok von Rosenberg gegrOndet hatte; dann Engelsseil 
(eella angelomm) im Lande ob der Enns an der Donau , welches 
schon 1293 von Bernhard von Prainhaeh. Bischof zu Passan, gestif- 
tet und 129o aus Wilhcrin!? mit Mönchen verseben wurde; endlich 
Seusenstein an der Donau im V. 0. W. W., welches seinen Ur- 
sprung dem Eberhard von Walsec zu Drosendorf, Landeshauptmann 
ob der Enns, verdankte; der Stiftbrief ist vom 19. September 1336 
datirt. Die EiuTcrleibung in den Orden wurde in dem Ordenscapitel 
tu Citeanx am 17. NoTember 1337 ausgesprochen. 

Im Jahre 13S5 stifteten Eberhard tou Walsee und seine Gattin 
Anna ein Nonnenkloster Gistercienser-Ordens xu Schlierbach im 
Lande ob der Enns fiir eine Äbtissin und zwülf Frauen. Es hiess 
eigentlich Frauen-Saal (aula beatae Mariae virginis) , wurde 
aber zur Zeit des herrschenden Lutherthunis ganz verlassen; end- 
lich brachte der brave Abt Anton Woifradt von KremsmOnster im 
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Jahre 1620, am dritten Sonntage nach Ostern» wieder einige Cister- 
eienaer-MoDche TOin Kloster Rein dahin, welche Schlierbach neu 
tnpiluiiteD» oiid ea dauerte dann bis auf den beutigen Tag. Im Jabre 
1444 am 5. April erricbtete der Kaiser Friedrich III. ein Cistercien» 
ser-Stifl au Wiener*Neusfadt (ad sanctam trinifatem oder aueh 
Neukloster ^annt), es ist eine Filiale Ton Rein. Was nnn die 
Eigenheiten und Einrichtungen dieses Ordens betrifft, so kann man 
kurz Folgendes bemerken: Die Grundlage der Regel desselben 
ist jene des heiligen Benedict, dir Kleidung weiss mit schwarzem 
Scapulier; die Laienbrüder hatten anfangs die graue Farbe. 

Ihre Verfassung bildete sich nach dem sogenannten Buche der 
Liebe und den Anordnungen einher Generalcapitel aus« Das Kloster 
in Ctteaux war das HauptUoster» und der jeweilige Abt desselben 
der General-Obere des gansen Ordens; dort war aueh der Sita des 
hohen Rothes, er bestand aus dem Abte Ton Cisteri, ans den Abten 
der vier sogenannten Töchter-Klöster: La Ferte, Pontitrni, Clairveaux 
und Morimont und aus Äbten von zwanzig andern Kl ir-tern, welche 
Detinitoren genannt wnrd^^n. Sie sehlichteten di<' wicliligsten Angele- 
gepheiteo in geistlicher und weltlicher Beziehung, mussten aber dem 
Generalcapitel Rechensehaft ablegen. 

Dieses wurde au Citeaux* anfiings jährlich, dann aber alle drei 
Jahre abgehalten, dabei sollten alle Abte der Cisteretenser-Klöster 
erscheinen; allem dies war oft nicht mdglieh oder doch sehr beschwer- 
lich und auch kostspielig, daher wählten gewöhnlich mehrere Klö- 
ster, die einVicariat bildeten, in demProvincial-Capitel einen Abge- 
ordneten, welcher dann nach Citeaux sich beca!) mid mit \ (dhuacliten 
versehen war. Ein solches Vicariat bildeten zusammen die Klöster 
dieses Ordens in Österreich mit jenen von Rein und Neuberg in der 
Steiermark. Von diesen Klöstern wurde auch eb Gen oral vi car 
erwählt, der in diesem Bezirke eine grosse Macht besass und die 
neugewihlten Abte gewöhnlich benedicirte. 

Bei der Stiftung eines neuen Klosters schickten das General- 
capitel oder die Regentschaft zu Citeaux Abgeordnete hin um AUes 
genau zu untersuchen, sie mussten darüber einen Bericht erstatten, 
und der General-Abt oder das Generalcapitel, bisweilen die Abge- 
ordneten selbst in deren Namen, sprachen dann die Einverleibung in 
den Orden aus. Der Abt des Klosters, von dem ein anderes Filiale 
war» hiess der Vater abt» ja selbst der unmittelbare Abt» und hatte 
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grosse Gewalt, nuiuche Rechte und Vorzüge in derselben; er besorgte 
gewöhnlich die geistliche und weltliche Einrichtung eines neu ge> 
gründeten Klosters , stellte den ersten Abt dort an, fiihrte bei fol- 
genden Wahlen den Vorsits und die Leitung denielbeii nnd installirte 
den ErwftbUen. 

So wieder GeneralTieir mehrere Kloster, so konnte der Vater- 
abt seine Fiffalen ylslttren und dort Anordnangen treffen , ja er war 

sogar für dieselben dem Generai-Abte verantwortlich ; er kouate jedoch 
auch seine Rechte zeitweilig auf einen andern Abt übi rtm^^f n. 

Der Orden stand unmittelbar unter dem Papste und die meisten 
Klöster waren in früherer Zeit von den Bischöfen exemt. Nur der 
Landesfürst selbst durAe der Vogt eines solchen Klosters sein. 

So gab es also einielne Kldster mit ihrem Capitel und Abte; 
femers mehrere Klöster unter einem GeneralTicar Tereiniget» 
welehe ein Vicariat bildeten und Pro?indal^Synoden oder Capitel 
hielten, endlieh die Regentschaft und dasGeneralcapItel lu 
Citeaux und den General-Abt daselbst; es herrschte also eine 
geordnete Verfassung und ein gut gegliederter Organismus. 

1781 wurde durch einOecret K. Joseph s iL, den Cistercienser- 
Klöstern der österreichischen Monarchie jede Verbindung mit dem 
General-Abte zu Citeaux yerboten und die Klöster dieses Ordens in 
Frankreieh wurden cur Zeit der grossen RoTolutioo aofgeldset oder 
gar serstftrt 
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GescUcIte des CistmteDser* Sülles Baiungiurteoberg. 

%iell«t 

Urkunden uüü genaue Abschriften imMust-u 1 unclscu-CärulmumiuLlni. 

Gopiilbueh toa Baumgtrlenberg, lus&nunengetragen aus den OriginA- 
li» ABf AMriBUBg des Abtes Wahelm in Jahre 1511. 

Seiies alihaiiB oder ItoUMdbIge der Abte von Bsongeitiiiberg, dem Grimdbge 
m des Abto EngeDins Sehiekmsyr (1749—1769) heitbuBat, weloher siob 
fiele Mflbe gib dieiilbe bemsteUeii sie wurde dam weitlinfiger beiilMitel is latetni* 
Seher Sprache von einem Mitgliede dieses Klustcrs, Benedict Bai der, geboren ra 
Kremsmüister 17^, Prdfess 1757, Priester 1762, NoviieiiBeister, Bibliothekar, Snbprior 
und Kimmerer, welcher am 1. Januar 1808 zu Neumarkt im Decanate Gaspoldshofen 
starb. SHne Bearbeituntr L-^^'srhah schon vor ITSO, wie aus manchen Spuren erhellt: 
die Kchrift ab^r ist von Beruh anl tirfiner, auch einem Mitcliede des Klosters, gebo- 
ren 1751, Pnifcss 1775, Priester 1776, Prior I7V2; er starb am 21,Mn 1809 als 
Pfa;[( r in Ihiuiiiirarlenberß. Diese Reihe der Äbte ist ganz von seiner Hand, r^cht schön 
ge&chricbefi , uud er endigte diese kurze (beschichte mit der AuÜüsung des Klosters im 
Jahre 1784, nur ist noch von ihm die Übergabe desselben an das Domcapitel von üu 
tsgenierhu 

Anden ABMfkmgeB und Hotisei, ven f eischiedeiieft nndeB gesohiiebei^ kon- 
acu saeh neeh bi| ian Jahn 1833 vor 

Das ebaiige Kloster Baumgartenberg liegt in einer lieblidieii und 

frucbtbarea Ebene , im Hintergründe von Hüp^eln umgeben, nicht ferne von d«r 
Donau ; riete Pfarren und Kirchen, Schlösser und Huinen alter Burgen befinden 
sich in der n&heren oder entfernteren Uni'.'f'hijnf,'. Diese (Tcporu^ p:rhnrfe in 
alter Zeit zum M;t(>hlcind und in dcr^ellM'ii hauste einst aueii eine Familie, 
welche davon dm X:mi*'n führte; sie hatte viele Besitzungen hier, im Lande 
unter der Enns und aelibät in underen Lfindem. Sie erbaute mehrere Kirchen in 
dem Kreiae ihres fiesitzthums in dieser Gegend , und sorgte fflr das weltliche 
und geistHeha Wohl ihrer Untertbaneo. 

1) DteiM VenMeript Tertenkm wir d«r Oftte 4m Hemi Iffnas Dr^af « 
Pftmri MBaoeigertmherff, der «ne a«e1i eoiift mMhe Notisea nlttiieUte» 
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Im eilflen Juhrbunderte treit-a schon ilerreu voaMRchlaml in derGeschicbte 
auf Qiid ein illerer Otto dieses Beinamens stiftete zwischen 1045 und 106S 
Eria*Klotter in Land« vDter dtr Biwt «m rechten Ufer ÖerDenea unweit fea der 
Sttdt Eons *). In der erttenililfte dee swSiflen Jehrhanderte ereeheinee 0 tto 
Tee M lehl • nd «od «ein Bruder We lehvn 8fter ia venehledenen Urkmiden, 
tliitis oder nie Zeagen, beeendereendk in ellee SeellMidie fon KloeterMobiiif *) ; 
deeelbit kenuDt neben jenen beiden nedi ein dritter Bmder, Nemene Pertotfnc, 
Yor dieser letitere scheint bald gestorben sa tein, weil in der eplteren 
Geeebiehte immer nur die beiden ereteren ^^uFtreten. 

Otto war mit Jeuta, einer gebornen Grfifin von Pilstein (Peilstein bei MeMt) 
verehelicht , M'^alchiin nhor hatf»* Beatrix von Klamm rur rrpmahlin : ner war 
kinderlos und wotmlt- ^^eHöhnlitli in sciiur Ptirf," H aumgar t ^ n b t r :itnFusse 
eines kh'in^'n Berges, an den ein grosser t)l>slgarten angrenzte, woher auch der 
Name Baumgarten am Berg oder Bau mgartenberg (mons pomarius) 
seinen Ursprung bat. Auf jenem Hügel halle Ollo ein Jagdhaus mit einer berr- 
lieben Anieidit b die nebe und fernere Gegend bis sa denBergen der Steiermark 
bin ; dort etnnd nneh eine Uwne Kirebei m Bhren des heil. Jekeb und des heiL 
Ulrieh erbenet, weher dieeer Berg den Nnmen ölrieh»*Berg fttrfe Dieeer 
Otto besebleee nnn mit Einwilligung seiner edlen Güttin und eeines Brndere 
Welehun sein Sehloss Btnmgtrtenherg in ein Kloster sn Bhren der 
heiligen Mnri« m forwnndeln und ee Müneheii fem Cislereinnser- Orden m 
tbergeben. 

Er vollführte jenen Entscbluss im Jahre 1141, und bat uro MOnche aus dem 
Kloster Heiügenkreut, dessen Filiale nun auch Baumgartenber'» ward , t5rnn es 
kamen atu'h rinii»«« dersclhen hieher . und der erste Abt fiiess Krii(Jrich. 
Die [u iie Stiftung (gewöhnlich datirt vom 6. Mai 1141) wurde zieiniieh gut itus- 
gest iltet; Otto gab dazu sein Schloss. den Wald an dasselbe angreniend 
Tiinnich genannt^) und Alles wus er darin rechtlicher Weise besaas; fer- 
ner das Gut Modroinsdorf ') bis nach LsTerin ^) und aar Donaa, dann 
Mahlen, Weiden, Wiesen» Gewisser und Allee was nur Kirche St Jakob gebSrte $ 
endlieh am Flissehen Naam 30 Hanaus oneultifirten Landes. Dies geht ans einer 
Urkunde herror vom Jahre 1141, in weleher Leopold Henog in Balem und 

I) SUftnniabrief bei Pes, M. dipL epist. I, pag. Sit, wo aber du Dalum 
nicht rIchUg Ist. 

3) Pontes remm aostriacarom oder Österr. Geschichtsquellen, hcrausfegeben 

von der bistoriRchen Commi»8ion der kah. Akademie der Wissenschaften in Wien. 
Bd. IV. Uber Fundaliorttjm ccclesia« coUegiata« Claustroneobargenaia. Wien 18S1, 
0. 13, 2Z, 3%, 37 u. s. Av. 

Ä) h. r„ S. 13, Nr. 57. 

4) Kr het»8t jiitxt Docb bo\ aber die Kirche uod das Jagdhaus he«teben nicht 
msbr, nur ein gr&aaerea und «in kleinarea Haus aind oben. 

5) Delmi ng, Jstal «in Dorf und Baeb, Va Stunde von Baumgartenberf . 
•) Jetst Mettwatorf oder Mennatorf unweit vom Kloster. 

T) Jetat Labin g, ein Dorf %Bimi» vom SlUlo enlfsmt. In der Pterre 
«ItterUrchen. 
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Markgraf ron Österreich die Stiftung von liaumgarteoberg bestätigte und die- 
selbe auf Bitten des Vaterabtes Gottscbalk ron Heiligenkreuz in seinen Schutz 
a»d ScUrm nalm. Er wir bvi d«r Ami^eluiaiig und BetiiimmiDg der Grenten 
d«r Güter Mlbtt tugegen. Vater den Zeagtn der Urknade eind: Graf Linteld, 
Konrad Gnf f«n PeUetein, Gebhtrd Graf ron Pnraheveen, Walebnn der Bmder 
dee OCte ron MeeUend, Otte ron Leogiobacb und eein Bmder Heiorieh *). 

Dieee flriEnnde iet jedoeh in minolier Hinsieht tn nnbeetimmt nnd aueh sa 
wenig vollständig, wir besitzen aber nooh eine tttdoM dirdber, welche riel 
bestirainter and weitliufiger die Besitzungen und Sehenknngen attfTährt, welche 
das Kloster Baumgartenberg schon von dem Stifter Otto von Machland erhalten 
hat. Es 19? jene Horfoif I.copold's VO. von Asf erreich, vom Jahre 1209, aus der 
wir nun zur \ trvüllst;indji,'im<T jener Sliftung Einiges anlicipirea wollen: Otto 
'^nh nän J k )i sein Schloss Baumjjartenbcrg , den benachbarten Wald mit Allem 
Wdä er dara» besass, das Gut Modininsdorf, Tunik \u\i\ i iuzzuldingen das 
erste Gutgrenzt östlich an die Acker einer Matruue Llisabuiü {der Schwester 

1) Kern, Beltrige snr Oceekichto dee Leadee efe der Snai, Bd. III, B. 361, 
Nr. 1. Bzaategnpho. Apnd aerem elTiteten eent kee »etat aaae itkU 
(8eir wehrMMolleh Etoetoreeehnrf)« LeefoUne das Baioerie . Qeaproptor 
deaiieo Goteecalce« aftifea de sencta c|pce, qaea leco patrb eapleeUaae» tele aene- 
ttednie et digaleebnteaaaaeatea petlelonilmat teeaa, qaeei aobille keeio Otte dietae 
de MecMead den aeactegae det feailrld ee aemper ulrfiat Harte et a!M Ikaialaa» 
tibus etdlais clstereleaale monachis per te eoatradldlt» eab nostri mundibur« 
dii patrocinium suscipimus et hae nostre defensionis Kart« deo inibi ser- 
uftonim paci et quieti In perpetuum prouidemiis. F.t qnia tua tioc a nob!« 
expoittulat paternits<t locam ipsum cum mniniiiiH siii> i * i tnu et ierminb , in 
quibii^i datus est, hac ipsa nostra confirinacioiiis ei aitfi^tacioriK pagina, aicat 
5ub Dostra bis terque deaignatus est prescncia, annutari et eaute 
etrcumscribi fecimus. Igitur prediclus liber boiDo caülrtiui auuio Pungartiub«rcb 
dictoai dialao «t diximas caltui soper reliquiaa aaaeCl JacoM elioraauitte sanetorum 
poieelella* mena eam kie tenaiaU ebtalit. Bieal aidelleet ad oeetteataei laflnxtt 
(aic)» qae dieiter aeCaa Timaich aeaiae eldeii eaetro, contigaiun ean Ipto aeniore, 
^dqaid in 00 »el lorta dlnoedtar talsae elae oaial exeoplleae. Dodit oelen pre- 
din» ■odaiaadorf aencapalaai ad erientem qaldem ealdam netroae Rllea* 
het coateraiinam, ad oecideatam aoro Lawarln babana eoafialoBi et ed •■ttnua eh 
alroqae teraiiao iattar in danobio, tnm eccleasiia duabus. eum molendinis etc., et 
prorsos omnibos, que hactenua iure poaaederat ipse, et cum hia, que ad ecciesiam 
sancti Jaoobi »iuo infra siue ertra hn« tenninos pertinenl. Preterea »tirsura iuxta 
NarduiO (Naaru) tcrre deserte el iuculte XXX tnansoii illuc rlflr^auit. Henog 
Leopold starb am 18. October cu Nieder-Altaich in Baieraj diese Urkunde 

acbetnt aiao einige .Monate Iriiher gegeben worden zu aeto. 

In Meiller'a Regelten aus der Geachicbte der Babenberger ist diese LrkuDde 
9, S7> kvra «ag«fkhrt| ee iet ober aieht rtehtif , deee dee Oricinei eleh i« Maeeo 
M Uaa lielade. 

S) Delaiiaf bei Benaicartenberr. 

t) Oeeeoldiag^ la der Nihe dee Boeliri. 
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dw fiattrii T<n Dainm). Das Gut INnik grtnst tuf «iiiir 8^te aa du Doff 
Friedehtlmetdorf tuf dar andern an Kotbingm. Goaaoldingan rakfat 
auf ainar Seite bia zum AmlungestHidi *), von der andera bia aar Bfug 

Klamm. Er gab auch dazu zwei Kirchen, die jetzt deutlieh genannt sind, niaa- 
lieh St. Jakob im Schlosse Baumgartenberg (eigentlich auf dem Hügel dane- 
ben . welcher der Ulricliaberg beiaai)» und jene aam heiiigaa Lanberi ui Mod- 
roiosdorf 

In Teufenbach acht Bauerngüter mit der Mulile und dem (1aln. i Üccrenden 
Walde, inicendurf*) rwei Meirrpien , inPiitlinpeu ^) zw» 1 Münsu^,. m 
M ar <)u ar tesdorf und in Wulkead ur f üthl .Vluiisus luil uil«m Zugeiiur, 
ia KruaadaekWemgarten, welcher lieber feapeunte** heiast, einen andern, 
der obert Weinberg genamiti alaen dritten im Rerge Laimgrub nnd einen nerten 
in Radendorf'} bü einem Gate in Gaeuaendorf and woaa aaeb em Aeker 
in Hartraloa ') gebdrte; ferner Ten demMordamldo bei E8nigewi«aen mehrere 
Manaoa, dioaoa Allee hatte aehon Otto von Ilaehland dem Klo- 
eter gegeben *). An dieae Beaitaaogen reihten sieh frfiher nnd sptter mehrere 
an, welche von adeligen Peraonen oder andern gegeben worden vnd iron denen 
bald die Rede sein wird. 

Das eigentliche ,hhr der Stiftung i»,! also 1141, wie es sfbon aus der Be- 
stätigung derselben (lun fi den Herzog Leopold von ehcn jenem .Julirc hervorgeht. 
In Baumgartenberg benmd sich zwar ein alter Stein mit der Inschrift : ^Nach 
Christi Geburt 1142 ist das Kloster durch Graf Otto von Machlandt und Junta 
sein Gemahel eine (irüGn vou Paiioätein gcstüTl wurden, " allein das Er&tere ist 
arkuodlich gewiss, dieae Inschrift ist jünger und die Jahrzahl deutet wahr- 
aeheinliek anf die VoUendmig des Kleatera hin Dieee Stiftung (ohne Jahree- 
beatimmnng) wird aaeb erwlhnt in der Urkonde Biaehof Begiaherta ven Pnaano 
aa Waldbaoaen vom Jahre 1U7 

1) FrAhalerf in der benechharteo PIkrre Arblof. 

2) Der Ammesbacb, unterhalh Kelhlag» welehee eine halbe Stande von Itaam- 
gartMtherg liegt, oberhalb pciiTiin^, 

3) Diese Kirche war »pätcr dem heil. Marens ^wciht, uod wurde 178S in 
einen Ranornhof umgewandelt. Kur?., Britrage. Bd. III, S. SSk. 

4) hixendorf, in der Pfarre Saxen, ciae halbe Stunde vom kloster entfernt. 

5) Hitzing, in der Pfarre Baumfartenberg. 

6) Markeradori Leißet/. im V. U.M.B, und WuUeihtorf bei Mailberg V.U. M.B. 
oder Wolkersdorf (?) , nordöstlich ton Klosterueuburg. 

7) Oher-Redeadorf boIKreme V. O. II. B. oad Oaeaseaderf aieht well devoo. 

8) Ist wahncheiaiieh Uerree im V. V. II. B.| eUeia ee alnd iwel dieeee 
Neascaa: Oroaa-Iferrae eiae Pfaire hlnlar dem leagaa Thale hol Meilberg aad 
Kleia-Barrea bei Plerawart eder llehearap|»enderf. 

•) Kare, Beitrlge. Bd, 111, S. «03. Mr. IX. 

1 0) Dieser Slela beCadet aieh Jetit im Beellio elnea Baaen la Mhetorf la der 

Pfarre Arbing. 

11) Kora, Beitrige. Bd. IV, S. %37. Ex autographo. Oaa Orifinal iailm Maaeo 
Prenelaco-Carollaom so Lina noch vorbaadea. 
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Der «nto Abt zq Baumgartenberg, Namens Friedrieh , war eiaer Ton 
jcMB» «dehe nit Otto, 4« Sota« im Markgrafen Leopold 1?. von Ottomidi» 
tu NwiniBd die fei<rlieii«i abgelegt hati» na4 dtnmlt 6ot«aeba Ik 

■ar Orindaf detStiflM MigMkrm ibgaordMt wmrdM warw. Er Mtgle 
•iih alt «iMMi mtigai, kraflfoUaa md fir Mn Klottar Mbr betorgte« Kian, 
besonderst wie wir s«hM Werde», ia B«t«g aaf dat Tettaraeat <Mto*a voa Maeb- 
hmA, weleher 1147 aaab das Chorherrenstift Sibnich (ipitor WakUiaoieD) 
gestiftet balia* Dieser machte dasselbe zu Krems in Gegeawarl des Abtes 
Friedrich. sern<><< Bruders Walchan ron Macbland und Anderer, scheint aber 
dann nach Greiffenstein gebracht worden, oder dahin gekommen zu sein; er 
entsagte allen seiniD Gütern, selbst «seiner Gattin mit ihrer Kinwi|!i«»'ung, über- 
gab sich i^jciz (lern Abte Friedrich und wollte nach seinen Aimulmiugen leben: 
er seliiekte auch sein Schwert von dieser Burg Greiffenstein iiacli Baumgarten- 
berg, starb aber gleich darnach, im Jahre 1140, und zwar, nach einer alten Auf- 
aaidHMQig am 24. Deeember *}. 

Im Jabi* IUI. an VL Jaai» baalitigle der Pkpet Bagaa IL diaBaeitiungen 
n» Bamgarlaabarg. anlar daaaa aebet das aehon bakaaaCeB noeb aahn Maa- 
aoi WaUinNdcUiBg aa dar laper (den Graubaeha awiaehaa deaLaada ob «ad 
«ntar dar Baaa an Kakaii Ulbr dar Doeaa) aageÜbrl wardaa , vad aabn daa 
Kloster in seinen Sefanta Um diete Zeit eatataad ein heftiger Streit von Seifa 
des Abtoa Friedrich gegen den Bischof Konrad von Passau und die regulirten 
Chorherren tu Sibnich wegen dea Testamentes Otto'a des Stifters. Dieser hatte 
Dümlioh »Ile seine Mobilien för jene beiden von ihm gegründeten Klöster lur 
gleichen \ erfhoiltinf^' bestimmt, wolcho der Abt Friedrich vornehmen soüf«'. aber 
es war die Claij><'l (f?ihpi , dn?<5 , \i.LMirider Hisphof von Passau den ChorliiTren 
von Sähenicb Güttr vvtgathmen und an sicii ziehen wurde, welche sein Vorgän- 
ger Bischof Reginbert demselben verliehen btitte, so sollten nicht allein alle 
Mobilien , sondern sogar die den Chorherren gehörigen Güter an das Kloster 
BanDgarleaberg konmen (! ?) Wae Otto besorgt batte, gescbak aneb ana 
aadi aoiaam Todo; dar BMof Koarad voa Paaeau boafltato dia GMer, waleba 
aab Torgfinger» Biacbof Ragiabart. dan Sttfla WaMbaaaaa gaachaaki katta, aa 

1) Haa vargleieke Uerdbar meine Qeeeblefelo dee Stillae Wald kanaea, in 
DL Bande dee voa der kaiaarllekea Akadenio dar Wieeaneekaflea aa Wien keraw 
gegebenen Artklva. 

2) Kam, Beltrig«. Bd. HI, S. 393, Nr. IV. Ex autofrapho. Datum Ferentini 
1151. 10. Cal. JaUL ~ Pereatino lat Im KlrelienaUate, wo aiek aacb ein Biatkam 
kedndet 

3) L. c, S. 385. Tcstamentam Otlonia de Machlaod , 1119. Ex codice tradi- 
tiooum aano 1511 conacripto: 

„Ego Otto — trade Igitur et jubeo, ut denlur omnia mobilia mea abbali de 
Bnmgartcnberge, qui prcaens est, inter utraquo cenobia diuideoda, sciUeet S*llarie 
de Pawmgartenherg et 8. JobannU de Sabenlc^. Sek ea taman eaatloaOt «tat 
eplscop« Bataaleaeie aU^d aaran denpeerlt, qao a eoo pradeeeieoro eoaeoiaa 
eaat oedaalo 8. Jobaaata ei elgUio eomavalla ipelne, eaula tan prodia «aam om- 
kflla perUaemt ad doaran 8. Harte da Pawmganoakorie. 
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•MMB G^braiMha vad tvrhiigte fon Abto rriadrieh» iiM die Mobaiaa sviMliM 
baidM Klfotom f«rtli«iU wfird«i *)• IMeMr alMr ttnt m BieUp md wdite vicU 
■»ehr udi der ClraMl im Teelaneirfe mA die Güter la aieh lielieB. Kr waadte 
•ich 10 dtt Geaeraleapitel ni Citeanx am dea Streit n ealeehaidaB , walcbaa 

aach den Abt des CittereieBaer-Stifles Ebr a cb (Eboracam) ia FVaakea aadl 
BaaaigarieDberg schickte, wo der Abt bereit war ihm das Testament Otto't t« 

leiten, der ßisehur aber behauptete, die Mobllien seien zu vertheilen, denn die 
Clausel sei niclit ririitfi^. t!er Abt von Ebrach sich auf die Seite des Bischofs 
neigte , so bat ifm Ki iedrich den Streit dem Oncralcapitel des Ordrns vorlrcpn 
ru dürfen, er i>ewilli^te aber dieses liioht. Der Ilischof brachte sieben Zeugen 
für seine Sache, die sogar einen Eid dafür ablegten, welcher jedoch ( nach dem 
Vorgeben des Abtes Friedrieb) ein falscher gewesen sein soii. Datier begub sieh 
dieiw peralalidi tarn Papafa Eugen III.» und legte Iba dh ganze Sache ror, 
areleber aoeli dieselbe «atenaelile and Oim eia Schreibea aa dea Enbiscbaf roa 
Sabbarg mitgab, worin «r diesem aaftrng, beide Iiieile faraieb saberafeB 
aebst dea Zangen, wddie bei dem Testameate Otlo*s gegenwirtig waren , «ad 
denn nieb ihren beeideten Aussagen den Anaapraeh an thnn. Bin aaderesSebral» 
ben sandte der Papst dnreh den Abt Friedrich an den Bisehof Ten Passen, worin 
er sein Bedanem iassarte, dass dieser Chorherren seiner DiScese so belistige, 
und Sachen, die ihnen reehtmfissig gehören, wegnehmen wolle. Er solle die > 
selben dem Stifte uberlassen , oder dem Ausspruche des Errbisehofs von Salz- 
burg Folc^p leisten. Dieser berief nun den Bischof, die Zeuiren des Testnmonts 
und ;nj< !i regulirle Chorherren von Säbnich zu sich , \vri< lic lefttere jedoch auf 
Anrathen und Befehl des liiv ljofs von Passau nac li lioin appeliiren wollten. Der 
Erzbischof bewilligte es und bescbloss an den Papst einen genauen Bericht über 
diesen Streit einzusenden , allein indessen rerjagte der Bisehof ron Füssau die 
Chorherren von Sibnieh ans ihren Sitzen, übergab das Stift mit ZngehSr einem 
AbtaseinerDlöeese gurOberieitangondTerhindarte sodie Appellation nach Rem *). 

Dieses ist itnrs der Verianf der Sache, aber nach der eiaseitigeB Darate]*> 
long des Abtes Friedrich; die GrfindederHandInngswmse des Bisehofs, weither 
voa jenem sehr schwars geschildert wird, sher echwerlich mit Recht, sind nnbe- 
ksnnL Dieselbe , so wie die Fordentngen des Bischofs hönaen doch nicht so 
nngerecbt gewesen sein , weil selbst der Abt von Ebrach auf seine Seite sich 
neigte und Friedrich sieh bald hernach zu einem Vergleiche herliess, vermSge 
dessen er einen Hof zu Königswtesen (im unteren Mühlkreisc) und drei Wcin- 
gSrten tu Krems mit Einstimmung des Bischofes von l'assau durch Alü Hand 
Walchua's von Klamm, des Vogtes von Baumgartenberg, Bruder des Ulto yott 
Macbland, an das Stifl S&bnich übergab *); dies geschah am 22. Jnni 11S4. 

f ) L. c, S. «da, 387. Predicto igitor Ottone viam uniuerse carni« ingress« 
eptscopua PatAuiensis bona per antecessore» prelkto ocnobio refaiartam tiadita 
nsibas sals mancipauit. Btalressub prcdiela coadltlene aohis ceamiissas 
eam regalarihas Aiatdersmas, a nobis inslsater exigere eepit 

S) Dieser Berlebl ist bei Eera, Bellrlge, Bd.UI,8.SMbisMl,abiedrDCltt 
1) Kars, Baltrige. Bd. tH, 8. IBfl^ Mr. V. Urfcaade Bischof Keorad*s von 
Passaa. Bs aelsgrapha. SIC*, dato Bheleebeffe X»C&1. JallL Abbes Mederlcna 
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Sehr wahrscheinlich behielt bei «lieser Gelegenheit das Kloster Baumgarten- 
beri: alle Mohüien ; aber was die an^^eführte Vertreibung der Chorherren 
von Sabnieh betrifft , so ist dieselbe auch iiieijt richtig *}. Nach de» Annaien 
des Stiftes wurde der Abt Friedrich zu einem Bisibume in Ungern (welches aber 
«iefat genaoBt ist) b«nif«i; er sehei&t tber lugleidi Abt gebliebeii in Min und 
kehrte aaeh bald wieder In eein Kiotter urOek« wo er im Jahre UM eterb. 

Sein Neehfelger wer der Abt Hermann I.» erwihlt 1157, Yendemsonst 
nchto anfgeieiebBel ist, ab dus er im Jabre 1170 geaterben itC Ihm folgt« 
Hermann IL. mtor welkem das Stift riet zu leiden hatte von Otto von Klamm, 
dem Sehne des Grafen Hermsnn (wihnelieiDlicben Enkel Walehon's von Mach» 
Und), welcher dasselbe unter dem angemassten Titel eines Vogtes sehr quSitc. 
Der Abt und die M5nche klagten bei dem Hersoge Leopold VI. von Österreich 
darüber und reigten ihm die Urkunde llerzofr J.eopold's V, von Haiprn vom 
Jahre 1141. vermö*jc deren dieser <?p!hs1 iiikI lanti nur seine Nachkommen eigent- 
liche V5gte lind Schirmer von Daumgartenberg s* ien. Der Herzog liess Otto vor 
sein Gericitt rufen, damit er dort sein Recht aiut kenne, und die angemasste 
Würde niederlege. Da aber der Herzog denselben vielmehr zu höheren Ehren 
befSrdeni wollte (aus onbekannten Gründen) , so machte er ihn com Unter- 
Togfe von Bamogartenberg nnd übergab Hun die Beaebimrang dea Klettere nnf er 
der Bediagang, daaa er diea^be ohne ^nen leitlieben Notaen, bloet in Anbe- 
Iraebt gtmiidien Lehnea analiben wolle. Sollte er aber wieder gegen dae Stift 
gewaltIhMig TOrftdiren • io kAnne aieh dieaea giulieb von ihm loemaehen and 
aidi aar an den Henog oder amne Naebfolger halten *). 

eeMilio et eoaantsu fratmm •aoram pro terminanda cavia tociaa qaerele nnam 

curtim ChanegMirlsen et tres uineas in Cbremesa consensu nostro per manus Wal- 
«knnonis aduocati tlc Clamma fratriboa nostris de S. Johanne (in SSbnirh) tradidit. 

1 ) Heine Geschichte dea SUftea Waldhaosen» welche acbon rorher anf eführt 

2) Kurz, Beiträge. Bd. III. Urkunden von HauiiigHrttMberg. S. 397, Nr. VI. 
Kx autographo. Urkunde IL Leopold'« VI. Acta «unt bec 11 »8, II. Cal. Junü. 
te wüte, ftti oocatar Hatam. (Maotern , f egenOber der Stadt Stein In Unter* 
Aüerreieb). 

— HoaUtor Herammma abbaa de Pomgarlenberte eam flratrftoa aaU per legi« 
timaa et pabUeaa midornm noiireram eenacrlptienes, hee eat, ple racordacioala 
tdafoidl niaatriaalmi prlaelpia ac docit BaniHe patrai aoatri oobia enidaater da- 
meaatraraBl, <pio4 nee hereditarie iaecetitoala iore eidem aeaerabOi loeo patro* 
datnm aihlbere debemaa. — Iglter Otteaem aebilam oirmm de Xlaaune filiom Her- 
aNmai eomitia, qui prrfatum monaaterlam usurpata patrocinaadl 
nomine granlter affligebat, in hoc usqne iudiciario ordfne addueere, ut 
noHis iii-s nostrum r«*copno«oeret e« qnod male uaurpaoerat In manus nostraa resig- 
narrt, \ »' i u rii (j u i a a n t e d i c 1 1 u i r i n o h i I i t a t e m b on o r e p o t i u s a u g e r a 
d c r (' u t m u . quam deminuerc, eiusdem loci iiidrlicot Pomgartenberpo 
tuitioriem ei commendauimus, hac sane ronditione, ut suliua dmino remuneraciotiis 
DOD alicttiua iemporaiia commodi respectu, fratruni ioibi degeotium aoteatet neees- 
iHatibaa et a aarfia eea taeatur oppreaaionibua ete. 
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Di« Mflaebe dM CiatereitMtr-OrdMis battea obi^n MifaliarZeit du Vor- 
mkt, das« towohl tiib all ihn GlUr kaiMm Vogte mtonlalMft» «te alMB 
toldian atmi beaaUan talleo» aaiidani nor dar Harr daa Laadaa» ia dan lia ihr 
Kloalar lubaB , lai der Vagi «id BaaclUllaar daaaalkaD «ad iwar aar aaa Uaba 
an Gatt; doch konata er für aieh eiaan aiidani ebb Stallfirfretar aneanaa, dar 
aber auch nidita fardem dnfle 

Der Abt Hermano starb im KloaCar aeihai im Jahre 1190, aaeh ihm wvrda 
1191 Friedrich IL erwfihlt; 

1195 machten er und das Stift einen Tausch mit dem Bischöfe Wolfker von 
Passau ; dieser uberliess ihnen den ganzen Zehent von H:^rd der ihm dort 
gehört hatte auf den Feldern «Ii s Klii«?ters, der Abt hinges^cn li ;it ilmi vier iileine 
Höfö ab, y.wei in JSteinpühel ^J, einen andern in Riipi ( clitsiiortMi *) und den 
vierten io Hersdorf *): diese Verhandlung geschali ;un 25. Juli 1 IUj uiul zwar 
tu Wien *). Um 1198 verlieh der Herzog Leopold ML dem Stifte die Mauth- 
fMbeit, wie es schon sein Bmder Friedrieh gethan hatte 

Der ikbt Friedrieh IL tfarb im Jahre 1200 oad erhielt iwa Naehfelger den 
AhtReittheto f., wekfaer jedeeh aehoB 1S06 ava Demoth aeiae Wdrde 
medarlegte. 

1207 wurde Rndtger I. aam Abte erwtUt, «eleber Hagare Zeit dem 
Stifte vorstand, manehei Gute anordnete, Streitigkeiten bmlegte, die Besitsnn- 

gen des Klosters in Ordnung brachte, nnd fiber dieselben von dem Landesfürsten 
die Bettfitigung erhielt. Zuerst suchte er einen Streit zu beendigen, welcher 
zwischen seinem Kloster und dem Chorherrnstifte St. Florian schon seit einiger 
Zeit obwaltete. Ober emige GAter ao Herd (an der Maaro), auf welche dieeea 

Diepo I i kuiule ist auch in MciÜers Ilegesten aus der Geschichte der Baben- 
berfer kur/. ajigefTihrt, S. 66, Nr. kO; aber das Original i»t auch nicht im Muaeo 
Fraticisco-Carolinum z.u Linz, bcliniilich, win wir uns selbst überKeugi haben. 

1) Man sehe darftber: Kurs, Beitrg(e. Bd. III, S. 403 ; Urhonde Nr. IX, vom 
Jahre ISOt. 

t) Herd lat der Na«M mehrerer Ortaehaflea, dieee eher lag an der Naam« 
S) lat atetapübel an der Feldaiat, die an Sehwerlberg verheifliefA 
I) Ul aech ein Dorf an der Denan in der Flhrre Naam, eine Stande von 
Banmgartanherg enttamt. 

$) Heraderf Uegl In der benachbarten PAire HitterUrehen. 
•) Kurs, Beitr&ge. Bd. III, S 309, Nr. Vit. Bx autograpbo. UM, VULKal. 
Aofnali. In loco, qai dicitur Wienna. Urkunde des Bischofs Wolfker. 

Quapropter uen«rabilis Tratris nostri Friedericl abbati« de Oaunigartenborge 
et fratrnm illius ppticinni arfftiii-'sronfe«! et i»«»cessitudinem attendentcs nmncin ilfci- 
maciouem, quc nus rontiogebal de curte ipsorum, quam colunt In Haide. ihliIkio 
abbati (iiosqae aur cr'-suribuA et fratribus ibidem deo famulnntibus legitime tradidi- 
Miua . receptta in conrambio ad asus eccieaie noalre quatuor curtilibus, quoruut 
dae eile auot in SteinbQbcl terttum in Ruprehteahonen , quartnm la 
Heralorf eCe. 

7) AhaehriCi ni dem Anlofraph Im Ii. k. geheimen üaeearehlT. Metlter'a Ro- 
geaten, S.6a, Nr. 7. Die Urkunde H. Friedrichen Ut nicht mehr rerhandea. 
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ein Recht zu habeit vermeinte. Der Abt Kudigcr uqü der Pru^i^itOtto ronSi. Flo- 
rian uberlicssea die Eutscheidung gewühlten Schiedsrichtern, niiiniieh den Äbten 
Werner ron Heiligenkreazt Weceio roa (jüttweig uad Hademar voa Garsiea (bei 
Steicr). Di«M wogtm noeh amlen wtiM lllaMr tn Rath« mid machten dann 
dnn AvMpraeh, mmöge daaaen di« Chorii«mn tob 8i Florian allao ihn« 
AnaprUdiM uf Jon« GAtar n Hard entfagten, aber dia HSneho von Baungar- 
tanbarg ihnandalttr ein Out in L one v it dnrcli dio bnd daa Toglaa Ulrieh 
von Marbach, dar anwaaond war» vnd die Vogfei darflber fibargaben, weiehe aie 
wo» diesem dnrch Abtrehmg ehiet kleinen Gotea in Abwinden *) nnd äinea 
andern in Cirlnaran *), erbaltM liatten ; dieae aber tollte nach seinem Tode das 
Kloster BawBgartenbcr^ wieder erhalten, er mOge Kinder haben oder nieht. 
Das Stift St. Florian erhielt ferner die Kirf*he zum heiligen Wenzel *), welche in 
der diesem Stift»' damals pehörij^on Pfarrr Wnrff)f*rt^ im untfrn .Mühlkreiso 
gelegen war, mit allem /u^m Iioi , endlicli l im ti kleinen Hot zu Achwinden. 

Diese Verhandlung geschah zu Maulitausen 1208 am 19. October. Dif Tr- 
kande darüber stellte der Propst Otto von St. Fiorinn ans, die Sebiedsrichter 
hingen auch ihre Siegel daran, unter den Zeugen waren: 

Marquard, Abt ron Zwetel; Oker Abt ron Lilienfeld und Tevin Abt von 
Oleink alaBeiattaer der Sebiedariehter. Hanegold, Biaebofren Paaaan» bealltigto 
dieae ganse Yerbaodlung *). 

Der Abt Rodiger baICe aieb an den Heraeg Leopold TIL von Öatorreieh 
gewendet» um die Bestitigong aller Beaitanngen aeinet Kloatera an erhalten; es 
«elnng ibm aneb, nnd der Haixog atellte an 81. Jannar ltB09 ebie Urkunde aua, 
in welcher or genav alle Guter und Baaitaangen nnfitthrt , weiehe das Kloster 
theils schon ron dem Stifter Otto, theils spSter von andern bis auf diese Zelt 
erhalten hatte, den Besitz derselben und alter Rechte bestitiget und das Kloster 
in seinen Sehutr. nimmt, weil ohnehin die Cistereieti'ser keinen anflprn Vo-^t haben 
sollen als den I^andesfnr«5f en selbst, wie es von AKn s her lii k;*nn( sei ' ). 

Wir wollen hier nur jene Besitzungen des Kloskrs nnlühren, die wh- iusher 
noch nieht aufgezählt haben und welche muit m ;i!s ilera Stifter Otto dem- 
selben verliehen worden sind. Zuerst wird ein Oul erwähnt, welches die Mönche 
selbst schon vor fünfzig Jahren ron einem Ritter, Namens Ulrich, eingetauscht und 

I) Lunglts oder Lnngwiti, ein Dorf ba der Pfarre Bied bei Hantbanien. 
S) Acbwlnden , ein Ihwr an 4er Donan In dar PIlirre St. Georgen an der 
Gasen. 

I) tat Ciridng in Jener Pfarre Bled. 

4) War eioit eine Filiale von Wartbergt welebo nadiBaenigarleaberggeblIrte» 
aie besieh t aber jelaft niebt mehr« 

5) Wartberg war scbon vor dem Jahre IUI «ine Besitzung des Stift« 

SL Florian. SiiWi, Geschichte (TIpsps Slifles, S. 209; Urkunde Nr. X. 

B) K^rx. Dfitr^go. ßd. III, S. 401. Kx sutofrapho.Actasunt bec inMuthusen» 
anno domiui 12um. \\V. C'al. Novembris. 

7) Orifinal im Miii>eo 7. u Linz. Kur«, Reitriig:e. Iii, S. 403, 

Nr. IX. Kx autograpbo. Datum in boumgartenbcrge, anno ld09. II. Cal. Februarii. 
Aach angeführt in Meiller's Regestcn, S. 100, Nr. 73. 
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dai dort hg, wo jran ihr Maierhof sich b«fod«C» dar Kohof geoanat Aa 
daaselbo schliaaat aieh aia Baaifaflun» thaUa ealtinrt« Ihailt uaeDltivirC. waldiaa 
auf ainar SaKa an dar Naam aiah aDdat» auf der andern ein Thal aar Grensa hat, 
welehea daaaelbe von Kirehatege^ trennt, anf dar dritten Seite atoatt es an 
Lawann und anf der vierten an Modminaderf t femer eine Meierei tv Labing, 
zwei Bauernhöfe in Werde von denen einen Beatrix von Klamm, den andern 
Ulrieh, der Sohn des Grafen Otto von Velbnrch, dem Stifte aehealiie. Sie belas- 
sen auch das grosse Gut zu Hard, welches Hermann von Bocbesruke^) 
ihnrn geschenkt hatte, worauf früher snuch «Ih«! Stifl St. Florian Anspruch machte, 
welches aber ihnen mtrf sproehon wui tät- ') I^s erstreckte sich von der Maarn 
bis zti den Feldern des l>ui les Staerzingen und von dem Gute Zage lowe') 
bis zu der Besitzung des Eberhard von Brotestrnm *). Ferner 
geborten dem Klo&ter eine Insel iu der Donau, die nicht näher bezeichnet i&t, 
und ein kleinea Gut in Ruprechtshofen, dann in N i u be im *) zwei kleine Höfe» 
w^ehe Inn Gute Hard ^wrlaibt waren, daa Gnt Pirka n *% gegeben von 
Rodtger, dem Sobne Wiehard'a van Klamm, twei Güter, welche daa Kloater van 
Eberhard von Brotes tram gekauft hatte, drei kleme Gfiter, die deaaenTliebtar 
geaehenkt, tan Gnt in Wagrein nnd ein kleinea in Werde, welehea die 
Brüder Heinrich nnd Dietrich von Naam gegeben hatten, endlieh einen Maosna, 
geaebenkt von Heinridi, dem Sohne dieses Dietrich, inHanmad anch 
einen Manaaa, gegeben von Binwick vonKnteobe 

1) Kßhhofen, ein Dorf bei Baamg'artenborg^. 

2) Die ^oponaniilo Brudfratic 7-(\-f:srhiN\ <\cr .\a:irn , dctn Dorre KirchstCge 
(jetzt Kirchstetten , eine halbe Stunde von liaumgartenborf in der Pfarre Mitter- 
kirchen) und Mettenstorf. 

3) Werde int ia der Pfarre Milterkirchen und heisst jetzt Wörth. 

4) Dieae ranrflie bette mehrere Besitsnngen Im Madhiand nnd kämmt anc^ in 
Crknndan van WaUhauaea vor; hier adbat lat kein Ort dieaaa Namena bAaaat, 
aber am Fuaae des Berfea Iiotbl, an dar kimtnariaehen Sella, lag eiaatf im XIII. 
Jahrbnnderte , ein Ort nnd HospHlnm dieaaa Namena; viellaieht ist Jene Familie 
von dort elagewaadert. Siebe MeiUer*a Begeaten, 8. Mf. Aber Ankerabafan aafat 
dleiea St. Antonl-Heapltal bei Stein In Ober»Eraln an. Arahiv Ittr Bnnde Aatetrei- 
ebiscber Geseblchtsquellen. Bd. 8, 8. t79. 

ft) Ba ist das n&roliche Ont, wovon Inder Vrknade vom Jahre 1S08 dIeRede ist; 
es la^ in der Pfarre Naarn, wonochein kleinea Schloss, Namena Hart» alch badadoii 

6) Jetit S { a r 7, ! !i f , auch in tlir PfRrr*» Nnarn. 

7) Ist jetzt niciit lickannl, wen- rilirr auc h in ihn- NiiliP, 

8) Dietes ist das jetzige Dorf Brotstrum oder PratstnuD , aach Brotsturm 
genannt, in der Pfarre Naam. 



9) l«t unbekannt, wabrscbeinlicb lag es einst in der Naam. 

10) Unbel(annt, vlidhiieht Pkraeb in 4er PfSure St* Georgen an der Gosen. 

1 1) Jetet Wagn In dar Ffkrra MlttarUrcben. 
Ii) Unbekannt. 

It) Knienbe lat wahraehainUcb E gib In Untardrtamkk T. 0. W. W.» alld^ 
weatlidi von 81. PSIten. 
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Difttmtr roo Agste schenkte ihnen die Kirche in Marbach zwei 
HaiftMlcii und svei G«cr and mahnm andere kleiM, beülnfig 28, in Tertchie- 
denea Gcgendeo. IKegeloch ros FHedehalntdorf gab awai kleine Höfe bei 
R«chp e rk % Geraog Bineii ia Bllenkaeli^) oad Ulrick einen andern Hef 
in dieeem Orte ; in Erl a *) gab Einen Beatrix Ton Klamm, einen Zweiten Biiche. 
einen Dritten Waldung. Bei Steininrute *) eekenkt« ibnen Otto Graf 
von Klanim einen Bauernhof , ^inon andern Reuiuld v n Frlodchalnisdorf ; in 
Bicbberg schenkte ein Gut Ulrich de Castro, in Modinsekke ^) Herwick 
zehn kleine Güter , hol Munchoshach *) ein kleines Gut Chunrm! von Stein 
im Orabcn (in fnssa) ein anderes Mathililp vonK1;»mni, hei Hohenberg **) 
gab ein Gut eine ijewisse Erblindis, bei Guningen Hermann von Krucen 
<Kreu7pnT. Bei Rotcnstein kauften die Mönche einen Wald und vier Hüte, 
einen iuüilen Hof schenkte ihnen Elisabeth von Plasenstein einen 
sechsten Heinrich Schicmar; aus diesen sechs machten die Mönche einen gros- 
eenXeier-oderWirttiaehaftehof (grangia). In Kr ut ebaeh gab ihnen B^n 
Hof Ulrieh der Altere von Ibeabere, in Tenfenbaeh einen kleinen, Ulridi vea 
Snsen. bei der Orteebaft Sazen einen Hof Helen wik, bei Griae **) ein Got 
Gnnpold, In Witsenbaeh **) swei H5fe Gottfried vonBeien, einen dritten 
kanften dort die MAnebe; in Heradorf ''') hatten aie ein Gnt Tora Salmam 

1) Agatelat Afst, Jetst nnrh eia Dorf „Altaist^ in der Pfarre Ried; 
«uf einem Berge an der Strasse nach Preistadt sind noch wenige Trümmer einer 
alten Btirp, wo das Hcrreiige.^rhlocht jener von Alst (toi'nen Sil» hatte. Dieser IMet- 
mar war ein Minnesänger -uod lebte /.wisi l^rn i lOO and 1170. Mehrere« fiber ihn 
i»t im IHuKealblatte Ton Liox 1840, Nr. 1. Von Stülz. 

2) lat nicht, wie Kurz aagt , bei SeuttoQ&tptii , Auiidcrn eine kleine Kirche 
^Marwacb" in der Pfarre Ried, welche immer nach Baumgartenberg gehörte. 

3) IM* nbrre Helhberg in Mftdblaad. 
«> VnbekMint 

9) Brla*Kleeter bei Bona. 

6) Stelnreot in der Pfure Oallnenkireben. 

7) Unbekaanl» ea gibt mehrere dleeee Nemeoe im Lande «nter der Bnaa. 
6) Unbflkaaot. 

9) Pfarre und Ortschaft Münsbech. 

10) tnnern«tein bei Münxbach. 

11) Hohenberg in der Pfarre IJaiimgartcnberg. 

13) GutMn|;en isl wohl Gauming in der i'farre Klamm. 

i?,) Hnlcnstein i.Ht die jetxiire Huiiie Ilutensteiii nördlich von Lauttif^arten- 
berg, lilasen stein eia»t ein Scbioii» Ist nun eine Ruine» wo Ui« Kirche >>t.Tbo- 
inaa aieb befindet, nordöstUeh von MOnabach. 

U) Krasebeeb (Krenabach t) Ist anbekaant, rietleicbt rinat eine Ortiehafl 
*B Baehe Krenseni Iben bork lal Elbenberg In der Pbrre Llebenaa. 

IS) G r i B e Ist dl« Jehüge Stadi Orela. 

1€) let Weleaenbarh Im unteren MOhlkrelae, nördlich « aah« aa dir Grena« 
dea Land«! anler der Enna. 

17) Heratorf In der Plärre Hltterklrehen« 
Archiv XII. % 
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von Richenowe*), in Saesendorf^} eiDea Acker von ilolUo. in Iken- 
dorf) ein Gut von Diemudis, ein anderes nnd zwei kleine Höfe kaufte d»s 
Kloster von Sifrid von Tanne. Tn N o p h o II n f»en *) besasscn die Mrmohc sechs 
Mansusund einen kleinen Hof, welche ilineiider Biirj^graf von I{e^^e^^l^u^L:L;^^s^flonWt. 
Zu Krems, auf dem W i n z u r I b e r k ^) sclieukte ihnen die Benti ix \ nn Kl.umu 
einen Weingarten, eiuen andern in Kadendorf ^) Herburt vuu Fiacheoeck und 
einen Ilof in Audüogesbacb ^) Graf Otto von V'elburg. 

Der Hertog bewilligte dem Stifte freie VerflUiraiig der WeiM ond esderer 
Seehen bei eilen MenUien. Unter den SSeugen iet der ereCe Ulriek Grtf ron 
Klamin. 

Id dieeen Jahre 1209 erhielt daa Klef ter Banmgarteiiberg aof Bitten dea 
Abtea Riidiger und der Mitglieder deaselben» Tem Papata Innocenalll. die Baati- 

tiguni; der Besitzungen nnd Privilegien; er ertheilte auch neue , besonders in 
kirchlicher und klösterlieher Beziehung, und nahm das Stift in seinen besondern 
Schutz. Wir wollen aus dieser Urkunde einiges Merkwürdige für jene Zeit und 
die Kinnehfunpfen eines Cistcrcienser-Klosters anfuhren. Der Pn\is[ vnijl Folgen- 
des : Wir vorordnen, <1:iss die klösterliche Ordnung, welche nach der Hege! dt s 
lieiliiit n Benediel und den In-lilutionen desCistercienser-Ordens gemäss, daselbst 
eingeführt ist, für inuiu t u ahrciuie Zeilen unveriulzlich bcubachtet werde. 
Von allen dem, wüs sie durch ihre Haudarbeit auf ihrem Grund und Boden culti- 
Tiren« darf Niemand einen Zehent anspreehen oder eintreiben. Sie dflffen Leben 
oder einen andern Beeita des Klostero nicht Tertoaeem ohne Einwilligung des 
ganaen Capitels oder des grdssera Theilea desselben ; alle Sehenkungen and 
Verinsserangm nnd sonst ungfiltig. Ohne Bewilligung des Abtes nnd dea ver- 
nünftigeren Tbeiles des Cspitels darf kein Profesa fQr einen nndem Bürgschaft 
leisten oder von Jemenden r.eld borgen Qherden vom Capitel festgesetzten Betrag, 
ausgenommen, wenn es otteiibar ^um Nutzen des Stiftes geschieht. dieses 
nicht der Fall, su ist auch das Capitel nicht verpflichtet dafür gut xu stellen. Es 
sei ihnen erlaohj in bürgerlichen und Criiuinal-FüIIen sieb des Zeu|;nisse8 ihrer 
Zeugen zu beiiienen, d:iniit nicht au8 JUangel dergleichen, das Recht des Stiftes 
leide, oder gur zu Gruade gehe. 

Kein Bischof oder eine andere Person darf die Brüder zu nidit kirciilichen 
Versammlungen vorrufen, oder über ihre eigentbümlichen Besitzungen dem welt- 
liehen Gerichte nntersiehea , noch zu dem Stifte kommen, tun dort SiTenUiehe 
Versammlungen abauhaltcn, RechtahSndel tu schlieasen oder die Weihen au 
ertheilen, der Bisehof verhindere nie die regnMre Wahl eines Abtea. Werde das 
allgemeine Interdtet Ober daa Land ansgesproehen , ao kdnnen die M5nche, doch 

1) Betebenao, nördlich von Holmansoedt* 

2) Orl Sa«n. 

3) Rittendorf in der Prarre Saxen. 

k) .N^lchlin^ an der t.sper, .ihcr üchnn in |/n(«r-Ö$lerreich* 

S) Wfin/i<»rH»cr!r, ivc-Mliili von Krems. 
«) Obi»r-Ha.icn<)orr l.ci Krems V. (1. M. B. 

7) Ammeübach, beiläufig eiuc iiaihe Stunde von Uaumgurlcnberg ctitfcrnt, 
oberhalb Dciming. 
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mit AnssehluM der Excomnuiiicirteaf ihren Gottesdienst halteo. Niemand wage ps 
iuMrhtlb des Klwtert od«r dtr dmusIlMii geluteigeii MaiMrhftf« Dielkstabl oder 
Rrab SQ begelieo, Feuer iDiulegen, Biet su rergiettan, dort Nensehen gewtlt« 
tUtig so Ikagen, tehmlhlieb so behtodeln oder so Udten. Vir besUltigen fer- 
nen eile Freiheiten ond Privilegien, welehe dem Kloster von vneem Torfabren 
ond Ton welUtehen Ffirston verliehen worden sind 

In eben diesoro Jahre 1209 am 22. April schenkte der Bisohof Mane^^old 
von Passau dem Kloster Bauro{rartenberg die Zehenten in Lymperg um Krens 
wo dasselbe früher den Hodon seihst cullivirt hatte, auf ewige /eilen 

N':tcl} dpii Aiinali-n des Kloster*. Raunigartetiber;^ ertheilte K. Friedrich 11.. 
demsi'llH II die Freiheit von allen Vugleii und nahm «s in seinen Schtrtr im Jahre 
1227: eine Urkunde darüber ist. wenigstens hier, nicht mehr vorhanden. 

Der Abt Rudiger, nun schon in hohem Alter, legte i iS'i seine Würde frei- 
willig nieder, und Burkardl., wurde noch in diesem Jabre zum Abte crwuhlt. 

Unter ihm kam das von Otto von SIeons und seinen VorCihren entwendete 
Got so Po Hingen wieder sn des Stift Btnmgartenberg surdek. womit es fol- 
gende Bewandtniss hatte: Eine edle Mstrone, Namens Elisabeth, die Urgross« 
moltor (proave) jenes Otto ond Notler des Psho von SIeons, hatte ein Domiainm 
(dominiesle) , welches in Pullingen lag (silon in Pollingen), dem Kloster ge- 
schenkt, sp&ter aber hilligten ihre Nachkommen und Erben diese Schenkung 
nicht und rissen daa Dominium an sich. Als nun dieses Gut durch Erhrccbt an 
jenen Otto von SIeunz kam, wollten die Mönche ihr Hecht behaupten, und rofjen 
ihn vor (]erToht in Gegenwart des Merf of^es Leopold VIT. vmh Österreich , er 
wurde sai lihillig und dasGut ihnen zuj^esprochen. Allein er aehteU' wenig auf den 
Au<>&prucii des Gerichtes, benahm sich sehr unruhig und gewallthalig, jagte den 
München Schrecken ein u mI i taeiite Drohungen. Sie gaben nun wider Willen 
nach, um vor seinen Verfolguü>«cn Hube zu haben» entsagten zwar ihrem Hechte 
niebt* nher Otto henfltste dM Got mit ihrw Einwilligung. Spitw driekte ihn 
jedoeb das Gewissen, ond die angetbane Unbild ond er begehrte und erhielt 

1) Knrm*sBcitrlie. Bd. III» 8. — Nr. 1. Ei aotograpbo. Datum Late- 
raai IV. IConls Pebroaril anno ISOO. 

2) Ex codiee traditionum, oder den Goplaihnehe de» Stiftes. Innoteseat onni- 
bne Christi fideUbtts, quod ego Manegoldus del gratia Patauiensis ecciesie episeo- 
pu» cum consensu cbori mei dt^iti fratrihu» in Pnumn^artonberg« quamdam decimani 
uinearum in aprn . qui uucutiir Lymperg, «pn-m iji.si fralres aitti»a iti propria 
ajtricullura fKiliiu'i , islf-qu«» ointii in <■ d iM-iinacioniis ; futuronwu ergo precaueii- 
te» Uiitort iii, uoluioud ac di.itricte |ii ci ipitntis, ne ali(|(ii.s parrochiatuiH uel ofTicialiii 
ooater iiil'estet eos, «ed aj^rum »uprascriplum cum decimis aum aicul sub quieUt 
fossessione osqae ai noe per4axerit (sie — pernueiieril) ita cum omni tranquilliUte 
de eelero eom possidaant. Bt ut lata nostra Indalgencia rata atqne incomvls« lene- 
aloTi carlan hanc algilll nostri Impressione tesUonMine conseriptorum manirl feei* 
mae. Teales: Sigehardua archipresbyter et prepositas S. Ypolilli Otio Prepositoii 
8b Flerianit Ulrieua Pulaalenais eellerariua« Heinrictts de Mistelbacb plebanos et 
psianlenaia canoniens ete, Datum «pnd saaelvm YpolUam enmi 1909 ann« Penlt- 
icatas neatri aeenndo 10. CaL Mail« 

2» 
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auch TOB den MSneheD die Snainia von fDnfzig Mark rtinM Silben, welche er 
dtiaalf n5thig hatte md gab wm tot dieaem Gnode aber auch für dae Heil 
»einer Seele und jener KnnegandenSp aeiner aehon venforbenen Gattin, da§ nn- 
gereeht angemasate Dominioni in PnlUngen mit aUem Rechte dem Kloster auf 
evige Zeiten lurfiek and stellte darüber» eine Urkunde ana, in weicher dieae 
Getehichte und sein treues Bekenntnisa enthalten iat. Ee werden dnrin zuerst die 
Zeugen der Schenkung Elisabeths ervrnhnt . dann folgen jene seiner Übergnbe 
des Gutes an das Kloster, worunter Rudolf, Pfarrer ton Sleuni, ein llcrwiek von 
Klamm nnd Heinrich IIoIpII (sie) soinliruder. rirtch von Fricili-lialmsflcirf. Thun- 
rml und Heinrich, Brüder v^n Mn-^m fHnns hei Wartherg) und viele Andere sieh 
hofinden. Die Vcrhandlini'^ ^resciiah zu Gm i)s mlorf 1234. VIII. Cal. Augusti 
uciliT der Regierung Hcrxot^ Friedrichs II. \ n Hsterreich 

Bnid nach dieser Verhandlung , irn Jalire 1237, entsagte der Abt Burkard 
aus Demuth seiner Wörde, welche dann Piligri m II. erhielt. Dieser kaufte im 
Jahre 1239 ron dem Abte Wallher von Melk fflnf BaoembSfe and das Bergrecht 
titStraenik (Traning? bei Horn im V. U. M. B.) um 100 Pfand Wiener 
Pfennige; jene trogen jihrlich 10 PAind, vnd das Bergrecht drei Schillinge mid 
fftnfiiehn Pfennige ein. Sollte aber Jemand (so sagt die Urkunde) die Brüder 
dessw^en belistigen , weil Melk jene Güter nnrechtmüssiger Weise besessen 
h;1(ti\ so sollen, so lange der Streit dauert, dem Kloster Baumgartenbei^ ron 
den (iiltern zu Pergkirchon, welche dein Stifte Melk gehören, zehn Pfund Ein- 
ktlnfle angewiesen werden. Di.» Vei liandlung «Jf*««"'':»'» Molk, in Gegenwart 
der Abte Wallhcr und PiII;;riiii und im Beisein aller Bräder von Melk 

Unter den Zen^'on Winen vom Kloster Baumgartenberg: Wolfhnrdas porta- 
rius, Cristanus eanlor. Heuricus cuütos, und duoo lleoricus plebanus de perin- 
kyrchen (Pergkirchcn). 

IMO machte der Abt einen Vergleich mit den Erben «nd Kindern des Rit^ 
ters von Schrott» wegen des Gutes Lawarin (Labing bei Baumgartenberg), 
welches einst der Abt Rüdiger gekauft hatte. Diese waren nun eraporgewtehseo. 
«od es sollten jene, welche swdlfjlhrig waren » wo ale nach österreichiscbem 

t) Die Urkunde ist rollstlndig abgedruckt ex autefrapho In Kurses Beitrigen. 
Bd. III, 8. %17, Nr. XI. Actum In Oneosendorf — Priderico duce nnbtlisaimo 
principe Au8tri»m rdiriter gubernanle. DicHcs SIeunz ist das jetzige Uurg- 
Schlcinitz (nun eine Ruine) auf dem !Vfanhart<li<M<ro nörfflich von Mpii«sau, in 
der N5hp von N'ioflcrsi'Moiin/,; jonc Burg war dor Siaminsit/, «lioser Familie. 

l* u 1 1 i II g n ist lnu lt.-.tn alrii»<ch<»inUch d.ih Iti'nacliharf e l'iilkau oder doch 
in der Aähe (iorU G o e u t> e ii d o r f iüt duä jüUige Gacixendorf iu der ^iähe 
Ton Krems. Dieser Otto von Sleont und seine Vorrahren kommen übrigens im Sssl* 
fauche von Klosterneubarg) In Urkunden ven Gleink und Waldhansen, in den Rege- 
Sien der Babenberg er wn Metller ttClera vor. 

S) Orlgiaal-UrkunderonMelk, anfPergamenty Im k. luHaas' nndStaatsarehtfe, 
II. Juli 1230, abgedruckt im Noiiaenblatte , herausgegeben von 4er hiatorfsdien 
Commlsaten der kals. Akademie der Wlssensehaften I85tp Kr. 2, 8. 21. Auch In 
den Annalen des Stiftes Btamgsrtenberg ist diese Verhandlung angedeutet » nur 
beisst der Urt «Stranits.*^ 
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Uli !i?o die Fslhigkeit erhielten, ihr»* Bestfitiffunpr zu jener Cbergahü von Luwuriii 
tu gfiieii unii ihren etwaigen Rechten diiruui /.u enbagen, ihruKinwillij^ung nach 
dem Aasspruche des Schiedsgeriehtea ertheilen , besonders weil ihre Mutter 
Wilbirgis die HSiiebe TonBiamgaHenberg tm Beeitsedieees Gates bellstigte und 
«■ÜHndete Alt Bieentoreo and Bflrgen dieser Obereinkonll werden genaanl: 
Oielnans jndei ^Tineielis et frater ejat Dietrieue de Steine *)• 

Der Abf Piligrim, welcher eine Wasserleitnair in das Stift hatte maelieo 
lassen, wurde im iabre 1242 nach Heiligenkreoi alt Abt berafen, wo er aueh 
ferblieb. 

Zu Baoingartenberg wurde non Simon L zum Abte erwühlt; er fing an 
eine Minier um das Klosler m bauen, dann aber erj^rifTIhn diu FureJif, es mocht«» 
getjoii ilui ( in (icrichUaussprurh (T*"ol}^on (etwa unter (I< ir V'orwund»» eintT üiut- 
Iat.ljf< ii Befestigung?), und legte daher spino NtclK I i4ö nieder (_,cessit'* fieisst 
es in den Annalen ). Noch in diesem Jähre wm lii- Ii i' i- 1 h o I d I. zum Al)le erwlthlt, 
welcher eine sehr strenge Uegierung im kluster iuiirte. 124Ü erhielt da^» Stift 
von üemuinn Markgrafen von Buden , welcher als Bewerber um da» Uerzogthum 
6sierreidi aufgetreten war, und als solcher einige Urkanden aasatellte, ein 
Diplom, datirt vom 16. S^tember, wodnrdi er alten Havthnem an der Donau 
den Befehl ertheilte, das PrMleginm su beaehten» welehes das Klosler von den 
Henogen Leopold VII. nnd Friedrich II. ron österreieb erhalten hatte , dass es 
nlmlich seine Lebensmittel und andere Sachen mauthfrei verfilhron könne *). 

Wahii^cheinlich um diese Zeit bestStigtc Heinrieh von Friedehalmsdorf 
(FrühstorQ, Richter im Machlande, dem Kloster das ilceht auf ein Gut, welches 
dasselbe ron Ulrich Tonlmriog erworben, und das dieser wieder angestrilleo 
hattet). 

Heiläufig damals (das Jahr ist in der Urkunde nicht angeselzt) l^lr^' der 
Bischof Hu dejijer von Passau dem Abte von Wilhering und dem Archidiakou von 
Eons auf, das Klui>ter Üuumgartcnberg gegen Beeinträchtigungen in Anseiiung 
der Zebente desselben, zu beschützen. Sollten Cleriker sich solche au Schulden 
hemmen lassen und widerspenstig sich erweisen, so seien sie Tom Amte and 
Einkommen anspendirt und nach Paasan einberofen, wo sie ihre Strafe empfan- 
gen werden; sind es aber Laien , ao soll gegen sie d«r Bann ausgesprochen and 
voDtogen werden*), im Jahre 121iO wurde der Abt Berthold von Baumgartenberg 
nbAbt nach Heiligenkreua berufen, und dort Heinrich I. tu dieser WürdeerwihlL 

Der Abtvon Wilbering und der Dechant von Bnna scheinen in diesen unru- 
higen Zeiten, wo das Faastredit herrsehte, nichts gegen die Anmasaongen und 

3) Kur?.'» Reitrüge. üd. III. S. ^20 Im Aus&age. E» ist ober auch das Original 
uocb im Muiseo xu lAnr. voi Laiulen. 

3) Stein iht wahrseheinlirfa Innernstein bei MQnzbach, ein Lanitgut. 

3) Hurt. » Beiträge. Bd. Iii, 8. 122, Nr. XIV. Ex autographo. Datum Newen- 
Ktat I2%9. 16. CaL Octobris. 

t) Original Im Haseo mu Lina. Ancb bei Kurs, U c, 8. %20, Nr. Xlil. Bs 
•ntofrapho. 

S> Kurs, t c, S. «23, Kr. XV. Sine nola annl. Datum Pataale iV. Idas Julil 
(%* Juli). Ex autograpbo. Rudeger war BIsebof von 1233 bis 1250. 
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ItewaltlhäUi^keiteii ausgerichtet zu liabiu; daher brachte der Abi Heinrich bei 
dtm Bitebofe Berthold von Passau oeuerdiogs die Klage ror und dieser schrieb 
M C. (Conrad?) von Altenbereli *}, nn Ulridi und Pili^m die Brflder von Kt- 
pollen, diit sie tick bemfiben tollten, die Zebente de« StHlet. besonders gegen 
die AnninMvngeD «wd Rinbereten einet Ritten gennnnt C. (Conrad f) derHia- 
ter *), zn betehGtten Bin streitet Sebreiben erliett der Bitebof an Otto von 
Pertoldadorf weleber ebenftllt tieh widerreebtlieb dat Zebentreeht tuf den 
Feldern des Klettert anmasste, eraMbnIe ibn davon abzustrhen, son^^t u ürdeer 
ihm den Genuss der beiligen Seeramente und einet dat kireblicbe Begribaitt 
ferweli^eni *). 

Endlicli ^'e^on Kndc df« J;»fircs 12"! ward Ol lokar ^T-trlv-^rrif v.m Milliren. 
Herzu«: v«n (ij»terreich , unti melir Unlic und Or dfiung traten nun im i^ande ein. 
Vielleiciil .•»»•ine erste Urkuode als soli-lier. stellte er an das KInster Baiini- 
gartenber^ au^ (v%eiin anders das Datum derselben, Iti. Novemtter i'^öl, richtig 
itt). Er nimiDt da» Stift in teinen Sebutt und besorgt die Yogtei darüber nach 
Vonebrift det Cittereienter-Ordent , Keiner tolle dat Klotler in dieter Bette- 
bung belfstigen. Die Mitglieder dettelben tollen aneb frei tein Ton den tilge- 
meinen ond Frirat-Geriebitverttamlnngen, aber freiwOüg können tie daia kom- 
men ; audi bebe kein Riebter bei ibnen elwat so tbon , anagciMMnmen in den 
bestimmten FUlen, da matten die Verbreeher dam ordentlieben Biebter ausge- 
liefert werden. Auch erlaubte er ihnen ein Talent Sah grösseren Geliindet 
mauibfrei in ibr Kloster tu f&bren Der Abt Heinrieh wnrdc im Jahre itlit als 
solcher nach Hcili<;enkrenr berufen , wo er auch im Hufe der Heiligkeit und der 
Wiftiffcrlv rnft «,(nrft, AIht 711 fi.Tiiuigartenberi; erliielt nneh l*i!52 , Joh;inii!. 
diesi- Wurde, welelier in eiin i- l'rktinde Ottokars, Hertug von Usterreieh, 
vom 28. November dieses Jahres , für das Kloster WiUieriog schon als Zeuge 
erscheint 

I2S7 am 4. Mfirx bestätigte der Paptt Alexander lY. dem Klotter Banmgar- 
lenberg» auf dessen Bitten, die Yerwandlnng der Zebenlen oderMeierhftfe in Go- 
aolding, M odenttorf und Teimnieh in Mantnt, wie et tcbon die Biteböfe Ulrieh, 

1) Am Pntse der Kirebe tob Altenberg (swel Standen von Lina Im unteren 
MAbIkreitc) sieht man noch ehiige Ruinen einer Barg; dn war wohl der Sita der 

Familie von Alleoberf . 

2) SchloBS Hau» bei Wartberg warder Sitz derselben. 

3) Kiiry.'s Beitr.^ne, Bd. III. S. 125. Ex antographo. Ohne Uatittn. 

%) NVahrscbaiolicb das jctxige Grosa-Bertbolda im V.O. M. B., nahe dem 

MübIkrt'iM'. 

5) kur£, 1. c., S. l:!ü. t.t autii^ra|)lio. Ohne Datum, llertbold, Bischof vun 
1250 bis 125%. Dieses Schreiben erliess er wabrscbeinlieb im Anfange des 
Jabrea tssi. 

«) Uwn, l c., Bd.III,8.«»«, Nr.XVt Datam anno ISSl. XVI. Ca). Decemb. 
Sine loeo. Dieoe Urkunde ist aber nor elngesrhaltet in einer andern der Nenoge 
AIhrecht und Leopold rov Oaterreich; dalam Vienae VII. Id. mentit Auguati 
(7. Aefutt) I36d, aus welcher aueh Mar die erstere Ktnommen Ist. 

7) Oesdiichle des Stiftes Wllhering yon StAk. 8. $9«. 
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Rudeger und Berthold von Pamu gelliau babeu, damit sie die$elb«u desto uugc- 
slörter besitsen kdnnen 

am 15. Februar, war eine V erliandluog zu Uauiugai leiiberg zwri&eben 
dm BrAdera von Mitt^irefaeik und dem Kloster Niodor^AHih in Biiom, wobei 
eretere rom Bonne goltteet wordoo, in den sie reifalleo waren, weil sio Ton ihrem 
Hofe m Horstorf ^n der Pftirro Naarn) keinen Zins an dasselbe lahlon wollton, 
den sio nun aber siebor so entriebton gelobten, als Zeogen erscbeinen dabei: 
Uoinriob, Prior von BaongMfteaborg, Otto* Cellorarins o. s. w. *)• 

1264 ertbeilte der Bischof Otto von Passnti dem Kloster das Privilegium. 
Eid Talent Salz grosseren Gebinde!; rin Mal im Jahre bei Passau ohne Mautb- 
abgabe vorbei zu führen , welches für dasselbe ootbwondig War ') ; wobor die 
Mönche dieses Salz bezogen, ist nichf he$nr;t. 

1265 bezeugten der Aht Jolumn und der (Vmvonf, flnss ih'r H itter Hartwiek 
von Oedt Einkünfte im iUir i^^r \ rm sechsSchilliiiu'«'a vun den Brüdern desdcutselien 
Hauses (de domo tewtonica), die in Wien wolinen, gekauft habe, nämlich von 
einem Gute und einer Mühle im Orte genannt MQlil<;ri)nd. Diese sechs Schillinge 
Kinkflnilo flberliess er dann dem Kloster Baumgartenberg; davon sollte jibriieb 
am Togo der Krenserbdhimg den Brfldorn eine Erquickoog an Wein nod Fischen 
vonbfolgt worden 

1S66 am 2B* Angnst sebonkto Heinrich von Sebaaenberg mit Einwitltgong 
seiner Kinder and mit Willen seines schon verstorbenen Bruders Bernhard so sei- 
nem und seiner VorMkren Seelenheile dem Kloster Baomgartenberg seine Gflter 
inKigel , und vor der Au (ante angiam) mit allem cultivirten und nicht colti- 

virton Lande, mit Wiesen, Weiden und Fischwasser '). 

1271 den 11. Oelobt r stellten die Bfin^cr von Krems auf Bitten der Mönche 
Von Baunt'j^tirtpnberg eine mit dem Sfndf'*ip<'p! v(^r6plirnp Urkunde aus, worin sie 
bezeufrtcii. (l;iss die HOnche ilirifje VVeinhfr<re um kretiis verkauft hülicn. unter 
der Bediiij^uu^ , dass die Käufer iiilirlic-h eine liestinnnte Quiintitüt Wein d:ivon 
ihuen übergeben sollen; der ^S ein nm&se dnher aucii in der Pre&se des Klublcri» 
z« Krems onter Aufsicht de« dortigen Hofmeisters ausgepresst werden, und 
nnr mM seiner Brliubniss ddrfo dies nnderswo geschoben. Im Gegcntheilo 

1) Orfftnal Im Mnsoo an Uns. Dat. Lalerani IV. NooisMarlii, aono Pon- 
tlicatvs nastri tortlo. Er rogiorto von 1S5% bis 126t. 

S) Fonto» romm aoslrlacanim» horsnsfegeben von der kais. Akademio der 
Wlaeensehanon> U. Abtbeilun;, erster Band, I8«9. Urkunde 27, 8. 15%. Actum 
in Paumgartenborg 1258. Feria sexta post Inuocauil. Unter Cellerarlus ist gewöhn- 
lich nerjen!|r(> r.ti rerstehen , welcher Aber die Renten des Stilles gesetst w«r« 
oder K'lrhf» »ind K«*H<*r besorgte. 

3) kurz, I. c, Bif. III. S. ^l20, nur im Au>/.(ige, ohne nü1ipro<< Datam« 

%) Aue dem Co(>ialbiiche de« Klosters. A<'t;t -nnt her sinno i2ö5. 

5) Rigel isl jet/.l eine (ii iäcliult lu clct i'iarre Zell bei Zellhof im unlerea 
■•h&reise; dort stand einM auch eine Keste, das Stammbsus der Habicbler sum 
Biget, vrel^os aber jotsi ein Banenibof let. 

•) Kurs, L c, Bd. III, 8. «SO, Kr. XVm. Bs codIce tradltionom. Dalum in WIU 
bering anno If 6«. V. Cal. Beptooibrla. 



I 



Digitized by Google 



gehdren die Weinberg^e wieder dem Kloster. (Oi ig. imgeii. Hausarehive. Notixen- 
bltU m Chmd, 1843, 8. 75). 

1272 legte der Abt Jobtim eeine Würde freiwillig nieder imd dai» wurde 
Weither!, eae dem Stifl« Heiligenkreus ale Abt postutirt Br erbaul« die 
Dormiteriom, ? oUendete die Kloetemuiieni und wer Oberhaupt aebr ibitig ; er 
atand aber dem Stifte nur kurte Zeit .vor » denn er atarb aefaon im Jabre ItTS 
wmtS, Deeember. 

Nun wTirde Chnnrat I., weleher früher Prior war. zum Abte erwiblt. Br 

fing das Refoctorium f« bnuen an, und kaufte mehrere Güter. 

Bald imeli (Jörn Antritte seiner Würde, im Jahr«» r27(>, ertheille Kr»nl«r Olto- 
kar, Herzog von »)slerreieh, dem Stille das Privilegium, dass es seine nothwen- 
dijfen Lebeasmittel » die es aus verschiedenen Theilen von Österreich berog. 
nicht blos Einmal im Jahre, wie er es bisher erlaubt hatte, suuderu jedes 
Mal , wie oft es immer geschehen mag, frei und nbae Mauthabgabe rerfttbreo 
kdnne 

Er stellte diese Urkunde am 7. Jnlt xn Freiatadt im HOhlkreiae aus « wo er 
eich befind um dem Könige Rudolf ron Hababurg» weleber in Bftbmen einsnbne- 
ehen drobte» entgegen tu sieben. Am nSmlieben Tage trug er den Riehtem und 
der Bttrgeraehaft tu Krems auf, dass sie das Kloster Baomgartenberg, deaaen 
Hofe zu Krems er die Freiheit von allen Lasten und Steuern bewilliget hatte, 
dabei handhaben sollen *), 

In eben diesem Jahre, 127G, erhielt das Kloster von Ulrich von Ka|tellen für 
dessen und seiner Gattin (jertrude Seelenheil . mit Kinwillip^iing derselben und 
seiner Unider (iintdachar. Dietmar und L iriel» , dessen (iiiter in Zedlitz mit der 
Bedinf^unir, dass von den Einkünften derselben, welche auf 7Ü Taicutü geschätzt 
äind, diu Capelle beim Thoro des Klosters, welche er zu bauen angefangen, 
volleodet werde, die übrigen Einkttnfte sollen aber theils ala gestifietee Vermdgen 
dieser Capelle betraebtet, theils tum Unterhalte der Armen im Spiteledaselbel 
verwendet werden. Sollte Bber seiner Brben einst Hindernisse wegen jener Bin- 
kQofle dem Stifte in den Weg legen , so weise er diesem sieben Huben; nlm- 
lieh fünf SU Asebau ')» Eine au Dobra undBine suHitterberg welebe erdureb 
Kauf an sieh gebmcht hatte, tum eigenthQmliehen Besifxe an *). bn Jahre 1277, 

1) L. c., 8. %ai, Nr. XU. Ks autograpbo. Datum in Ubers cioitale anno 197«. 
Moni« Julii. 

2) Fontes reruiu austrincarum, 18^9. II. Abtbeil uflg , ütt. I, 8. 182. Original 
iiQ geheimen Itausarcbive. Datinn apud liberum ciuitnti*m. 1270. Nonis Julii. — 
Meine Oeschiehte des l^andeM ob der linns. Linz. 18%ß. Hd. 1, S. 304, CiUt. Nr. 2. 
Diese Urkunden sind vitfllcieht die leixteii, welcbe Ottokar für Orte des Lendea 
Ob der Bnoa aasatetlte. 

3) Aachen ist sehr wahrscbelnllchAsc hing In der Pfarre Wiadhaag oicbt 
weit toü Benrngartenberg. 

%) Dobre und das einstige Scbloaa HlUerberg liegen JeUt In der Pfarre Parg^ 
kirchen. 

6) Aua dem Coplalboehe des Klosters« Acte sunt bec epnd Paomgartenberg, 
forte qninta posi Pentecosten enno 1876. 
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den 211. Mai. hestüÜgte K. Kmlull l. «lern Kia&lur Uttumgai teitberg die vom 
Herzoge Leopoltl VU. eiost erliaitene MauUifreUieit 

1280 eirlaabta der Uenog HMuneh ron Bftian den Kloster jibrUek tan 
Talfst Stil «Hmdilireilwi Burghautea, Sehirdiag «ndNealmrg vorbeisullliirM 

mi sdi«Dkte ilgtes» Witwed« Bapote ron PtliMnberg. den KiMter da* 
BigeniknMreebt asf eiDOii Gute m Pvtstiig *). 

12M iMtUtigt« der Biaehof Gottfried ? oo hiaaa« den Klottar daa Prifile- 
gioB daa Bischofs Otto (von 1284): dass es das Sala, walebea danatlban an 
den aiganen ficdürfoisaaa notliwaadig iat, aa Waaiar bei Paaaaa nanthfrai ror- 
ftbcrfuhren könne 

1283 resignirte der Aht Chunrnt seine Wördo und noch in diesem Jahre 
wurde Olliard F.. Prior im Kloster Zwetel, als Abt nach H;nim<r:irtenheri: po- 
sfuliri. Er vollendeie «In Ii u des Refcctoriums , entsagte alter seiner Stelle 
•chon im Jahre 1287 und begab sich ^tu der nach Zwetel «iirück. 

Noch 1287 wurde Uapotu 1. aus dem Kloster Heiligcukrcuz ab Aht nach 
Bavmgartenberg berufen. Er baute daa Capelle im Kranken-Locale für die Mit<- 
gliedor daa Sttftea, nad erbielt iai Jabra ISÜSS Toa Jeato von Neuatadt nad ibrer 
jungem Taobter Jaata» genannt Jaan itaer, ein Legat fon awei Gutem in 
lioeb *) ottd HergatatetteD, waleba drei Thiente BinIcAnfte eintragen, aber erat 
naeb deai Tod« Beider aollte daaUoater In den vollen Beeite deraelben gelangen, 
and ^ SnkAnfte sollen zum besaerea Unterhalte der MSnche an beatlmmtan 
Tagen Terweodet werden. Es hingen ihre Siegel an diese eigentlich vom Abte 
Rapoto ausgeatoUte Urkunde: Ulrich von Kapellen, der Abt aelbat und Henirieb 

Jesnitzer 

r^US, am il). Decemhpr, rrrnnirlite Eberhard, m'nannl «1? t t'firtni'r. d^Mii At»te 
Kapoto und dem Kloster sein iiaus und ilon Wt'In'jarten dahei in Kr» ii s vor dem 
Thore, welche dasselbe nach seinem nml seiuer Hiinsfraii Tode erlutlleii sollte 

1294 he&lätiglc Herzog Otto von iiaieru dus von seinem Vuler Heinrieh* dem 
Kloster Baomgartenberg rerliebene Privilegium wegen mauthfreier Durchnthrung 
•dea Salaea dnreb Baiera In eben diesem Jabra atifteto Heinricb von Oedt einen 

1) Licbnoarafcj'a GeMbiebte dea Hauiea Hababurg . Bd. I, Regeat. bS2. Wien 
4fn 2$, Mal; k* k. gdi. Arebiv. 

S) Kars. Bd. iO, 8* aar aageflUirt. Dataai in Maalbanaan tSSO. la Tlgl« 
Ii« Pasee. 

3) Aus dem Copialbadia. Acta sunt hec anno 1261. PaUlof iat Pltainf ia der 

Pfarr« Baumgartenberfr. 

%) Kurt. Bd. Iii, H. 439, nur angerflhrt. Datum WXm 12M^. 

5) Loch Ist wahrgcheinlich li.i c h in «ier l't.n re .S.ixen. uo o;: auch in einer 
Urkunde von 1^70 iiaxlrücklii h oru älmi wird. H o r e i s t <* t ( e u unbekannt. 

ii) Au^ deui Copialbucbe. Aeiuiu iähh. In vigiUa ualivtUtis bcatc Marie vir- 
finis. Die Josaitser waren auch imHachUuide aa»&«Hi^; aber dicOrtscbaftJossDita 
ist bei Sebeibfce Im V. 0. W. W. 

7) L. c, t29«. 18. Cai. Jaanarli* 

8) Kurs. Bd. III, 8. t2P, 480 ins Ausauge. Datum «t reooTatum apad Laads- 
batu 122%. 
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Jabrttg III Banmgirtenberg; das Namlichf ibat Herng roo R«Ceiittein >), und 
Haug Ton Rnlaiiftaia aehankto dahin eine Hube auf dem Mard *). 

Jener Heinrieb von Oedt sebenkte ancb im Jabre 1294 am 8. JqU das Kaof- 
recbtnnd andere BezQge von einem Hofe in Ltngaeker (in der Pfarre Mit- 

terklrchen). welchen das Kloster besass ' 

1206 verniacliten Leiitold von Mitterberg und seine Hausfrau Christina dem 
Kloster einen liallicn Hof in PausfhR {bei Naarn Zeugen: Otto Prior, Chri- 
stianus Subprior, Heinrieus l*ortarius. Cluinr;Mlij«i oiistos. 

In diesem Jahre 1290 kaufto der Ahl Hisputn \,,n l\<iiiiad dem Harlung ein 
Gut in Eixendorf in der Pfarre Saxen und ehieti Huf I i Haslach von Gottfried 
Impoltinger ^j. 1207 schenkte Herwick der liol/.er von Klaiuiu dem Abte Uapoto 
und seinen Klasterein Leben an W e i s e h i n g und eine Hofstatt an G a n g mit der 
Bedingung, dasader Gnster (sie) alle Jahre eine Kerne 'machen lasse von iwei 
Pfund Wachs und dieselbe am Liehtmessfeate beim Fraoenaltare anfateeke *). 

1298 stari» Rapoto und ihm folgte als Abt 0 tto I., (geboren an St Plorian, 
wo er andi die Stiftssehnle besucht hatte); er war frfiber Prior im Kloster, 
legte aber schon im Jahre 1301 wegen Alters und Krfinklichk«?it seine Würde 
nieder"). Kr hatte übrigens doch die Wasserleitung Sttm Badhaasc vollendet. 
Sein Nachfolger w ir riuistiitn T.. welcher sehr thStig war und löblich regierte. 
Kr baute die Sehener bei der UOhle, swei Kranfcensimmcr ffir die Bruder, und 

TOllendefe das Hadhaus. 

13(11 schenkten Heinrich der Oedter nnd seine Hausfrau Gertrud dem Klo- 
ster ein («ut in Sel)arn **). In ehen diesem Jahre, am 16. Mfirt, gaben ( Imhii 
von Aliadorf, Burggraf zu Somow und steine Haustrau iiutta dem Kloster ein 4iut 
bei dem Dorfe Wag ran, welches er von Walchun von Mitterkirchen gekauft 
hatte. Von den Knkdaflen desselben sollten die Brild«r^hrlieh amGebnrtsIlMte 

♦ 

I) L. e., 8« %S3 nur erwihnU 

8) Ans dem Copialhncbe 1S9%. 

9) Auch aus dsm Coplaibucfce lS9t. Octato Idua JntIL 

%) Original im Mnseo «a Linz. Auch im Copialbache« anno 1396 am 
Si. MiehaeUtage. Eine ganz ihnlicbe Urkunde ist auch darfibor von Ihm vom Jahre 
1399 vorhanden, nur sind roehrfre Zengr<*n unterarbrieben. 

5) Naeb den gesrhriobenen Annalen. Haslach i.<it wohl die OrtscbaA diosea 
Mautcns in der Pfarre Allenberg im unteren Mülilki-eitic. 

Ii) Au» dem Cnpialbuche 1297, am St. Georgitag. Weisehiog und Uang liegen 
in der Pfarre Mitterkircben. 

Der Qu ster Ist d«r Küster oder Dmtos, er führte in einem Kloster die Anf- 
•iehl hber die Klrebe; aueh der Stlflsplktrer hless bisweilen so. 

7) Von Ihm» so wie von den flrttheroa Abten Wal t her I. (aber von diesem 
nicht sehr rfthmlicb) und von Repe toi. wird auch Meldung gemacht In der 
Lebansboacbrelbang der Klausnerin Wilbirge von St. Florian» welche Eimrick, Propst 
diese« SUnea (von 1995 bU ISIS) vortesste« Hioronym. Pen, Seript.'rer. austr^ 
919 tt. s. r* Otto war ein besonderer Verehrer and Freund der frommen WllUrge^ 
den sie oft besucht« und dem sie Manebcs von ihren Krlebni^aen mittbeiJte. 

9) Coplalbuch, Jabr ISOl. Sebarn im V. O. M. B., nördlich von Komeuburf. 
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Christi eine Besscrun<; an V\ ein , h ischen und Brot erliallen. Wen» er zwischen 
i*a&&au uud H;ririiliijrc,' in Osterreicli sterben wurde, so sollte der Abt Sorge tra- 
gen, dass er im Kloslcr Uaumgarleuberg bej^raben werde , wo auch ijutta ihre 
Grabstätte erwählt habe * ). 

1303k tm t7. April, bekuitCeD orkondlieh H«nr«g tod HoIs uttd Miae Fniit 
da» sie ibre Tiehireid« auf den Pechaehlag am eilf Pfbnd Wiener Hflage dem 
Klgeier Baumgarienberg gegeben haben *). 

1303» ein 13. Januar, verfctullen die Heuaer ihr Aigen, so Straning» Aeker 
«ad Weingirten, an das Kloster Baumgarteoberg um eine nicht genannte Summe 
Geldes und am 16. April verlieh der Bischof Leonhard von Passen einen 
Ablass von 40 T:i^'en, welchen der Abt jenes Klosters am Kirehweihfeete nn 
Wohltlulter ertfu'ilon könnte *). 

130ä wurde Thristian nebst Anderen vom Hisclioff zu Passau beatiff raj^t, 
einenSlrelttwiseli» ri tl^ m Pfin-rer von Taversheiin und der blifterin des Klosters 
Puli^arn zu sehtiebteu, wus lUm auch am 2S. April d. J. gelang. (5. Musealhericht 
ron Linz liUl.) 

1306 erhielt das Kloster Ton Sighard dem Greimensteiner das Hartweiger- 
lehen in Wittberg »). 

1307 iebenkleOttorenZelkingdemlUoster desfreie Aigens« Kolbing *), und 
Olto renTritterdorf gib sn einem Seelgerithe ein Pfund Geldes auf Jentendorf 

1308 kaufte der Abt Christfan eine Hobe nn Eisendorf von Konnd von Leu- 
poldsdorf'). 

1310 erhielt des Kloster Ten Heng ron Reickenstein einen Weingarten in 

Geresdorf •). 

1312 schenkten Rudolf von Totzenbach und seine Hausfrau dem Kloster ihr 

(^ut auf dem Jakohsberge in der Pfarre St. Leonhard im Forst f?egen ein Secl- 
gerSth •"), und GertrntTi} Hie Scftiffcrin , Tocftter Otto's von Jeseniti , übergab 
ihr Recht auf jenes Gut ebenfalls dem ötifte '^}. 

1) L. c. 1301 , lö. Alänfi. Wagran ibi agra in der Pfarre Mitterkircben. 

2) Orif ioal im Mosoo xn Lins. 

3) CopisUmeb. It03* Am niehaten Sonntagnach dem Precbtag.ABcbdas Origi- 
nal Ist im Meseo an Linn vorbanden. Straning f st im V. U. M. B. bei Bggenbnrg. 

%) Original Im Mnseo. Dal* Peeblam. IS03* 

5} Copialbneb. 1808* Am St. Lneastage; die Orte sind unbekannt. 

6) L. c. IS07. Am niekiten Mlltirocb naeb 8t. Oeorgi. 

7) L. c. 1307. Am Stiohanntetage deetluferi. Jeutendorf Ist belPench- 

liog V. O. W. W. 

8) Nach den Annalen des Klosters. 

Cü(iialbiicb. 11 tn. Frtag nach AUerheili^cn. Orte, welche den Namen 
Gereetdorf fübreii, gibt im Lande unter der Kuns nn-liroip. 

10) L. c- 1312. 21. .larniur. Auch eine Ab.^chi iil auv, ilnn (h-i);ii)al<' im gehei- 
men Hausarchive zu Wien ist im Museo. Kum, Beitruge, lid. ill, S. ^32, spricht 
«beofklU dATon ; es ist aber nicht die Pfarre SU Leonhard im unteren Mflhikrelse, 
sondern jene bsi Helk, Tbtnenbneb (oirbt Ooeswibacb) ist bei PerscMIng. 

11) Coplalbucb« 1313. 36. Januar. 
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1812, tu 84. Augiut, Mbenkt« Dietrich der Pitehbgw dem Klotter twei 
Lehen su Manichhofee 

1313, ■m 2. Pehruar, bestimmte BUiabetb, rdmitcbe KSnigia, Witwe des 
ennordetee KSoigt Albreeht L« inm Seelgertthe fBr iKeeen, 30 Fuder dttrren 
Salzes aus ihrem nea bearibeiteten Seither^ zu HalltUft, welche der Amtmann 
allda juhrlicli am Crebortsfnc^e der heiligeo Maria an das Kloster ebiuliefara 
habe, der Abt hingegen solle den Brfidern des Klosters alle Jahre am eraten Mai 
ein halhes Pfund Wiener Pfonni^^e ztir Verhcaeerung ihrer Pfrfindeo geben, weil 
an diesem Taj;e ihr (Jonjahl fi^e&lorben ist 

1313 gab auch Hertwich von «lein Holt/, zwei Hofställi'n tm Saxindorf 
(Pfarre Saxen> dem Kloster. Iite L i ktindß i&t versiegelt mit seinein insiegel und 
jenem Marquardt von Osterbert; des Landrichters 

1313 verkaufte Peter Fiber von Weinberg dem Kloster einen Hof zu StafT- 
lern um 104 Pfund Wiener Pfennige. Ineiegel des Jannten ron Kapellen, 
obrteten Landrichter» im Haehlande und Hang von ReicbeneCein verkaufte an 
daseelbe die Hnbe tu Ainaiedeln bei Naam um 20 Pftmd Wiener Pfennige *). 

1310, am 2. Juni, etiftetenCbris&n derlVuelieeBa aufLengenbaeb ondeeine 
Gattin Eltbeth in dem Kloster Baurogartenberg mit zehn Pfunden Pfennigen auf 
dem oberen Amte zu Anzenbach eine tlgliebe Meeae auf dem Kreuzaltare, weit 
er dann im Kloster zu leben Willens so! *). und am nSmIichen Tage atellte der 
Abt Cfirisllan den Revers aus, diese Stiftunfj erfüllen zo wollen'). 

1317, 2. Febrnnr, hesf if ic^te H:inns bei Reichenstein, dass Konnnl, das 
Kind. Bürger zu Perg \ n ihm eine Huhe auf dem Hard bei Naarn, welche Ain- 
siedel heiast, gehabt und davon jährlich ein Pfund Pfennii^^e iredienl habe; dieses 
Pfund h;ibenutt er U^uni^ii} dein Güster im Kloster liuuintrurlcuberg gegeben, so 
wie Konrad die Hobe, worauf es liegt 

1317 am 2$. Juli terwiesen jener vorher angefHbrte Cfariatian von Leogen- 
bach und aeine Gattin ihre Stiftung an Baomgartenberg auf aieben benannte 
GOtcr In dem oberen Ante au Anseinabaeb (Aasenbaeb) *). An dteaem Tage 

1) L. e^ Uli, t«. Attgoat. Ein HSoiehboCni bt bei Helssao Im V. U. M. 8.. 

ein anderes im V. 0. W. W. in der BeiirkahaU]»tmann8Chafl Scheibbs bei Mank. 

2) L. c. Oegeben za Newenberch 1813 am IJcbttnostage. Der Inhalt Ist der 
nanilicho , wie in den Urkunden an andere Klöster in Betreff einer Sbnlii-ben 
Schenkung von Salz. Auch b«i Lichnowskj. Bd. III, ftegest. 109} k. k. geheimes 
AreUr. 

3) Copialbuch, 1313 am .SuiiUg y.u Milterlaälcn. 

%) L. c, 131o XU Weibnachten. S t a f f la rn ist Slaffliug in der Pivre Naaru. 
6) L. e. An nnaer Fraaentag zur Diei^Mlt« 

6) Notbenblatt, ala Beilage momAreUv fAr Kunde AaterreiehlecberGeaebldiCa- 
quellen, berauagegeben von der kala. Akademie ilerWlneneebaften ao Wleo, ]8Sf. 
Nr. 30, 8. 330* 1313t 3. «IudI, alne loeo. Aoa dem Originale. 

7) L. c 8. 333, aua dem Original. 

8) Original Im llua«o sa Una. 1317, 3. Pebruar. 

9) Notlaenblatt. T. c. s. 330. Ein Ort A n z b a c b ist gana In der NAhe von 
n e tt>Leogbacb, «ftdUeh von Siegbartsfcirebeo V. U. W. W, 

"V. 
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stellteB d6r Abt Cbristiaa uud der Cooveot wieder eioen Rerers dieseSlifluDg be> 
tKffeod aus ^) Bald dmidi sitri» der Abt Cbritti» «nd »odi in Mm ISf 7 
«orde Will her II. enriUt, w«lelier gegea Ende decselliMi ronKIm, IbCiMin 
IM St Klara m Wien, «inoi Weinberg eiotoosehte 

ist?, in JaKi beatttigte der rftmiaebe KMg Friedrieh der Sehtee» Herteg 
voB Öaterrcieh« ivf Bitten dee AMee Walther, die Seheekong tmd Urkuede der 
Kanigin Elisabeth, seioer Mutter, fihcr 30 Fuder dfirree Saliea am HalUtatt tcn 
nreiten Februar 1313 *). 

1318 traben Chunrad auf dem ( iiaflerberg und seine Hausfniu Kunigunde 
eint* H 'fslntt ?m Sachst-ndorf (Saxoii) und eine Wiese zu GornltlinnTn dorn Klo- 
ster Bauiugartenhprir um eilf l'fiiod Wiener Münze , die er auch erhallen hat, 
lu kaufen *). lo diesem Jahre vermachte der Pfnrrer Heinrich von Hollenslein 
dem Kloster eioifje prute Mobilien *), auch erltielt es am 17. Scpteniher vnti der 
Familie Jesuitzer zu einem ewigen Seelgeriitne iur dieselbe, «wei freie Güter in 
dem Forste bei St. Leonhard *). In eben diesem Jabre schenkte Kdnig Friedrich 
der Seh5ne dem Kleeter die Hid»e» velehe heiast «das Lehen auf der Haide,** 
mit allen Hohe als Eigenthon 

1) Ii. e. Aeeh 8. SlO. Naeh den Originale. 

2) Na«h den gssehriebenen Annalen. 

3) Ans dem Ceplalbvdie (nüt Cltotion des damals Torhandenan Originales)} 

Urkunde gegeben zu Eons am nicbsten Sonntage nach 8t. Mai^relhan : 

Wir Friedrieb von Gotto Gnaden Römischer Kunigailtseit ein roerer des Reichs, 
thuen kundl mit disem Hiief allen, die In sehont oder hörent lesen, daz fOr nnns 
kommen f-ind di«- l^i wirdigen gei&tlichen Icw i iN r Abht und das Oonvent des Got/.- 
Iiau» 7.e Pa\vm(rarUühi>r^ tind an nnns gcmnett und bereit habend, da/, wir von 
ansern gnadeu uud durch Aas Itecht, das Seelgeret, dax unaer lieben mueter seiig 
Bttsabetb Weilenat Römische Kunigin an unsenn Salssieden ze halstat dem vorge- 
nannten Oettbaws gestillt bat, als an ihren brlefen etat, die bin nach gescbrid»en 
Stands (non folgt die I7rknnde Bliaabetbena von ItlS, die wir hier aoslassen). 
mr Friedrich roniseber Knnig doreb redticb bete der erbem and geistlichen lewt 
des Abbte nnd des Cenrents des gotsbatrs ae Pawngartenberg, ab es vor geachri- 
ben Ist, ewigen, vssten und bestatllgen von nnserm konigelicben gwalit das n»rge- 
nannt Selgerefli aoser lieben noeter seligen Elisabeth romischen Kimignnne, als es 
von wort ze nvort verschriben stat. Und das zu einem offenn und ewigen urkhundt 
geben wir densplhen dem Abbt und dem Convont von I'awnigartenberg: diesen brief 
ver^ijrletea mit unserm kuni^lichon Insigcl, der rrp-f'hiMi /.u Knn» de« nngsten 
sonntags nach <<.tnd margretf^ntag, dn man von Criate» geburd zait drewcxelienhun- 
dert jar, darnach in dem dritten Jar. 

fe) Nach dem Copialbuehe.losiegel des Jannsen von Kapellen Obrisl- Landrichters, 
ft) Kack den gesebridwnen Annaien dea Kieoters. 

g) Coplalbacli. ItlS an 8t.IiaBd»erehtstage. 8t. Leonhard an Forst bei Metk. 
7) Ana den Coplalbnebe, in den das Original citlrt isti Wien 1318 an 
39. Min. 

Wir Friedrieb von gotes gnaden ronlaeher Kmlg alllsett ein nerer deaRei^s 
thnen khnndt nit dlsen brief allen den , die in nasehent, lesent oder horent lesen. 
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Im Jabf« 1319 lagf« d«r Abt Wilther ttiae WQrde firciwillig niedw und 
nun wurde 1320 Konrtd II. (von der bekanoteii Famiii« dar Jaaoitiar) xom Abta 
erwihit Er baute die TbOme uod Kea» neue Gledieo macbeo. 

1320 gaben Cbunrat der Paaehioger ? en BirbMmi, Dietricli eein Bruder md 
Jörg ihr Vetter dorn Kluater Baomgarteaberg daa Gntiv Hnnicbboren tu einefli 

Sael'^'orrtl lif für s'wh *). 

1322, an)3. MSrz, stellten der Aht und der Convent i-inen Hevera aua» worin 
. sie sich dem ronusclicn Koniire Friidrioli verpflichteten, für ihn, seinen Vater 
und seine Muttt i fine ffi 'lifln' >fe«;«!f' und einen Jahresfjiß zu hallen «^ei^en ein 
jihrllches Almosen von lUU l'limd \V iener Pfennigen aus der Maulh I.inx -). 

1323 vcrniaichte Euphemia, llau&frau f.udwio-s von Zelkin<r, dem Kloster den 
Taiiniiof zu einem ewigen Scelgeräthc Im nimiliclien Juhre schenkte Chuni ad 
von Alindorf , Burggraf von Seuaeneck, tvei Lehen und zwei Uofstütlen zu 
Kraynberg dem Kloater Bauangartenberg 

Am 12. Juli dieaea Jahrea verlieben die Grafen von Sehaunberg dem Kluater 
die Mfautlifreiheit zu Aaebacb f&r fan Pfund Puder Sali» gegen einen Jabrtag am 
niebaten Montag nach SL Jakob 

1324 kaufte der Abt Konrad zwei Huben in der Riedmark zu Druniperg, 
vom Hagen Burggrafen in Spilberg (bei Enna) mit der iland Hereog Albrechts zu 
Linz um 100 Pfund Pfennige auch gewann er den Process wegen des Still- 
hauaea in Wien In eben dieaem Jahre acbenkte Friedrich der Bedler von 

daz wir durch got und unsn Sf.'l tinil durch aller uiin(«er vo<l<ri» b*il und Soel wil- 
len die Hube , d^c hais^t t das Lehcii auf der haide mit allem dein iioltze, li.«/: 
darzue gehört iedicUcb und aigenlieb gegeben hüben %u rechten aigeii dem guU- 
kaw» a« PkwBgartenberg also , daz das haben und nuteen aolloi mit allen den 
Raehteni ala wir ei gt^iabt haben. Und dea au einem offen Urkhandi geben wir dem 
Abbt und dem Convent dieaen hrief veralglet mit vnaerm kunigUchen Innaiegel, der 
lat geben se WIenn den BllUwochen na«h 8t. Benedidentag« da man aalt von Cbri- 
alea Geburd dreweadienhundert Jar, darnach Im ackfaehenden Jare, Unaara Beicka 
in dam Vierden Jarow 

1) Aus dem Coplalbuehe. 1320. Freitags vor Pfingsten. Birbaum ist ent- 
weder jene« rtirnbatiRi am Flusse Perschliog im V. O. W. \V. oder wabrecbeinücher 
im V. U. M. H., fast pegenßber von Tnlln , 3f nnichhufen isi bei Meissau V. U. M. B. 

2) Lichnowfekv'» Goscbiehte des Hauses Habsburg. Dd. IH. Redest. 586. 

3) Au.H dorn Copialburh, t.lS.*?. Am Mittwoch in der «'ii»t«-n t- a.stcnwoche 
Tannbof Hegt in der I'tartc i\l uti7.baeh ; Zrlking iät nicht ueit von Melk. 

%) L. c. 1323. Im (juatt^inber iit der Fasten. Seuseneck ist noch ein Scblos« 
nicht weit von BUodenmailtt und Amatattan. Aileradorflathel Senaeneek. 

6) Kwa*a Beitrige. Bd. tllt S. %S3» aua dem Crfcandenbiiche. Datum Sekaua» 
bürg, 81. Margarethentag. Im Jahre 1363 und 1365 beatsilgten andere Grafen von 
Sehaanherg dieae MauthDrelheiU 

d) Aua dem Copialbuche. 133%. Montag vor 8t. Loren». Unter 4en Seu- 
gen: Blachof Alkrecht von Paaaau * die Hwaoge AIhreekt und Heinrich von Öater^ 
reicb, Janna von Kapellen, u. .s. w. 

7) Nach den Annaien de» l£loslora. 
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SiehlMÜMTg den Altbof bei St Uoahtrd dem Kloster BtnniKirtMiberg und 
RadaiMr ron Walebentterf (Volk«iiitorO gab «im Hofotttt in der Aa beim Ht« 
aelbof n der Capelleo aa der Pforte zu Baumgartenberg , welche seine und 
seines Vaters Stiftung ist, woroo er jihrlieh uebea Pfund Wiener Pfennige am 
beiligeo Abend xu Ostern geben wolle ; wenn «r ee nicbt tbat» eo soll die Hof- 
stett gani dem Kloster verfallen sein *). 

132» resignirte der Abi Koorad freiwillig and 1326 wurde Eberbardl. 
xum Abte erwählt. 

1327 gab Heinrich Hedler , Sohn des Friedrich fledler von Sichtenberg, 
dem Kloster <iea Althof in der 1 i'arre St. LeonliarU im Fürst gegen ein Seel- 
gerSth *), und 

i3S8 kaufte der Abt iwei Hftfe ioKrema von derPrioriD Offlnei (Euphemia) 
I« MiBDbMb 

Bald damaeb im Anfange dee Jabree 1330 legte der Abt Bberbard seine 
Würde nieder, ned ea wvrde OUo 11., Profeee toh Bdligenkreui, als Abt naeh 
Bamngartenberg postulirt» der aber noeh in diesem Jahre reeignirte ond sich 
wieder in sein Stift zurOckbegab 

Nun wurde Konrad II. (Jesnitzer), welcher im Jahre 1325 resignirt hatte, 
n«»üerdin^«s zum Abte gewfihlt und er nahm auch dip«!f Wfirdp an. Er bekam 
unter i^'cwissen Bedin^nn^'cn im Jahre 1331 einige Guter v um Burggrafen Ml 
Seuienstein, und 1332 drei Höfe vom Ritter Georg von Herstoi f •). 

In diesem .FhIitc 1332 am ersten November bestimmten auch Haujf und 
Stephau die Stadler, wie es sclioa ihr Vater Albrecbt gt-tlian hatte, dass 
das Gut auf der Stauug in der Pfarre Ried (bei Mautbausen) dem Kloster 
Banmgartenberg jährlieb aroSt.Georgentege ein Pfund Wiener Pfennige dienen 
aolte V). 

1334 beseligte tiorens ron Oedt* Landriebter in Maebland, dass Heinrich 
der Wedel (?) und seine UauafNo Olbeit und Andere gekemraen seien vor «ein 

öffentliches Gericht und aufgegeben haben die Briefe und Handfesten, welefae 
sie über gehabt die Güter zu Eizendorf, nämlich Qber vier Leben» und dsraaf Ter- 
zieht geleistet haben ; diese Güter sollen dem Kloster Baumgartettberg gsns 
eigen gehören ; darüber stellte er ntm diese Urkunde aus 

1334 schenkte Lenkard von Oedt in der I'fnrre Pnlineukireben seinen An- 
theil an dem königshofe in der Pfarre kreuzen zu eiuem Seeigerätlie für «ich» 

1) Aus d«iQ Copialbucbc. 1324. St. Koioiuatistag (13. Ocioher). St. Leoutiard 
am Porst bot Melk, Sicbtenberg ist nicbt weit davon, die Familie liles« dio Rodler, 
nicbt RIodlor. 

S) Ans 4m Coplalbnebo. 193%. An St. Matlbiastafe (3S. Fcbrgar). 
S) Ii. e. 13^7. Am 8t. Niklaoabenda. Ist wohl nnreine Beititignng oder Er* 
n««erang dor Ürkande dss Friodrich Redler vom Jabro I3S%* 
%) Nadi don Annslen dos Klosters. 

5) Fbenda^elbst. 

6) Beidea nacb d«n fe^ehricbenen Annal^n. 

7) Aua dem Copialbuche. 1.133. Am Tage AUerbcillgon. 

8) 1«. c. 133%. Am Sl. Jörgeutage (2%. April). 
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d«Bi Kloster Btumgirtooberg, wo er ticgraben su werden wftusebte mA 
Ulrieh Sehauioger gab aneh dau eetnen Aatheil an jenem Hefe 

Ferner aebenkte am 30. November 1334 Gotacbalk veo Flaehenaek va einem 
ewigen Seelgeritbe fÜraichj dem Kleater Bamngartcnbcrg, wo er sich seine Grab- 
stätte erwShlt hatte, zwei Guter nnd ein Lehen su Weiehselbauro in der Pfarre 
Kunigswiesen und eineHofstatt zu Horworden in der Pfarrt^ Weissenbach Am 
Weihnnchtsfesf e dieses Jahres flhcrual) Iferwe«!: von Einp^epoldsdorf alle seineRechte 
auf dasGut in dem Salzwerd für ein Sprl rpiaU» dem Kloster Bamncriutenherg *). 

1335 starb der Altl Konrad nach einer löblichen Leifuni^ des Kloster»-, und 
noch in diesem Jahre wurde H ii d p ert I. /.um Abte erwublt Unter ihm irlnell 
damals das Kloster von dem liitler Aiiatn von Richerstorf, Burggrafen von 
Wieselburg und seiner Hausfrau Kuncgunde, gegen dreissig Messen jihrliebt 
einen Hof in Stephansberg bei Purgstall *)» nnd die Brfider Heinrieh, Hann» 
nnd Dietrich , die Wnrmteter , geben eine Hofstatt in Tanmdorf in der Pfaire 
Ried (bei Manthansen) an dasselbe *)* 

133S» am 31. Mira, sebenkte Hadamar der Velkenstorfer, Sohn Otto*» von 
Krenzcn , mit Einwilligung seines Sohnes Hanns, dem Kloster zw5lf Pfennige Gült 
von dem Widerbofe in Teulfenbach. welche demselben jShrlich am St. Gilgentage 
(t. September) verabreicht werden sollten^}. Am 13. Mai dieses Jahres war der 
Herroof Otto von Osterreich in Biiiim^arfenher«,' und stellte dort dem Kloster Pul- 
garn eine Urkunde wef^en maiitlifreier Einführung von Wein und Getreide aus 

1330, am August, schenkte flinnrad von Alindorf, weiland Burggraf lu 
Seuseneck, gegen ein Seplfjerfith dem Kloster ein Gut in Krainperg 

Der Abt Rudpcrt legte im Jahre 1337 ^eine Würde nieder, und nun wurde 
Reinhard I. (von Wien gebürtig) erwählt Er war einer der thätigsten Vor- 
steher dieses Klosters, braeb die banftllige Abtei nieder und eibavte eine nene, 
aneh eine Capelle im Stifte, und versah dieselbe mit seb9nen Paramenten und 
anderen Zierden ; er emenerte iwei Altire in der Kirche anf dem Ulricbsberge bei 
• «dem Kloster , nnd liess im Jahre 1344 dnreh Liebbart von Passen ein kfinst^ 
liebes, bleiernes Lavatorium machen. Unter ihm gesebahon mehrere Schenkun* 
gen an da» Kloster, Kauf- und Verkanfs-Contracte wurden abgesehlosaen 

1) L. c. 1334. Am Mittwocli in der Pfingstwoche. 

2) L. c. Urkunde vom natnliehen Tage und mit denselben Zeugen. 

3) L. e. 1 33%. Am St. Andri-.tstaef (30. Novbr.). F la e h e oec k ist wahrschein- 
lich im li.'inde untn-der Knns, divi^i .^ Wc i.säenhacb aber, im BOtcren MQiilkieive. 

%) L. c. 133%. AiD tieiligen WeiliiiHclitaUgc. 

6) Aus dem Copialbtteh«. 133S. AmSt fi«rtbolomäu8tago. Porgstall im V.O. W.W. 
«) Ii. e. 133S. Am 81. PattUbokobroogsabende. 

7) tf. c. ISSS. Am Bt. ßeaedicUMtsge. Dar Wlderbof In der Pforr« Krettaen. 

8) StQls^s Qescbichto von Palgarn, in der swalten Iftararnng der Beitrige aar 
{«ofidesirande von Österreich ob der Enaa. Linn 18%1, S. 107, Nr. ft. Datum io 
Panngortonborg in craattno boati Pani^ratil. 

0) Copialbucb. 1336. Am St. B«rtbolonkIact«g. Mao Torgleiebe dia frttbare 
Schenkung desselben vom Jahre 1333. — K rai nperg Ist Otts nnbekaoot. 
10) Nach den geschriebenen Annalea des Klosters« 
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133y, am 25. Jnli, fjt'ben GottscLulk von Flachenock und Weichhart von 
Hcl«»lo?)herg dem Kloster für ein ('w i«: ^ S, i l^^'i i ith , besonders f(ir die Frau 
l'erL-iita von Retelenbcr^, wt.kho ( ii^cntlu li iln sea gestiftet hat in ihren letzten 
Tagen, das Leheu aiu Dcut&chbacli in der l^iarre Habettstein und das LcUcn am 
Scbwineiiberg in dw Pfmrre Kircbberg 

1340 verkaufte Freytel iter Jung von Viudhaag dem Kloeter eine Hefefatt 
so Biirbenbeeh, ood eine Hobe in der Pfarre Hfinabaeh *). 

Vom Jalire 1341 iat aiieh eine Aafseietwang Terhanden, rermdge weleher 
Iladamar von Veliceiiatorf au einem tirigen Seelgerlthe dem Kloaler aefn freiea 
Eigenthum gab, nSmÜch den Widerhof in der Pfarre Kreuzen, weieiier jSlirlich 
am St. Gilgentage vieriehn Schillinge Wiener Pfennige diente ')• 

1342, am 24. Februar, gelobten der Abt und der Convent von Bamngarten- 
l t r:^ einen ewigen Jabrtag am Dinstage nnch dem Sonntage Invocavit für den 
Herzog Otto von Österreich «i ballen, wofür denselben 60 Pfund Wieuer Pfen- 
nige verm;iclil seien *). 

1347 gab Otto von Ciiaronsbach dem Kloster Baumfrartenber^i; folgende 
Güter gegen Abhaltung eines Jahrtages und nach der gegebenen Vorschrift : 
Coo Hobtott auf dem Bard and ein Leben zu /ageiau , den Hof au Weiscbiog 
und ebe HofataU vor demaelben 

1348 bekannte Albero der Volkenatorfer von Kreuaen, daaa er mit Willen 
aeiner flauafirau Margret und leinea Sohnea Otto gegeben bebe , ledigtieh dem 
Abfe von Banmgarteaberg zu einem Seelgerlltb für aieb, nvei Hl^fe » die er tum 
Theile besass , mit aeinem Bruder Hadamar , einen zu Vorveld, den andern zu 
Drachsling, und es wurde bestimmt , was beide Höfe an das Kloster liefern und 
was die Geistlichen hingegen leisten aoUen; der Vogt öber die Höfe seien aber 
er und seine Erben'). 

st^henkle A-^'nes. die Witwe dt-s Fif isrfi'^'essen (Fleisigessen?), mit 
fcmwiiliguiig ihrer beiden Söfme Leutold und iitinhard der Hager pin halbes 
Pfund Geldes Wiener Pfennige auf den halben Hof „Haghof" genannt in der 
Pfarre Münibacb gegen ein jährliches SeeJgerath */ 

Im Jabre 13Ki starb der Abt Reinbard nnd an aeine Stelle wurde C br i- 
atianll. erwihlt. 

1364, am6. Jaanar, übergab Hanna von Kapellen mit Einwilligung aeiner 
Sdboe Ulrleb und Bberbard au einem ewigen Seelgeritbe dem Kloater Baumgar- 

]) Ans den Gepielbocbe» ttav* Am St. Jekobstage Im8ebnttt. Rsbenateln und 

Kirehberc liegen im V. 0. W. W., sQdlich von St. Pölten, an der Bielacb. 

Z) L. c, 13)0. St. GeorgentAg ; auch das Original ist noch vorbanden. 

3) CopIalLiuhp. l3'il. Am St. Georgcntag. Man vergleiche aber bicrsu sein« 
Urkunde vom Jahre 13^15 clieson Hof treffend. 

4) Lichnovvsky, Geschichte i'u ^ H.mso^ Habsburg. Bd. Iii, {legest. Nr. 1297| 
aus dciii k. k. geheimen Archiv. Juhi l>Ji2 at)i 24. Fchruar. 

Aus dem Copialbucbe, 13^7. Am Samstage vor dem Fascbingjslag. 

6) L. 1SI6. Am Msri* Geburtatsge. Vorveld ist Tielleicbt Vorwald In 
der Pfarre HirseUMieb im ontern Mttblkreise ; Drachsling Ist olcbt bekannt, 

7) L. c, 13*9. 8t. Mnriiiistag (IK oder 13. November). 
ArcbIvXn. ' 3 
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teaberg die Kirche zu Gunipcndorf (bei Wien) mil allem Zugehör, es sollen 
dort immer zwei Priester voa dem Kloster sich aufhaiten und den Gotleadienst 
besuigen, ttgli«h ffwfti Hmmii 1mm w der Capelle, we tetn Veier Ulrich 
begraben liegt, waa aucb der Abt und der Conrent an thnn verapreeben beben; 
die Vegtei aber halte er aieh und aeinen Nacbkeinmen berer Aid &7. Hin 
üieaea Jahrea, beatitigte dann Heneg Albreeht ü. vpd Aaterreieh die Übergabe 
der Kirche au Gumpendorf an das Kleater *). 

Der Abt und der Convent baten nun auch den Papst Innocenx VI. um Beslfi- 
tigungdcr Incorporation dieser Kirche mit dem Klustor, and er bewilligte die 
Bitte in einer eigenen UrknnHe vom 3. October 13.'I4 ^ 

1336, am 25. .liifitier, that Herzog Albrecht II. kund. t]^s'i or dem Klostor 
verliehen habe: die Aigeiischafl über die Brunnstatl niid den Hrunnen und die 
zwei Flecke, worüber derselbe geleitet ist, welche früher die Fleischgessen als 
Lehen von ihm besessen, aber nun ihm aufgegeben haben 

Vom 21. Jfnner 13S7 iat ein Satabrief irerbanden , von den Lempl lu 
Perg Aber ihr eigenea G«t in der Pfarre Altenbvrg an daa Kloater Banmgar- 
tenberg 

13S7, im Jnli, gab Heinrich der Fletaeher dem Kloator ein Gut am POcbel 
gelegen, in der Pfarre Gallneuttirefaen *), und bald darnach bekannten der Abt 

Christian und der Convent, data der Abt von Admont einen Weingtirfen in der 
Hert»tell, der Putachner genannt, aua Gnade dem Kloater Baumgartenberg wieder 

1) L, c. 135%, am Prechenlag:. Nach dem citirten Originale. 

3) lächnnu hky , Geschichte ilcs llaii.ses Habsburg. Bd. III, Regest. 1671 i 
k. k. geheiiiH'.-: Ilau5iti'cbiv. 1354, 37. .Mür/.. 

3) Kurz, Oeilrige. Bd. Iii; l'rkuudü X\I, 6. ^ii. Lx uutugraptiü. Üatuui 
Aviolooe V. Non. Octobria, Pontificatus nostri anno secuudo. Die von Kurz aiige- 
gebeoe Jabruhl 13S3 tat irrig, e» mnaa hefaaen t$5%, dieaea war daa «weite 
Jahr dea Pootilicatw tnooeenaVI., nnd Hanna von Kapellen halte Ja die PCarre erat 
•^5t dem Kloater abergeben. 

Aaa dem Copialbueha. Datnm Wien am 85. Jannar 1156. Wir Albreeht 
von geta gnaden Hertaog an Oeaterrelch, au SIejr nod au Kemnden Thuen chnjidl * 
Umb die Pmmtatt «od den Pi;nnnen, der in der geiatllchen lewt von Pawmfarten- 
berg Kloater Rennet und auch aweea^fleeh, darttber derselb Prunnen gelaiU ist, 
die uniiser gelrcwn die Floi.schgesseii vnn nns zu lehen gehabt habent , Und di sy 
uns l»;ilifnt aufgeben, das wir die .AigenscbafTt desselben Prunneni-, derselben Prun- 
hfiit lind der /.waieu flekh dtircli jfOl und durch unser nnd unser vodern Seel liail w illen 
geben halieu nnd ^'ehen .iiich inil di.som brief dem Ahl und dem Convent /,u l'aii^ni- 
garteoberg lürbas lu aigen ücwcr liuie zc haben und i.c mn&hcu und all«» ireu 
frumen damit ze schaffen als mit andern aigen guet , das zu irem Cloater gelmrt. 
MitVrkhnnd ditxabriefs, geben an Wienn an aand Paulalag ala erb^ertward. 
Naeh Criatea gebort drewcaehenhundert Jar, darnach In dem aeeha nnd foafllalgi- 
aten Jar« 

5) Nach einw Copie von Baumgartenberg. AUenbnrg, die elnatlge Pterre, 
liegt nun in der Pflarre Windhaag. 

9) Aua dem Copialboche, 1357, 0onneralag nach St. Hargretentag. 
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gegeben habe, doch soll dieses jährlich 7y, Wiener Pfeiuiige an Admont 

DiM« TeriMBdlttng war ?iell«icht di« leltt« des AbtM Cbrittiao ; d«Bii er 
•tarb M»eb inmimlieh«! Jahre 1387. Nun wurde Johann IL (genannt Sehwao- 
lett), Mt Freiatadt gebartig, ivm Abte erwiblt. 

Er schenkte dem Kloster seinen ereibtan Weinberg Heilatein» bereicherte 
dasselbe auf mancherlei Weise» r^'erte hinge und löhtioh. 

1360 übergaben Eberhard ron Kapellen und Hanns, sein Vetter, demKIuster 
n3'nnL^:irtenberg die Pfarre (jumpetidorf ') (bei Wien), und bald darnach wurde 
sie demselben von dem liisehnfi' <^o(?fried von l'aäsau g«nfli«*!i <Mnvcr!pibl 

1361, am 2. Februar, versetzte Ht'inrich von Windfiaag dem Abte .loh-.inn 
uod dem Kloster vier eigene Güter in ilcr Pfarre Mittorkirchen uro 46 Pfund 
Wiener Pfennige, welche der Abt ihm duruut geliehen hüite ^j. 

Am %4. April dieaea Jahrea maebte Heinrich Sebifer dem Abte Jobann drei 
Cflter ledig» aindieh dieHofatatt im Reott, daa Leben inStainaeb und daaUben 
anm Kleindienat, alle gelegen in der Pbrre St Tbomaa (am Blaaenatelne), 
welcbft fribtr daa Kloater ren Konrad Hauaer erhalten batte *). 

1382, am SS. Noronber, gaben Olteven Stetling andKathrei aeine Hanafrau 
die Aif^enschafl ihres Lehen« an Stetsing dem Kloster Baumgartenberg 

1366, am 7. August, erneuerten auf Bitten des Ahfos Johann die Herzoge 
A (brecht Hl. und Leupold von Österreich dem Kloster das inserirle Privilegium 
(lü A irs, Herzogs von Österreich und Markgrafen ronMfibren, datirtroni 16. No- 
vember 12Si 

11^6** verkaufte Rrhart der Hülh von Spilberg (in der Donau bei Enns} 
eini<;e Güter zu Cirtenaren und zu Maulhausen dem Abte Johann und Kloster 
gegen ein Leibgediug 

1370 verbanfte Eberhard fon Kapellen, Haoptmaan an Bnna, dem Abte 
Johann den Hofau Lach, gelegen in der Pfarre Helklreban *). 

1) Iik e>f 1M7. Bamatag nach Mai^^reten. «■ 

3) L. c, 8nMitag an Mitlerfaalen 1390. DJea «eheint srohl nur eine Bcatiti- 
gnag oder Erneuerung der frOh^ren Übergabe von ihrer Seite zu sein. 

3) Hormayr'« Wien, Bd. V; Urkundenbuch XXXII. Sechster Bericht da« 
Huseamis zu Linr. iS\2. 8. Ilf», Nr. 118. Dntum P«s«aa den 17. Min 1360. 

h) Aus dem Copi«lbu€he. 1301. 2. Februar. 

5) L. c. Ivtäl. Am St. GeorgettUi^. 

6) L. c, l3üZ. Am Tage St. Katharina. 

7) Kurs, Beitrige. Bd. III, S. ÜQ. Ex aulograpbo. Dalum et uctuin 
WienneVlI. Ida« meneiaAngnaU anno 1306. Auch bei Uehaowsky , Bd. IV, Re- 
geal. 7S7. 

8) Ana dem Copialbnebe, IS68. Knnofnndentag (3. Mira). Cirtenaren ist 
Sridag In der Pfarre Ried (bat MaaUmaaea). I«t aueh bei Kurs, Bd. III, 6. %30, 
angeftbn, aber atott Hayn rm Spilberg mn«« ea beieaea «Hagn;* die Hagen von 

Spilberg werden öfters erwihnt. 

9) CopiaJbacb. Am vierten SonoUge nach Ostern. Hefkirehen lat nun 
iieine Pfisrre mehr, aoadern gebOrt aar Pfarre Saaea. 

3* 
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1375 aUrb derAbtJohtaa mid ibm folgt« aoeb io di«Min Jahre Stephan 1. 
«U Abt 

1376 bakaonfeft Cbriatiaa voa ZSaaeadorf oad Agnat, taina Hantfran, daM aaia 
Vator früher gaitiftathaba, das Abta Staphao vad daaKlattar iwai PAiiid Gal- 
da»; ChriatiaawollanQn diatat avfGitar lagaa^aadiwaraia PfaadaufdatGntanr 

der Oedt, undeiaes auf dem Stain, daxagehe er die Weide in derGrestnar Pfura» 
aueh die andern GAter liegen daselbst, im Stifte soUao aber zwei Sahrlsige gehal- 
ten werden Der Abt Stephan, ein sphr frommer und ^uter Mann . Ic^te im 
Jahre i 370 aus Demuth soinp Würfle nieder, »infl 7nrn Abte wurde erwählt 
Johann III., aus der adelii^cn I imilie von I^engetifeid in Un (er-Osterreich 
hol Krems. Er baute einen Gang von der Abtei in das Dormitorium, Hess die 
schiMlhiiflcn Dficher ausbessern, eine silbemo und vergoldete Monstra nze im 
Werthe von 100 Gulden machen, und bezahlte gegen 1200 Pfund Schulden des 
Kloatora» H. Atbraaiit DL araannta ihn va labam Hof-Caplan. 

i3BB aridirCa dtaiar Haraag , data ar dia Galt von 14 Sehilling Pfennigen, 
welche anf iwei teinigen Lehen m Kolbingen liegen, md die Herwart» Sohn dea 
NiltUt dea Peym von Kolliiogen» dem Kloeter Bavngartanberg gegeben liattei 
von du* Labensehaft frei mache, und demselben die Elgenadiafl ertbeile» aodaaa 
das Stift damit nach Gutbefinden sch:itren könne *). 

1397 befreite Herzog Albrecht IV. das Kloster Baumgartenberg von aller 
l.nst der Gastunp^ bis auf Widerruf ') ; es ist ahf>r eigentlieh nnr eine Bestäti- 
gung der schon im Jahre 1336 verliebenea Befreiung. 

1) L. c, 137ß. Am SU Georgentag (3%. April). Greslen ist im V. O. W. W. 
nftrdüeh Ton Oaming. 

2) Ana dsa Ceplalbnehe^ Gegeben an Wien IMft. aai Mentage nach dem 
Mclastige. 

Wir Alhreehi von gots Gnaden Herlieg so öiterreieb, na Steyer, se Kemdten 
und «e Khrain, Graf se Tfrel n. a. w. behhennen nnd tnen knndb offennlieh mit 
disem brief omb die Tfortsokn SehlllUig pfOnnlaf gelts an andern klaiaea Dieaat, 
gelegen auf zwain leben so Kölbingen , der aiaa deaa Snid aagehftrt and das 

nnnder öttlein Petreius (sie) aidem daselbs lu Kolbing;en. dif von unazu lehen sind 
und die iiiisor pptrewer llerwort Niklases sun des Payrn von Kolbingen den Krhern 
und geifilliclien iewten von Pawmg.'irf enbcrp g-egfben hat. als der brief «aprt, den er 
In daramb bat gegebn, d:i» wir die al^^t it-* hatTt il- i votben iihonnlni? (lult den ege- 
nannten geistlichen dem Abbt und dem Convent xu i'awiugarieiibiM g lüulterlicb 
durch got und durch unser nnd aller oonser vodem tmd nachkommen seien Trost 
Qsd ball «nd auch dnreh Irer idolsstgen bot willen gegeben haben nnd geben aueh 
also, das Mj damit allen Iren frnmea aehaffen sullen nnd magen» wie in das aller 
pessl keaw and fttsge ann aller Irrnng) Und sngleidierwela, ala sgr mit andern Iren 
eigen gnetlem üinend. Dea geben wir ae orkbendl dissn hrief lieeiglelen mit nn- 
serm Insigelt der brief Ist g^en sn Wien aa Montag naeli aant Niklaatag» 
nach Christas Oehnrde drowenehnhnndert Jart darnach indem fnaff undeeht- 
slgisten Jare.** 

3) Kurs, Beitrige. Bd. ilip 6. %38. 
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1404 bestätigte ilerzo;^ Wilhelm von Österreich ebenfalls dieses Privilegium, 
so wie später H. Albrecht V. im Jilire 1414 und Uersog Sigismund ron Tirol 

1463 das Nämliche thaton M- 

1403 am 20. Sepleniber starb der Abt J ohann III. und es wurde noch in 
diesem Jahre Andreas I., früher Kellermeister, zum Abte erwaliil. Er vollen- 
dete das ÖkoDomie<-Gebüude , war ein sehr guter Mann und führte trefflich die 
Wirthsditft. 

1410 verktofle ilunllArtaaid derSlaimwiter einen Grand in Wegram in der 
Pftrre MiCterUrdien, wo die Mfible etead "). Senat ist über diesen Abt nichts 
«ttfgeieiehnet, als dasa erim Jabrel419 gestorben ist Nun wurde Steplian tl. 
Bdier von Darnaeli *) tum Abte erwihlt» welcher dem Kleater aehr lOblieh ror- 
stand, aber auch traurige Zeiten erlebte. 

1428 erUirte Jörg von Liehtenstein von Nikolsburg, duss er dem Abte Ste- 
phan gegeben habe die Aigenschaf! eines Hofes, genannt der Eisonhartshof. und 
eines Lehens dabei gelegen, mit allem Zugehör . wilefic beide da«? Klnsftr von 
'W'dlkuii dem Schaler gekauft hatte Bfil<i darnach sah es in diesem Stifte 
schrecklich aus, die fürchterlichste Verwijshing, desselben brach herein, der- 
gleicben weder früher noch spältt jcmais eingetreten i^l. Allein, wann dies 
gesehah, ist nidit genau bekannt, die gesehriebenen AnnalM des Klosters Baum- 
gartenbeig apreren von einer sweimaligen Plünderung und Verwüstung dessel- 
ben nnter dem Abte Stephan D. , bestimmen aber nirgends die Jahre, in denen 
dieeelben rorgefiHen aeien. Termdge einer, jedoeh nnsieberen, Naebrieht aoll 
aefaon im Jahre 1422 der gana nahe liegendeMarkt Ktemm von den Huasiten ver- 
brannt werden sein (wo auch Baumgartenberg dieses Schicksal erleiden konnte), 
nach einer andern Sage im Jahre 144*2 ; letzteres ist gewiss unriehtig, aber auch 
das Erste ist sehr unwahrscheinlich , denn in diesem Jahre geschah kein Kinr;)11 
in Österreich von den Hussiten Kurz glaubt, «»s loUe heissen 14i4 ' . 
aber :iu('[i da wird kein Einbruch der Huasiten gemeidet; eine bestiiii[nl<> 
Nachricht haben wir erst aus den Jahren 1428 und 1432'), in diesen wurde 
das Kloster Waldhausen von ihnen verwüstet , und dies mag auch der /eitpunct 
gewesen sein, wo das nicht so weil entfernte Baumgartenberg daa nftroliche 
Sehickaal erlitt 

Wire diea schon nm ao viel früher geaehehen, ao iat ea kaum glaublieh, dass 
der Abt ao lange, bia 1434 gewartet bitte mit der Bitte an den Papat nm einen 

t) Kura, I. e., 8. 4t6 nur angaflUkrt. 

2) Aus dem Copiaibuehe, UIO. Am 4. Juli. 

3) Darnach war einst ein SeUoss In der PCsrre LaAerg Im untern Mühl- 

kreise und der Sil/, dieser Familie. 

%) AuH «iptn ("optalbuche, l%2d. Am Sl. lioiotln ctit.ig. (0. Februar.) 

5) F^lacky, io «eiuer j,Oescbiobte ronBöbnnen% Bd. iU,Abth. 11, erw&bnt gar 
nicbts davon. 

0) Kurs'a K. Albrecbt. II. Bd. II, S. 00. 

7) Kurs, Beiträge. Bd. IV, S. 48t. Facte est prima destraelio monasterli 
(Waldheusen) per Huasilas anno 14S8. Anno 14iÜ, tempore lalo fett destmelio 
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Äblass zum Zuei kc der Herstellung der verbranufen Geliaiule: nehmen wir aber 
den andern Zeitpunct an, so ist es ganz erklärbar und zeitgenui&s. So riel Ut 
Sbrigttn» orkuiidlich gewisi , diss in jeoeD Jahren die Kirche ond dae Kloator 
BQ Baungarlenherg dareh die wilden Huatiten verbrannt worden sind femer 
auch die Capelle bei dem alten Thore dea Kloatera p die Kirehe St Jakob and 
Ulrieh auf dem Bei^e daneben » die Kirehe an Marwach (in der Pfarre Med), 
welche dem Kloster gehörte *). Alle Kleinodien nad Ornamente der Stiftskirche 
wurden geraubt nod daa Kloster ausgeplündert'). Dasu kam, dass dasselbe 
durch die Laston wegen des Krieges und durch Verwüstung einiger Besitzungen 
ungemein litt, und an den Einkünften hoschrfinkl wurde, so dass diese zur Her- 
stellung der abgebranulen Gcbuude nicht zureichten. Noltstdeiu herrschten noch 
Raub und (icwaltthaten in j(>ner Zeit besonders ge^'^r-n dii> Klöster. 

Der AbtSloplian that alles Mögliche um diesem Ii HH[ ii,'en Zustande »bzuhel- 
Ten, düt» Kluütet*, die Kirchen unil Capellen wieder aurzubauen. Er waitdte sich 
uro Unterstützung an das Concilium von Basel und an den Papst Eugen lY. — 
Eraterea erlieaa auch tarn Beaten dea Kloatera swei wichtige Befehle, dnen am 
U. April 1434 an den Biaehof von Pasaau, an den Abt an den Schotten in Wien 
und an den Propst von Salsbarg* daflürav sorgen und thSUg einangreifen, daaa 
Gfiternod Sachen, welche dem RIoater gehören, aber demselben entfremdet 
oder zuraekbehallen worden sind, wieder aurttckgegeben werden, nnd daaa unge- 
rechte Erpressungen, Beschwerungen, Lasten und Zölle aufhören mögen und daflir 
Ersatz geleistet werde; sie haben das Recht, diejenigen, welche sich in diesen 
n»'7;('luinir»>n verfranfTen haben und sich nielit bessern wollen, in den Bann zu 
tbun *}. Einen fifinliehcn, aber kürzeren Befelil erliess das nämliche Coneilium 
am 4. Mai an den Abt zu den Schotten in Www und an den Propst des Stiftes 
St. Florian, dass sie die dem Kloster llauuig.u tiuberg entfremdeten Güter wie- 
der demselben zurückzubringen sorgen sollten Was den Papst Eugen betriflft, 
an verlieh er am 80. August 1434 einen Ablaaa arim Beaten d«a Klostera nndiur 
Herstellung der abgebrannten Gebinde und Kirchen auf mehrere Tage für jene, 
welche die Kirche dort besuchen und ra jenem Zwecke hilfreiche Hand anlegen 
würden Dieaer Abiaas wnrde aber, aus unbekannten Ursachen, erat Im Jahre 
1441 im Auftrage dea Bisehofea Leonhard von Paaaau* welchem Wemealaua, 

1) Kurz, Beitrige. Bd. III, 8. 437. Ablassbrief des Papstes Eugen IV., von 
Jahre 1%34. Kcciesia monabtcrii Pauoigartenberg, Cisterciensis ordinis, Patavien- 
f«75 (iiocosis per nepbarios inceudlarioa Boemos berelicos ans cum ipso monasterio 

miserabilitcr concremata fuit, 
2} Ii. c, S. 439, *4 0. 

3) L. €., 8. 441. Moiia!>ttM-iuin ipeum per infideles Hui>«ilaä c^t exustum, bo> 
niaque rebus et clenodiis et aliis ornameDtia ad diTinum cultum et reiigionis asum 
apaelantibus spoilatum et depraedainm. 

4) t.e.. 8. 44$,Nr.XXIV.Bzaatographo. Datum BaalleaeVill. Cal^May. 14S4. 
6) L. e., 8. 442* Ea antograpbo* Datum Baalleae IV, Neu. Hat! 1443. 

6) L. c., 8. 437. LIterae iadttl|entiaram ab Bagenio IV. 1 434 conccesaram. Datum 
Piorenele VII. Cal. Sept. Pootifleanm aoalrl anno quarto. Dieaer Abtaaebriafial aber 
nur enthaUen In einer Urkunde dea Blsebda Leonbard von Paaaauvom Jahre 1441. 
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Mitglied des Klo5,ler> Baiim^'iirtenbt^rf,'. im Namen seine« Abtos jpnt» Bulle des 
Papstes ritrgtnvie^eu iiuile, iudcr guuzea Üiüeese öflvntlioh bikafuit geiuachl 'J. 

Ob jene pSpsUiehen CommissSre für ihren Auftrag etwas gethao und was 
sie ansgeriehtet haben , darüber ist fceioe Ifadiriebt rorhanden ; nur so riel ist 
bekiwil, dass der Abt Stephan im Jahre 1436 schon den rorderen Theil des 
Klosters wieder hergestellt hatte und des Capitel mit einem Allnre von dem 
Weihbischofe Matthias von Passan am S. December d* J. eingeweiht werden ist 

Der Abt setzte aber den Bau der fibrigeo abgebrannten Gebäude und Capel- 
len fort und hat den Cardinal Nieolaus, Legatus de laterc des Papstes und das 
Concilium von Basel für Deutschland, um Beihülfe zur Vollfncltin^f dos Fbiips und 
Herstellung; dur Or/iamcn(e. Derselbe erllioitte aueli am 10. Aut^ust [Ml den 
Geistlichen dr-s Klosters Haumparlenbor^ das Privilef^ium , dass sie diej»'ni},'t'n. 
welche deoseibt-n imr*'eb(inässif,'er Weise entfremdete (lüter oder Geld wieder 
zurückgeben, oder lit-twillig zur Vollendung des Baues IJetlrfiffe liefern wollen, 
absolvirea und ditrüber Ab&olutionsbriefe und (Quittungen ausstellen dürfen , und 
er ermahnte überhaupt die GlKubigen, hilfreiehe Hand so leisten *). 

Dieser Aufruf seheint nieht ohne gute Wirkung geblieben eu sein» denn im 
feigenden Jahre war auch der Untere TheU des Klosters schon ausgebaut und 
die dem Stifte gehörigen Kirchen wurden hergestellt. Der Weibbischof von 
Passau consccrirte nun dieselben, nämlich die Capelle bei dorn alten Thoro mit 
drei Altürcn am Ta^e der heil. Kreu/.erfindung (3. Mai), und die Capelle auf 
dem Berge beim Kloster zum heil. Jakob und Ulrich cbcnfulls mit drei Altären 
am o. Juli: dann weibtp er den rüekseififjen Tlieil des Klo«?{«rs in der Octar 
des Festes <!( r \i)ostel Petrus und Paulus mit sieben Altären und die Kirche zu 
Mar wach {in der Pfarre Hied) am Tage darnach luit zwei Altären und stellte 
darüber eine Urkunde aus 

1451 bekannte ilunns Lauu zum Uaunstein, dass er schuldig geworden 
sei dem Abte Stephan 370 Pfand guter lehwirtw Wiener Pfennige Lands- 
münie» fBr welche er demselben yerkauft habe mehrere Büfe in der Pfarre Hied 
Inder Riedmtrk, den Ttaplhof in der Pfarre Dimbach und das Gut an dem Karls- 
borg in der Pfarre Waldbausen In diesem Jahre t4M am 13. Oclober starb 
endlich nach einem vielbewegten Leben und traurigen Erfahrungen der brave 
Abt Stephan, und bald darnach erhielt W 0 Ifg t n g L diese Wurde. 

1434 ordnete Andreas Hainpucher an, dass von dem Kaufscbillingeaus dem 
Verkaufe seines Erbtlieiles von dem Hufe itt Marwach in der Pfarre ftied ein 
Altar in dieser Kirche errichtet werde *). 

1) L. c., S. 437. Dalum Patauie die decimn nnnn mensiü Frbruiirii 14^1. 

2) L. c, S. %38, 430. Capitulum in moduin eccle«ie cum udo alUri couse- 
erauimos in Paumgartenberi^. 

S) L» Ch 8. %40. El autographo. Dalum Franefordie Mognntlne dtocesla 
IV. Id. Angusii 1448. 

4) L. e.| 439. Jahr 1443. Dalum et actum diebus et horls prenelatls. 

5) Aus dem Coplalbndie, 1451» Miltwoch vor dem heiligen Palmentag. 
Ben n stein ist wohl das eile Sddoss, dessen Ruine noch am Wirbel m sehen ist* 

•) Ii. c. 1464 am 30* September. 
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14ü8 erhielt der Abt Wolfgang auf Ansuchen desk. Friedrich IV. vom Papste 
Pius II. den Gebrauch der Pontificaiien, er starb aber schon ini Jahre 1462. 
Noch io diesem Jalne wurde Sigismund 1. {voa Wels gebürtig) als Abt 
enrdiH. Er baute den grossen Meierhof und einen Tbeil der Mauern am das 
Stiftp erwirb einen tilberoen Bceher in Werttie von IÖ0Pian4 Wiener Pfennige 
und legte den Grand vm unCerea Tbeile der Kircbe St [«amberl in Hennsterf, 
wo aber eehon ror elter Zeit eine Capelle war , welche danak gana battftll^ 
gewesen to sein seheint. Im Jahre 1407 wurde das Kloster Ton den Ranbritler 
Wilhelm tod Pudieim ansgepUladert Der Ahl starb im Jahre 1460. Zur WQrde 
eines Abtes wurde noch in diesem Jahre F. h e r h a rd II. (gebürtig von Ardagger) 
erhoben. Er baute den anderen Theil der Kirche St- Lambert, errichtete zwei 
Fischfelche , erneuerte die Stiftsdacher , Hess eine neue Org;el machen, und 
starb endlich mit dem Ruhme eines sanften und frommen Mannes im .!nhre 1487, 
iu welrh*'m auch noch die noiieWahl vorfiel; sie traf Juh ann IV., gebürtig von 
NeuiuarkL Kr erneuerte das Sommerrefectoriuin und baute eio Haus vi Wien 
oberhalb des kleinen Kellers. 

1480 am 8. September rerscbrieben Urban der Huber und seine Hausfrau 
Deretbea dem Kloster Bamngartenberg ihren halben Hof, der Schwanmairbof 
genannt, in der Pfarre Arbing» welcher nach ihrem Tode an dasselbe kommen 
sollte; wenn sie aber krank würden nnd den Hofe nicht vorstehen kSnnten , so 
gehöre derselbe von dieser Zeit an dem Stifte , von dem er ohnebin ein*I^ben 
ist, jedoch mfisse es den Kranken davon eine PfrOnde verabreieben, so lange sie 
leben *), 

Der Abt starb 1499 in der Stadt Wien und wurde im benachbarten Ciater« 

eienser-Sf iffe Ho!li<»'f»nkrcuz begraben. 

Im Jahn ) .")iiO\v;ii dip neue Wahl, sie trnf .T o h a n n V. (von Htrschenau an 
der Donau unln hftll) S irming&leiu), er war Magister der freien Künste, aber ein 
schwacher und kriuiUlieher Mann ; er verwendete viele Sorge aof die Fischteiche 
in der Nühe des Klosters. 

1S02 gab Paneraa Kripp , in der Pfarre Hitterkircben ansfissig , dem Abte 
Johann alle seine Besitsungea gegen ein Seelgerlth und ein Bcgribniss iOr sieb 
im Kloster *). 

IIM^ im Juni vermaebten Ceorg Amman tu Bisendorf in der Pfarre Saxen 
nnd Katharina seine Hausfrau dem Kloater Bavngartenberg 100 Pfand Wiener 
Pfennige gnter Wfibrung, auf ihre Besitsongen angewiesen, weldies Gehl das- 
selbe n<icli ihrem Tode beziehen könne 

Am 27. Juni dieses Jahres vidimirte zu Baumgartenberg der Abt Johann dem 
Propste Konrad von W;»ldliausen den Freiheitsbrief, wel'^lieti dieser vom Kaiser 
Maximiltjin 1. (iinterni liLititm C September 1498) erhallen iiatte *). 

Im Jalire 1507 geschah eine Verhandlung des Abtes Johann und des Con- 
ventes von Baumgarteoberg mit der Witwe Barbara Zimmermann, welche su 

1) L. c. 1 %90. Am Tage Maria Gebort. 

2) L. e. 180t. 8. September. 

3) L. e. ISOS. Am Sonntage nach Paaersseatag. 

4) L. c. IMI am S7. Juni; auch in etaem Transsnmpte. 
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München in Baiern wolinfe; llir einziger Sohn, Namens Wilhelm, war in diesem 
Kloster anft^'i'nuinnu n. um! sie wGnselile daselbsl ihrLeben 7.11 beschliessen, eine 
Wuhnuug und i-^ii uude, Kost und Trunk bis uu ibrcu l ud zu geaiessen. Oer Abt 
und dar Cmiftnl befnlligton et, und ferspraehen mh im Kmkhtitsfiine filrsie 
goto 8ofg0 tu tragen; «e vemitebfe non dafilr dem Kloeter ibr Hiiit enllfincheD 
oad all ihr Habe nit Binwilligimg des dortigen Bürgermeisters *). Im Herbste 
diese« Jahres starb der Abt Johann im Kloster Melk, wo er sich des Ärstes hal- 
ber beAind« biDteriiess aber l>edeotende Sebalden. 

Am ersten Tage des Jahres 1S08 wurde Wilfae 1 m I. (geboren eu Augs- 
barg) als Abt erwSblt, und noch in diesem Jahre am 21. August war er mit dem 
Abte Michael ron Uttligenkreoa Zenge bei der Wahl des Bgidins sum Abte ron 
Zwetl. 

Auf Wilhelm's Anfmc: wurde im ,Tihre 1511 dosgrossc Urknnflen- oder Vo- 
pialbuch zusamraengeschriebea, weiches die allen Schenkuiigtii, Kaufe, Taiiseh- 
handlungen . Privilegien, Hechte und Bestüti^iingeu derselben enlliult , die aus 
den Origiiialurkundea abgeschrieben worden sind 

1516 erneuerte der Abt Wilhelm die Kirche sn Ehren der Beiligen Jacob 
nnd Ulridi auf dem Berge bei dem Kloster, und liess einen neuen Altar und 
Chor verfertigen. Nadidem er ellf Jahre dem Kloster rUbnlich vorgestanden 
war, wurde er 1(19 als Abt nach Heü^ettkreoi postnlirt, wo er sehn Jahre 
r^ierte nnd dann freiwillig seine Wflrde niederlegte. 

In Raumgartenberg war die neue Wahl eines Abtes am 13. December iTt\9, 
und sie fiel auf Heiarich II. (mit dem Zunamen Kern}, gebürtig von Kirchen- 
Tumbach In der Oherpfalt, virr Meilen von Amberg; vom nrimllchen Orte befan- 
den sich damals nueh zwei Mifi^^lindor in Baumgartetiher;,'. Kr war früher Prior 
gewesen, und ward mm ein lii('liti;^'t'r Abt, welcher dem Kloster viel nwl7.le. 

1522, am 2. December, bestätigte .der Erzheriog Ferdinand f. in Wiener- 
Neustadt die Privilegien des Stiftes Baumgartenberg , und im Juiire iöZs am 
7. Juli auch aus Neustadt die Schenkung der Königin l^li&abcth vom Jahre 1313 
in Betreff des Sdies von Hallstatt •> 

Im Jahre 15Z9 wurde Heinrich, als der wstesos den Abten dieses 
Klosters, sum Verordneten des Prftlatenstandes im Lande ob der Bnns erwihlt. 
Er starb ; die nichste Wahl geschah noch in diesem Jahre am Tage vor 
Maria Himmelfahrt und zwar per comproromissum. Die Wfthler waren : Hermann 
der Prior, Georg der Subprior, Kleophas der Kellermeister, Benedict der Castos 
und Martin der Subcustos. Die Wahl traf den Prior Hermann, dieses Namens 
nun den dritten Abt. er hiess mit dem Zunamen S c hol dn er und war auch von 
Kirchen-Tumbaeh gebürtig. 

Unter ihm, am 5. Juni 154S, wurde ein Mif'^Mlt l des Klosters Baumgarten- 
berg, Martin Gottfried, von Überlingen am Bodensee gebürtig, zum Abte 

1) Auch aus dem Copialbuche. 1507. V<mi Sonnlsge Oculi in der Fasten Ist 
diese Urkunde oder Verschreibung datirt. 

t) Dieses BnA ist noch In gutem Sustande vorbanden nnd von uns bentttol 
wevden. 

8) Betdea nach den geacbriebenen Annalen des Rloslers Banmgartenberg. 
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von WilheriDg pottulirt. Hin rOhml« Min« Klugheit nnd Tugend, aber er neigte 
•lehsfirksoni ProtesCantitmus bin» nnd »färb IS60 In dem Dlmliehen Jahre 
war aaeh ein anderer Ptofees von Baumgartenberg, Benedict Khain, eben* 
fall« Ton Cberlingen gebürtig • loni Abte ron Seneeoeteio im Lande unter der 
Enna befördert Vörden. Er war aber aebr wenig der Pflichten aeiaea Berafe» 
eingcdcnli , trug keine Sorjjrc für den katholischen Gottesdienst und lebte so 
weltlich gesinnt, dass er endlich abgesetzt und dem Orden zur Strafe ausgelie- 
fert wiirdo. ilio^ps ^esehrth q^egen da» Ende de» Jahrea 1546; er lebte ein Jahr 
lang im Kloster Wültrnii j -). 

Welcher (loisl Iii iiu i>i>r Ueziehung damals ziiBaumgartenherf; selbst lierraciitc, 
drirüber haben wir zwar keinen AuTschluss gefunden, allein in olle Klöster war 
die neue Lehre eingedrungen und uberall die Discipiin vcriulku, niaii L inn wohl 
auch hier aus den beiden tu Abten Befllrderten nnd ihren Gesinnung eit gewiae 
nicht mit Unrecht auf den Stand der Dinge in Baumgartenberg seblieaae«. 

Übrigen» brachte der Abt Hermann manche Streitaacben filr da» Kiooter 
gltfcktich SU Ende, ao im Jahre ISBft wegen der Grenaen g^en Rnprechtahofen, 
nnd 16i0 in Betreff de» Fi»chrechte» im Bache Naam; er »tarbdann am 21. Oc- 
tobcr 1557. 

Noch gegen das Ende dieses Jahres wurde Nikolaus I. (Kkhart), eben- 
falls von Kircben-Tumbach gebürtig, zum Abte erwfihlt. Er verkaufte das H»u$ 
des Klostors zu Wien, kiuiffe ahf^r ein anderes zu Klosterneuburg und Weinberge 
daseibat, und starb am 'ib. Sepieinber 1561 an der Auszehrung, 

Ihm folgte als Abt Miebiiel 1.. in Kärnten geboren, ein frommer und 
gelehrter Mann, welcher da& Kloster gut regierte und vdih Kaiser Maxinulian II. 
ans Wien unterm Datum vom 7. Februar la6S die Bestfitigung der Rechte und 
Privilegien de» Stifte» erhielt >) ; er »tarb aberaehoii am 27. September die»«» 
Jahre». Nun wurde heine Wahl vorgenommen, »osdem der Prior Bonifaciu» und 
der Herr Jobann von Schweinbecli verwalteten da» Klooter, aber im Anfange de» 
Jahrea 1S6II wurde der Eratere »um Abte von Engelatell bef5rdert, wo er 1S70 
»aromt dem ganzen Convente an der Pest starb. 

1569 wurde dann Benedict Prieler, Profess von Lilienfeld , welcher 
vorher das Kloster Seusenstcin durch zwölf Jahre verwaltet hatte, vom Kaiser 
Maximilian II. zum A}>(e von Baumpartenber^ ernannt, welcher jedoch die kirch- 
liehe llenedictiou und die PonUticaliea nie erhielt und im Jahre ifi73 freiwillig 
resigitirle. 

1574 HUI iio M a 1 1 h ias 1. (Marqnardj, geboren lu Wien, Profess zu Heili- 
genkreuz, früher Abt in Seusenstcin, als solcher nach Baumgartenberg postulirt, 
wo er aber nach fUnf Jahren der Leitung dieae» Stiftes starb. Von nun an wurde 
wieder fa»t durch zwei Jahre daa Kloater verwaltet» nnd »war von dem Senior 
deaaelben, Pater Chri»toph Loser, Wolfgang Pengier Hofrichter nnd Johann 
Röaol dem Schulmeiater. Dann fibemahm Onufriu» Direnber-ger, Prior 
und Profcs», de» RlMteri Kr«n»mOn»ler» die Verwaltung ; bevor er aber noch 

1 ) StOls's Oeschichle von Wilberlng» & 96 und 99. 

2) L. c, S. Ofl. 

i) Nach den geacbriebeaen AnuAlen. 
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besliii trieh ihn ein MOmfi von Zwrvfl. Jolumn Zeclieler, der sich 
ohne iill 's Ilecfil {jleicli einem Ahte von HHUiiii^ai It (iher^j l)t'trn|?. mit Gewalt aus 
derAblL-i, er starb auch recht bald darnach. Nach seineiu Tode wurde Matthias 
Kaller» Abt roaScmmstein, alt Vorwaltor det Klotten Baumgartenberg raf< 
gMldlt» wetehf r den Jtkob Roll todi Stifte Hoiligonkrm inm Coudjutor 
hotte« der ober donn om 2S. Sepieniber 1582 tnn Abte tod BoomgarloDberg 
erwfhit «nirdo and oneln aun dowelbe leitete; er starb jedoeb ooeb vor erlaog- 
ter BoDoffietioB oodlofol im Jobro 1B84, inweleheni aueb am 7. Norember Kaiser 
Rudolf n. ans Wien die Prifilegioii des Klosters bestitigle und es In seioeo 
Schutz nahm *). 

Erst im Jahre 1S86 erhielt Baumgartenberg wieder einen Abt, umt 7^rr«r den 
damaligen Prior des Benedictinerstiftcs Garsten belSteier Mtehnel II. (Anjjfe- 
rer); allein diese Wahl war sehr ungificklicli . der neiif Ab( maclite grosse 
Schulden auf das Stift, entfioli dann \m Jahre iöOU nm li Ü ilimen, wo er auch 
1590 am 12. Juui zu Eger gestorben ist; :ils iVior iiü Ki*»ster zu seiner Zeit 
erscheint Wolfgang Geisler. Nun wurde das Stift neuerdings durch vier Jalire 
Torwidtet» iwd iwir von Mattbias Pendel, Profess des Stiftes Zwetl ond Prior 
von Baningartenbeig und von Simon Rampelbofer, Stiftriehter daselbst; ibre 
Verwaltung war gut «od kraftvoll. Beide waren svgleteb seit 1696 Administra- 
toren von Poigern. Der Ersten Iftste einen Hof in der Riedmark nnd die Dftrfer 
Gassolding und Deiming, welcbe den obderonnsisehen Standen versetzt wann, 
om 13.000 Gulden wieder ein, und erriehtete manche nothwendige Gebfiude; er 
starb ab^r schon im Jahre 1599, und am 2. November Qbcrnahm GrcgorPier- 
m»Qn. von liJindsber^ in Raiern t^ehürtip:, frülior Prior zu Lilicnfeld, mit dem 
genannten Stiftsriclitrr Hfo Verwaltung: von Hauni^^artenher«; und von Pul}»arn. 
und führte dieselbe bis» itjU3, in welcliem .lalire er znm Able daselijst erwählt, 
wurde. Er war eifrig: katholisch und sorf,'te sehr für dns Kloster, indem er viele 
Schulden tilgte, manche Gebfiude aufführte und lobwürdig regierte; erstarb 
am i, Februar 1607. Bei aeinem Tode waren nur Anf Profesaen im Stifte : der 
Prior Martin, Georg Grill 27 Jabre alt, Christopb Faber, Simon Hark und Mar- 
tm Pfandmajr (Pfamr su Seien). Der Prior fUlbrte jetst die Verwaltung des 
Klosters in Verbindung mit dem Stiftsriehter ond swar bis sum Jabn 1609. Die 
Mitglieder betten indessen vom allerbScbslen Hofe die Erlanbniss erbalten, einen 
Abt zu erwählen, und die Wahl wurde auch am 15. Mai 1608 in Gegenwart der 
Uof-Commisston und des Prisoe Paulus, weleberAbtiuHeiligenkrcuz und Gene- 
ralvicar des Cisterciehser-Ordens war, vorgenommen, dieiser rieth jedoch einzig 
r^a?n. dass man den Prior von Helllarenkreuz. Maximilian TiefTer, zum Abte erwSh- 
Icn möchte. .Allein die Mitjjlieder wählten ihren Mitbruder (ieorg Grill; da 
erklürfe der Abt Paul die ganze Wnhl für ungültij;. Iiericlitete es an den Hof zu 
Wien, und erlnelt von demselben am 21. Februar 1Ü09 den Auftrag, einen Wür- 
digen als Administrator des Stiftes einsnsetsen. Er prfisentirle dann jenen Maxi- 
milian dem Hofe so Wien als soleben, er wurde anerkannt, und verwaltete das 
Stift bis 1611 , wo er «B 16. November stsrb, jedoeb oebr betninerL Unter 
ibm batte Mattbiaa, König von Ungarn ondEnbenog von öaterreieb, aus Wien 

1) Neeb den gesebriebenen Aonalen. 
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besUtigel <). 

1612 den 14. April (am Palimonnlage) wir witdtr «int Abtenwihl. und «• 
wurde Georg I. (Stepbanidet), ans Mfihren gririHig» erwiblt^ Er war Magister 
der frefea Künste und der Philosophie und soll mit acht andern Deutschen za 
Rom am deutschen Collegium studirt haben. Sie begaben sich dann in das No- 
viciat zuCiteaux in FrankrelcFi, aber der Gencral-Abt daselbst schickte sie spSter 
nach Doiitschland, wn sie in verschiedene Klöster eintmtrn. Georg Stephanides 
kam nach Heiligeuki 1 17 , legte dort die feierlichen Geluhd*' ab . zeichnete sich 
durch Frömmi'fikeit unil (ielchrsamkeit aus und wurde nun als Abt nach Baum- 
gartenberg pustiilirt. i^r erhielt auch als solcher die Bestätigung von dein Gene- 
ral-Äbte zu Citeaux, Nicolaus Boucherat 

16H wurde eraum Abte ron Heiligenkreoi erwlbl(, nabm aber diete WOrde 
dvrebaoa nichl an. in dteaem Jahre, am 2. Min, wurde der eben erwibafe Geerg 
Grill roa Baumgartenberg , weicher einige Zeit im Kloater Wilhering gelebl 
haUe, daselbst lum Abte erwlblt, vnd dann beeUtiget and infuliret *). 

Tom Abte Georg Stepbanidea batte man diebealen HoAbvogen filr daa Stift 
Baumgarteubcrg , allein zur allgemeinen Trauer nahm ihn sebnell der Ted am 
%i. Deeomber 1614 von dem Schauplatze seiner Thütigkeit hinweg 

Nach soineniTüde wurde dem Georg Grill, Abte zu Wilhering. im Jahre IClä 
durch den General-Commissär des Ordens Johann Seifried, Abt von Zwoll . und 
den Landeshauptmann sowohl diegctstlichc alsweltliche Verwaltung des Klosters 
Baumgartenberg übertragen, und der Abt verlanfjfte sogar die ErklHrung von ihm, 
ob er nicht lieber Abt zu liaumgarteuberg nU in Wilhering »ein wolle; er er- 
Idftrte sich jedoch für letzteres , obwohl es in einem schlechten Zustande sich 
befand , ja als die Capitnlareu Ton Baumgartenberg ihn doeh erwiblten , so 
lehnte er au wiederholten Malen die Wörde ab nnd bli^ an Wilhering wo er 
einer der aasgeieiehnetaten Abte war nnd am i% Oelober 1638 atarb. 

Nach den geaehriebenen Annalen rerwalteten nadi dem Tode dea Abtes 
Georg Stephanides das Stift Baumgartenberg der Pater Simon (Senior) und' 
der Hofrichter Oswald Hagi, wahraeheinlieh geaebab dies unter der Oberleitaog 
des Georg Grill. 

Eine neue Wab) wnr zu Baumgartenberg am 2. September 1615 und es 
wurde Kasj»:»rl. i }\ iiulileuUiner) , Professund Kftmmerer im Kloster Rein in 
der Stciermai k, wcicbcu der Kaiser Matthias einj)tohlen halte und der i^ieh damals 
zu Wien befand, wo er vor dem Kioslerrathe eine Pröfung machte, zum Abte 
postulirt. Er kam daun nach Baumgartenberg, wo ihn der VuLerabt Chri&toph 

1) Nadi dea ffescbri^nen Annalen. 

t) Original Im Mnseo an Lina. Dalum CtslerdI 81. November 161S. 
«) Siflhi'a Gesebicbte Toa Wilhering, 8. 2 IS. 

4) Von Ihm melden aneh die geaehriebenen Annalen, daaa er Im Jahre 169% 

als NoTiK XU Cileaox ein Hsnuscript des Genersl-Abtes daseibat abgesehrieben habe, 
wek he Abschrin sich noch in der Bibliothek ao Baumgartenberg befindet. Ist 
aherjeixt nicht nwhr vorhanden. 
6) StAU, L c, S. 213. 
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▼OB HeiHgtDkr»u iMtalUiie, und im Jahr» 1616 wurde er ?eii dem damab in 
jeaemKloater aoivesendeB General-Abte Niiiolao« Boueherat von Citeani bene- 
dleirt nnd inlblirt Kaapar Kirehlenthner war eintt in diesem Kioafer nebet meh- 
rereD Deutaehen Nofis gewesen und iat dano in Heiiigenkrctiz eingetreten 
Als Abt Dun m Baumgartenhcr^ war er sehr thfitig, er tilgte viele Schulden, 
benahm sich mit grosser Klugheit zur Zeit der Rehetlion der Bauern im Lande ob 
Her Enns, erbaute neu das Convent und andere Stifts|,'chäude, verschalTte kost- 
bare Ornamente, errichtete neu den Hoclialtar und andere Altfire, kaufte meh- 
rere Weinbertye um Klosterneuburg und ein Haus tai Linz (die jetzige ofTent- 
ticbe üibiiutheli ander Land&trasse). In religiöser und kirchiicher Ueziehuag war 
er eben ao brav und kraftvoll; er eiferte sehr für die katholitcbe Religion aar 
Zeit dea berraehendea Proteatantiamua , wurde rom Kaiaer Ferdinand D. nun 
Cenuniaair in diesen Angelegenheiten ernannt und erwarb aieb deaaea rolle Zu- 
friedenheit Daher auch der Kaiaer in Anaehung aeiner BemOhungen und Ver- 
dienste dem Kleater Banmgirlenbei^ im Jahre 1627 drei Pfiirren mit allen 
R echten einverleibte , n&mlicb Pergkirdien , Mfloibaeh und Altenbnrg, welche 
alle in der NIhe des Stiftes lagen 

Im Jahre 1630 ernannte der Kaiser den Abt zum Hofrathe, dieser war ubri- 
•^en& schon seit mehreren .lahren vom Podip^ra «»eplag^t und starb am 5. März 1632 
im 48. Jahre seines Alters; er wurde mitlea im Fresbyterium begraben. Sein 
Grabstein bat die Aufschrift: 

Vestibus atque aris, clausfris, qui intusque forisque 
Oroavit claustnun , clauditur hoc iumulo. 

Die neue Wahl wurde am Feate der heiligen Dreieinigkeit im Jalj^e 1632 
vorgenommen, und Viehael DI. (Mayr), gebärtig aoaPragt sum Abte erwihlt; 
ea waren damala aeht Priester ata WIhlende im Kloater und mehrere Kleriker. 
Er regierte Idblieh und war ein frommer Mann. 

Er omehte awei dem Stifte in der Stadt Buna gehSrig« Hiuaer frei von allen 
Leiten; aonat iatilber ihn nichts aufgezeichnet. Er resignirte seine Würde frei- 
wiB^ am 24. Februar 1649 und verlebte seine übrigen Tage zu Enns, wo er 
auch am 10. April i()o8 starb; er wurde jedoch zu Bawm{»artenberg begraben, 
»0 noch sein HrabslPtn vorhnndon Im Kloster wnr ahcr die Wahl eines neuen 
Abt^'s a?n Tage der Hesignalion Michael s HJ., am 24. Filu uar 1649» vorgenom- 
men worden, und es wurde Bernhard I. (Breil) postulirt. 

Er war lÜOl) zu PfafTenstetten im Lande unter der Enns geboren , trat in 
das Kloster Heiligenlureuz, machte dort Profess, ward Uagister der freien 

1) fiaek den geickriebenea Annalen vnd Llok's Annales Claravallensei ad 
dkonm Id25. 

S) Von diesen Pfarren klleb Pergklroken Immer ketm Kloster ood wurde' 
von da ans mliPrlesCem besrtsC Alienkurg b6rle t783 auf eine Pfkiro an 
»ein, und ist settdom unr eine Filiale der Pfarre WIndkaag. Mftnabach kam an 

Joachim enzcnmQller von Windhaag, wolcker dieselbe 1663 nach erhaltener Er- 

laohnlsH %oin Biscliofe /.u Pa«"»au dem neu *u errichtenden Dominicanerkloster 
ilberpab, » r rn Mnnzbach im Jahre 166^ vollfffidele. Die Pfarre 3TGnzbAch 
wurde vom Bi«cboXe von Pasaaa am II. Mai dem dortigen Kloster einverleibt. 
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Künste und der Philosophie, dann Baccalaureus der Theologie an der UnifWtl- 
tüt KU Wien, endlich Prior in seinem Stifte. Am 24. April 1640 vurde or zum 
Abte des ristorcienscr-Klostcrs In Wiener-Nenstadt erwnfilt, dem er neun Jahre 
löblich ?orstiind, bis er tum im Jahre ir>49 nnch Bauni-^artonherg postulirt wurde, 
welche Stelk* er auefi .'innalini. Kr wurdi- dann an» 2a. Aiiril d. J. von dem Valer- 
abt« Miehael von Heili<,'enkreiiz insiallirt. Kr glänzte eben so durch Gelehrsam- 
keit uls durch Klugiieil und Sorgfalt für sein Sli[t, er be&assden Ruhm eines guten 
Taten , einei trefflieheii Ökonomen , eines Herttellere dee Kloetert nnd der 
Kirehe. Br Termehrto die Aniahl der Mitglieder, lorgte aber auch für ihre Ant- 
bildnng und Wohlfahrt. Er vereah die Stiftskirche mit neuen Altiren , mit einer 
Orgel und fünf silhemen 8tetaen (welehe jedoeh anter dem Abte Pontnit bei 
Gelegenheit eines Krieget abgeliefert werden mnssten) , kaufte schone Orna- 
mente, Kelelie u. s. w., baute ganz neu den Tract rechts von der Abtei mit der 
Capelle und dem Thurrae , errichtete noch andere Gel>iude . ortiriite die Mauer 
\tm das Kloster, liess die Giinpe desselben mit Marmor pflastern, kaufte Wein- 
berge bei Klostcrneuburg, restaurirte das Sfiff'^linuH tu t.ipz, und luaebte es zu 
einem Freibuuse. Er vermehrte die Bibliulhek mit ausgezeichneten Werken, 
tauschte gegen einige Güter und Geld am 27. Februar iGG7 von Joachim Enzen- 
utüUer (später im Juhre ltiti9 Grafen von V\ iudüuug) das Uomiuiuu) Auhof, in 
der Pfarre Pergkirchen liegend, ein, welchen Kauf der Kaiser Leopold I. am 
S. Juli d. J. bestfttigte *). Br stellte des aiemlich verfallene GehSude her und 
erbaute dort eine Cipelle tn Bhren des heil. Bernard, daher ea apiter aveh der 
Bernhardshof genannt wurde, weleher Name noch jetst gewSknlieh ist. Bs 
befand sieh daselbst gewöhnlich ein Priester des Stiftes ab Verwslter, and der 
Hof diente sogleich als ein Erholungsplutz für die Mitglieder des Klostors. 

Endlteh befreite noch der Abt die Pfarre Pergkirehen von der Voglei; 
dieses Alles kostete über 100.000 il. und er hintcrliess doch noch ein bedeuten- 
des Vermncren. Seine Hcelilsehaffenlieit . Gewandllieit in den Oesehüften und 
Thütigkeit entging weder den Ständen des Landes ob der Eons noch selbst dem 
Kaiser Leopold I. 

Von jenen wurde er lü.ti und \i\lU /.um SUh luiunf;srathe (dominus ratiu- 
num), zum ordeutliciten Verurdaetcii dei» l'rülateustaudes und 1678 zum 

stSndischeo Ausschusse erwShll. Der Kaiser bestimmte ihn Im Jshre 1670 aum 
Commissir hei der Errichtung des Klosters der Nonnen des Domintcaner-Ordena 
an Windhaag, welches am 9« Mai 1673 Tom Bischöfe an Passau bestätiget wurde. 
Er feierte noch s^n Priester-Jubelfest, und sterb dann am 30. December 1688. 
Br war 74 Jahre alt geworden und hatte durch 84 Jahre Tortrelllich das Stift 
geleitet Sein Denkmal ist in der Klosterkirche auf der BTangelistenseite , ein 
Marmorstein, auf dem das Bildniss des Abtes ausgehauen ist, mit der Inschrifl: 
Quem claudam queris, dicam, nc forte graveris. 
Bis fuit hic Praestjl, bis neomysla simul. 

Noeb i>t von ilim zu bemerken , duss er die Heden des heiligen Bernhard 
mit Annierkungeu in ijuart herausunb. Sie erschienen zu Salzburg, gedruckt bei 
Johann Mayr (unbekannt in welchem Juhrc). 

1) Topograph!* Windbasffisna aucta, Viennae 1673, S. 61. 
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IHM» am S7. April, wurde C «n di das I. (Pfiff«r) «um Abte fön Bamagir* 
tcnberg arwifalt. Er war dco 4, September 1631 geboren und zwar von adeligen 
Eltern zU Lasern in der Schwerz, er tnit dann in dieses Stift, studirte die 
Theülo{»ie im Cistercienser-Sdltf AliJershach in Baiern, legte zu Baumgarten» 
ber^' atn H. November iiVo'Z dit- fciorlicliLii Ctlubde ab, studirte dann die Phi- 
losoplin /u \\ 1. 11. feioi i»' stAnp Priiiiiz, iiiii 16. Um i 656, verlebte sich ferner »ncli 
au f theologische ^tutlii-n, und ward Hoflor der Theolo^'ic an der rniveraitßl zu 
Wien. Er war durch uiehrere Jalire Friur i\\ Il;mmgarttaberg, 1ÜG6 wurde er 
als Mit-Admtnistrator nach Seuüün&teiu berufen, wo er ein Jahr verblieb, hcroacb 
aber kehrte er in tein Stift turflek vnd überotlmi wieder dt« PrioraL 

Er war »ehr beliebt und verbreitete einen »e guten Ruf ron «feh, daet er im 
Jahre 167Z einstimmig von den Abten des Cisteneienser^Ordens in österreidi 
and in der Steiermark als Deputirter dieses gansen Vicariates aum allgemeinen 
Ordenaeapitel in Citeaux crwfihlt und dahin abgesandt wurde. Er benahm sieh 
aa«lldort so geschickt, dass er selbst den Beifall der Franzosen erhielt, und zum 
Generalsyndicus in voller Versammlung erwfihlt wurde. Er kehrte nach glOcklich 
vollendetem Gelcbaffe in sein Slifl zurück, und wurde dann im Jahre lß84 ein- 
^t^m^lilf min Af»(c prht hon. Kr bc^ass ein vielseitiges Wissen und grosse Hered- 
aaniLtüt und war in desciiiiften verschiedener Art sehr brauchbar, daher ihn auch 
die übderennsiaelien Stünde nicht nur im Jalire tfi97 zum Verordneten wählten 
und dann in deu Aussehuäs beriefen, sondern ihn auch in den verwiekeltstcn 
Angelegenheiten an den kaiaerliehen Hof sandten» dieselben au. betreiben und su 
sehBehtan« Aber auch drei Kaiser naeh einander, K. Lcupuld I., Joseph I. und 
Karl YI., aebrieben dllera Briefe an denselben und sogen ihn an Rathe; der erste 
erhob ihn im Jahre 1602 tum bestindigen Landrath (eonsitiarius provineiae). 
Dageaehtet dieser fielen und wiehtigen Gesebifle verlor er doeh nie sein Stift 
ans den Augen , er reataurlrte die Klosterkirche und verzierte dieselbe , Hess 
neae Glocken für die ThOmic giessen und bereicherte die Ribliothek mit vielen 
und kostbaren Büchern. Er hatte aber auch in ökonomischer Beziehung viele 
Sorp^en; f6f)3 brannte der Bernhardshof ah, und er inusstc denselben mit f^ros- 
sen Ko«;fen wieder herstellen , und während der damaligen Kriei^jszeil Avurtlcn 
dem Stiite un<;enieine i'ontrihutionen iuif^^elegt ^}, so, dass er dasselbe bei aller 
seiner Surgfait uiil bedeutenden Seliuiden [n-lastefe. 

Er feierte am i6. Mai 17U6 sein Prieüter-Jubeife&t , hielt dabei noch voll 
Kraft selbst die Predigt, und lebte noch Ins 171S, wo er endlich am 27. April 
im 88. Jabre seines Alters versebied. 

Die neue Wahl wurde am 5. Deeember 1718 vorgenommen, und Po ntius I. 
(Widersperger) aum Abte erwihlt. Er war am 30. November 1870 au ''Allersdorf 
bei Amstetten geboren, legte am 28. Juli 1700 inBanmgartenbergdie feierliehen 
Gelübde ab, Feierte am 26. Juli 170,^ seine Primtt, ward dann Subprior und als 
solchen traf ihn die Wald zum Abte. Er besass grosse Geschicklichkeit in den 
Geschilflcn, wurde 1727 zum Verordneten des Prfilatenstandes im Lande ob der 
Eaas uttd dann «im Autschusse erwihlt ) aber seine Verwaltung des Stiftes in 

1) Man vergleiche die Angaben in Stölzls Ccochichte von St. Hori&n, S. 161 J 
170ä Irai Baunj|{&rleaberg diu äuuittie von 15,0UÜ (iuiden, 
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ökonomischer Hinsicht war nicht },nit. i1< im unter ihm wiirtlen die Schulden 
desselben, ungeachtet er Silber , MobUieo uud aadere Öactieu verkaufte» um 
22.607 (iuldcn vermehrt. 

Er slarb am September 17J(> zu Lioz, wurde jedoch uaeh ßaumgariea- 
berg gebracht und dort begraben. 

Nach MÜiem Tode wurde wegen der lerrOUeten TermSgenaimistinde dea 
Sfiflea (die Schulden »ollea sieh auf 114.319 Gulden belanfen hahen) lingere 
Zeit lieine Wahl rorgenemmen. Anfangt rerwilteten der Prior Aibanasina Cbam- 
paigne (gehören in fiaumgartenherg) und Vensal Oberegger, Hof- oder SUAs- 
richter. daa Kloater, aber am 12. MSrz 1737 wurde CAriatitn Eberl» Profess von 
Heiligenkreuz, vom Kaiser Karl VI. zum Administrator ernannt und ron Michael 
Edlen von Springenfeis, Landschreiber ob der Enns, als solcher installirt. 

Erbrachte aberdcmKIoster durchaus keinen Nutzen wahrend der ner Jahre 
seiner Verwaltung; er schickte sogar mehrere MitgliedtT von F?r!umgartenherg in 
andere Klöster von O-i! erreich und Steiermark, nur vier hiieben /.lu th k Es wurde keio 
Chor gehalten und der (jottesdlensl in der Klosterkirche sehr vcrnacliiässiget : end- 
lich am7. i^Iitrz 1741 wurde er aut'üefehl des Hofes in sein Kloster Heiligenkreuz lu- 
rfickgesebiektund die rerwiesenen ll6ncfae kamen wieder in ihr Stift. Ton Aller« 
hSchstenHofe wurde nun D o m I d i k B f f i o g e r, M i t^;! i cd ron Banmgartenberg« tvm 
Verwalter ernannt, welcher ea auch bis au seinem Tode am 2A. Ittra 1743 bBeb. 

Dann erhielten die Verwaltung der Prior Gottfried ans diesem Kloster 
und mit ihm Joseph Hfittersgleieh, Hofriebter daselbst; beide waren von dem Abte 
Johann von Wilhering dazu ernannt worden, welchem der eigentliche Vaterabt 
Robert von Heiligcnkreuz seine Rechte auf mehrere Jahre übertragen hatte. Allein 
die Oberleitung führte sowohl in geistlicher als ökonomischer Beziehung der Abt 
Johann in Verbindung mit dem Abte von KremsmÜtister, und zwar s Mj^ar auf 
Allerhöchsten ßefehl. Diese Verwaltung dauert«^ b>s 1745, wo mil lk williguug 
der K. Maria Theresia am 27. .lufiuer eine neue Wahl vorgenommen uud Hila- 
rius I. (Uizjr> als Abt t i vvaliii wurde. 

Joltuiiu von Wilhering iaslallirte ihn, aber der Abt Chrisostomus von Liliea- 
feld, danmls GMeralfient des Cistercienaer^Ordens, erlheilte ihm die Benedlc- 
tion, die InfuI und den Stab am 24. Februar 174$ 

Hilariua Risy war am 21. April 189S au Weitra im Lande unter der Enna 
geboren worden» trat dann in das Kloster Baumgartenberg, machte am 29. Sep- 
tember 1718 Profeas und feierte aeinePriroii am 20. Oefober 1721. Er ertheiite 
durch zwölf Jahre den Schülern im Stifte Unterricht In der Bfusik» war ferner 
durch sechs Jahre Kellermeister, Ein Jahr Subprior und Novizenraeiater» dann 
Ökonom, endlich durch sechs Jahre Pfarrer in Pergkircben ; als solcher wurde er 
zum Abte erwShIt. Am 4. Mai 1745 wttrde er von dem Prälaten Aleiander von 
Kremsmunsfer bei <l. ii S(aii(icn zu Linz eirviefilhrt. 

ti-iti am 27. Septi nif.or ward er Recliiiun^srath im Prälatenstande , 1747 
wurde er von der K. ^Imiit Theresia als Coniiuisf.ar zur Abtcnwahl in Engi-Iszcll 
abgeorditfül. Er nar eiu recht guter und surgfüUiger Vater seines Klosters, hielt 

1) Der Prior OottArIed starb am ft. Angnst 17ftl als Senior des Klosters und 
als Jnbelpriester. 
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die DUci|iiiQ aufreclil, «»urglf für die Verschönerung der isliitbkirche, wo er den 
Altar m EhrM d«« Ersengds Hieha«! errichtete , und gab sieb riele HOlie, die 
Sebalden des Kloaters tu tilgen. Er war stark an Geist und religiöser Geslonung, 
aber sehwaeb aDKdrpemnd krinklieh» und starb aoehaebonam 31.ianaarl749; 
seio Grabstein ist necb in der Kirche rorhandeiL 

Am 15. April dieses Jahres war die naue Wahl unter dem Vorsils« das Va- 
terabtes und zugleloli GeDeralricarsRobcr! von Holügenkretiz in Gegenwart der 
Zeugen, nämlich des Abtes i.eopold vonKngeiszell und Josephs, Abtes von Schlier 
hach ; erwählt wisrfh» »re ni us 1. (Schickroayr) , welcher dann am ÜO. April 
vt>in Vatürabte im tjtiltt' s. lli^t beaedicirt und iiifulirt wurde. Als Zeugen befan- 
den sioti (luhtM der Abt von bchiierbach und Am and, Abt von Lambach, Bro-> 
der iies Kugenius. 

Dieser Eugen war au Pars im Lande eb der Enos am 1. Mai 1717 geboren, 
nadite in Baumgartenberg Profeaa an 20. September 173S, ward acbon als 
Kleriker Kfichenmeistw , wid feierte am 20. Aoguat 1741 seine Primis. Bei der 
WaU im Jabre 1748 wire ar beinabe sehen Abt geworden. Kr flbemibm das Amt 
eines KlmaMrers md die Ökonemie. nnd war sehr tbfltigp bis er nnn au dar 
boheo Würde erhoben wurde. 

Er war immer gerne unter den Seinigen, bei Tische und im Chore, wo er 
stets sich einfand, wenn nicht eine Krankheit oder selir wicliti^'e (ipschäfte ihn 
«iaran liinderlcu. Kr führte eine .s(rpn<re iJisfipIin ein, war aber überall selbstder 
Krstt' mil ßeispit'l und Tliut, aiii'li wur&eiuu Anducht bei der Messe und den hoi-r 
Ilgen l'i'remonien Ijewtiudera&wei tli. Er rellcte die Capelle St. Ulrich auf dem 
Derge bei dem Kioster vom Untergange , versah dieselbe mit neuen Altaren, 
einer Glocke und Kanzel. In der Stiftskircbe Hess er einen neuen Tabernakel 
anf dem Hoebaltare maehen» rarschaffle awei scb5ne Bebftttoisse lilr Reliquien» 
swei neue herrliche Ornate» einea Baldachin» ein Antipendium» neue Infuln» 
Ringe, Krause und mehrere MessgewSnder. Für die Pfarre Pergkirchen liess er eina 
grosse Glocke verfertigen. Er war sugleick ein trefflieber Ökonom and sorgte 
auch in dieser Beziehung für sein Stift und die Mitglieder desselben. Erstellte 
den fast verfallenen Hof zu Krems wieder her, liess das Dormitoriuin mit schö> 
nen Marmorplatten pflastern und das Sommcrrefectorium ausmalen. Er vcr- 
rnelirk' die Bibliuthok mit vi*^l<Mi noliönen Werken, schickte seine Kleriker an 
\ ersc-liicdone, we^'en der Studien hernhmte Klöster, um dort die TheoloL'i«* 7U 
»tudireu , und t-rrichtete dann durch die Vorzu^liciicren derselben ein theulo- 
sfisches Studium zu Baumgartenberg selbst im Jahre 1733, welches bis 1779 
dauerte. 

Die Sdralden de« SUftas tilgte er» so viel es ihm mSglieb war. 1751 wurde 
er von der Kaiaerin Maria Thereaia tum CooMniasSr ernannt » um die Fassionen 
dnrefasuscbaiien und n beurtheilen, und er suchte nach Recht und Billigkeit su 
entscheiden. Daher ward er auch bei den StSnden ob der Enns Reebnungsrath» 

im Jahre 17S7 Verordneter des Prilatenstandes und dann Ausschuss. Bei Gele- 
genheit der Aussehreibung einer starken Contribution wogen des Krieges mit 
Preusseo wurde er von den Stfinden als Vermittler nach Wien gesendet , 1765 
durch ein kaiserliches Decret zum Administrator des Nonnenklosters xu Wind* 
basg ernannt, und erfüllte alle Wünsche. 
Arekiv Xil. 4 
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1760 wurde su Zw«tt in Uater-dtlerreieh «in Prorinciilcftpitol der Ciiier- 
cien«er-KI5«ter ebgehalten, weleliet unter tnderem beelimmie, dese die Ltien- 

brQder künftig nur die einfachen GelAbde iUegen sollen und ihre Prefese nach 
dem Rilualc nur im Cepitel eufgenemmen werde. 

Der Abi Kugen war immer in jeder Bezieliung thäüg, er schrieb selbst eine 
Geschichto niM'h den K vongelteu unrl flio pljToiu-n Worte Cliri-sti in zwei Columnen. 
Vorzüglich bemühte er sieli, die alte Heihent'olge der Ahtc von Bntmitriirtenberg 
von den Unriehtif,'keileii zu reiiiitjon. und dieselbe aus aulheulisi heii liocuiaenten 
und den bet»lea Quellen hi i / ustu-Uea. Dies ist die Grundlage der geschriebenen, 
noch vorhandenen and von un» oii cttirten Annalen des Kloaters Bsumgartenberg. 

IfotleBi^enins nur ein wenig Ruhe Yon den Geschiflen, so betete oderstudirte 
er. lebte flbrigens sehr einfiieb und fiist arm, und theilfe das Seinige den Armen 
mit» deren Vater er war. Gegen das Bude seines Lebens litt er viel durch einen Polyp 
in der Naae, endlieh starb er plStzlich am Schlagflusse den 24. peccmber 1769. 

Er hinterlies den verdienten Ruhm eines in jeder Hinsiciit vurzOglichen 
Abtes; sein Grabstein ist auch noch mit einer aiemlich langen Aufscbrifiin der 
einsti^'pn Stiftskirche vorhanden. 

W'iv klimmen tum zu dem letzten Abte dieses Klosters, mit dem sieh aneh 
die ticscli u lid (Jesseüten sehlip«i'«| ; dieser war 0 hr isti a n III. (Humpoleti), 
welchk r am !J. .März 1770 erwiiiilt wurde, unter dem Vorsitze des ValtraLles 
Alberioh von Heiligeukreuz, in Gegenwart des Propstes Floridus von Waldhausen 
und des Abtes Alan von Wilhering. Die kirchliche Benediction und Iirfiolation 
erhielt er von Abte Runer von Zweti » damals Oeneralviear» In der Stiftakirehe 
an Baumgartenberg am 13. Mai 1770; dabei waren als Zeugen: Matth ins» 
Propst von St. Florian (welcher anch frQber bei der Wahl als kaiserlicher Com- 
missar zu^re^ren <,'ewesen war), und AI a n, Abt von WUheHng. Christian stammte 
aus Wolin in Böhmen , wo er am 12. Mai 1712 geboren worden war ; er machte 
am 15. Juni 1738 Profess zu Baumgartenberg, und feierte seine Primiz den 
29. September 17/^9. Fr H itrd darnaeh Erzltdier der juni?*'n Grafen von Thier- 
heiiii itu Sclilus&c Weutberj,' im unteren Mrililkn-isc. tl;tii!i Im Stifte Kellernioister, 
ferner Kümmerer und Professor zufjlpieh; von 17j4 I i> ITiii' war er l*i n i und 
Novizenmeister, endlich ward er Vorsteher der Ötills-U ringarten zu Krems bis 
zum Jahre 1770. Durch ein kaiserliches Decrct vom Jahre 177I> wurde er an die 
Stelle des Propstes Matthius von St. Florian aum Administrator äw Nonnen- 
klosters au Windhaag ernannt. 1777 war er Yerordneter des PrBlatenstandes ob 
der Ennst und befand sich als kaiserlicher Commisslr bai der Wahl dea Leopold 
Trulley aum Propste von 8t Florian. 

1781 wurde durch ein AllerbSebstesDeeret vom24. Mfirz den Cistercienser- 
KIdstem in der Osterrcieiiisehen Monarchie jede Verbindung mit dem Ordens 
Generale zu Citeaux in Frankreich untersagt und dadurch die alte Organisation 
sehr gelähmt imd atigegriflcn 1783 wurde der Bernhardshof an Herrn Hof* 
bauer um60ü0 Gulden verkauft. 

1 ) Dieses Decrel betruf Abrigon.s .-iUih die aiukren Urilen in O.stcrreich iiiUeiie- 
bung auf ftusländifiche Klöster, nur die coufuederalio qooad suffragia et preces war 
»Iisgenommen. 
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Inden leteten Jahren warder Abt Chrtstiu auffietrieb mehrerer Mitglieder des 
Stiftea« unbekannt aus welchen Ursachen, vonderVerwaltungdesselbcn suspendirt 
^rorden, tin^eachtcl oder vielleicht weil er ein zu guter M;inn war. Der Abt Leopold 
(Keiehl) von Eiigflszell. der Ritter Oeorj^ von Dörnfeld, Landralli, und einige Offi- 
cfalen verwalteten nim das Kloster. Christian blieb jedoch Vorstand in Spiritualibus. 
Kr k'bteriiliig im Klustt f, verkündigte den Brüdern öfters mit Welimiith, dassFrenu- 
de sich in ihr Kigentliuui LJieiltn werden, uml sl n b endlieh am 28. Deceniber 1783. 

Seine \ oraussagung ging nur zu bald in brtullung, denn schon am 30. Mai 
1784 (am Pfingstfcste) wurde auf kaiseriiehen Befehl durch eine Commisaion 
den Rloefcr Banmgartenherg aufgelStet 

Zw6lf Mitglieder waren damala rorhaoden , der Frier war B e rn h a r d 
Gril naer, geboren an Wolio in BShmen, welcher apiter Pfarrer au Banmgar- 
tenbeiY ward, nnd ala aeleher 1809 am 27* Mira atarb; der Sub prior hieaa 
Kiwerd Pfessert ar war auch der letzte Verwalter des Bernhardshofes von 
Seite dea Klosters gewesen, begab ^ieh nun In seinen Geburtsort Schenkenfelden, 
wo er auch bald darnach am i"}. April 1785 ans Trauer über die Aoflöanng aei* 
nes geliehfen Stiftes und an wiederholten Schlaganfällen starb. 

Die übrigen Miti^lieder zerstreuten sich, einige dienten noch lungere Zeit in 
der Seelsorfje als Pfarrer, Vicare, Cooperatoren oder BeHLla ialon, oder lebten 
als Peusiouistcu. Der letzte Priester vom Klobter Buuingarleuberg ^iarl) als Pen- 
aioniat zu Sarmingatein am 23. Juli 1832 ; er hieaa G n id e W ed 1 , geboren zu 
Scheibba iTS% Profeaa 1776, Primiaiant den 29. September 1778. Der grSaaf« 
Theil dea Stillgebflndea wurde im Jahre 178S snm Strafbanae f&r du Land ob 
der Enaa beatumnt , diea dauerte bia 1811 , wo die StrSflinge in das Sebloaa zu 
Lins kamen (nun aind aie aeit 18S1 an Geraten bei Steier). 

Daa Stiflabaus an der Landstrasse zu Linz, wurde an einer 6ffenttiehen 
Bibliothek verwendet, wie es auch jetat noch der Fall ist. 

Das Wappen des Klosters war jenes des Landes ob der Eims ; es soll der 
(irriu^en) Satfe n»eh , einst das Wappen des Ollo von Macbland, Gründers von 
ßauiugartenberg, gewesen sein. 

1792, am 19. Februar, wurde die Herrseliaft Baumgartenberg samnit einem 
Theile des Gebäuden dem hoeliwürdigen Domcapitet von Linz zur Nutznics&ung 
eiogerSomt und feierlieh übergeben. Prfiies der Übergaba-Gommianon war der 
bekannte Regierungsratb Valentin von Eybel, dabei war aueh der Hofbuebhalter 
Starxer. Ton Seite dea Domeapitela waren gegenwärtig: Die Domherren Zern 
und 2leg1try nnd der hiaehöfliehe Kanaler» Doetor Georg Reehtberger. 

Da naeh dem Jahre 1841^ die herrachaflKehan Yerbiltniaae in öaterreieh 
anfbSrtea, Beamte in dieser Beziehung nicht mehr ndthig waren , und die Ge- 
binde zu Baurogartenberg grdsstentheils leer standen, so verkaufte das Dom- 
capitel im Jahre 1852 mit Bewilligung des hohen Ministeriums seinen Antheil an 
denselben an den Erzherzog Maximilian von Kstc. welcher auch den übrigen 
Theil an sich brachlc und das Ganze dem Orden der Jesuiten abtrat. 

So hat nun BauniiT^rtpnhfTu' wieder eine neue Bestimmung erhallen , es ist 
daselbst ein Noviziat und Vei j.airinilungsort für diesen Orden errichtet worden, 
und dies geschah noch gegen das Ende des Jahres 1852 ; im Janner 1852 erfolgte 
ancbdie Genehmigung Sr. Majeattt dea Kaiaera. 
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Friedrich II. 


n 
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Heinbuto 1. 


n 
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Rüdiger I. 
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Pilgrim I. 


n 
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1242. 


Simoii I. 


n 
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1248. 


Berthold 1. 


» 


124S — 


1260. 


Heinrich L 


9 


itao — 


1252. 


Johann I. 


n 


12S2 


1272. 


Wallher I. 


n 


1272 - 


1275. 


Cfmnral 1. 


n 


1273 - 


1285. 


Alhard I. 


n 


1285 - 


1287. 


Rapolu 1. 


n 


1287 — 


1298. 


Otto 1. 


n 


1299 - 


1301. 


CbrictiM I. 


n 


1301 


1317. 


WtItber II. 


n 


1817 - 


1310. 


Koorad II. 


n 


1320 


132$. 


Eberhard I. 


w 


1326 — 


1330. 


Otto II. 




1330 — 


1331. 



Konrad II. neuerdings von 1331 bis 133$. 
Rudpert I. von 133 Sbis 1337. 
Reinhard I. „ 1337 - 1351. 
Christian II. „ 1351 - 1357. 

Jolr^Dfv II. „ 13.17 - 1375, mit dem Zunamen Scbw aale t f. 

Ste|)iiaii i. „ 1375 - 1379, 

Johann III. „ 1379 — 1405. 

Andreas L » tm - 1410. 

Stephan II. Edler ron Daroaeh ven 1410 bis 14S1. 

Wolfgang l von 1481 bia 1403. 

Sigiamnodl. , 1402 ~ 1460. 

Eberhard IL » 1469 ^ 1487. 

Johann IV. „ 1487 - 1499. 

Johann V. „ 1500 — 1507. 

Wilhelm I. . läOS — 1S19. 

Hclnrifh II. Kern von Iii 19 bis f -{il. 

HermaniiiU. Scheldnci- von l."4I !;t> l.');>7. 

Nikolaus 1. Eklmrl „ ioo? ~ 1561. 

Michael I. von 1561 bia 1565. 
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Administration bis 1008. 

Benedict I. Prieier, eroHnnler Abi vun läü8 bis 1ü73- 
Mathias I. Marquard von 1574 bis 1379. 

A dmiaisira tion bi» laS'^S. 

lakob I. KoU von 1882 bis 1884. 

A d ni i u i s l r a t i u I) I) i s 1 586. 
Michaer 11. Angerer von 1506 bia im, 

Administration bis 1603. 

Gregor I. i'icrmitiin ron 16(13 bis 1607. 



Administrttio n bis 161%. 



Georg I. Stephanides Ton 1612 bis 1614. 


Ktspnr L Kirehleuthner 


n 


1615 - 


1622. 


Miebiel Hl. Mnyr 


n 


1632 — 


1649. 


Bt^rnbard I. nrell 


» 


1649 — 


1683. 


Candidus 1. Pßifer 


n 


1684 — 


1718. 


Pontius 1. Widerspergsr 


» 


1718 — 


1736. 



Administration bis 1745. 



Hilarius I. Uiiy v n l/4.i his 1740. 

Kugenius L Schiekmayi „ 1749 — 1769. 
Christian III. Humpelets „ 1770 - 1784 
Zasammen 84 Abte. 



Beilage. 

I ber die Famlüe der lerren ven flarhland. 

Der cigonlliche (Vsprung der Familie von Macliland ist nielit belvunnt; aber 
sehr wabrsphpinüoh ist (liescibe nuch, wie so viele andere, von Bniern nach 
Österreich gezogen, lialiiniiui und Boden, Zchcnte und Lehen sieb erworben. 
Yielteicbt stammt sie von dem alten Gesehlocbte der Herren von Burgliausen, 
welebe in den Sliflungsnrkunden von Baumgsrtenberg und Waidhivsen die 
ersten Zeugen sind, oder von den Peilsteinen, welebe im Lende unter der Enns 
rorsilglieh begütert waren, und deren Hauptsits die Bnrg Pe i I stei n , södlicb 
von Uelk, wer. Andere wollen sie von der Psmilie Semt-Ebersberg berleiten <). 
übrigens waren die Herren von Muchland schon im eilflen Jahrhunderte bekannt 
und in dieser Gegend ansfissig. Ein älterer 0 tto von Mae hl and (wir wol- 
Ipt) i!»n den Ersten nennen) stiftete zwlitlun 1045 und 1065 Erlakloslcr 
im Lande unter der Enns am reeblea Ufer der Donau, nicht weit reo der Stadt 

1) Z. ft. voii Koch-Sternfeld. 
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Enns AU Zeuge in dem darüber ausgestellten Stiftungsbriefe erscheint auch 
einWodalrich von Machland» sehr wahrscheinlich ein Bruder des Otto 
Ob aber diese beiden die Ertlen ron Jener Familie waren, weldie io dieser Ge- 
gend Gater erwarben, und eb Otto I. der Vater Olto'e dea Jflngem, des Stif» 
tera ven Baumgartenberg und Waldliaaaen, war, ist ebenfalls unbelnnnt, doch 
ist es nieht sehrwahrseheinlicli ; denn es ist in einer Urkunde des Stiftes Wald- 
hausen vom Jahre il47 von Vorfahren Ottu's des Jüngern die Rede, welche 
mehrere Kirchen in jener Gegend gegründet haben so dass sehwerlich jene 
beiden vorher Genannten die einzigen dieser Familie gewesen sind. Es 
orscficint auch im Sanihuche von KlostenuMihiirg. wahrscheinlich um il30, ein 
Herbronl von .Machland, welchor dorthin eine Schenkung machte ^j, er 
war vielleielit ein Sohn jenes Wodalrich von Machland, sehwerlich aber ein Bru- 
der Otto's II., als welcher er wenigstens nirgends angeführt wird. Dieser Otto II. 
hatte noch zwei Brüder, numlich Wa 1 chun uodPertolf, welche mitsammen 
in einer Urkunde roo Klostemenburg (das Jahr ist nieht angegeben, vielleicht 
uro il30}, erscheinen'). Otto war wohl der Altere, .weil ergewShnlieh den ersten 
Plats einnimmt ; Per toi f seheint bald gestorben su sein, weil er dann nicht mehr 
erwifant wird , da doch Walehun noch oft in Twbindung mit Otto vorkommt. 

Walchun crsohpint zuerst um das Jahr 1122 (wenigstens nicht spfiter), 
als Zeuge in einer Urkunde des Markgrafen I.eopold IV* von Österreich *}. 

Otto II. kommt als Zoufje im Jahre 1 I2;j vor und twar in einer I^r- 
kunde von St. Florian ~) und in einer anderen v n (llrmk : Walehun von 
Machland um 1127 als Zeuge in einer Urkunde des Markgrafen Leopold IV. 

1) Der Stiflungsbrief betinilel «icb bei Fei: Coii. epi8t. I, 333 ; aber das 
Datum daaclbst tsl irrigi wie wir ccbon IHlber bemerkt haben. 

2) Davon geschiebt auch Erwtbnnnf im hrthW fBr Kunde 6sterreicUseber 
QeschicbtsqueUen, herausgegeben von der kaiserlichen Akademie der Wissenschaf* 
ten in Wien, Jahrgang 1851, Bd. t, S* und %. Uefl, 8. S78. 

3) Eura's Beltrige. Bd. IV, 8. 497—430. Bcdesias queque^ qoas tam Ipee 
(Ottojcntor), quam petr es s u lln terrllorlo patrimonlt (tondsTorsnt — donsuU etc. 

i) Fontes rerum aastrincarum. Herausgegeben von derkaiserh'chen Akademie 
der Wissenschanen. Bd. IV, 18.')!, Wii-n. Codox traditionum ccctcftiac claustro- 
neobur^cnsis , pn^. HO. ifLM bruiit de IMacblaiil tradidit eodcin (aack Neuburg) 
servum unum nomine Walthcrura annuali censu V. numoiorum. 

5) Fontes rerum aust. Hd. IV, Nr. 57. Testes per aurem attracti: Otto de 
Acblant et fratres ejus Waitcuiiui» et PerbfolTus. Achland ist CQr Macblund gebellt, 
c» steht sogar im Samlboche dss AbkdrzuugKzeichen , wetclies das ausgelassene M 
bezeichnet (L. c*» S.219)i der Ansdmck>AchUnd kommt fibrigens in mehreren 
Urkunden Tor. Man 6ndet auch: Msheland, Meklsnt, Maglant. 

0) Heiller*s Regesten sur Oescbichte der Markgrafen undHeraoge Österreichs 
aus dem Hause Babenberg. Wien 1850; 8. 10« 

7) Stiklm's Geschlcbtc von St. Florian, S. SSO. 

8) Kurz'» Beiträge. Bd. III, S. 303. 

9) Meiilor's Regesten der Babenberger» 8. 18. Saalkuch von Kloatemeu* 
barg, 8. 100. 
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1128 Otto «od Wtlehon , Brüder Ton Mftcbttnd, tn «iner Urfcnnde Ton Gleiak ^) 
Vm diese Zeit, doch iiDbe«tiinDit in welchem Jahre, erscheinen beide ale Zeugen 
imSetllioehe TOD Klosterneuburg oder Ottoatleift ') und Wale h im allein*), 
1135 kommeo wieder beide als Zeugen in einer Urkunde des Markgrafen Leo- 
pold IV. ror *) : 1 13R auch in einer rrkundp dessollion , pro<»phon zu Kloster- 
iifiiburi; am 2. F«'bruar, die Stiftung des Klosters Klein ~ ^lariazell in l iiter- 
iKti^rroich bi'lrefl'end, cind Otto und Walcbuo von UacblaDd als Zeun^en auf- 
geiulirt 

In dem nSmIichen Jahre 1130, in dem Stiftungsbriefe ron Klosterncuburg, 
dettrC rem 29. September, eind wieder iioter den Zeugen : Otto und sein Bru- 
der Wa lehn OD von Ilaehland ebenso im Jabre 1137 in einer Sehenkungs» 
qrknnde der Markgrifio Agnes» Witwe Leopold*s IV. an Klein-Mariaaell *}» 

1137 kommt Ot to allein eis Zeuge in einer Urkunde des Stiftes St. Florian 

1140 in einer Urkunde des Herzogs Leopold V. von Baiern und Markgrafen» 
von Österreich an Berchtesgaden , erscheinen wieder Otto und Walchon von 
Uaehland als Zpii«ren 

114ü, am T.\. Oclobur, beülätigte tu no<::^ensburg Herzog Leopold V. einen 
Gütertausch ; iifiler den Zeufiren der Urkuixie ist: Walchiin von Mnchlund 

1141 iialim Herzog Leopold V. Baumgartenberg, diti Slifluiig Ottos von 
Naeblandt In seinen Schnta; unter den Zeugen ist Walchunus ejusdem Ottouis 
frater und in diesem Jabre machte der nSmIiebe Herzog eine Schenkung an 
das (ftorherreostifl Reiehersbei^, «eil es dureb sein Rriegsbeer Sehaden erlit- 
ten hatte; Zeuge ist Otto ¥on Maehland ^*). 

1142 in einer Urkunde K. Konrad*a ilf., wodoreh er dem Hugo ron Kra- 
nichborg einen jshrlichen Markt auf dessen Gute Petronell rerlieb, ist Zeuge: 
Walchuende iüame 

1 144 in einer Urkunde K. Konrad's III., p^eis^eben t\i Nürnberg» erseheiueo 
als Zeugen; Otto et frater ejus Walchoun de MagUnt *^). 

!) Kur/.> Ileilräge, Bil. III, S. .lOK Ultn et Wali hunus fratres d« Machland. 
2j Fontes rerutu aut»t. Saalbucü von Klosteriieuburg, S. 22. 
S) L. c, S. 3^, 37, 68. 
%) L. e., 8. 100. 

5) HeUIer*s Aegesten» 6. SO, 21. 

6) HeOler's Regesien» 8. tl» ao» Nr. 66. Bei Fes: thesaurus VI, I. SSO. 

7) L. c.» 8. SS, »%, Nr. 61. 

8) L. c, S.24, Nr. 1. 

9) S(iiI/,'8 Geschichte von St. Florian , S. 2%l, Nr. 10. Meiller's RcfesteO, 
8. 25, Nr. 4. Ilormavr'h GcM bichtc von Wien, Bd. II, S. Xll, .Nr. 47. 

10) Meüler s Hegesten, S. 27, Nr. 11. 

11) L. c, S. 27. 

12> L. c, S. 27. Auch Kurs. Beiträge. DU. Iii, S. 882, Nr. I. 

13) MeUler'» Regeaten, S. 28. 

14) Ii. e.» 8. SO, Nr. S. 
1«) Ii. e., 8. Sl, Nr. 7. 
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1144 bMtitigto Hmog Hemrieh II. iron Bai«ni imd Harkgrtf vok Öttw- 

reicii pinen Gütertausch zwitehMi Berchtesgaden und den Prüdem Adalran 
lind Adalbert von ßerge. Z«iig9ii; DQmioua Otto da Ilaehland etfratersno» 

dominus Walchoun 

Otto erseheint von nun an nicht mehr in IVkiindon , ausgenommen in jener 
der Stiftung von Wa!dhansen vom .Tnhre 1147. Kr iiatte viole /.orsfreiil Itc^ende 
Besitiungen im iVladilitud, \v:ir alnM- nicht (1 raf denn in »Icn vielen llrkunden, 
wo er erscheint, wird er gar u ie ein solflieryenaunt, aueh nit-lil sein Bniiier Wal- 
chun, welches höchst sonderbar wSre, wenn sie jemals diese Würde gehubt hitlan. 

Er besäst toeh Gflter in Baiero» in der Stiiermark • imLungau und im 
I^ande unter der Enos. Das erste gelit daraus hervor , weil Emst von SSaisering 
ein Gut in diesem Lande Giaen hausen (Oeiseahausen im Landgeriebte Vils- 
biburg) und den Banemhof Sebnniagen an Berehtesgaden acbenkt«, welehe er 
dureh Tauseh von seinem ?erirandten Otto von Machland erhal- 
ten hatte s). 

Dies gibt zugleich einen kleinen Wink über Otto's Abstammung ans Baiern, 

denn er war ein niutsvcrwandler des Emst von Zais ering, dieses h«( uhvr 
am Inn bei Hosenlieiin und ist jene Slaveneolonic nums ZI(rsin:in;ora. welche im 
.fahre 929 der reiche CJnl'^hositzer nnd ( Ix^rhischof Gotabert für andere Lfia- 
dercien hinter dem Chieiiist-i' hin<;e*reh('i> liatlc *). 

Die Fili&lkirohe zu Zaiserin«; zur Tfarre Prutting gehörig, ist auch dem^^Sla- 
venpatrone, dem heiligen Veit, geweiht. Aus jener Gegend mochte vielleiehtdieM 
Familie, welehe aichapiter von Machland nannte, ihren Uraprung gehabt haben. 

Übrigens hatte Otto auch Besitzungen im Lungau an der Grense von Kärn- 
ten und !m Lande unter der Enns. wie dieses aus aeinen Schenkungen an Baum- 
gartcnberg vom Jahre 1141 and an Waldhausen 1147 hervoi^eht. 

Er war vermrddt mit Jeula , einer gebornen Grutin von Peilstein , aus dem 
reichen Gcschler liie dieses Namens im Lande unter der Enns bei Helk. Otto 
starb im Jahre 11 40 ohne Naclikonimcn. seine (■atlin filierlehte ihn. 

Von dieser Zeit erscheint auch iirkundiich eine adeii()'c Kran. Adelheid 
von Machland, welche im Ennslhale im Lunfjau Beslffiin'^'en halle, und an 
einen Orimold verheiratliet war Diese mochte wohl eine SchwesterOtto's Ii. 
von Machland uder doch eine Verwandle desselben gewesen sein. 

t) L. c.) S. St, Nr. 9, 

S) DarOberhat schon Kurs in seinen Beltrlgen, Bd. m, grQndlich gesehrt^eo. 

S) Koch-8lerareM*s Bellrige aur denlscken V51ker- »Sitten- und SlaaCenkunde. 
Bd. III, 1633. Bei Georg« Jaqoet. Mttncheoy 8. 53. Supradietua Bmeatua de Zai- 
sering tradidit pradiom aeofnalo aooOtlone da Machland per concambium aeeeplum, 

Olscnhauscn mansum Schuningen. Tostia: Otto de Machland (sine anno). 

k) Ii. c., S. 52. Meine Oeachichle von Waldbausen, im IX. llande dea Archi- 
ve», her.iusgegeben von Aer kaiaerliclien Ak iilemio «Ter Wtsspnschaften. 

5) I.. c, S. .'».'! \nl)ili.s mnllfr AilelluMt ile Machland, <jin' trailiiHt in etiatal 
lociim 1 o in I a r , (irnnold dfUit predium Minn» in enslal nptid domelaren pos( 
obitiim uxori«sue( Adclhott) de Machland. (Bx actiistissimo libello, herchtesgadensi). 
Oonlar ist Dorna lal im Lungau. 
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Walcbuu von Maeiilaud. 

Walehuu überleble seinen Bruder uitd kommt noch spiiter öfiers in Urkun- 
den vor, so im Jahre ItSl als Zeuge in einer nlsborgisehen Urkunde liH 
unter dem Ntmen IValehan von Rlamm itS6 als Walehun ron Ilaehland 
1156 war er SU Wien gegenwirtig, alaHeinrieb II., damale noeh Markgraf von 
Öaterreidi, den Klotter SL Peter io SnUburg eine nahe Wiese bei Dornbach 
seheokle Im Jahre 1159 am <&9* Mirz, als llerxog Heinrieh IL von Österreieh 
eine Schenkung an das Klotler Kastell in Baiern mnchfe, war Walehun von 
Machland als Zeu>^'(> dabei und er irar noch tbätig und als Zeuge in einer 
IVkunde des Erzhiseliofs Eberhard vnn Salzbnry nm ilßl den 28. Dccember •). 
Kr erscheint sogar mit seinem Bruder Olto nocli im JalirellTS in einer T'rkiindo 
des Kloster?« Hleink '). nllein die'-i- 1- f/fiTC kann nicht so liestchen, denn OK i 
war sciioa lange todt, wohl auch NVaichun; in jener Urkunde sind ohne Zu. lii-l 
einige Zeugen, worunter Otto und Walehun, von einer viel ulleren, sehr wahr- 
aebeinlieb von der im Jahre 1128 auageatetlten Gleinker^Trkunde wo beide 
vorkommen, in jene übertragen worden. 

Walehun war Vogt des Cborherrenstiftea Waldhansen sammt aeinen 
Srben*), aber aueh Bescbfitter von Baamgartenberg oder Vogt desselben, 
[letzteres geht aus dem Testamente des Otto hervor, wo er ihn bat, das Kloster 
Baumgartenberg in seinen Scbnts zu nehmen und uns der Urkunde des 
Bischofes Koorad von Passau, wo dieser den 8treit schlichtet, welcher zwischen 
\¥aldh;fii«(eu und B»«mgarlenber^ we^en der Güter Otto's von Maehlund slatt- 
fand und wodurch der Abt Friedrich durch die HSnde Wa I chii n s des Vct- 
tes von Klamm einige Besitz nn},'eii von Waldhausen abtrat "j. Dieser war 
doch Wühl kein anderer als der Bruder Otto's, welcher ja noch liSU urkundÜch 

t) Archiv für Knude Asterretehiscber Geschiehtsqneilen. Jahrgang 1661. 
Bd. I, Heft III and IV, 8. $06. Walehlnos de Maehlant. 

i) Kurz. Beitrif«. Bd. III, S. 396i Urkunde Nr» V, von Banmgartenberg. 

Per manu» Walcbunouix advoeall tle Clamma. 

3) PCX, Cftd. epist. V. I. png. Kurs, Ballriffe. Bd.ill, 8.382. 

*) Meiller » Regeslen, S. 37, Nr. 30. 

5) Meilier. I. c, S. 42, Nr. *7. 

6) Archiv lür Kund« österreicbiscber Cieschichtüifuellen. Von der kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften. Bd. 8, Jl. 8. 356. 

7> Kars, Beitrige. Bd. III, 6. 316, Nr. VI. 

8} Kars, Beilrige. Bd. III» 8. 806, Urkunde Nr. III. 

•) Kurs, Beitrif«. Bd. IV, Urkunde Nr. IV, vom Jahre 1117, 8,427, 433. 
Kee (Beglnbertns eplseopvs) nna com Ipso Ottono et ipsenoblseam dominum 
Wal cbuna m firatramlpAlos domint Otlonls et berede's ipstuspost ipsum 
sdu ocat o 8 fltiper memoralo monanterio (Scbnich oder Waldbaiiara) coosUlaimus. 

10) Kur/., Dtl. III, S.385, Urkunde Nr. ILTeslamentiim Ottonis — Rogole, frater 
(\V.iUhiin), ut predia a me a.ssignata, — i>\ e|)iscopii,s aliquid abttulerit eorum tas 
d e I r a Ii o I« e .-^d rr clesiam sancte Marie pswAgarlenlKirf IraDsferre non diCSraa 
ei dereusiunem obtirfoas. 

11) L. c, S. 3ÜG, Nr. V. |»er nianus Walchunonia advocati de Clanniia. 
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erscheint; diesen Namen filhrto er «li«r udi seiaer VcrmBlHuDg mit der Bettrii 
vep Klamm, die seine Gattin urkundlich genannt wird öfters hei Schenkun- 
gen an Baumgartenberg vorkommt *}, und selbst eis Stifterin des Spiteles tu 

Pahin (St. Niküln) auftritt 

Sie liatte aitrh ftii«- Schwester Namens Klisaheth, welche ehonfnlls in 
Urkunden vun iiauni<:arLMiberi^ erwähnt wird Wir halten diese l>r dt n für 
Töchter jenes Wiji^aüti von Klamm, welcher im .fahre 1123 nohst dltt) II. 
von Macliland ai» Zeuge in einer ürkuodc von Üleiitk vorkomiut Kr sciieinl 
keinen Sohn gehabt xu haben, deher erbte Beatrix als die filteste Tochter die 
Borg Klemm, ven der sie den Namen führte, und ihre Schirester Elisabeth bekam 
mdirere dersdben nahe liegende Besitinngen, ?en denen sie ouiaebM ^ wohl- 
tbllige Zwecke Terwendete. 

Diese elarb wahneheinlieh vnvermihlt; abw der Gemahl der Bentrli, Wal- 
ebun von Machland, schrieb sich dann ven dieser neu erworbenen Durg Klamm, 
nach damaliger Sitte, auch Wale h un von Klamm, welchen Titct er urkund- 
lich in den Jahren 1142 und Hö4 führte , wie schon gesagt worden ist. Wann 
Walehun starf». i«?! unbekannt, doch vor seiner flatfin Heatrix , welche iwischeo 
1181 und 1184 ;ils \S itwe ersciieint , wo sie ein Sjiital zu St. N'ikola (Paliin) 
stiftete mit Kinwiliignng ihrer i ochlt i Adt iheit , deren Gemahles H. (Her- 
manns ?) Grafen von Veit>urg und seines Suhnea Otto, ohne dass von ihrem 
eigenen Gatten eine Rede wire, der eise niebt mehr lebte *). 

Daraas geht sugleieh hervor, dess diese Stiftung ndit anter dem Papste 
Lttcios II. (1144—1145) gemscbC wurde, wo ja Walebun noch lebte, weleher 
bis 1189 urkundlich erwibnt wird, sondern unter Lueios UL (4181—1185). 
Bald darnach starb wohl euch Beatrix, indem dergiMchen Stiftongen meistent 

1) Kurz, Bd. IV, Urkunde von Waldbauaen , Nr. 29, S. «78, %80. Walehun 
A<* Chlamb et uTor ejus Beatrix; sie gab ein Gut Im Eniistbale zu Obeiach an 
ihre Stirtunef r n Pahin, welches Gut »ie beide einst boMssea — aber eben die Fami« 
lie von Mactilutid war dort begül»'rt ccweseu. 

Kurz, Bd. HI, S. kOi, L rkunde Nr. IX, Jalir 1209. In Werde duos maubus, 
quorum unum Beatrix de Klamme contolit etc. S. %08. In Erta uoom (prediolum) 
Beatrix de KUunuie ceatulit. 

3) Kurs» Bd. IVf 8.' 478, Urkunde NeblUs ninller Beatris de Ghlanb 
hesfitale — In PaUn — conslmere cepit eteectesianiftibrieareb (Aus den Jahren 
swlseben 1181 und 1186.) 

«) Kern» Bd. IV, Urkunde Nr.l» S. 18t, von lehre 114t. Deditetiam (Otto) 
predlum Modminsdorr nuncupatum ad orienlem quidem cuidam matrone Ellaabetb 
conterminum. Und noch bestimmter I. c., Urkunde IX Ton 1209, 8. 403. Predium 
modminsdorr nd ortcntein quidern conterminuin vsi atrris calosdam SMtroiie filisa- 
beth ^o^oriä quondam Beatricis de Klamme. 

5) Kur/., Bd. III. Urkunde Nr. II. S. 299, 303. 

6) Kurz, Bd. IV, Urkunde Nr. 29, S. Beatrix deChlantb — predium eidcru 
hospiiali (in Pahin) de assensu nobilis aaulleris Adelheidls fllie ipelns el 
narttl eiusdem, H.scf licet eonllis deVelbure, et O. (Ottenls) HIB eeruapln 
deuecloie eenessslt« 
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gem-jflit wurden, wenn das Ende desl^ttbens herannahte, un'l sie inussle uro diese 
Zeil schon sehr alt sein. 

DsM Walehua und fintrii Nftchkommeii hatten, geht tehon aiit dem Ge* 
MgCett hervor, indem jeneAdelheit «vtdrflekKch die Tochter der Beatrix lieiast, 
ihr Gemahl war der Graf H. (Hermann oder Heinrich?) von Velburehnnd ihr Sohn 
hieaa Otto, welcher alaZeug« in Urkunden Tonll88, 1192 undi196cr8cheinl 
nnd auch im Jahre 1209 ala Graf ron Velbnrg und Vater Ulrich's auftritt *). 

AUeifi eine scinvinrigere Fragt iat ea, ob Walch un nicht auch inriiinüche 
Nachkommen liatte . dfnn es erscheinen in den Urkunden solche. weUhe ohne 
Zweifel Nachkommen ron ihm sind, als Voi^fe von nnnTnirnrtenberg ounrofpn 
und sich, wie er, von Klamm nennen, niiM ;ilier von V clbur». So kommt 
im Jahre H88 Otto der Kdle von Klariiui , Solm des Grafen Hermann, vor, er 
war Vogt %on Baunigarteabcrg , drückte aber das Stift sehr unter dem ange« 
naaatcn Rechte der Vogte i (wie acbon in der Geachichte dietea Kioatera erslhlt 
worden iat)» nnd wnrde rom Herzoge Leopold VI. von Oatcrreich vor daa Ge- 
richt geaogen , aber doch wieder ala aein Untenrogt aingeaetst *). Oieaer Otto 
wnr achoo frflher 1186 Zeuge in der Urkunde der Dbertragung der Steiermark 
nn dcD Herzog Leopold Tl. von Österreich auf dem St. Georgenberge zu Enns 
Er cr^eheint ferner in einer Urkunde fonBaumg:artenbcrg aus dem Jahre 1209^), 
und io einer des Stiftes St. Florian von 1212 *). Er hntte sehr wahrscheinlich 
eioea Sohn Namens Ulrich, welcher »1s Graf von Klamm in den Jahren 1202» 
1209, 1214 und 121a in Urkunden von St. Florian vorkommt 

War etwa jener Hermann ein Sülm Walclmn's, Otto ein Enkel und 
Ulrich ein Urenkel desselben? I'iü9 erscheint »ueh m kunUlich eine Mathilde 
Ton Klamm» welche ein kleines Gut nach Baumgartenhcrg schenkte war 
aie viclleidit eine Schweater oder Tochter dea Otto ? Ba würden aich nun die 
NacUuMiaendea Walchun vonHaehhmdao heranaatdlcn: 

1) lf«incr*e Regeaten, 8. 6S» 68» 77. 

2) Kurz. Bd.ni, Urkunde Nr. 0, S. %03, 4p6.'Uirlcaa puer AUna Ottonla 

MMniti:« de Velburc — neben der Beatrix von Klamm. 

3 ) Kurz, Dd. III, Urkunde Nr. VI, S, 397, 398. Ottonem nobUem virom de 
Klamme fiHum Hermanni comitis etc. 

%) Meiller !, Regelten, 8. 2.16. 

5) Kurx, Bd. Hl, Urkunde IX. S. k03. 

6) SlfiU'a Oeaeblebte Ton St. Floriao, Urkunde Nr. k6, 8. 281; man vcr- 
fleldo hiean S. S8d, wegen der Jahnahl* 

7) L.e.» S. S7S, Urkunde Nr. 99, Tom Jahre 1802; 8. 887, Urkunde 
Kr. 48« rom Jahre 181%) 8. 898, Urkunde ,Nr. 49, vom Jahre 1815. Urkunde 
von 1809 tu Melller'a Regeaten, 8. fOd, 851, Nr. 88. 8Ulla, In aalaer Oe- 
achichto Ten 8t. Floriao, 8. 277, aelat dieae Urkunde in daa Jahr 1808, allein 
ee heiaat! anno Imperü Cacsaris OUonia primo und dies war 1209. Die Urkunde 
iat panr, cnthaUco bei Kur*: Herxogr Albrecht IV., lh\. II, S. *65. 

8 ) Kttri, B4.1V, UrkandeNr. IX, S. 403, 408. loloaaa predidnai Matbildia 
de Clatume. , 
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Wilohuna it« SlicUand vel de Clannie — Uior Beatrix de ClMine, 

Herinannus comea. Adelheid, 

tnarilus ilei inaiiu« 'i comea de Velburc. 
OtiA comM de Clminiiie — Btattaild«. - - ^ 

• Olto ««mea d« Velbvro. 

Ulricus comes de Clainme. - 

■ ^^^^^^^^^^^^^ 

Ulricus (puer) comea de Velburc. 

Sehr auffiillnid \%K «• dod, dsn io beiden Linien die gleiclie Zaiil ron Al»> 
ItSmmlingen mit gleichen Hamen vorkommen: Hermann, Otto, Ulrieh von Klamm, 
und eben ao von Velburg. Aaeli iat ea aonderbar, daaa Beatrix voa Klamm 
(damala aehon Witire) ihre Stiftung dea Spitalea au Pahin (St. Nikola) machte 

mit Einwilligung ihrer Tochter Adclhcit . deren Gatten des Grafen Hermann 
von Velburg und dea Sohnes beider , Namens Otto, aber gar nichts erw&hnt von 
der Einwtlltt,Ming irgend eines Sohnes, z, R. des ririifoii Hermuun's oder Olto's 
von Klamm , welche doch nach damaliger Sitte nolhwendif» jrt'wo«!«M> wHre. E» 
ist also viel wahrsclmialicher, ilass Walchun und Beatrix keinen Sülm hinter- 
Hessen, sondern nur die Tochter Adelheit , und dass jener (u af Hermann in der 
Urktuiile voi» Jahre 1188, sein Sohn Otto und Enkel t'irieh von Klamm ganz die 
oSmlichen Peraonen aeieo, wie Hermann, Otto and ULrich ron Velburg , daaa aie 
nur Ein Geachlecht bildeten, und weder awei veraehiedene Stimme noch awei 
Linien Einer Familie waren» denn im letaleren Falle müaate Hermann awei 
S9hne Namena Otto und awei Enkel Namena Ulrich gehabt haben, waakaum 
denkbar tat. Ferner, wenn Hermann ein Sohn WalchttO*a geweaen wfiro, ao würde 
er schwerlich den Titel Graf gehabt haben, war er aber jener Hermann von 
Velburg, dann besass er wirklich diesen Hanj;^. Es scheint erst sein Sohn 
Otto die Rtirg Klamm nach drin Toilr der Hcafrix f»ocrht zuhaben, und daher 
frilirfe er \ on nun an üuch d i ese w Titel und liei anderen Gelegenheiten seinen 
Statiiine.s(it«d vnn V e 1 1) u r i,'. Sie stetieii auch als /crjgen immer allein, nie 
etwa ein roines de Clamme neben vinem eoines de Vellturc, wat doch bisweilen 
geschehen wäre, wenn es zweierlei Familien geweseik sein sollten. In einer uUcn 
Aufaehreibung, worin die Aufaehrifl enthalten iaf : lati aunt, quornm heredita- 
tea cum caatria et prediia aoeeeaau temporum ad dueea Havarie aunt derolute, 
kommt auch ein comea de Velburgk et Clamme ror , wo alao beide Namen in 
Einer Peraon vereiniget aiad *), waa nun au onaerer Heraung gana taugt. 

Endlich niQsseu wir noch bemerken , dass die Velhurgc auch als Vogte TOn 
Waldhausen in der Geschichte auftreten, dazu waren aber die Erben dea Wal- 
chun bestimmt , wie wir schon bemerkt haben , also gehörten jene zu seiner 
Familie durch Adelheit und Beatrix , mit der er also vermählt war MfUle Wal- 
chun mfinnliche Nachkommen gehabt, etwa Otto «nd Ulrich von Klamm (unab- 
hängig von den Velburgen). so wurden diese die Vo<j;lc gewesen sein. Dass aber 
Otto von Velburg ^^gt von Waldhuuseii war, ist au« der Geschichte dieses 

1) Ceileetaneen dea Abtea Rumpier. Man. bolc. XVI, pag. $<0, Metlier*a 
Regeaten« 8* SIT« U6. 
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Stifte» SU ersehen Aveh Graf Ulrieh von Velboi^ enriee dietMn Stifte manche 
WoUlheten; er wer im Begriffe nach Jenisalem in reiten, aetste daher aein 
Taalament auf und rennaehte demselben, wenn er aterben sollle, vier 
Lehen in Stranaendorf (Y. U. M. B.) auf ewige Zdten mit Einwilligung 
aniner GatUn sum Seelenkeile seiner Vorfahren mit der ofiheren Restimmung 
data im Advente und in der Faalen den Hitgliedem dea Stiftea Fiache verab- 
reiekt werden sollten 

V\r'u'\i befand sich noch ;im Id. Juni 1217 bei einer Versammlunfi tu Pfis<?,Tii. 
wo aiH'h «ler Herzog Leopold VII. von Ösferroich r««:«>f?en war und sciieint 
dann mit diesem in das hcilipe TvJ»n<l ^ciojen zu sein und den Krenz-rus; inift,'e- 
maehl zu haben. Er starb aber dort, vielleicht im Jahre 121H und zwar ohne 
Naehkommen, weU et aehon mit dem Herzoge YII. einen Vertrag w« gtMider Graf- 
aehaftKla mm und Herraehaft Klingenberg im Machlande abgeschleaaen hatte, 
welche beide nun an den Hersag und an daa Land öaterreieh Aden, wo er alao 
gewiaa heinen minnlichen £rben hinterlassen hatte Ea gehtaber daraua wie- 
der hervor , data die Velbuige und Klamme nor Eine Familie waren und inm 
BeaiCse von Klamm gelangt sind. 

War nun, was wir noch bemerken wollen , jener Ulrich der letzte vom Ge- 
schlechte der Velburtrc . so muss auch jenes In der Geschichte von Waldhausen, 
den wir viel später an^'osetzt haben, noch weiter Itinaafgerückt werden, bis in 
die nun besprochene Zeit. * 

Das Aussterben dieser ganzen Familie um jene Zeit wird uucli daiiureh be- 
stätiget . dass später, wenigstens in den Urkunden von Baumgarlenberg und 
Wnidbauäen , von Grafen von Klamm und Velburg gar keine Rede mehr iat, wo 
aio doch ala Tilgte dieaer Klöster gewiaa dftera vorkommen wflrden. 

Zuletit mttasen wir jedoch auch von anderen Peraonen sprechen, welche den 
Beinamen »von Klamm* Itthren, und in Urkunden erscheinen. 

Im Jahre 1183 entschied Herzog Leopold VI. von Ohterreich einen Streit 
zwischen der Propatei Neustift bei Preising und den Geschwistern Wickard und 
Gerbirgis von Klamm *); 1198 verlieh H.Leopold VII. dem Kloster Baumgnr* 
tenberg die Mautfreiheif . wie sie einst schon s^'in Bn/«l<'r Herzog Friedrich I. 
demselben verliehen hatte j unter den Zeugen ist Wiganden de Cblamma 

1) Urkonden von Waldhausea atis den Jahren 1189 and 1190. Aus dem Sals- 
burgpr KaaMnerbaeke I, FoL 171. Htlne Oescblehte ron Waidkaoaen. 

2) Kurs, BeiCrige. Bd. IV, Urknnil« Nr. 8. 468. 
i} Neiller'a Begasten, Nr. 118, 8. ISI. 

%) L. e., 8. 238, ans dem Pürstaabucbe Bnenkela nach einem Maoaseriple 
des k. k. Haosarekivea t Der Grsoc von Chlamme, der dingel den hertsogen leupol- 
den Cblamme die Grafacbafl und Cbllngeobercb and ander algen ae Osterich, daz 
dar aa f ehürt ; der starb enbalbe mers und geuiel daz aTgen wider an daa 

laut. — Aurh .40 in Pillwe!n>i ^tlOhlkrcIt^e angelftbrl, S. 19, a. 
MeUler's Iiege<»teu, 8.60, Nr. 23. 
6) ti. c, S. 82, Nr. 7. Abschritt nach dem Originale im k, k. Uausarchiv« 
zu Wien. 
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IHeser kommC ta«h io alner Tradition ?oii KlottcrneulMirg Tor <). Wir glanb«B, 
dftM diese drei AogeflUiHen nicht Ton KUmm im Lande ob der Bans sind, denn 
sie werden nicht (irafen genannt, wie andere aus jener Zeit; sie sind wahr- 
scheinlich von Klamm bei Schottwien im T.ande unter der Eons, denn in der Ur- 
kunde von \ 18;^ «lind fasst nurZeiigen aus der »ohharschaft, wie die Peilslpinor, 
Schala, Lcn^'enbacf», An^incsbach u. s. w. Auch Wigand von Klamm tritt 
nicht als Graf auf, uini wird als Besitzer von Klamm in Unter-Österreich be- 
trachtet SulUen sie aber doch vom Lande ob der Euns sein , so waren sie 
rielleicht nur Ministerialen der Grafen von Klamm oder Burgvögte, zur Burg 
gehörige Rittaralente, welebe aiehnaeli damaliger Sitte von deradben benannten. 
Endlich kotnat noch einHerrand ron Klanini ala Zeuge in einer Urkunde 
fom 17. Mai 1204 vor *). Dieser iat weU auch ?on jeneas Klamm im Unter- 
(yaterreieh » denn die UAunde iat in WIener-NevatadC auagealallt , dort hatte 
das Kloster Pormbach , welchem der Hersog Leopold VII. die Mautfreiheit auf 
dem Wasser verlieh, bedeutende Besitzungen, und die Zeugen eind fast alle auch 
aus jener Genend oder aus der benachbarten Steiernifirk. 

In der Urkunde vom Jahre i 209 wird ein Rudiger Sohn Wichards 
vo n Klamm erwäimt, welcher das Gut Pirken nach Baumgarlenberg scheuLte *), 
beide werden aber auch weder (>rafen noch nohiles genannt» und waren wohl 
nur Güterbesitzer hei Klamm im Lande oh der Enns ^J. 

1) Pontes rernm ansC. Bd. IV, Uber Amdat colleg. eccteeie Olaastreneobar» 
genais a MaxinlliaDo FUcker. Wien I6S1. 8. Kt, Nr. 71«. 

S) L. 8b SOTr wo eine Erklirnng darüber Torkoaimt und Ton einem Wi- 
gand von KUmm aas Jener Gegend die Rede ist. 

3) Melller ä Rog;e»ten, S. 03, Nr. 52. 

4) Kunt, Bd. III, S. %07, Urkunde von Baumgartenberg. 

5) Ks ist in dieser Ab^t.TiiiUunp freilich manches problematisch und /«i Tvpfii!» 
begründet, wir »teUleo auch nur daiijeiiigc dar, was unguis das Wahrücbcinüchere 
erschien, vielleicht finden »ich ein»t noch Docuoiente vor , weiche mehr AufachluM 
geben und fiebere Daten darüber entbalteii. 
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DUüi. 30. Mtti 1192. Dietrieb, Bischof von (iurk. §«Lt über die Bitte de« 
Halen Heinrieb das Dienstgut (beae6ciuin), weleli«« dt«Mr YOt dem Kidiofe 
▼eriiaiieii hatte, nimlich aw«i Acker apad foateiB judicialein« twei Wieaen in 
Draaelbaeh and drei Mancipieo, BenedieC nad Richard mit deren Tochter Hema 
dem Heepttale (in Gnrfc) mit d«n Anhange, daae aie dem Heinrich and der 
Gettin deaieihen, ae lange dieae leben, wideraproehaloa dienen selten. 

Zengen waren: Dominaa Sifiridtis de Wilaren, Perehtoldus de Motnilt 
etc. *). Ä. s. autem bec a. J. d.^MCLXIXXIl. Indictione X. III. Kai. ianli. Ante 
fdrea S. Johannia Baptistae Gurkae. 

(Eichhorn, aus dem Hurker Oripfinale.) 

DLV, 1). Juni 1192 Erzbischof Albert von Salzbiirg hcst:iti<;»'t tii « von 
»eioeii Vorlahren Gebliard, Chuonrnd und Eberhard der tiiirker Kinljc über 
einige Kirclien und Zoherifo ertheilleu Gabbriefe. Insliesondere «jibt er ibr die 
kitcbe St. Murtin in Krapfelde, welche bisher von Versebiedeuea zurückgehalten 
warde , in den ruhigen Bestta mit der Bedingung , daaa aeiner sowohl bei den 
Jehrtagen (ansiTcraariia} and bei den Tereenaarien*), nit anch bei der Abapei- 
•vng der firCder» and der Abapeiaung der Armen gedacht werden aolle. 

Zengeo waren: Perhtoldaa abbaa Osiaeenaia. fierngeraa abbaa aancti Lam- 
berti. OIrieoa electoa eeelede, S. Pauli, Engelacalena abbaa de AmoKaeteine, 
Albere prior sanctl Georii Meinhalrons, Hermanus, Ortliebva arehidiacimi. Ehe- 
hardaa prepositus de Solio, Perhtoldaa, Gotfridus, Pilgrimns, Dietmurus friaa- 
cenaea canonici, Chunradua, Jobannes, Bernhardus, Grimoldus, Biidnifus, 
Hatnripiis, Olalier, Hudgerus, capellani, Otto comes de Ortenburch, Wichardus 
de .'^barlesbereh, Chuno de werven, et frater ejus <.'hünradu<> , Hctnrious hnrch- 
^arius, Orfnifus de rnontbarij. Pabo de iun et fraler ejus Cliuoradus, Chiinra- 
dus et fraler ejus Kegenwardus de Lum};,'o . Aibero de Pongo, Gotfridus de 
Trotin, Helmhardus. Eberiiardus, llernianus de traiia, Aiuelricus, Sjfridus de 
Strazburcb etc. a. q. pl. Acta sunt hec frisaci anno dominice iocaroationiii 

1) So in Bichhera'a Oaple* 

t) Tereliiaria oderTrfeenariat daa tat die Peter vonSeel«iaoaaen darcbdreU- 
olf Tkgo. Sie werden inabeaowlere fOr die geieUlehen ObcrUrten gepflogen 
(Do Caago, gloea. latio. m. aevl edlU Henschel, VI, pag. 466.) 
Arehlrm 
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HCEiXmiL IndieL X.T. Uiu Mifwit 10, pntid«Bta rviMiie tedi Ctle- 
•Um DI» poofÜettDt r ero iiottri tOM XXmi. 
(Biclihora «na dem Gorittr Original«.) 

DLVI. 14.0ctober H92. Gotfrid, Patriarch roo Aquileja, verleiht dem Äbte 
Otuin roD Belluoo und dessen Ntehfolgeni vier Hansen in Gebiete roa Tobaein 
im Weiler Ponikel in« Eigentbum nebst dem Vogteireebte. 

Cntcr den Zeugen : Henriciis de Treven. 

Acluiu est Aquilf iri:^«' in Palatio Domini Patriarcbac aonodonÜJÜMCLAXXXii 
lodictione X, ({d rrt » ii ino dio intrante Octobri. 
(De Rubels i. e., eoi. th'.fi ) 

DLVii. 1192. Zeugnissbriel des Herrogs l irieh voti kamten, des Volbert 
Lienberg, Dienslmann des Herzogs von Steier mit dessen Einwilligung dein klo- 
aUat 8L Paul tda Gut in Hnra (?) vandnSl Iwbe. 

(K. k. Haus«, Hof- nad Staat»arebir. 0. R.) 

DLVni. 1199L Leo]H»ld, Heraeg voa Österreieb und Steier, Qbemimmi anf 
•eiaem «raten Geriebfilage an Graa die Togtei fiber das Stift Sekan. 
Uatar denZengan: Garo et Win»lmi» comites de Bewnbvrdi. 
Aeta a. b. a, i. d. MCXCII. bdict X, Bagaaate Bamananmi imparatora 

Beinricus VI. Gretze. 

(Dr. Meiller's Regesten, pag. 69, Nr. £2.) 

DLVIIII. 1192. Otto. Graf von Ortenburg verleiht, mit ei^c^nerHand und mit 
der Hand seiner Bruder, des Herrn Archidiakotis Herman und des Grafen Hein- 
rich, seiner (iattin (rräfin F^ri'jida und seiner Söhne Heinrich und lierinaou zwei 
Mansen auf dem Hnonesberg dem Mariea-iUoster littringen für seiaeo 
Todesfall. 

Zeugen waren: Heinricus comes de Epan et Leobardus ministerialis eiuü, 
Eebecbardus garre. Beinriens da trenen. Heinderieof de lapide ')• aC filiua eins. 
Rainhardtts, Beinrieua et frater ejus Rudgems de paldramtdorf *), Laobardoa 
Linie ^)» Rnodolfna de Raae, Wernhardns de paradyao *), a a. q. pi* 

Acta auat OHeabnrg cum peragra profeetna eat pradieta» 
eomea Otto qui buiaa eanae auctor et dafeasor est et bane cajrtan eoaaeribi 
fecit per roanum capeltani Bertold! et contradidit ea in poteslatem domini Ber- 
toldi abbatis de Yittringen anno Millesimo C. nanageaimo II. 

(Aus dem Viktringer Originale.} 

DLX. 7. Juni (1193). K. Heinrich (M.) bcsUtiget über die Bitte des Bischofs 
Ottn von Ramberg, des Herzogs Berthuld (II.) von Meran und des Propstes 
Popp») von St. ,t:ifith In Bamberg mit Kinwiiliguni; des Cajtitels und der Mi- 
oisteriiüen von liaiuberg, den schon %ur Zeit des K. t'riedricb zwischen der 

1) Himersber^ bei Spital in Oberkäruten. 

Z) Stein, zwischen Oberdraoburg und Oreifonburg in Ober-Kimten. 
S) Plarrdorf bei Ortaabuf • 

4) Lind« bei SaehMDbarg. 

5) Pandalaer. 

6) Sieb« die geaealof. Tabelle der Orafea and Hersoge van Meran im |. Bande 
der lloraMiyr*aaben Baltriga nur Oascb* Tirols im tflttelaller. 
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Bavib«iiK«r Kirche vaA den Hereoge Berthold (I.) voe Herte, dta Vater de* 
genaMtteii Heraega nadPropates *), geaebleaaeoao Vertrag, daat» wen» ein 
Hiniaterial der Bamberger Kirdw aua des Ifiniaterialen (de familia) dea Henoga 
«ad dea Prepatea in Firanken, Beiern und Kirnten eineFran ntmint; M dtf erat« 
Sohn oder die erate Toeliter den Stande dea Tatera folgen, die apiter gebomen 
sollen gleich getheilt werden. So adl es auch gehalten werden, wenn ein Mini- ' 
steriil des Herzogs oder Propstes eine Miaisterialin der Bamberger Kirche 
ehelichet Wenn die Zahl der Kinder gleich sein würde, soll die Mehrheit dem 
Stande des Vaters folgr^n. und sn die Kinder je nachdem sie zufielen, dem 
Vater und der Mutter im P>brechte vollstündig nachfolgen. Sollten alle Kinder 
bis auf einen Sohn oder eine Tochter absterben, so folgt dieser oder diese dem 
5tande des Vaters. , 

Datum apud Wirceburc VII , idus Juuü *). (^Mouum. boica. T. XXIX, P. 1, 
pag. 475. Nr. 5S7.) 

DLXI. 6. Oetober li93. Papat CSIeatin III. beatitiget «her die Bitte dea 
Abtea Bert nnd dea Cenventea ven Tiktring denaelben die Kirche St Florian 
(in Stein)« weldie Graf Bernhard aannt aeinen Reehten, mit Binvilligiing dea 
aal. Brabiaehofa Konrad ronSabburg den Kioater geaehenkt, hatte aber wegen 
der Unbild der Zeit zu einem Maiergute herabgekommen war Zugleich nimmt 
der Papst das Kloster Viktring sammt dessen Besitzungen in eeinen Schutz mit 
dem Anhange, das» das Kloster ihm nnd seinen Nachfolgern von jener Maier^ 
achafl jährlich ein Goldstüek zu bezahlen habe. , 

Datum Lateran, ij. Kon. Octob. Pootificatua noalri amio tertio. — »Viris 
religiosis." 

(Viktringer Originale mit bleierner liuile.) 

DLXii. L'm 1193. Ausgleichung des Streites, der zwischen Abt Pilgrim und 
den Kloater St. Paul eines Theiles , und dem Grafen Otto von Liobenowe ^) 
andern Theilea wegen der Eragmhe auf den Kembarge (gornsperc) obwal- 
tete. Ale ninlieh auf dem Komberge (alldlleh von Grata), eine Eragmbe ent- 
deckt wvde , fingen der Abt und daa Kloater von 8i Paul an» auf den Grunde 
der Schenkung und Beatitignng K. Friedrieha *) , diese Grube au ihrem Yor- 
tbeile lu bauen. Nachdem Otto, Graf von linbcnowe, den Nutien erftihr, der 

1 j L. c. Note a. 

2) L. c. Das Jahr Ist nicht angagaben, aber nach Nota b dar angaC. Moaum. 
boica angenommen. 

.1 ) Bert. d. i. Bertolds, wornach die AnRahe der Seriös abbat. Victor, weiche 
deu Abt Bertbold »choti im Jahre linn ^.terlx'n lie«.*. /»i horiibtiger kouniit. 

%) Quam voi pro malitia ternjinris itt graiigiaiii reduxiäti». U ain hcbeinlich 
ma&ate das Kloster das KJrcbengut wegen Geldmangels als Maierei verpachten oder 
ala Bauerngut varMhan. 

S) Bin tfranfcal daa OrafmBagalbart, Stiflara von 6t Paul (Neag. Tab. geaaaL 
aar naleria man. 8. PanIL) 

d) Wahrachainllch tat der Schnta- und Bcblnabrlef vom 19. Mira 1170 ge- 
mefait, worin die Stifttgflter eoai univeraia eoram aalbaa et uaunmcamoditatibua in 
Mala ganammaa worden. (Slaha Nr. GCCCXXXI.) 

»• 
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herausgezogen wurde, fw^ or an. den Besit/, der Krzgrnbc zu bestreiten. Das 
Kloster verglicK »ich mit den '".rufen daliin, dass er gegen 20 Mark die Zusage 
machte, St. Paul iu Bezug auf die Erzgrube nicht ferner tu heliUtigeo und auch 
•eineo Bruder, Grafen Sigfrid» wenn er ron seioem Zuge gegeo JcrttMfoin 
siirAekkdireniind die Engnibi aiisprech«B aollte» trralieh tob solehcr Ansprache 
■bwhilteo. Graf Sigfrid starb jedoch iiif seinem Kreussuge and Graf Otto vergass 
nach einiger Zeit seinTerspraehen nnd eraeuerte seine Ansprache anf die genannte 
Engmbe , nnd der Streit mnsste nun sweiten Haie durch Hingabe ron adit 
Hariken avsgeglichen werden. Graf Otto entsagte seinem Ansprache in die Band 
des (nunmehrigen) Abtes Ulrich und des Erzpnesters Meinhalm, und der Abt 
verlieh in (iei;enwart des Conventes dem Grafen Otto das Amt, perchrucbt 
genannt, nicht lehensweise, sondern als Amt mit dem Beisatxe , dass, wenn der 
Aon dem Crafcn aufjjestellle periolimeister die Hechte des Klosters nicht Iren 
verwalten würdp. <)pr Afil ihn a^^♦*f7(•n und im Kinvt r-^lantitiiw»' mit <iem Cirafon 
einen andern anl- (.■!]< ii k 'in e. und der (irat. weiiii er d»'ti \ er^'l»'icli nidit zu- 
halten und deru KIksUs m Heiui,' auf dit- En?ffr«he eine tnbilde zufügen wurde, 
von iietu auverti'ttuten Amte gutwillig abtreten wolle. 

Zorn Zeugnisse dessen erbat sieh der Abt die Einschreibung und Siegelung 
durch den Hereog Ulrich lur Bestätigung und Befestigung in Gegenwart des gsnsen 
Conventes» der Ministerialen und dar veraeichneten Zeugen, des Archidiakons Mein- 
halnit des Pfarrers Pertold von St Andreas, desPfairm Gundrarara von Lavant> 
gemnnde, des Scholasten Heinrich, des Clerikera Priederich , des Sobdtakons 
Coostantin, des Heinrich von Cholnit und des Dienstaaannes (miles) desselben. 
Ortolf, des freien Mannes (Über) Pertold, des Hartwigs und dessen Bruders Chun- 
red von Künsdorf, des Friedrieh Sweuus u. w A. Auch das Siegel des Abtes Udai- 
rieb und des Herrn Archidiakons Meinhalm worden beigefügt Ohne Datum. 

(Kichhorn, aus dem Joanneums-Archive.) 

DLXIII. rmi193. \\'olriru5. Abt ') von Sl. Paul, verkünd»t die WidmunEreines 
Maosui» auf den Altar der heil. Maria im Kloster \ iktring durch Algerus miles 
d*^ Seldeohcim. — Heiarich de tanne widmete einen Mansus (patriraonti suij auf 
den Altar ron St Paul zu seinem Seelenheile und zu dem seines Weibes Gisla. 
Er hatte iedoefa diesen Mansus lange vor dieser Widmung dem Algerus mtles de 
Seldenhehn verliehen. Dieser kaufte den Mansus ans der Gewalt des Abtes und 
des Kloslera los» für fünf March und einen Ferte, womit der Abt einen andern 
Maasus» worflber eb StreÜ obwaltete, geltet hat In der Folge widmete Algerus 
diesen Mansus sanunt dem Zehente von demsdbcoauf den Marien-Altar iuTiktring 
zu seinem Seelenheile and tu den seines Weibes, damit der Mansus naeh seinem 
Tode und dem seines Weihes dem Kloster Viktring zufallen soll. Damit aber diese 
Becbtskraft von den Nachfolgern des Abtes :ih reehtsgfiltig engeseben werde, 
siegelte Aht l'lrieh die von ihm aufgestellte Urkunde. 

Zeugen waren: l>er Aht von Lavand (St. Paul ) seihst, iinfer dem der .\ct 
vorgenommen wurde, Eukerieus, Vitinanis seine Hrüder -i. it ; M t von .Vruold- 
steia, Herr Meinbalm der Archidtakoa, Gerwicus uud Leouardus die Frieater, 

f ) VMch war bereits 1 199 Abt io St P»«l. 
2) Wahfaehoinlicb Mtecbe von St. PMd. 
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ßeimbert von Traaberg, LuloUl und sein Sohn. Sw'kcr, Wolrich mit Ucä^en 
Hand d«r Ihnua geiridmet wurde, (der dclegator) Filgrim , Heiorich, Dtetpert 
ttiftfiroder und viele Andere de fero VdeheniUAreht Ohne Dttam. 
(Copialbncb von VtWmg, IV, fol. 17.) 

DLXIV. 3. Jinner 1194. Dietridi, Bisehof.von Gurk, abergibt enf Ansneh«n 
dee Bechtnt« Wodelrie von Gurk der Mirien-Kirche in Gurk «ine llsgd «einer 
Kirche Perhta mit der Tochter derselben in die SchattbSrigkeit (ed eonim eci- 
licet eotlodiam) vnd bestellt ihnen nnm Schutse dieser übergäbe den Hartwig 
R u fu s von Strazburch zum Vogte. Perhta war frAher dem Uinisteriaien des 
Herzogs, Sie<;hard von Vrihcrch. als Bencficium verliehen, und gab dem 
Bischöfe eine M;irk mit der Bitte, sie von Sii.'har(len loszukaufen. 

Der Hisefiof that ps, und ^uh SIe<,'li;irileii tvvei i\laiici[)ien als Beiieticium. 

Zeuf^eii der l lierf^ahe an (lurk waren: Die Tapliine Polo, Adelbertus, 
Dietrich, der Vogt Hartwic, iüuiolt' von Strazhiir^S Uudolf chezelrine, Wintber 
von Motaiz, Anietrie von Albeke, die Koappea (pueri) Ganther, Heinric, Engel- 
■ctlc» Dieibard, Herl»ort, Meinhabn, Witmar, der Maler Uenirie u. v* A. Aetnm 
anno a. i. d. MCXCIIIi. Indictionc III. oonas Jann. apud ceelesiam sanotl 
lobannls. 

(Biehhom, ans dem Gwker Originale.) 

OUV. 13. Jinner 1194. Papst Cdlestin (Hl.) ertheUt auf die Bitte des 

Abtes Pertold und des Conventes von Vitringe der Kirche St« Georg von God- 
meresdorf welche £rsbisebof Adalbert von Salzburg dem, wegen der Un- 
fruchtbarkeit des Bodens, annen Kloster, zur Unterstütsong der Dürftigkeit 
desselben <^pschonkt hntfe, den Schutz und Schirm. 

Datum lateran. Id. Januarü, Poolificatus oostri anno Tertie. — „Yiris 
religiös is.** 

(Original, mit der bleiernen Üuliti l^apst Cöleatio's III., aus dem V iktringer 
Archive.) 

DLXVl. 27. April 1194. Gotfried, Patriarch von Aquileja, vftrkflndet die 
Aosgleichung des Streites, welcher twischen Herrn Choto und dessen Bruder 
Heinrich emes, und Herrn Haward von Jun *) andern Theiles wegen der Vogtei 
tber^ie Prepstel von Jun (Eberndorf), obwaltete. 

Der Streit wurde swiscben Herrn Heinrich von Tr ochsen und dorn Sohne 
Hiwarda Choono in folgender Weise ausgeglicheo : 

lleiorich entsagte dem Streite and verzichtete auf die Vogtei zu Gunsten 
des Herrn Chuonn. welcher dagegen dem Herzoge von KSrnten zwölf Mansen, 
womit er den Herrn Heinrich investlren sollte, und dreissl;^ Mark tjah. Weil aber 
bis auf jene Z«Mt Niemand ein Vü<,'leirecht uher die IVopstei erwarb oder erwerben 
konnle, wurde über das Vogteireeht fest'^'»"-»'*/* , dass der Vogt von jedem Mansus 
jährlich drei Denare empfangen soll, lu dem Kloster und Weiler Oberndorf darf 
der Vogt weder Dienste ansprechen, noch lieriehtstage halteji, oder, welche (le - 
buUreii einbebea, es wäre denn, dass der Propst ihn, einem Auswärtigen gleich, 
hiersu auifordorte* 

1) Köttmannsdorf. 

t) JauBsIcin anf dam Hemmaber^ bei Ebendort. 
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W«'rin In f|pf Vo'^l*-! f-i» Men^rh '„'^•lö'lf't werde, soll der \o_'t da* \ .i;jt«^f- 
r&chi, 4er l'r<>pst das W^brgirld des GetödUt^s eriulUo. Voa deti Strafgeldern 
für ScfalSge ohne Btotroiitt , erittite der Propst zwei Thetle, der Yog( d«« Arft* 

md d i e tw gibthriil «McJb 4cr Us%8 Pfcuniag. 

¥«• Sti«%tklini für mätn ll«dktmrl«ti«Bg«i, «e mögen vm «bs 
iMm llr «iMr Art tda, vortter die Eltge pi d*m Vogte febigel, eridll der 
Prepft xiret Tbeile, der Yegt dee driflea >). Die BeeMtea Mief» «ad mieden 
Heagee heaa der Prepet aaaUiiBgig fen Togle fadera. Seilte der Togt jemals 
dietea Bettimmunf^eo entgegeo haodeln , ood die erfolgte EnMlneag froebi- 
lo* bleiben, toll der Vegt die Eiakiafle aoe der Tegtei fcrtieraa oad diete aileiB 
bdiallen 

AeU vrint nmn Domini MCXCOil. ladietioae lU, quinto Celead. H»^. la 

.iqoilf'tji'» in «'laii'frn S Sffphani. 

(»••genwürlii^ Hiir»-ii: »tcrhard, Bischof vf>n litjUiiic. \\V«!ric. BJseliof vonCita- 
nijova ; Walconu», Abt vuu Ho>:)z; Ortwiu, Abt von B«>iiDo, dano die Pröpste 
(jtbriel vod Aquileja. Peregrin von Citanuova, Ueiorich von St. Felix, Wigand 
von SU Ulrich, Friedrich von St. Stephan. — CSiele roa Vinehensteine, 
Heiarieb rea Glemoae, Robert renTrienao» Werner Wlaiai», Wolfram, SOhae 
dei Heinrieb ron Glemena, Rudolf roa Jnaeke a. r. A. 

(Eiehbora, aat den Joaaaeomt-Arebire.) 

OLim 7. Oetober HM. Pepet C«lettia IIL, trigt dernRnbiiebofe AlbeH 

von Saixburg tnf, die tn Prieaeeb gestiftete Capelle, welche nach Yiktring oder 
vielmehr der römischen Ktrebe dureb eiaea jibrliebea Zias gebSrig ist, selbst 
oder durch einen Suffragao weihen zu lassen. 

tintiim latertnea. Nonns Oetobris, P<mtifiestits tnno qvsrto *) — »iostis 

petitionilms " 

(r>ru(iiii^'^er. aus d^^ni V'iktriager Orifjiiiale.) 

OLWUl. timlalrieh, Herzog; von Kärnten, vergleicht lit'ii Slreil zwi- 

schen Uudalrtctt dt'iu ALte von St, Paul in Luvant uud düin dortigen Conveate 
mit Heinrieh von Libenz (Leibnitz) und dessen Lehensleuten oder Ministerialen 
(amici) wegen des Gates Pasters (Pnstrit). Heiarieb roa Leibaitt nad seine 
Lebenileate oder Hiaisterialen , batten das St Panier Gnt Pnsters gewaltsam 

1) In eUoatro nnlem Oberndorf et in vtUa nnlin senrlttn debet recipere 
de Jure» nnllnm ptocitnm in enrU In villn anl «ssetiones aliqoas esereere» nie! 
forte Toealns a prepoiilo taaquaa extranen«. 8t autem in adroeatla Ipaiqs aliqnls 

fuerit ihterfectm nivoeatus jua advocatie perciplat et prepositus recoropeosationett 
interferti. n<> perrns^uris sine sanguine duas partes preposilas percipiat et terciam 
aülroeatus. ssingiunoloiitüs vero denarius totus est advocali. De aüi.« autem offensis 
quecun4U(> fuorini quo advocatum per querelam perveueriut prepoftitua diuu 
parte« t*t advocatu!) torciaiu percipiat. 

2) r^jj^t CöUäliu III., wurde am 30. M4r% 1191 eruäbit, und am Tolgenden 
0«iertaf e d. i. am 1 \. April geweiht. Man mag die Z&hlung der Regi«rimgaiAhre 
von dem einen oder dem andern Tage begionen , ao fUlt der 7. Oelober des eralen 
Jabraa noch in das Jabr 1191, nnd samil der 7. Oetober dea vierten Jabrea aocb 
in das Jabr 1 191. 
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besetzt und die Leute von St Paul mit vtelen Sehffdra uoA Unbilden belktiget. 
Dvreh fbrtgesefste Aikffordnraage^ des Klesten bewogen, lud Herzog Ulridi die 
genunten Reebteverletser ror aieb, nnd beweg sie dabin, auf das Gnt so ver- 
siebten, und stellte selbes dem Klester nirflek. is Besag tuf den Sebedenersats 
wendeten Heinrieh von Leibnits und dessen Lente ein, dass taeb sie besebtdiget 
seien. Obsebon die Gereebtigkeit forderte , dass das Kloster St. Paul für die 
erlittene CnbiMe und den Sebaden rionngthnang erhalte , wollte doch der Her* 
zog den Herrn Heinrich und dessen Leute in Berücksichtigung dessen, dass sie 
sich der Gnade und dein Corlchte des Hprzo;Ts unterwarfen und auf das wider- 
rechtlich besessene Out verzichteten , nicht bosclnvcren *), und glich die bei- 
dcrseitij^en Beschwerden dahin aus. d:iss das Klostor St. Paul das Gut Pusters, 
welches der Fluss I.cpina unisehliesst und begrenzt in Ruhe besitzen soll, 
und Herr Heinrich und dessen Leute von dem Kloster zwanzig Mark unter der 
Uedingung erhielten, dass weder sie noch ihre Nachkonuncn das Kloster im Be- 
sitae des Gutes und dessen Gremmi besebwerrn oder tnfeebten sollen. 

Zeugen: Graf Gera, WIebard ronChtrIspereb, Wslcbnnns de Globasnieb, 
Gotfridns de Tmbsen, Heinriens de Cholm't, et miHtes sui. Otto et Walebnnns, 
Ortolftis fortis, FHdenens Wild, Walehunns deRieperch. Friderieus de 
Rvlsl, Göt^dtts de Trevelieb, Chnnradus Sweuns Perloldus espellanos Docis, 
Oadalriens ciericus. Pertoldus de Suzenpach, Chuno de Vriheroh. Sighardus 
deNosperch, Waitherus de Chraiburch, Ärnoldus de Ramroenstcin (sie) 
Wernenis de Ponus, Waltberus judes ducis, Albero preeo, Pabo de Voleben- 
mtrk. Radolfus. Hcifirleus. Chunradus OBmeraril Ducis u. V. A. 

Acta s.h. a. .MCLXXXXilll. Indtplinne Xlf Fp. \XVI eoneurr. VI. tempore 
Alberti Arehiep. Salzburgensis, Heinricus Imperatore regoaote. 

(Eichhoro, aus dem Joanneums-ArchiTC.) 

DLXIX. 1194. Ein Cleriker Acelinus löste vier Mansen an der Wonwir. 
(Wiemitz bei St. Veit?), um einundzwanzig Marken ein unter der Beding un-,', 
dass er die Ginkllnfte ans diesen Mansen obne Anstand lebenslingiicb gemessen 
solL FAr seinen Todesfkll und den derSebwester rimildis *), gab er die genann- 
ten Tier Hansen sammt aßen Ertrign|^en derselben, dem Kloster l^ktring m 
seinem Seelenbeile vnd sn dem seiner £ltem and der erwftbnten Sebwester, 
damit nneb sdnem Tode und dem der erwibnten Sebwester, an jedem ihrer beiden 

1) Licet jeaUeia ezigerel, ut eeclesie 8. Pauli de illels injuria' et damno satis* 
liieUo ezhiberetur oos tarnen oolentes dominum Heinrieum et amlcos suos graTsre 
eo fuod gntle el Judieioneotro se sappotnissent et predio, quod ii^uste possederant 

renonciaasent, utriosque partis querimoniam ila deteriuinavimus elc. 

2) Quod major fliriiia Lepina dictus includit et disterminat. 

3) Post obitnm vero suum et sororis nostre cuiu.sdarn quo rimiklis nuncupatur. 
tradidit — pro reioieiooe peccainiiium wiiorum et sororis menioratf, amniumque 
parenium ipsorunn ita vidcUceU ut poat discesaum auam et prefate sororis nostre 
in otrorumquc anniversario etc. 

Rimildia mag in geisllii'ber Verbrüderung mit den Viklringeru geätaaden 
beben, und In so weit eine Scbweater derselben genajtnt worden sein; sie mag aber 
naeh eine Sebwester Aedlna gewesen sein (omniumque parentnm ipsoram)« 
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Jabriai^e (annTror^arlU), aas den Erfn?aiss«a derMaiiMS eiii,ivel,drr'i Cen^hte 
(f'efeetionf-s ). oder »o riel jeae ge«tatt#'teD. den M/^ftrbea i^ereiefat werden soUea. 
Fiir <lie*€: lj*:ri<-hte niussteo phriicL im itduten jbs^eb^o werde»: drei Mass 
WeiMD , hiltid^rt Kdie. vi*t Li^'el W eitt* wie fle rwn Pferde traj-ea ki>nfien, so 
Tiele Flaehe , aU für eioe halbe Mark gekauü werdeo köaneo nod eben so viel 
Öl zur Bereitung der verschiedeDen GericJite 

Zw Mrinignog dw Cb«ngakc aoüUm die Sigill« a«» AMm AIM vm 
Tilkr» Md dw Abtes Baidwh vos Yiktru« dicM Za — hrww BekriftigiiDg 
werdM tacb die KaMea derer wigcfiUirf, out derea CievOligung eMge Cbci^ebe 
geMfaeh. Der Abt Albert ron Tdhn, der Abt Pktd«« f«i Tiktrief . der Prior 
HarqMrd, dir Seoior Jebna» der Oberkellcrv (Bejer eellerme). Dipold, 
Ortolf, Gotfried, Choortd, Bertholdus. der Uoterkellerer Walther mit allen 
I f rigeo; ron den Coorersen aber Sitigoi Johaon der Kustner (irran^iarias}, 
Hamung. Reimberl und alle Cbrigeo. Facte s. b, e« «. i» d. aiUeMne ceatenne» 
■omgetimo IUI. Indictionc duudceima. 

(Orif^inal-Notiz in dorn Viktringer Archive.) 

I)L\X. 1194. Gut' ri'1 Patriarch, foo Aquileja. bestritij;et d»»m AMe Wolrlc 
?on Luvend (St. Pauli, welcher ihn hierum zu Tolmein ^eh»*f'Mi. i! ri vnn seinem 
Vurfahrer Wolric dem Abte Pelegrim betreffend die Mautnireiheit zu Aquileja 
und ao der Klanie erfiieilteD Freibrief 

Zeogea: Gerard, Bisdiof reo B^nno; Pelegria, AreUdiakeiifefi Aquileja; 
Wigand, Propet ron St Wolrie; Andreat, PJarrer vonGara; Magister iohena 
fonCormont; Wosalgoe de eiritate, Pelegrbueseriptor, Hartwieos minister de 
Tolmiiio IL T. A. 

Aetom est hoe d. Hill. Cent* oonag. <|oarto Indietioae daodeeima apnd 
Tobninum in eapella istius Domini Pütriardie. — Ego Perlboldus subditcoans 
exniandato domini mei patriarcbe bsae cartem seripsi sigillari ctdedi. 

(Von Neuf,'art an Eichhorn mitgetheilt.) 

DLXXl. vor 31. December 1104. Aht ririch. der Verfasser des Gesehenk- 
bucbe^ von St. P:miI, verzelclinet hierin einige der von ilim geinachteu Aui»lageD. 
Als er die Abtei antrat , verweadele er auf der Hinreise zur Renediction und 
auf der Rückreise zehn Mark. Als später der Herzo«; vuu Steieriiiurk , Leopold 
der Ältere lu Grati ilof hielt gab Abt L'lricb ihui eiuRustpferd (palefiridnm), 

1) Haec eil antem sanuaa pltanllaroni qoam eonsUtoU firatribvs perpetualiter 
In ittroqne aaniversario slagalls annU loTJotabfliter exbibeadani, Id est tres modios 
irlticf eenlttn foraiadeoe , «iai qvstaor lagenae, eicat dno eqof baialare qneanl. 
Iilsces quantam pro dimtdla niarea coespararl poMoni. oleum etiam qaaatma pro 
dimidla marea peteit eml ad dineraa fereiila Ikcleada* 

2) Sigillo domIni Baidwlnl reaerentisaimi tunc tcmporia uictor!en>ium 
iibbali» donalionem auam memorabilero fecit (acclious). Angeb&ngt ist lediglich 
{ SIGILLV • AOnis • V1L(R(\S1S. Es Ist aach keine Spar der Beifagiiog «Ines 

aweitfln Sigillfl /h hr^miTken. 

3) 1162. Siehe Nr. ( ( CXCIl. 

♦) Ohne ZwpiW Herr.op I/eopold iter Tugendhafte von Österreich «nd Sleier, 
welcher zum UniorHchieUe vou seineui Sohue Herzog Leopold dem Glorreichen, der 
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wtlelMt um vier Hafk trkaafi ward«. Ihm Harraad glaubte er, om ilni für 
sieh III gewimen (ut parti noetre fkreret), nielit eiioe Notien vier Mark «t 
geben. Der fienog war aueb keineewe|{t onerkeiintlieh, eendern stellte dem 
Kleater dee doreh des Henogs Terfahrer eatsegenen Weiler Zeleits , wetehen 
maii schon für verloren hielt, snrfidb 

(Cod. trad. ms. S. Pauli, Nr. XCVI. [CIT.]) 

DLXXn. 15. Juni 1195. Gero und Wilhelm ron Gottes Gnaden Grafen von 
Huninhtir? entbieten der verehrtlDgswQrdigeD Äbtissin von St. Georg, 
(» ( r 1 1 11 (I und der ganten Congrejration (l.is ewl{i:<* fiel! und verkünden . dass 
ülier <l ri Iii sitz eines Gtite«;, welches iltre Vurfahrer und Vorfillern und ein Mini- 
steriul «iersellien, AlUcro von Minninburg ohneBciratIt der gegenwfirligen Urkun- 
denaussteiler dem Kloster St. Georum verlielieii li:itf(»n, ein langer Streit 
obgewaltet habe, und dass jenen, namiich dem Gero und W'ilta'lm von Hunnen- 
borg anr Beendigung des Streites zehn .Mark gegeben worden seien , und dass 
kievoB Graf Wilbeba Im Hinblieke anf die göttliebe Tergeltang niehCs erhalten 
bebe. In seleber Art wurde der Streit dnreb genaue Festsetzung der Greniea 
mui Beiaiebang genügender Zeugen beendet Zur Bestätigung und Befestigung 
detten wurde die Urkunde anfgesetst, und da die ITrkundenanssteller ihr Siegel 
weht bereit hatten , mit dem Siegel St. Georgens reraehen *), und sohin das 
genannte Gut dem edlen Manne Werigand ron Hohinek zur Obergabe auf den 
Altar des heil. Georg rechtmfissig d('Ie<{irt. l^nd auch die anwesende Elisabeth, 
(Et pp:n Elisabetli), die Frau des Grafen Gero und ihre Söhne haben das tle- 
schehenc )2:enel(ini>rel und duTch Därreicbung ihrer Hechten und BeiHbrung der 
heil, Reliquien bestfifif,'et. 

Zeugen: Wpri<,'and von Hohineck, Gundachir von FroMn<itaine , Meinhard 
von Letinstent, Wernher von Harde, Ilngo von Hfininhur;,'. UUo von Ratinberg, 
Lienbard von WinLil, Lieuhard von Malkf, Udalrie und sein Sohn Wecilu von 
Ungewe, Poppo, I*farrer von St. Michael und sein Neffe Heinrich, Ekkifrid von 
Batfalberg, Wul6ng und Meinhard, PHadrieh nnd Wolkaneh, Lanta der Grafen 
(vea Honhiburg), Otto von Maltine, Hermann der OfBeial ond Rudolf» Leute dea 
Tegtee u. v. A. 

A. a. h* a. d. J. HCLXXXXV. Regnante Heinriee Imperatere Indietione XIII, 
IVn. K. Julii. apud J fl n. 

(Original aus dem Archive von St. Georgen.) 

Ältere genannt Wird . und während dessen ersten RfRierunftsjahren tl98— 1220. 
Abt rirfch , welcher 1 22 f) gestorben . etipiifalls ■hf hatte. Iferxog T.nopold der 
Tugeiidhaftp >itarb alter am OctnhjT lllli, und da in dir \ erwmltiine.spcrinde 
dee Able» L lrich, welrhe im Jahre 1192 hepinnt , kein aiider«»r .^«tt ni h ill des 
HerX'Ogt» Leopold z.u Oratx., aU der im Hecember 1 1 1)4 bekanul idt, tiu kümieu obige 
Aadageo weoigateos nicht später gemacht worden «ein , und die Aaalag en aof der 
Rciao aar Bancdictlon dttrlloA vlallafebt acbon don Jahren 1 19t oder 1 193 angehören. 
1) Wahraeheinllch Uorraad Ton Wildau. 

S) Daa Siagal lat am Bade dar Urfconda auf der Rftclueila daa Blatte« avf- 
geirikkl, ein BrualMld mit dreisacfciger Krone nnd der Vaachrill. f SlOILLVM 

corCoauoxis-S'GCorii. 
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DLXXIII. 8. ( i( ( .her H9S. Papst Cölcstln III. ertiu'iit dem Abte Ulrich 
von St Paul das Heeht, die Inful und den Ring tu gebrauchen, und die zum 
Gottesdienste gehörigen Kleider zu weihen. 

Latcrani VIII, idus Octob. Pontif. anno quinto. (Trudpert NengirttHittoriiiiioii. 
S/Pktili, II. NtehHftiidtchrift, TondereiDeAbsehrifliiiderVeniMtaiiifDltiiig.) 

DLXIIV. 14, NoTemb. IIOS. Brtbitehof Adtlberf von Sabburg ? erkflndet 
auf der Synode tu LiufeD, den er die Rirebe St ]br»->Magdtleoa und da» Ho- 
spital m Frieaaeh, welche tod aeiaeii Vorfahrem dem Stifte Admont rerlie- 
hee worden « Ton dein Abte Isenrie mit Beureth der ganien Congregation 
zurückerhalten und an die Chorherren ron Fries ach geschenkt, hiefür aber 
(an Admont) die Pfarre Liessenich (Liessing und in Palta (Paltenthal) rer* 
tauacbt, und dieses hernach mit dem Capitel von Leibnitz bestätiget habe. 

Ferners bestätigte der Erzbischof auch die zwei auf KlostergrOnrien <rc1e- 
genen TatiRircIion auf dem Berge Zozzen bei Friesach. und zu Mokirnowc 
(St. Nikolaus im Sausal) mit allen Gereehttgketten, der Dotation nämlich, der 
geistlichen Gerichtsbarkeit (olave Fcclesie), und mit den dazu gehörigen Zehen- 
ten. Erstere hatte auf Anordnun*^ des Erzbi&chofs Eberhard, der Bischof 
Roman von Gurk geweiht und so dem Kloster gegeben , dass die zwischen den 
Blühen Görtz izt uodFlattowe wohnenden Gemeinden Taufe, BegrSbniss, 
Loiapreehnng und das fibrige Gottetdienatlicbe Ton drai durch den Abt in jener 
Kirche eingeeetites Priester erhalten und dersdben Kirche auch den 2ebent 
entrichten sollen Die andere Kirche (cu Hukeraau), haben die Yor&brer des 
Ersbischofs aur Taufkirehe eingeseixt, nnd unter Ersbischof Konrad I. wurde 
sie ron dem Pfarr-Reehte durch Gotfridron Wletiogen gelSset, indem er dem 
Erzhischofe ein Gut dafür gab, um auf jenem Gute (in Mukernau) einen ihm belie- 
bigen Priester haben in können. Actum in plenarla Synodo nostra Laufen celehrata. 

(Murhar, Gesch. r.Steiermarkt V» S. 1$ — 19. Daihain» Coocilia Salisb. 
pag. r)it-92.) 

ÜLXXV. 19. December H95. Werultor. Risehof von Gurk verkündet, dass 
Arnold tobeliaz?«* von cliruzniz von dfin damalii^en Kämmerer der Kirrhe von 
chrazniz (St. Martu* in K ra ssnitz im Dekanate Gurkthal), Heinrich verlanfjte, 
dnss ihm einige Aekcr, die der Kirchenkammer gehörten, derselben aber nicht 
^uuz wohl gilt'^t-o waren (plenario uaui non adjacentes) gegen einen jfihrlichen 
Zum von Yienig Denaren nach Zinsrecht und ohne Dienstpflicht rerliehen 

1) Abt Itenric starb auf den Kreussuge hi der Balftrei am 10* August 1189 
(Muchar, a. a. O., IV, S. $%9.) 

S) Bei der feierlichen Übergabe der Pfarre an derUessing, waren unter 
andern anwesend: Ekhardt der Propst tod Maria-Saal; der Arcbtdlakon Meinhaim 
TOtt Völfcermarkt, und Heinrich von Motnix. 

Wann die Übergab« gopflogen worden, ist bei Muchar. a. a. 0., S. 19 und wahr« 
scheinlich aucb^ in dem von ihm baogenen SMibuche, IV, Z88, nicht Mtgegeben. 
Sisbe Nr. DXXL 

f)te Görtschit/. 

I>iPso Grpny.be.siuinniiti^' 1« lilt in dorn Abdrucke bei Dalham. 
6j Tributario jure — bumiuio ptsuilu« remulu. 
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weHen mr.._rp rn<?om (Hoselben Äfkf^r «jpinp Eltern der Kirclio perrph^n hfitfon. 
and er (lesshall> iiu<-h iliosp'Mtr r ürnii ncnitur. He hau den und Waldhuth roöf;- 
lichst vermehren wulUe, unter der Bedingung jedoch, dass. so lange er den 
jahriichen Zins bezahlen würde, weder der Kirehenk iimaerer noch desst-n Nach- 
folger ihn voD den vurgenüniiteti Ackern vertreiben kunnea. Nach seinem Tode 
Mllen jedoeh wedw sein Sdho« noch Neffen, noch Ttrwtndt« auf liesa Gfiter 
od«r *af dift T0rl>«M«rufig 4er«e1beD einen Ansprach haben, weder nach Dientt- 
Boch nadi Zioarechl od^ in anderer Weise Nachdem £ese Bestimmnngen 
feelgeeetit waren, drficiite Bischof Wernher auf die Bitte beider Theile das 
SigOl anf um die Richtigkeit de» Vertrages nnd die Bestfttigong der Urkande 
fiiralle Zoknnft in wahren'*). 

Zeugen: Gerung, der Sohn Arnolds, Cunfher, H:irwie von pisewich 
CPissweg im Decanafe Gurkenthal) , Heinrich skikchc, Pilgrim, Hartwik sein 
Bruder, Dietric, Castellane: Anshalm nnd sein Bruder Cunradchalji , der Sohn 
die«^ps •"'nnrad. Perlholt von A I be k k e, Amelrie, Gotbolf, Ortholf, Friderie von 
Tanneiilii r^, Otto liaruaisc, Alwart. Manjfolt von tramelic, Ministerialen; Chaze- 
lin von (lurk , Heinric der Amtniann (ofüciarius}, von Motn/iSt Heioric von 
Graueadorf. 

Acta a. d. i. HC. nonagesimo Y. Indietione XIH, XIIIT. K. Jan. a^ud Stras- 
borg anno declionia et coosecrttienia mee prime Bo die quo priroitns pro- 
cingebar tinrua in Marehiam. 

(Eiehhem» ans dem Gnrker Originale.) 

DLXXTL 16. Jinnerll96. Ekkehard» Bischef roa Gurk« rerkOndet. din 
Rudolf, ein Diener (famulas) der Gnrkerkirche» seine mit einer im Stande der 

Ministerialität befindlichen Mntter erzcu^'te Tochter '), ßicharda, mittelst eines 
Pfundes Friesacher Manae von der Dienstbarkeit loskaufte und bat , scilie 
tanunt deren Nachkommen auf den Marienaltar tu Gurk zu einem Zinse von drei 

Denaren zu widmen Würde sie Nachkommen erhalten, so soll der Älteste für 
die ganze Verwandt sohnft den Zins bezahlen. Auf Bitte Richarde as wurde ihr vom 
Bischöfe dessen Truelisess Pilgrini ah Voijt hestclit. 

Als Zeujjen sind aufjjeführt : Harlui«! der Propst von tltirk (praefatae 
eeclesiae), Winther der (Japellan. Actum anno MCXCVi. Indict. XIHI, XVU. 
Cal. Febr. 

(Eichhon, ans dem Gnricer Originale.) 

DLXm 8. Oetobar 1198. B (kehard), Bischof von Gnrk, rerkflndet, dass 
ein edler Hann Priedrieb von Kanriako ein Gut bei Albekke, welches als 

1) Fest dissolmllonem vero earnls sue nco IllH ^ns nee cof nalt, nec otti nepo- 
les «adMi bon«i vel olta, qne Ipeeadauerit homlnio vel censnali jure val qacenmque 
modo appelUre prosumerent. 

2) Ob bujus pacU certitadiaem ei Utere confimatiooem fatare menorie sigil- 
loiD meum iinprej..si. 

3) ^f-^tr«» mini-fterialis coiiditiotii» progeiiitam. 
hy A l.'iniiil.iliiv rxaclionc eTimeiis. 

5) Super altaro .S. .Mariao Gurk ad censum trium denarioruin cum omni 
po*teriUte sua delegari rogaviU * 
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Heirathsgut seiner Fr^u Knnegtind erldicli an ihn gekonunen. mit /uslimmung 
Mine» Sohnes und Itfiterbeo Friedrich dem Wichard von Charlsperch, einem 
Uaiioe Ton hohem Ad«l (vire alte aobilitetis)» ?dUniSefaiig md Affeatlich (pote- 
tUtiu« et publice), Mmint «llsin Zugebör v«rkaiift liaba. Weil jedoeh di«Mt Gut 
für den Biaehof gfiiit% gel«g«a wtr, und das Gebiet ttm Albekke, mit Aoanalinie 
dieaei kleiaen Theilea, dem IMaehofe und deaaen Leuten gehftrt« (ad bmis et 
doatroa) und damit die MSgÜchlcett , mit dem Klufer F^de and Reclitaatreit 
(Weram vel placitum habendi) SU bekommen , vermieden werde, maehte der 
Rischof dem Kfiufer den Antrag:, ibm dieses Gut gegen den dafür gegebenen 
Kaufachilling abzutreten. Wiehard von Karlsberg wollte jedoch das Gut nar 
unter der Bedingung verkaufen, wenn ihm der Bischof das Gut der Gurker 
Chorherren, welches ihnen der Markgraf Ganther i\i dessen Seelenheil 
und das d^r KUern desselben •rr'ueben hatte , stntt des Kaufschiliings zurück 
verschaffen wurde. Oer Blscintl war sonach zu einem unliebsamen Schritte 
genöthiget (fecirous non quud voiuimus sed quod potuinius). wendete 
sich an die Chorherren von Gurk und vermochte sie . obschon selbe ungern 
ihre alten Besitzungen verfnnseliten , durch seine angelegentliehen Bitten 
dahin, daaa sie mit ihm einen Tanseh eingingen, vermöge welehem er 
ihnen von seinen Renten bei ungeflihr sieben Hareb und einen Ferto (V4 nin«r 
Mareh) in Tauaeh gab, die Chorherren aber ihm ihr genanntes Gut fiber* 
liossen , welches er sohin dem Wiehard von Karlsberg n^t dem fibrigen 
Preise (cum reliquo precio), für das verkaufte Gut übergab. Zuletzt (deni* 
que) weihte der Bischof mit dem Beirathe der Ministerialen und andern 
Leute (aliorura familiarium) seiner Kirche das vorerwfihnte bischönielie Out 
bei Zeidich, welches o}i!'_^fn Rofr:*«,' als jShrliehe Rente abwarf, samuil 
allem Zujjjehör auf den M;ii irii-Alt ir /iH .iirk mi( IJeirsith der Cliorlierreii und 
Beisf imfmin'/ <ler Ministenalien ( (ies l»omstittes) zum Unterhalte der dortigen 
Chol lu 1 Teil , bt'Li aitijjfle das (iesehehene »lurch das Aufdrucken seine« Sie- 
gels und bat (in der Urkunde) seine Naclifulger den aufrechten Bestand des 
Recbtsgesebines su wahren. 

Zeugen: Poto, Wintherua, Albertna> die Captine; Wiehard von Charela« 
pereh, Hartwievon Hardekke, Chuno, $%hardvon Friboreh, Wember 
von Himmelberch, Amiso, Heinrieh vonLibenis, Ekkehard aein Bruder, 
Albert von lihtenberch, Gunther von Straspurch, Hartwic de piswieo, Pllgrim 
dapifer, llartwiesein Bruder, Arnold tobchas , Gerung sein Sohn, OIricus von 
Direnstain, Alexander, Amelric, Sifridus de Wilaren, Ulrich und Gotfrid dessen 
Sohne, Perchtold von motniz, Pcrchtold und Heinrich dessen Sohne , Cln iilto. 
Ilerbrand dessen Scdin. Chunradus vitulus, Chunradus dt-ssen Sohn, Chunradus 
barbir, HeinrielHlit'! dessen Bruder, Otto rufus, .\swin, Marehward und 
Hainrich dessen Söhne , Ulrich von Albekkc, Pertiiold sein Suha, Rudland, 
Liebbard dessen Sülm, Ortolf de S, Egidio . Otto von S l r a s pur c h . »lunther. 
der Bruder Alexanders, Otto Hamas, Walchun von dierreus tain, llarlmsinit 
dessen Sohn, Dietrich von Strasaburch, Engilbert dessen Sohn, Chonrad rosee, 
Heinrich von Glolnis, Richter, Otto dessen Sohn von Albekke, Winther und 
Ulrich die BrOder von mo tnit, Orfolf dolin. Herbort ffor, Rudolf und Heinrich« 
Brader von Straspurch u« v. A. 
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Actum est d. i. a. MCCXVI. Indict. XV, Vlll. id. Oclob. Celestino papa 
apostolice sedi pre&idenle, Iroperante Uaiorieo invictissiioo rouaoorum ünper»- 
tore Anno Ordination» nottre I. 

(EidAonv MW dem Gariter Originale.) 

DLXXVIIL Niehl for 1196* Tiemo, BiaehofTon Bamberg «), gibt dem Klo- 
ater 8L Panl, twei Manaen anf dem Nvaaberg^ die ein Leben dea Otto Ungnad 
waren, nnd erhielt daÜr TomKlotler swei andere tfanaen beim Sehieaae Griren» 
iBc der Bitcbof nun dem Otto Ungoadra Lehen gibt 

Zangen: Gotpolt, Chuonr- Dietmar, Volri^ Hermnn, Otto, Hainrie. Ohne 
Datam. 

(Cod. trad. mou. S. Pauli. Nr. CXXII irXXIX|.) 

DI. XXIX. 10. April ii91 Khfx» von UssiJM-h entsagt in Gegenwart de« 
Eberhart KrwShUcn vuaBrixen. der Chorln [ i ( n von Brixen, Volric vom Wei- 
ler St. Mttrtio , und 'lebbard , dann der (Miurherren vonGurk, Hainrich des 
Kämm<>rers und Priesters und Sigfrid, endlich des Haiuricuii, Propstes de owe 
iiod dessen Mitcanooicus, Otagrus und Friedrich dessen Diener (pjui> scrvien- 
tibus), dea Gening, Pterrera Ton Veldea, Gotaehale dea Jftngeren von Rishacho, 
dee Albert Ton Riachon, Hainrie Ton Chele, dea Otto Ton Dielinheim, dea Hein- 
rieh Ton Niwinbnreh» dea Alben von Veltome, Gebhard dea Jflngem von Howen- 
alein, dea Stephan ronVillach, Wolfhera dea Sohnea dea Herrn Gotiiebna, 
dee Pilgrinna» Florenthraa ; dea Lndwig imd Rvdolf der Hteehe ron 0 aa i a e h 
des Hernandus von Liesenhofen, — für sieben Mark Friesacher Münze allem ver- 
meinten Rechte auf die Guter längs dem Schlosse Chiemhurc *), bei der Kirche 
St Johann im Walde , welche das Stift Neustift vermöge der Übergabe durch 
Grafen Enpfilberl *). behaute, und bestSti^et. jenes (leid von Konrad dem Propste 
von Neustift in Gegenwart dea Heinrich, Propstes ron Owe » beuhlt erhalten 
zu haben. 

Actuuj Villaei 1197. Indict. XV. 16. Calendas M»ji. 

(Horinayr's üeitragu zur Geschichte Tirols im Mittelalter. II, S. 13a, 
Nr. XLIX. 

DLXIX. 3t. Oetober 1197. Ekkehard, Biaehof ron Gor k, verkfiodet den 
mit Herrn Perlhold, Henog von Meran, in Gegenwart und mitBeiatinunang dea- 
aen Sehnea Otto , dam in G^nwart nnd mit Beiatimmong der beideraeitigen 
Miniateriaien getrolTenen Vergleieh in Besog der gwieehen den Hiniatertalen der 
Kireheond denen, die der Heriog (ton Heran) in Kirnten, Windischgrata 

1) 1196 — 1202. (Ussfrmann Rp. Baberob., paf. 138). 

2) Ebbo Ozziacensis. Die Urkunde bat bei Hormayr, a. a. O., die Aiir.<chrirt ; 
Kbbo OT.iiacensIs praesal causa catlit erpa mnna.Hlerium Novarellonse , bonls 
quibus'lam et trrt<(ftr"Ti<" oomitiH f^nsriUiprli p'%Tie<licto nscott»rin conrossis. Weder die 
Annaleä ti7/i.u cnx '^ de» Abte& '/..u Ji.n ;;i> (?röblacher, noch des Joseph U allncr 
Aona« miüt aiRiut». rfion. Ohl« i.iccn&i» kennt im 12. Jabrbunderte einen Abt Kbbo 
oder Eberbard von üssiacb. 

3) Von Troebaen, aohin ISOO Ersbiacbof von Salsburg. 

%) Kieeborg am blflnaae In der Neiraebafl LIens, gegen WindieelnBatrey. 
5) Oraf von OSn. 
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und in ganz Krain hatte , zu schliessenden Ehen. Die genannten Uinisterialen 
kdnncn gegenseitirr Ehen schlicssen, jedoch werden die Kinder'}) WttUl ihre Zahl 
gerade ist, tinter den hpidprst'itif^en Herren gleich '„'«'fheilt. 

Ist die Zahl der Kinder ungeritde, so hat das H« ' lit iles Be&ilzes des.erst- 
gehuriii n Kindes der Herr des Vaters, die ührigen Kinder \v erden gleich getheilt. 
BleiLl Lei dem l üde der Eileru ein einziges Kind übrig, su lulgt selbes , Sohn 
od«r Tochter, dem Vater im mliehenen Dienstgute und im Allude nach 
Zeugt Mlbet Kindcf , ao werdeo aie in obiger Weise unter den HerreD gleich 
getheilt 

Des Cepitel und die Ministerialeu der Kirche billigten den Terlrag, und der 
Biediof befestigte die Urkunde durch des Anfdrttdten des Siegels m den unter- 
schriebeneo Zeugen. 

Zeugen waren : Herr Konmd, der Propst der genannten Kirche (von Gnrk}; 
Volric, der Deoan. F*opo über *), Poppo von G lane k, Hainric von T.u b d ingt 
Arnold und dessen Bruder Wlsealous. Dietric der Baier , Gumpert der Pfarrer» 
Diotniar der Ctistos, Leo der Kolleruieister . Hcinric der K5inmerer, Ollo von 
bt. l-uyil, riric. Dietric, Purchard von Strazburch , Konrad von Mpfnitz. 
Hu iprrl von Glodniz. Gebhard von Piswich, Engelbert Ignis, Chorberreu von 
tjurk; Potto, Winlher, Albert, die CnplSne ; Gunther, Hartwic, Peregrin dessen 
Bruder, Hartwic, Alexander, Dietrich, Otto Purcravii de Strazburch, 
Ulrich der Yicedom, Walthun und dessen Bruder Arnold der Marschall , Amel« 
ric der Kimnierer, Herbrend der Hnndsehenk, Konnd Bnsee, Ortelf Clould, 
Sifrid dessen Sohn, Ulrich, Cfarafto und dessen Bruder Perchteld, Heinrich, 
Winther dessen Bruder , Ulrich von Motnit, Chonrsd chalp, Ulrich dessen 
Sohn, Pertold, Oounrad, Albert purcarii Albek, Bichter, Harquard von Sir o- 
nia, HanrlchGiel, Konrad der Bruder und Hainrieb von Virlesnis, Hartlieb 
dessen Bruder, Engelbert von Witansvet (sie wahrscheinlich Witnnsvelt , Wei- 
tensfeld), (Gunther der Bruder des Truchsess Alexander. Hainrich von Wilam. 
Hiltegrin, Otto dessen Bruder. Konnid , Perthold dessen Bruder, Gebro von 
Zellach, Otto von Truchsin, Kngelhert von Truchsin, Perthold und dessen 
Sohn Engelscalc von HahiMisperch , L'lscalc von Habcnspercli , Sigmar von Sal- 
denberch, Ortolf von Langeneck, Hainric von Mageudort, Hcnuaiwi vou Plumen- 
slein, Gotpold, Meinhalm, Waltfrcd von Pilstein , Otto von i ruclienberch, 
Reinher , Münlwinus, Hainric, Hartwic, Albert, Ulrich von Wolcbenburch, Otto 
und dessen Sohn Wlfing von Sowenstein «• v. A. 

1) Die Urtnade drödkt sich »war anst qoodpeerl pares eqoe dlvldaolar 
porlione, die in die aacUdlgenieNote an^nonuncae Stelle seift Jedoch, dass peerl 
in der Bedcetimt El oder fcaenuaen werde. 

2) Venun si parcntibosdecedentibus pnersetus sopcrstas ftierlt, sl ve f III na* 

aire filla, tantum patri tarn jure fottdall quam Jure petrlmonii .succedat* 
^lu feudale hier «rohl nur in der Bedeutung Dienatrecbt, da nur Ober Verbiltnisse 
TOD DisnatmaonsD und nicht Ober Verbiltaiaae von Ijohensleaten TorbaiideU 

wurde. 

3) Freier, womit im Muliog^enden Falle Wühl nur ein Zuname und uicht der 
bland ausgedruckt »erdeu wollte. 
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A«^ «mtliee t.i.4.lfCXCTII. IndicUoiieLPoBtUiettat noitri annoMeiiiido. 
Ditmi Strttliareli, n. Cal. Nor> 

(Biehhorii, ins djUi jCnrkw jQHpnile.) 

jDLXXXI. 1197. Oito, Graf von Qrtepl^urfft welcher schon lange zwei 
Mansen auf dem HQDersperch (bei Spital Ober-KfirnteD) dem MarieoklosUr in 
UiUrifl in der Art gewidmet hatte (prenotaverai) » das« Uta» Mansen, so lange 
er leben würde, zu seiner BenQliiing bleiben sollen (m usum stbi rpmnnerent) 
gibt zur Zeit des Kreuzzuges (tem{H»re micis ) er mit dem Kreuze bezeichnet 
wurde, auf Bitten des Abtes und des touventes bevor er den Kreuzzu}^ antrat, 
im Vereine mit seiner (lattin der Grfiiin Brigida und seiner Söhne Heinrieli. 
Hermann und Wodalrie alle äeine bigeat|iumsrechte auf die Leute uud aut die 
Mausen ^n da& geuaaate Kloster. 

Graf Otto befahl, dieUrkuado dorek dasAafdrOckan det Siegelt m befatten 
anter der Zevgamehafl de« Arehidiakone Hennano, dea Haidearie and der 
SOhiiadaatelbao, Reinhard and Adalbert de iapida ')* daa CaateUana Heinrieh und 
dar Sdbne deaaelbes, Ruodger jnpdRuodiril und derSittine des Grafen, Heiarieh nad 
Hamann, das Radigar Ton Paldraniadorf der Niha das Seliloaaea Orten* 
barg), deaGebeliard und des Wilfing und des Eberhard ronPinxegor, des Gastaldio 
Alberos'} und des Wolfer vonPrixen, des Piiesters Pertold , weleherdie Ur- 
kande schrieb und sich mit der Zeugenscbaft in das Gebet derUittringer empfiehlt. 

Acta sunt hec Ortenburca. MO. nonagesimo septimo ab i. D. Regnante 
domino Papa rrlc^tino ft iniperrtturc Hainrifd qui Apuliam devicit, ei domino 
Alberto SalzburgCDsi Episeupo el dumino Piigrirao patriarcba. 

(Eichhorn, aus dem Joauneums-Arehive.) 

Ob die Mittheilung an Eichhorn aus einem Ürigioale oderCopie erfolgte, ist, 
wie ^ewöhulich utcbt augegeben. — Eine Copie befindet »ich auch im Viktringer 
Copialbnehe IV, fol. XVI. 

OLXXXII. 1197. Bribiachof Albert von Salsbnrg vartaateht an das Kloster 
Milatatt den Wald in Kir ebb ein mit dem Rafagniase, eine Kirehe mit Tauf- 
ond Regfibniatreehte m bauen (faeta aedifieandi aaaelli, ^^ptisandi sepeliendi- 
qiie potastata) , gegen fünf Mansen bei Pttrehpaeh , auefi bei Si Hiebaei in 
Lnngaa, iwei aadera Maasen in Malentein und einen andern in Polen beim 
Schioase Chasse (Rauchenkatsch diesseits des Katsehbergas links an Wage 
von Gumed nach St. Michael in Lungau). 

(Aus den Notaten des Superiors Nikolaus Coronius in Millstatt.) 

DLXXXIll. 2S. September im Ekkehard, Bischof von fiurk. vergleicht 
den Streit zwischen Ortolf dem Sohm I';j;pl*t|f8 von St. Egyden*''). mit den l'liur- 
lierren ■mii (iurk, wet^'en des (üutes i imenich *), welches vor Zeilen der V or- 
fahrer Kkkeliards. Bisehui Uum.tü der jüngere (II.), ge^en einGul in der >1 m It. 
womit er den Wlfing von Chaptiuberg beleimte , uud welches am drabco (ad 

1) St «in, södöftticb von Olierdranbarg ia Ober-Kinrten. 
g) Im Viktrlager Copialbnehe All»eri, ia der an Elehhon aas ieni ioaoneaais- 
ArcUve mitgeihellten Copie AherherL 

I) St Bgjdea ia Zwalaite na Decaaate ^arkenthal. 
%) Waldgegead ia der Nike Taa Gnrk. Siehe Nr. CUV. 
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fOMts) *J, gttlMBOt wurde, indeo Tausch gegeben halte. Ekkehard heleiiDle 
d«aOiiolft damit er Tom Streife ebefdei ttHdnemMaDsus, welcher lur biscbSf- 
lidMB Hemchafl If o tni 1 1 gehörte , und jährlich ein Talent abwarf, mit dem 
Beirathe uad der Zmtimmimg eeiner Mediaterea, aimlieb der veraelmwreD 
Minieterialaii der Gurkerkirehe «). 

'Ala Zevfaa werden aa^eOhrt: Hartlieb FViedrieh deGmn *), Dietrich 
Rhinhard von Motniz, Ulrich der Sohn desVicedom, Po&eivs die Kloiker* 
Gunther uiul Ulrich die Brüder, Hartwif *l vun Piliwich, Pilgrini iiiulHarlwic die 
Brüder, Alexander und Gunther, die Brüder Salzburger, Sifrid und Gotfrid des- 
sen Sohn, Crafto und dossen Solm Hprh;»r<1 , Pprfhold dessen Bruder, Winther 
und VIricu«, die IJrfider .Vietnizer, iioland Chonrad und dessen Sohn Chonrad 
Lhalb, Marquard, Albekker (Albekkcnses), Maneg;old, Hartmacni tit r Sohn des 
Walchun von ( liazniz, Heinrich der Baier, Heinrich der Sohn des Ubertus, ütto 
tiurnai&eh, Perlhuld der Auitni;inn (Officialis) vonAlbekk, Perthold der Amt- 
maDD von Strasburg, Otto CholmanD der Amtmann von Uolniz, u. v. A. 

Dato anno dorn, ineam. MCLXIXXVIII. Indict. «eda. TD, Cal. Oet Anno 
aatem pontifieatns noatri III apud Straabnrg. 

(Eichhorn, aua dem Gnrfcer Originale.) 

DLXXXIV. 1198. Erabisehor Adalbert von Salsbnrg*), widmet demKIoater 
St. G eo rge n in Kirnten 20 Talente von der enbiachöflichen Saline inTvbal, vnd 

trSgt dem DoniiM )|«<>tevon Salzburg die Sorge für den Vollzug und Ausfolgttogattf. 
Zeugen: Perchlold der Dompropst, welcher auch dber dieaen Act dea 

Erzbischofs, einevollstSndig ausgefertigte Urkunde besass, Hermann, der Decan, 

hat uritiTschrieben (subseripsit) , Albert Propst von riiifui'.ee. Chorherr von 
Sahbur}^ (eiusdeni loci eanouieus), Heinrich der l'farrcr. ( Iionrad, Alhard, 
Wcrnher der ( ii«>tos, Wernhard, Heinrich, Tyemo, Orlolf, Heinrieh, Perchlold, 
Hartfrid, Otto, Ortolf, Rudger, Hermann. Von den Ministerialen der Salzburger 

I) Mehrere Ortaehaften, Graben in Harbarger Kreise derSteiermariu 

S) Manaa ano de doaiinieatora neatraapad Motnia talentnm penol^eitte e ceoat- 
Uo mediatonim aoatroran melioritm acilicei ecdaai« minialeiiallnm infendaTbnea. 

S) So, weoigateoa in Blcbbom*« Cople. Daa Oarfcer Coptalbaeb, welche« 
fol. 55 ebenfalU eine Copte obiger Urkunde cnUillt, hat Griaeo. Diese Cople i«t 
Jedoch aehf fetaterfaaft, indem sie statt Gbapiabereh — Crapfeiibereh bat, nur die 
Xeugea Harttiebaa Fridericos de grioea , Dietrieua Bembardua (statt Rhtnbardea) 
de Moiniz anführt, und im .lahresdatum Vlll, und die Indiction wegliast. 

%) So, wenigstens in Eicbhorn*B Copie. 

5) Ekkehard, früher Propst in Maria -S;» .hI , wurde 1196 Bischof von Gurk. 
Kr inuhs vor dem 25. Septt'rnbci- 1 IfX» /nm i!i-il)tinHi :r'*'aii?'« si^'m . wenn er am 
?5. September IISS brrrif ^ dii.s dritte Jahr «eine.- h i i Im llu lu'ii Aiiiles /,ähl»'H 
beg^innen kann. Wahr.schtMnlirh erfolgte .seine Wahl am Anlange des Jabreä 1 1 Öti, 
da sein uumillulbarer Vorfabrer Werncher uocb am 19. December 1105 urkundlich 
voricommt. Siehe Nr. DLXXUll. Die IndicHon II, kano anf daa Jahr tl98 paaaen, 
wenn die lUblvag mit dem Sb. oder 1. September beginnt. 

6) Die Urbnade brginnl: AdelbertnsDt gra Salabarg arcbieps. DneGerlnidi 
uenabUl Abbe moBaaterl Sei Geergl etnnloerse eonftegatloni INTPH. 
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Rirebe winn Zcn^ii: Siboto TOBSllr]MKl^ Ounirad derCiitdlw vob Salzburg, 
ChiuM der Cktldlu foa Wwvra and dastcn Brader Chtturtd» Cutellan von Hnl- 
dwf % Ondilrie und dMtan Bivder CliuDnd tmi Xalhaim, Bkkeliard von Qumh 
liagen. Uolcbmarus von mulberg, CLanrad von Grabtiutati Unpoldnt nnd d«MQ 
Broder Heinricus de Walde, Radger und daSMo finidnr Gnrhoh » Harqmrd tob 
Peheim und dessen Bruder Gerhoh u. v. Ä. 

AcU 8. h. D. J. MCLXIUVUI. Indict 1. Anno Pontifieatnt nottri XXUl, 
apad Salzbarg. 

Die Urkunde hat das h^ne valete, und das erzbischöfliche grosse Wachs- 
aiegel ist auf der untern Kehrseite aufgedruckt. 

(Original in der Urkundensaniiuluug des bistoriscbeo V ereines in Kfirnten.) 

DLXXXV. 1198. Abt Ulrich vou SU Faul widmet die Einkünfte de» durch 
flu md An Convant von Otto von Tmehaen im 60 Mark erkaaftan Gntas Zoen* 
pem an der TVaa, zur Anstlieitnn|^ einea Almosens bei dem im Juli jÜtrlich in 
hallmden Jahreafage , wosn nueb Otto ron IVnckaan noch svei Huben ana 
Bigencm gab. 

(E. k. aan»> Hof* und Statta-Arehiv. 0. R.) 

DLXXXTI. 31. Hirz 1199. Udalric, Herzog von Kfirnten, und sein Bruder 
Bernhard bestimmen in der Absiebt« die Besehweraitte, welebe die Äbtissin 
Gertrud und der Convent von St. Georgen hi!>her erdulden massten, so erleich- 
tern, über Beiralh der Ministerialen, dass das Kloster von jedem ihrer zurVogtet 
der Urkundenaussteller gehörigen Mnnscn jAhrlich 15 Denare, drei Hfibner und 
30 Eier gehen, und der Amtmann des Klosters diese eiosainraein. und dem Ga- 
staldio der Aussteller ausfolgt n soll. Sie setzen auch fest , dass zwei und rwei 
RIosterbauern (eolonij iu den btail uach St. Veit ein Fuder H&u abliefern sollen. 
Überdies sollen sie (die coloai ) nieht 5fler als dreimal im Jahre Holz, und zwar 
nicbt nna dem Klotterwalda» eondem aua dem Walde der Auastaller in die Küche 
der ietatereu bringen. Von den Adiem der Anaateller aollen jene nur die nlber* 
gelegenen and auf welchen aie diea aehon von Altera her geleistet» beaien und 
bebeoen. Pemera beaebteaaen die Anaetetler» daaa in allen Reebtaaaclien und 
Geaebiflen die Leute dee Kloaters daa Gericht der Abtiaatn gewirttgen, und die 
Amtalente vor ihr antworten und vergleichen solleUf und was sie fordern oder 
eilassen will , steht ihr und nicht dem Auaateller zu, mit Ausnahme des Dieb- 
stahles , Raubes, Brandes und anderer schwerer Verbrechen , welche vor das 
Gericht der Aussteller gehören. Endlich tragen die Aussteller ihron Amtsleu- 
ten strengstens auf. dfl«;s weder sie , noch ein Richter oder Froiinhote die 
Ähtissin und dös Kloster \Noiters m ir^'end «'inoni rreschäfte beunruhigen sollen. 
Wenn Jemand tuu deu Kluäterleuten nul tiacai Au^wärtig^en streitet, soll er den 
Gaslaidius lier Aussteller angehen, und es soll alles HeeliL gewahret werden^}. 

Data in foro apud Sanctum Vitom ij. Kaiend. Apriiis A. i. d* Millesüno C. 
nonagemme. TOI. hdlet ij. 

1} Cbnno caaMbiaa da Warnen et tww aliis Chnnradua eaatellanva de Mül- 
dorf okaa InterpnnelioB awlicben eina und Cbunradu». 

1) Praeteran daeemimua» ot in omni eaoia «t nageelo dnn Abbaüaaa ludieinm 
veatma^ beasinaa menaaterU veatri expectent» vel ofialalaa Taatrl eeram vobia 
AreUr HU 6 
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(kwf ^cx Ori^inal-Confirmationsurkunde das Henogi Albert TOD Östenreieh» 
Steier und Kärnten vom il. August i338.) 

DLXXXVII. 27. Juni 1199. Ekkehard, Bischoi von Gurk.vergtcifhl sich mit Sig- 
mar vou Saldenberhc, welcher hohauptele.dass dessen Gattin Frau Benedicta in die 
Hand eines edleu Mannes Leopuld vua iiuiRuck mit der Behauptung iiberwieseo 
{gewesen sei, und <Uss diese Überweisung nie auch an einen Ändern erfolgtsei, und 
M dtb«r dtrBHMdiet« flri{ Mb», in wtaMB imnw Hemefaift öbenalratoii 

DietflObenreituDg wurde yoq demBiMhofe angefochten, jedoch dvrdi Yer^ 
mittler (nedietoree) der Streit mit Stgmer dabin ausgeglieheiL Wie Sigmar alt 
Leben eder Bigentbnm fon der Gvrker Kirebe rechtmisatg betitat, aell er aofort 
nibigbMitieii,vndnaeh Erbrecht teinen mit Benedikta erieogtenKnideni beiderlei 
Geschlechtes Oberlassea kSnnen, vnd kein Nachfolger des Bischofs darf das 
Lehen der Kinder nutzniessen, was insgemein Anvel genannt wird Wenn ancb 
die lUnder aar Zeit des Absterbcns der Eltern zu ihren Jahren noch niebtgekom- 
men wSren und wShrend ihres zarten Alters das Lehengut nicht ansprechen 
wurden, sollen ihnen, wenn sie 7n (U^n Jahren gekominon , die NachfiiLi^r des 
Bischofs ohne Widerspruch das Lehen ertheilen. Wurde eines von den kmdern 
Sigmars in der Folge sich der Gurker Kirche durch eine Ehe entfremden, soll 
selbes Alles, was es von der Gurker Kirche nach Lehens« oder Eigenthumsrecht 
erhallen bat, verlieren und solches denen Kindern gegeben werden, welche unter 
der Herrschaft der Kirche bleiben, es wfre denn, dass die Ehe mit Binwiiliguag 
de« Biacbefa vad der Nachfolger desselben in der Art geschlossen wOrde , dass 
die Kinder aua derselben der Kirebe aubllen sollen. Sigmar mnsste weiter ver- 
sprechen *), in dem FallCp als ihn Jemand wagen des Lehensrecbtea oder durch 
Yerletsong der Grenien anfechten soUfc^ an begehren, daaa ihm Recht ertheiltt 
und wegen der ihm angefügten Unbild Genugthuung verschafft werde, und auch 
in Bezug enf Alles, was er in solcher Weise wieder gewinnen wfirde, aollte er 
die oben zugestandenen Freiheiten geniessen. 

Zeugen waren: Konrad der Dompropst von Gtirk (sepedicti monasterii 
prepositus), Ulric der Dccan, Ueinrich der Kellermeister, Sirrid der Kümmerer, 

respondeant, sfv < ntüponeant, que vitltis exigere vel dimittere vobis constet , nihil 
&d nos preter turta, cl latrociiiia. et inccDdia, et cetera enormia, qua forum q&- 
strum respicient. Tandem mandauimus , quam districte omnibas officialibua noatrU 
nt noc ipsi, vel aliqula Judex, aut preco v«s deeetero in aliquo negocio inqidelet. 
Quod si ali^nia Tsstrum, fsrle cum «xtrane«^ lltigarerit Qastaldlam nostrnm adeal 
et qnidqnld nostri Iuris Ibi erlt, Tobls integnim cedat. 

1) Qttod domlnna Slgmarua de Saldenberch niorem auam demiaam benedlc- 
tarn deief atam AUase in ma&am ealaadam nobilla viri nomine Ltopoldi de bobeoeb 
et baue delegallonem nalll nnfoam coHatam fUIsse conataater afSrmabat ac per hoc 
ad euioseanqae dominum traniire vellet eideoi benedicle UeersU 

S) Qaod oulti sttceessorum nostreram feodnm pueromm Htomn Ueeai oan> 
Dructuare, quod yuI^q anvel dicitur. 

3) Als Grund wird angegeben : I'relcrea (itiamquidein marrhia cuUis et inm- 
leudife unipli.s gaudel lermiuis et qui.sque »ecunduiu vires diviciarum suarum luia 
iuate tum minua beue ponseveiones »ua« dilatat. 
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Poppo, Dietrich, Gunpert, Gerwic die Priester, Otto, Ulrich, Conrad, Meingot, 
Sirrid die Domicellaren , Hartlieb der CapUn, Albert der Notar , Heinriebet 
nepotes ejas Ekkehardus et wito de libniz, Albertus et Heioricus de liechten- 
bereh, Alberhis Svalwe, Sivnd vonGrivfn, Wjilelionvon vriberch, Willo- 
belm von treviich, Olto de possowe, Gunther, Hartwic, Peregrin iind des- 
sen hruder Hartwic, Alexander der Truchses* (dapifer) und dessen Bruder 
Gunther, Dietrich, Otto pureravii in Straxburch, .Sigrid der Mundschenk 
(ptQcerua), Atiiuld der Marschall, Vlric der kümiuerer, Reinher und Ortolf 
and Liutold feo SL Egyden, Perdtteld und deMen Bruder Chrtfto ond Hein- 
rieb TOn Motnit, Cennd chalp, Conred pel»ier Varebirerd» Perebteld, 
Aibert, deeien Bruder Pereoger purerevii in AJbek , Riebar und dessen Sehn 
Otto von SiroTnis, Conrad rfisk, Ortolf ebleli, Otto htrnule, Gebno von 
eelsneb, Fridrieb von vubt(Feiebt in Gltntbtle)» ttsrtniinn von Tieren- 
etnin» Hermann von Isendorf, Heinrie nnd Gotfrid veniriliren, Poppo von 
pilstoin n. v. A. 

Ae. s. b. a. ine. Dni. MCICIX. indiet. IL \^Va\Mü, PontiecatosnosiriUlL 
nnno- daturo S(rar.burhc. 

(Eichhura, aus dem Guiker Originale.) 

Dl.XWVHl. 5. .fuli 1199. Albert Krzbischof von Salzburg gibt juI [iilte 
des Bischofs Kk k e Uard von »lurk und des Propstes Konrad von Gurk der 
Propste! der Gurker Kirche orone jus fodinai um ialnnae, worin Jene, durch 
Alberto Vorfahren belästiget wurden Weiters gesteht er der genannten 
Kirebe , di er selbe von der den tnderen Kireben ertbeilten Wobltbat niobt nos- 
sdiliesaen will, jlbrtieb sehn Pfund von seinen Salinen in Tnvsl. 

Zengen: Wtltber, Wintber, Peregrin, Düring» Vlrieb» Gregor, Rudger 
die Cepline von Selsbnrg, HtrUieb, Albert die Cspline von Gurk, Heinrieb von 
Bog novo (Hagenau bei dem Harkte Kappet in Unter-Kimten), Wiebard von 
Cha rtespereb, Herrand von Wildonia, Ilartnid von Ort, Friderich von Pete- 
via, Heinrieb Burggraf in Friesach, Otto vonTruchsin, Heinrie, Albert 
und Otto von Libniz, Ortolf von Montparis, Amelrieh und dessen Bruder Otto 
von Holenburoh, Kberhardus de Cbaze, Eberhard von Seonensteine, Hioher 
nnd l lrich vun .Marchpuroh . Hartrot von Tiven (bei Feldkireheo), Gundacher 
von Fro we usteine, Pabo und dessen liruder von Jim, Bruno, Albero, .\lgoz 
ond Liutold von Lungou, Reinher und dessen Bruder von St. Kjjyd, Hurfwic. 
Alexander, Peregrin und des&en Uruder Hartwic, Dietrich tiurggraleti vou 
Strasbarhc, Pertbold von Lnbding (Lieding bei Strasaburg), Arnold 
Tebehat, BeArandns et nepos eins Pertoldus de Hotnis, Sivridimd de«MB 
Sobn Ulrieb von Wilaren, Ibinbalmns, Peregrin und Karl von St Stepbann. v. A. 

AeUsnntbee frisaei annoMCXCIX. IndietILni. Non. Julii Prestdente 
ronaano aedi Innoceneio Papa III. poafilieatus vero sui anno secundo Pontili-> 
entua autem nostri anno IXXH. 

(Biebbem, aus dem Gurfcer Originale.) 

1) Omoe jus fodinaruni Catmiae , quod e\ hoc nunc et deinceps de novo 
[tötest ei:tir|;ci-i« iti reditlbus fratrum momorali loonastorii, %aos ak aatoceitore 
aostro ia ipaa Catiaia fuisse gravatoa audivimus. 

6» 
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DLXXXIX. 29. 8epleabor 1199. K. Philipp besUtiget dem Erebitehofo 

Adalbert von Salzbarg die roii seineD Vorfidma demEmUftd erthcütrn ver» 
hrieffcn Rechte und benannten Besitsnngen; unter tndem: an der Lavant 
( Labanda) die St. Andreas-Kirche nebst dem dort gewöhnlichen Zebent und von 
den königliehen Höfen die Zebente fiach kanonischem Hechte (ut in canonibtis 
habetur), die bchweinroast durch dis .rrmze LaTantthal , mit Ausnahme des 
Berges Forst, den Holzschlag fQr die kirclic und für den übrigen Dienst des 
Bischofs, sowohl in jenem Berge als in den übrigen Bergen , und einen Slein- 
bnich im Berge üomauarD , welcher das ganze Jahr hindurch betrieben werden 
kinoy fttt der Gflrtftchits ^) du Be&efiehim des Eogilbald bei dem Karantener 
Plate (ad karaattnajo), Marien- Kirdie nii dem Zeheni^ wie ee die Kiretien- 
ordnang fordert (aicot Ecclesiastieos ordo praeeipit), von allen HSfeD, welche 
tat KtnmtanerpCds gehSreo, Trahof « Gramdorf » Gumite. In Streb swoi 
Arbeitekneehfe auf dem Berge mit ihren Hoben (operarioa aerrot in monte cum 
hubis eorum), den Holzschlag auf diesem Ber^j^c nehst der Schweinmast, ebenao 
Treffen, Osterwitz , Krapfeld . Vitriog, Frieuch, Gurk, Grazlupp, Longav» 
Sublick, Teufenbach, Katsche, Peliza, Gumbenza, Undrima, Linta, Liczinga, 
Brugg» , Murza , l.uibena , zwei OrtscbaHon üd Straxmulam. fiadlich beatiiiget 
der Kaiser die Einrichtung des Bisthum« Gurk. 

Acta sunt hec a. d. i. MCXCIX. Indictione II. iiegiumte Hege Philippo IL 
Hegni ejus anno H, Datum roaguntiae III. Kaiend. Orf >f). 

(.iiuad. Metiop. Saliüb. Edit. Ratisp. 1, pag. al. liansiz germ. SacraU, 309. 
B9hmer*8 Regesta Imperii inde ab anno MCXCYin» asque ad aonnm MCCUV. 
pag. 6.) 

OLXXXX. 15. Pebniar 1200. Papat Innoconx HI. nimmt daa Kloster Mil- 
atat In »einen Schnla und Schirm auf. 

Datum lateran. XV. Kalendaa Martii Pontificatua noatri anno Tertio. — 
nJuatis petentinm.** 

(Eichhorn» ana dem Joanneums-Archire. K.k. Uana-, Hof- und Staate» 
archiv 0. R.) 

DLXXXXI. 2. April 1200. W(olricus). Herzog von Kärnten, bestimmt in 
Verbinduni,' mlf seinem Rruticr H (ernhard) und mil Heirath spinor Ministerialen, 
dass jede Kux'he ron jeder, dem herzoglichen (iehicte unterworfenen Hube 
durch iliren Pröpsten oder Kellermeister fünfzehn Denare jährlich hez:i!ii( n soll, 
und zwar zu Gt'Orgi fünf, zu Maria-Himmelfahrt fünf und ru Martini iunl; for- 
ners von jeder Hube drei Hühner , dreissig Eier. Von der Waldung des Herzogs 
und KU deaaen Gebrauche sollen die Anwohnenden drei Fuhren Holz leisten, 
und je awei Bauern edlen dem Herzoge eine Fuhr Heu liefern, jedoch nur dort» 
wo <Ue Vorfahren des Honoga von Altwa her Heu bezogen haben. Dieaer Lie- 
ferungen wegen ioll kern Amtmann dea Henoga auf die Güter der Kircho kom- 
men f aondern die Lieferungen aollen durjh den Propat oder Kellermeiater au 
den beatimmten Zeitpunkten geachohen. Wenn ein«' von den Kirdienbattern mit 

1) Bei Hund irrig garczcam statt ad Gurciiam , wie auch Geruendorf statt 
Orarindorf, Guriennz statt Curoiz , Trebenam statt Trebinam Grabenhttelt etat 
Chrapoofeld. Vitrüifa aUtt Vitrino. — Sieh« oben Nr. XI and XXII. 
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ÄMiiahiiifl d«rDi«bek ^Mn Unfug beginge, so Qberliast Renog seine und sei- 
ner Amtoleute Gerichtobarkeit den Propste oder Kellermeister einer jeden Kirebe, 

ond rerspricht Niemanden Ton den Kirchcnleiiten zu einer Anspracbe gegen 
irgend Jemanden zu nöthigen. Wfirde aber ein Auswärtiger einen mn den Klo- 

»terIpiHfn solilagon, oder einem gewaltsam etwas nehmen, so sollte der (hcr- 
Toirlii hf I Rif'hter im Vereine mit dorn Propste oder Kellermeister beflissen sein, 
das gebührende Recht und volle Genugfhiinnfif zu verschaffen; jedoch soll es 
dem Kellermeister freistehen, die Streitenden mit l'Lcrgehung des herzoglichen 
Richters »u vergleichen. Bei dem Bestände dieser Anordounf»en !>(*llen sonach 
die Kirchen durch keine Belfistigung. wie sie solche bisher durch die herzogli- 
ehen Aintslente erdulden mussten, beirrt , und nicht zu den Klagen genöthiget 
werden, mit welchen die Ohren des Hersoge nnansgesetst bell stiget wwden 

Faeta sunt h. a. i. d. HCC et IIII. N. Aprilis *). Das Siegel stellt den Heneg 
10 Pferde vor, das panfherlbnliehe Thier im Sehilde. 

(Ans dem im Arehire des historischen Vereines flir Kirnten befindlichen 
Tielrioger Originale.) 

DLXXXXII. 13. April 1200. Ekkehard, Bischof von Gork, überweiset die 
Verwaltung der Karthaose Calraeh an die Chorherren von Gnrk, und überlfisst 
derselben den Zchent von allen Einkünften der Herrschaft Peilstcin. — Die Kar- 
thSuser wnirden durch die Vorfahren Ekkehards in das Thal Ceirach (valle fly- 
riov) eint^effjhrf. Im Verlaufe der Zeit strebten <\'u^ Mönche jre*jen ihr Gelübde 
nach Eitrcnthnrrt Hill] es verfiel die Disciplin. Ais der Prior (der Haupi-Karthause 
bei Grennblej dieses Treiben erfuhr, und sich von der Hie!itigkeit dessen, was 
er vernommen, durch fromme Männer seines Ordens überzeugen liess, gab er 
das Kloster auf, und zeigte dieses dem Bischöfe Ekkehard mittelst Schreiben 
seinen Capitela an Biachof Ekkehard Qbergab, nm die geistliehe Stiftung nieht 

t) Parro sl 4|nis de mslieis nettris eieeplis ftirtaperpetranfibns allqold oxcea- 
serint Instielam noatram et oflleUliBn nostrernm prepesito sine celersrio eoiaa- 
Ubet eeclesie aeelpere et habere permlttimiis» nee aliqocm nestrorom •licprnm eis- 
■atiiinem In aUqne« tieere cofenins. 8i qvfs vero extranena slitpieiB de ttestrls 
p«re«a«erft tcI pf>r nlel«ntiam aliquid ahstulerit. Index enm prepesito aut celterario 
rnndigDam inde iusUciam ac s&tisractionero plenam exigere satagant. 8i autem cel- 
lerariijs sine iiidice nnstro pacem intor rixantea potcrit componcre. id sibi sine 
I»cpn«'i.i riffu iiiHMm nri»:trnrtim farere iit i rit. n»»bii.- ic-itur talitfir ordinalis. ab uni- 
aer&i$ deceieri) m r li Mii s <!iii' h ant, quag a nostri.« ottirialibua pati consueverant. 
oosqtie a iu»ti.>i ciamorihii.s ac queriiiioniis , quibus aures noatras indeaineoter one- 
rabaot ce««are permitteot. 

S) Dea et-Edcben Ist swlicben CC. nnd im. ebensvf gesetst «nd dvrcb ein 
tlnsrliiltnagWTtlrbtrn «»fedentet, dsss selbes swiscben die obgenannten Zabl«n sv 
selten sei. — Fir keinen Fall fcSnnle die Urkunde In das Jabr ltO% fesetst werden, 
da Bernhard bereits am 87. JInner tMt «rknndllch als Hertog ▼orkonimt. (Frftk- 
Beb Arebent. I» pag. 

S) Pratrc« per processun temperls proprletatibos contra votvaa snnn inbe> 
rantas ordioen suuro macnlavernnt. Ceterum postquara Prior . . . ipaorum ordinis 
bec eempoflt Infdieilati eorna eondolait et per riros sne prof«ssl<mls religiöses 
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in Lwenhlnde gelangen u Ittien . die Varwattong der KaHhante dem Propete 
und den Cheriierren vea Gvrli in eelcber Weite» dies» wenn sie der KerttiMMM 
einen Vorattnd (preepeffiCum) geben wollten, dieeen den jeweiligen Bieehofe von 
Gnrk, von den er du Ant eHnlttn wftrde, enieigen eollten, nnd dies, wem 

ein Vorsteher von Geirach sein Kloster dareh Versehwendnng benacbtheiligen 
und nach dreimaliger Mahnung nicht verstSodiger wOrde, er von dem Propete 

und den Chorherren abgesetzt und ein anderer an seine Stelle vorgesetzt werden 
sollte. Weil aber die neue Pflanzung am nöthtfift^n Uoterhalte grossen Man<^ol litt, 
bestimmte derBi'^chof, dass von allen zum Srlilosse Peilstein dienstbaren herrH(»hr»ft- 
liehen Reulen des liischofs der Zehi-nt den im dortigen Thale (lott dienenden 
canonicis für ewige Weltzeiten rugewiesen sein soll. Die stete Beobachtang 
dieser letzteren Zuweisung empUeitU der Uiüchor auch allen seinen Nachfolfrern. 

Als Zeugen werden genannt : Hartlieb, Albert, Poncius die Caplfine; Hart» 
wie de Pieiwieo (Pisswug im Decenele Gurkenthal), Reinlifr md Engehcale 
dieBrfider; Rudolf der Knappe (pner) n« v* A. 

A. B. h. a* d. i. MCC. IndicL III. Idibve Aprilia. Pentiflcntot nostri anno V. 
apttd Gurk. 

(Elehbom, aus dem Gurker Originale.) 

DLXXXini. 14. April 1200. Bischof Ekkehard von Gurk schenkt des Ze- 
lient , welcher in dem Amte Metnir. von den Kammergütern des Domcapitels dem 
Bischöfe gebührt und in zweiundfänfzig und einen halben MefTpn Friiclite 
und seehzig Derij^rrn für ein Schwein und so weiter (cetera que<jue) besteht, 
mit Ausnaiime der levitica portio, d. i. des dem Pfarrer gebührenden llieiies zur 
Pfründe der Chorherren von durk. in Gegenwart des tjanzen Capitels, der 
bischöflichen CaplSne Ciiuurad , ilurtlieb. Albert, Poaeius und des hisehöllichea 
Kämmerers Reinhard auf den Marienaltar in Gurk mit der Bestimmung, das hie* 
von an jedem Jabrtage dea Btebfrfii Ekkehard in deaeen Seelenbeile nnd tn dem 
aeiner Vorfkbrer und Nachfolger dem ganien Capitel ein retehea Hdil «ige- 
riebtet werde, und daaa von dem Übrigen, ao weit die Krifle inreieheii, die ge- 
ladenen Armen Torpllegt werden aollen. 

Zur Vermeidung aller Irrungen soll der biaebdfliehe Kimmerer inf obige 
Spende keinen Einfluss nehmen, sondern dieselbe einem andern taaglidienMaane 
apa dem Capitel die Obsorge übertragen werden. 

Acta sunt hee uput Gurk a. d. i. MCC indici. lU» XVIU. üd. Maü. Poati- 

ficatus vern nostri anno V. 

(Eichhorn, aus dem Originale von Gurk.l 

DLXXXXIV. 2. Juli 1200. Chunrad, Propst von Gurk. verleiht dem Ulrich, 
Ritter und Ministerialen von AijuiUj.i fmiliti ministeriali Aqnileerensi), denFrucht- 
geauss eines Mansus bei Sehweiabach ohne Lehenreehl lür iünf March in 
der Weiae lof Lebenadaner desselben, daaa alle Verbetserungeo nach Ulrichs 

ret TerHate cefaHa fkntrlbua et loco Uteria eapitnll aul nobia direetia rammelaTtt. 
— Ka iaC hier offenbar nieht T<m dem Prior der Karthaoae In Gehreeht aondem 
Toa dem Prior dea Haoptkleetera hei Orenoble die Rede, In der Copie, wel^e da* 
Ourker Copialhoeh, fol. 58, entbilt, helaat ea aneh Prior anmu* Ipalua ordlaia hoc 
oomperit etCt, wogegen hei Bichhorn: Mor — — . ipiomm ordinia etct 
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Tode ohne Anspruch der Verwandten oder tonttigen Erben desselben Mumit 
dem Mansutd«rGarker Kirche heimfallen sollen, Ulrich auch keinVerfiussemngft- 
recht haben , iinrl in Verbrüderung mit den Chorherren stehen soll. Sollte er in 
das Strfl eintreten und in voller Gemeinschaft mit den dortigen Chorherren leben, 
so fallt der Mansus nebst den Verbesseningen dem Stift« &o*;lt ich zu, wfirde er 
im Stifte , aber ohne Ordenskleid ' ), sterben , solle er mit den Chorlierrea die 
gleiche BejfrSbniss-Slätte erlialten , wQrtle er »ber in der Ferne sterben, Soli 
seb Andenken wie das eines abwesenden Milbruders gefeiert werdeu. 

AU Zeugen führt die Copie Eiehiioru!» aa: Hermannus de Ortenborg, 
•rdiiditcoiMi, Wemhems de Htuiiiftrburg, Chmradiit 6liu8, Hurtliebi de 
Hinilberg ete. — Bin BieetpC Heinrich HeroiAnn« htt weiten die Zeuges: 
Ciuuiradne filin» Meriogolti de Hifinirbvrg etRabertst ftuterejns. Willi* 
helaitft eognitut eoram , Dietrieue sorerius domini Chuertdi, Lieahtrdiis miei- 
•leriilie tquilegientle Soreriiu Pritilonis de Ti rin Hetnriettede Gruhib» aoro- 
n'us prepositi. Rupertus ofßcialis, Kiuilinus, Sifridui, Recbolfue» Albertus et 
Rndulfus pistores, Arnoldus carnifex. 

A. s. h. aput Gurk a. d. i. MCC. Indict Iii. Vi. Monas Julii. 

(Eichhorn, aus dem Gurker Originale.) 

ni.XXXXV. 1. Oefol.er 1200. Chunrnd, Propst vnnC nrk verkündet die 
All lies tberlritits tili liiii«/ard, der jüngsten T' i filii ili ^ Hiiitvolgiis , eines 
l)it,'heis des Otto *on Ürakkinherpf , in die [)it ii-- tpIlu liligLeil zur Marien- 
kirche von Gurk. llaitvolgu^i, ein Diener (.iaiuuins) -) de:» Ütlu von Drakkiu- 
bereb» welcber eine Freie geehelichet hatte, wollte, nachdem er lange Zot kmnk 
gewesen und sein Lebensende wwartete , seine letite Anordnung treffen» und 
lud hietn (pro ordinando tcstamento suo) seinen genannten Hmtu und deinen 
Söbne tu sieb, und begehrte von ihnen, dass sie nach der Gewohnheit und dem 
ftechte der Diener, welche eine Freie ehelichen, eines seiner Kinder, welehes er 
bestimmen wollte , freilassen sollten Er machte seine jOngste Tochter irin- 
ftrd namhaft, und jene erfflllten nuch ihrer Schuldigkeit (iit debueninf) den 
Willen Haitvolgs in folgender Weise : Sie gaben nSmlich die jüngste Tochter 
Haitvolgs in die Hand des Ofli» Hartnais zur Freiheit (libertati delegaveninl). 
dsmit dieser seihe dafiin weiter verf?al»en künnf . woTiin es der Vater und die 
Vhillrr Irififjards [ic;,'ehren würden. Aiit \erlangeii r Kitern übergab Otto 
Uartnais die Intigürd auf dem Altare der heil. Maria (i n r k zu einen) als Zeichen 
der Freiheil (in signum iibertatis) iula lii:h zu entricbttuikn Zinse von drei Ile- 
naren mit dem Anhange, dass» wenn Iringard oder eine ihrer Nachkommen den 
Zins ein, swd und drei Jahre rfickstindig bleibe, und im rierten den B&ckstsnd 

1) WVrIUefa: 8i in Tieinis ▼sro nostm sine babHn dscssiertt. Der Sinn bi 
aber offenbar: Wenn er neben bei nns, d. 1. swar Im Stifte , aber ebne Gelftbde 
und soMa stirbt o. s. w. 

t) bdiaite absiehtUch die sllfemeine Beslebnng „Diener** bei, wdebe 

auf aDe Grade der Hörigkeit passt. Wahrscheinlich and nach der auf der folg enden 
Seite Note 1 rorkommenden Bestimmung war Haltvogl ein llfiriger minderer Art. 

3) Kt .^ecundum ron.<>netuc!inein et Ju.s fainulorum liberal OXOreS dttCeoUum 
iioun de prole sua quemcunque rellet libertati manumittereoU 
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nicht zaIileB würdo, der Kückständer dem Slifle iw gemeinen Diensten ver- 
falleo soll Der Propst bestimmte der Iringard auf das Begelureii ihrw Eltern 
und aaf ilkr eigeaet TarlangeD 4mi gtmiiDteii Otto »ini Vogte. 
% Ab Zeugen werden in Bicliborn*f Copie genannt : Choaradna ritnlni jnniort 
Ortolfua CloÜn, Hartwiena Cladaa, Mainhardoa et Arnaldna eenentarii » Kaia- 
liDoa, Sifridna, Gaatmaiatar af e. *). 

Acta a. h. a. d. i. MCa hdiet IV. CaL Octob. 

(Eichhorn, aus dem Giirker Originale.) 

DLXXXXVT. 1200. Em Freigelassener vonGorisaeb (GArtaehach in dar 
Pfarre Obcr-Mlistat) Hagno gibt mit der Hand und mit Beistimmung des Mein' 

liard, Grafen von Görz, des Klostervogtes und Landrichters sein Allo<l dem Kloster 
Milst^t , dfimit ?f"in Neffe (oder Knkel) (nepos) dn<;plfi«if eine Pfnindp erhalte 

Zeugen: Hermann Graf von Orten bur}^. Die Miiiisler ialtii L irich von 
Riphcnberch, Heioricus de luuz, i'ilgrira von Mal letin, der Abt Martin und 
der ganze Convent, die Diener (famuli) des Klosters, l^ppo und Wilhelm. Die 
Urkunde befestete der genannte Graf von Görz durch daa Aufdrücken seines 
Siegels. Ohne Datum. 

(Eiehhomy ana dem Joannanma-Arebire.) 

EieUioni aatst die Urknnde in daa Jahr 1200 ohne Angabe dea Gmndea. 
In einer von einem Ungenannten in Wlatat naeh orkandlieben Daten aaianunen- 
geotottten Seriea AbbaCnm Milatat , feUt Abt Martin nod wird am SeUvaae mit 
Bemfaag anf dipi* 332 ooter den Abton» deren Periode sieh oicbt bestimmen 
ISsst, aufgeführt. Auch im Nekrologe Ton Milotal (eUt Abt Martin. Vom Jahre 
«Ol -1210 erscheint Abt Alker. 

DLXXXXVII. 1200. Graf Engelbert von Görz gestattet den freien und 
unfreien nach Milstat gehöri«,'en I pulen , dI^■^'^. wer ein oder mehr Pferde hat, 
ihm or?i»r sf»inen Nachfolgern jahriii'ii nur oinni il ITliiI Jien«!f e leisten, der aber, 
weleiii i kt'iii Pferd bat» von der Leisdni^'^ sd htni;!' frei sein soll, bis ihm diese 
möglich wird ■'}. Der Zug (iter) soll acht Tage früher angesagt werden, und 
die Ausziehenden sollen sich in Falkenstein (im MöUthale bei Ober-Vellach) 
versammeln, und dort Proviant, Fourage und Waffen erhalten (alimenta . pabu- 
inm, atqne fiMrameota). Wflrde aber Jemand ein ao achwaehea Pferd beben, daaa 
aelbea den Dienst nicht tbon kannte» so toll ihm anf gllnatige Zeit ein Anfiieluib 
bewilliget werden. 

Zengen: Hugo ron Valahapereh, Hetnrieh ren Dombere nnd aein Sohn 
Rddolf ran Mo a bare nnd daaaen Brader Choarad, Arnold de Cmee, Ubbard 

I) Ul at ipM vel aliqnit potteroram aina eondem eenaum primo vel secundo 
terciove anoo neglectum quarto non «nppleverlt. Detncepe Oeo ioiU (Ourfc) 

flSÜiUuitibus serviüter famuletur. 

3) niTtMibar enthält das Originai mehrere ZeugeOi welche Eichhorn aua aei&er 
Copif weggelassen bat. 

3) Ut nullu.s predictorum buminuia mihi vel alicui Hiiccessoriiin maoruna pluh 
quam scmel iu anno in equilatura, qut uiium vel etiam plure» bahuerit , teneatur 
servire, qai aaton «qaitatara camerit , ab •enrielo ait Uber , qaousque facultas ad 
Iptam aerrlendl albf tribnerf t poaae. 
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von SmusIm , 'Andrie roii Stall«» ülfeale ton Roweriso und desaen Bnid«r 

CIric, Fridrich von Statenberc, Entt tqh Seoncnberc . Martipos jsdei tob quo 
fftetom est Algerp«ro, St<yhtrt Sevelen a. r. A. (Nim Datum* 

(Eichhorn, aus dem Joanneums-Archive.) 

DLXXXXVIII. Um 1200. Gotfrid. Patriarch von Aqutlcja, verkündet, dass 
Ulrich von St. Georgen dem Abte von Mihtr^t M drei Maosen ^'ab. zwei für seine 
Frau den dritten znm Seelenlieili' seines Sohnes. Kin Mansus lag in bif^onif», 
der /u tiie bei cnlli v. der dritte bei aicli(Jorf. Der Patriurch nahm seinem Ueehte 
geuiussdielnvestilur vor'), und versah die ( rkiindezur BestSti^n^mit dem Siegel. 

Zeugen: Romuius , Bischof von Concordia ; Luituld , Üisehof vonTriest; 
Walehim, Abt von Roms, Wvivia «ad toia Brador Otto Toa Wolaeskowe, Ru- 
bertat d« trioano ot firmier eint Pofbtoldiw et Wolter fcrbtoldoe» Chol« de Vin- 
ehcastaiae, GerbeK de reteroae (Aderaoa)» Wereabeme de Cneeato» 
Vlrieos de baneaarbarebo (Haftierberg bei Feldkirehen) « LeoBhardaa de 
trieeate^ Herboto de perebtenottine a. r. A. Obae Datnn« 

(Biehbora, aaa dem JiMuuwaB»-Arefair«.) 

DXDX. 1200 (?). Vergleich zwisehen M'olricus, dem Pfarrer von St. Ru- 
preebt (z«rischen Villaeh aad Treffea), und dem Abte H. *) von Ossiach, 
welches Kloster in der genannten Pfarre gelegen , wegen der Kirche in Graes- 
tach (Gratschach hi der Pfarre St. Ruprecht) Die Kirche Graeszach 
war üTif oinnm \ linde iles Klo^Jers Os^iach «(elej^en, und der Abt hatte mit einheiliger 
Bcislimraung des Conveiites die Kirehensehlüssel mitfclst eines Allodes von 
dreissig Denaren in der Art ab},'elost, dass der Abt und die Mönche in derselben 
den Gottesdienst, jedoch ohne Beisein des Volkes (sine populo), feiern dOrften, 
und da&s in dem Falle, aU das Allod, worauf die Kirche in Gratschach gelegen, 
TOB OMiaeb weg rerkaaft werdea wArde» der KireheaaebMeael der Matter- 
kirebe (Si Ropröebt) snrtleksaeteliea eei, die Reale der dreieeig Denare aber 
dem Kloeier aabrnrnfillen eoU (reddiUte vero XXX deaarienim reddaatar moaa- 
iterio). Weitere epradi der Pfarrer tob St. Ruprecht*) gegeadae Kloster Ooeiaeb 

1) HelMele&ileeeeieeie .... abbaU. 

S) Doos pro ozore sua .... mooMterlum ejosdem cenobii eo eoatalit. Die 
leere Stelle enthielt wahrscheinlich den Namen der Frau uad: que se in. Die «a- 
f«naQDte Frau trat wahrBchcinlich in da« NonoenlilAater au Mllatetl, welches akih 
daaelh^t bei dem Monchkloster befand. 

3) Quem qnidcin nos jurf» nostro et ccrlfstam prefalam iuvenUvimus. 

%) Hildeward, welchen der Aduu» mill. ottsiac, pag. 66, in den Zeitraum 
«OD 1187 bis 1207 einreiht. 

5) Preterea jain dictua (ilebauus impetiit Ozziacensem eccleaiem de exemioe 
(rigide aque, in quo cesait plebeao«. ita tarnen qood lleeat eie oflidalee taOf lafra 
ceUaat eiamiaare. Alia vero oasnla Jedlcia ipiritaallarecogooTenint matrici eedeele. 
la eamtbaa vero aUDdiieaoie in ^bna declmas toUliler perclpiont, ibidem et deafaa 
IkclBBt eam anettoaibae iallrmoram. 

Vbi Toro foldam, qal peregriaare volneriat» ex eis ^aiboe dlriaa tedaat, eap- 
Milae et iaotmmeata perefrinationU aeeipieat apud matriccm eecleeiam preter lUof, 
fai aaal ialTa eellam. 



Digitized by Google 



90 

auch das Recht ao. die Probe durch das kalte Wasser rorsmelinieo, stand jedoch 
von seinem Ansprüche in so weit ab , dass os dem Abte und dem Convente hfü 
stehen sollte, die genannte Probe, wenn hierauf wider ihre Amtleute erkannt 
würde, inner dem Kloster vornehmen tu lassen. All.' filn^e peisfliehe Gerichts- 
barkeit getUnd dwKloster der Muüerkirche (St. Hupreoht) zu. Auf AJIoden, 
tuf welchen eie den Zehent gans beliehen, kur.ncn die Mönche den Cottesdiensl 
und die leiste Ölung roraehmen. Wenn iber Jemand vo» denen, welchen dort 
der GotteedtenetTerriehtet wird, eine Pilgewchnll antreten wolle, soll er die 
Reliquienktpeel nnd die Geleitaebeine bei der Matterkircfae erhalten, mit Aus- 
nahme derer, welefae eich in Kloater befinden. Aoteerdem dflrfen die Mönche 
nirgends den Gottesdienst rerrichten. Bbeneo vergleicht sich der Pf arrer nüt 
dem Kloster über die streitigen Zchente. Ohne Dttmn. 

(Eichhorn, atis dem Originale im Archive der Bezirkaherrschaft Oenaeh ni 
Feldkirchen, wo sich selbes jedoch nicht mehr befindet.) 

An dem Originale befinden sieh zwei Sigille, welche Eichhorn nicht niher 
beschreibt. Nur von dem einen bemerkt er. daaa sich daranf ein Marieobild 
befindet (Das Wappen von Ossiach.) 



I 
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Die Grafen, Markgrafen und Herzoge 

aus 

dem ümst Eppeasleiü, 

Voo 

Dr. Kartetui TMgi, 

Frafettor an d«r k. k. UiiiT«raitII sv Ch-ate» AiuachuBBitgliad 4aa 
MatoriadkaD Vmiaei tos Slalennark. 



WWm Abiheiluig. 

(10f»0— 112t.) 

mi 1 litbogrt^iHM T$UL 



Vorrede. 



Diese rierte UDd letzte Abthciliin<r wnr in den Hauptumrissen 
bereits im Sommer des Jshres 1852 fertig; da jedoch darin auch 
TOQ der GrOndimg derBenedietiner-Abtei St. Lambrecht tu han- 
deln war, so hielt Ich mit deren Bekinntmaebung lurQck, bis ich die 
genannte Abtei selbst besucht haben wOrde. Am 8. September 18S2 
unternahm ich die Reise dahin und fand daselbst die freundlichste 
Aufnahme und was noch mehr die vertrauensvollste Behasullung, 
indem man mir die uiihesclii aukte Einsieht und Benütziins? des Stifl- 
Archives gestattete, für welche seltene Liberalität ich hiemit dem 
hochwürdigen Herrn Abte öffentlich meinen innipfsten Dank aus- 
drficke. Dass und wie ich meinen sechstfttigen Aufenthalt im Stifte 
benfltste, mag meine Arbeit leigen. Widmete ich auch den grosseren 
Tbeil Jener Zeit den Pergamenten, so verabslumte ich doch nicht 
auch die örtliehkeit in Augenschein zu nehmen, in soweit dies das 
damals eingefallene iiuhallende Regenwetter gestattete. Selbst der 
Ausflug Ober Maria am Hof nach der SliluLesitznng Lind bei 
Neumarkt, in dessen Nähe St. Martin in Greut, des Mulzbihei 
oder Munster in der Urkunde vom Jahre 1066, liegt, war fQr mich 
Ton Interesse, so wie auch die Hin- und Rückreise durch Ober- 
Steiermark, und die im August desselben Jahres TOn Wolfsberg im 
Lavantthale aus Uber St. Leonhard, Reichenfels, Obdach, Eppen- 
steitt, Wetsskirchen, Knittelfeld u. s. w. nach Grate gemachte Reise 
mir von dem Murbuden, dessen südliche Hälfte einstens Undrima 
hiess, und seinem südlichen Seitentbale, das sich bei Eppenstein in 
das Hauptthal ausmündet ein klares Bild versehafllte. Diese wieder- 
holte Anschauung jener Gegenden, weiche einst grossentheiis den 
Bppensteinern gehdrt hatten, kam mir bei der Ausarbeitung des Ent- 
wurfes wohl SU Statten. 
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Welche Vortheile dem Geschichtsforscher das st. st. Joan* 
neum durch seine Sammlung yod Urkunden, Urkunden-Abschriften, 
Siegeln, HOnxen, Alterthümem u. s. w, darbiete, habe ich in der 
Vorrede Eur 3. Abtheilung erwftbnt FOr die gefallige Bereitwilligkeit, 
welche der proyisorische ArchiTar Herr von Pratobevera und Herr 
König mir bei meinen wiederholten Besuchen des Aichives bewie- 
sen, fühle ifli mich diesen Herren zu grossem Danke verpflichtet, wie 
nicht minder dem Vorsteher der k.k. Universitätsbibliothek und provi- 
sorischen Vorsteher der Joanneums- Bibliothek Herrn Michelle, 
welcher mit anerkennungswerther Geduld und Güte meine vielfältigen 
Wünsche berficksichtigfe. Fehlen den beiden Bibliotheken auch noch 
so manche Werke, welche dem Geschichtsforscher willkommen 
wSren, so ist dieser Mangel lediglieh den m geringen Dotationen 
derselben zuzuschreiben, welche zn den seit 1849 unglaublich ge- 
steigerten Anforderungen d«'r Prolessoren der I 'uiversilät und Tech- 
nik nicht mehr im Verhältnisse stehen, und dem wissenscbafUlchea 
BedQrfnisse der Jetztzeit durchaus nicht mehr genügen. 

ich übergebe diese Abtheilung der öflentlicbkeit mit dem beru- 
higenden Bewusstsein» mit Liebe und Fleiss daran gearbeitet und 
die Kenntniss der Landesgeschichte dadurch gefördert lu haben. 
Itfögesle wohlwollend aufgenommen werden I Von dem Stifte St Lam- 
brecht und dessen in jeder Beziehung ausgezeichneten und Tereh- 
rungswüi-digen Herrn Abte, dem ich mein Werk weihte, bin ich 
dessen gewiss. 

Gratz am 29. August 1853. 



Der Verfasser. 
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II. Ferifde. 

Htt inric h, Hariog Ton Kirnten seit 1090. IStirbt iitt, 

Ulrich , Patriarch von Aquileja seit 1085. Stirbt 1121. 

Das durch Luitold's Tod erledi<^le Hersogthuin Kfirnten erhielt seio 
Bruder Heinrich, welcher bisher Harkgraf ron Istrien gewesen war. 
Diese unTnlttelbaro Naelifolfjc Hein rieh's ist bisher von keinem Ceschloht- 
scbreiber angefücbten worden, wenn man auch bis sum Jahr« 1096 keiae Urkunde 
hat, die auf ifm ah Herzot; von Kernten lautete. 

Die (iureh Heinrich s Erhebung erlediji[te Markgrafsehaft Istrien verlieh 
der Kaiser an Poppo, den ititeren Sohn des 1070 verstorbenen Markgrafen 
Ulrich von Istrien undKraiu aus dem Stamme der Grafen von Wc iraar 
«ad MÜMT GeiatUiD* der «iigriMiieii PrineeMia Sophie, «relelM er 1004 ge- 
hairathel, and nit weldier er dea phgeMaatea Poppo aad eiaea sweitca Soha 
Naneae CJ Iri e h aad airei T9cbter eneagt hatte. 

Dieser Msrkgraf Peppe istebea derjenige, dea seit Fröhlich eile Ge> 
schiehtschreiber Kirateas aad der Steiermark tyPoppo-Starchtad** aen- 
aea aaddedareh zu einem geschichtliehen Undin^^e machen, indem sie zwei von 
einander ganz verschiedene Perseaea, aftmlich dea obigen Po pp^, Markgrafen 
von Istrien . der frühestens erst 106S geboren worden sein konnte, und den 
Mu-kirrr^fen Starehand von K o u n e , der bereits schon 1072 eis Vogt der 
Gurker kii i tic i r<(eheint. als eine dieselbe Person ansahen. 

M:tikL:i;ji" i'oppo von Istrien w ,u vermählt mit Richardis, einer 
Tochter ilkS (jrafen E n e I b e r t I. vua Sponheim und Lnvantthal, und 
er»ebeiul n\s Schwiegersohn desselben in einer Urkunde des Stiftes 
StPtal ia KIratea vom Jahre 1003 so wie er aseh eiaer aaderea Urkoade 109 
ealveder ia deaieelhea oder imfolgeadea Jahre deai geaeaoten Stifte eiaea Hof 
seauat Girlsa iaaeriialh der Haaera roa AquUeja schenkte Ebea dieser 200 
Urkoade verdeakMi wir die Keantaise, dess er Markgraf roa Istriea 
gewesea sei. 

Babeie trrt demnach, indem er sagt, dass 1090 nach Heinrich der Graf 
Engelbert von Sponheim die Mark Istrien in Besits genonuaen habe. 
Dieser erhielt sie erst nach seines Schwagers Tode, etwa um das Jahr 1112, 

obwohl Poppo drei Söhne, Poppo H., U 1 ric h III. und S ie g hard, welcher 
in den geistliehen Stand {getreten war, und itwei Töehter Sophie, Gemahlin 
de«) <fr.'tft>n Bertbold I. von Andechs, und Luikarda, Gemahlin des Grafen 
Ikrtbotd von Bugen, hinterlassen halte. 
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Ao^h in Betreff der Mark K rs in trinp t»ne VerSuderoo? ror, iodem »ie der 
Kaiser der Kirche m >'j'v''»i3 verlieh. Er sagt ta der Schenkung»urkun'^e 
Fol^etwle»: Allen sei bei r. WinurZritdesPatritrehen Sieghard guten 

Andeukens w egen »einer IftL« ;* Dienste und auf die Fürbitte soderer onserer 
Getreuen eLoe gewisse Hark Najueos kraia üer Kirche zu Aquileja zu Lhreo 
der heiligsten GottesgeUrenB Marit wmä im kaOigeB Hermagoras gegeben hat- 
ten, dm «ir aber nfteillalli Ewiger, die «m liekt gvl rMea, dieeelb« 
Mark einem Aadcni Terfiekcai hnbea. Non aber babeaWir, Gececht|gfceit fibcad» 
Ol OM die heiU GotteageblNriB Maria geneigt n aecbea, nd eb «eaeree See- 
ledieQeaatMroM wegen derliebeoBd der Irenen Dite iie deaPit ria reben Ulrieb 
nnaerea getrenen nad tialgeBeblenAnfrandfen^ ala anebenf dieFlBrbitte nnee- 
rcr Getreuen, nimlich des Bischofs Mpginward ron Freising und des Mark* 
grafctt Oiebold, des Markgrafen Burkhard, des Hsrkgrafen Werner, 
Heinrichs von Ho r e rda s (wahrscheinlich irrig statt Ho wa rdorf), Burk» 
hards, des Bruders des Markj^rtjfen Burkhard. Adalbert von Oth e mb urg 
(wahrschf'iii! ich irrig statt 0 r t e n b u rfi), A Im e rich s von Ht!<?rn nnd ande- 
rer die besagte Mark der Kirche zu Aquileja v. d irii.'ci uin! zwar mit 
allen H«fch(et> und Gerechtigkeiten , mit denen \\ ü uiid uust rc Vor-^an-^pr. die 
Könige und Kaiser , i>ie bese&seu haben , dergestalt, da&s be&agter i^atnarch 
Ulrich und &eine Nachfolger die freb MMbt beben toUeo , sie zu besitzen, zu 
bebaupten oder wie innner lum Natxen ibrer Kirebe a« mwenden 

Die Sebeaknng gesebab in Pavia, ob ION, wie daa nutreitig gani nr« 
dorbene Oatnm angibt, oder 1093, wielTgbelli meint, bann nm ao weniger 
entaelueden werden, da aieb derKniaer ron 1090 bia 1097 fait innner in Italien 
aofiiicli. Die grössere Wahrscheinlichkeit spricht für das Jahr 1093, wo die 
Sache des Kaisers in Italien beaondcrs schlecht stand , und wo er, um nicht von 
Deutschland abgeschnitten zu werden, sich den Rückweg über Friaul und Krain 
nach Kfirntcn|^rei erhalten mtisste, und somit Veranlassung hatte, tur VerstSr- 
kunp der Macht des ihm treu erhobenen Patriarchen Ulrich ihm auch die Mark 
Krain zu rerleilten. Wer sie his dubin innegehabt habe, ist nicht bekannt. 
Ich rermothf», Heinrich , von 107 7 als Markgraf und ton 1090 als Herjoir ; die 
Mark war daher in den besten Händen und wenn dessenungeueblel der Kaiser 
von einem schlimmen Rathe gewisser Leute spricht, so ist dies eine, nicht so 
gemeinte Redensart, indem er damit rielmebr nnr aeine 1077 bewieaene Wwt* 
brftebigbeit beaehdnigen wollte. 

Ana dem Umatande, daaa. Hersog Heinrieh niebt nnter denPOrlHttem 
erseheint, folgt niebt, daaa die Vorleibong gegen amnen Willen geaebehen aei. 
Er bannte eben damala, ala die Sebenbnng gesebab , sieh niebt am kaiaerlidien 
Hoflager sn Pavia befunden haben. Kam die Mark auch von seinem Herzogthume 
w^i ao kamaiedoeh in den Besitz seines Bruders, mit dem er im besten Ein> 
remehmen lebte, imd deeaan Machtvergrössemng aucti ihm selbst zu i^ute kam. 

Übrigens ersieht man aus dieser bedeutenden Schenkun^i^, in welch hohem 
Grade der Patriarch Ulrich „sein getreuer und vielgeliebter Ao- 
verwrinfHer** düs Vertrauen des Kaisers besass. 

\)'.\ss Herro;; Heinrich mit seinem Bruder, dem Patriarchen, wirklich auf 
gutem t usse stand, beweiset folgeudti lbatsache. H. Heinrich hatte, wahrscheinlich 
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aoeh iQrZ«il, ih «r Härkgnf ron Itirim war, ueli der TogCei Aber die 
Kirehe ta A<|ii i I e ja i^lraehtet md dieselbe aueb reo teinem Bruder erhal- 
ten, den er dafür eine BeeHiung in Klmteo, Kameiie Brro (die BeotoDung 
eAeiot irrig m aein) aaamt der Fischer^ (m der Drau) end allem sa jenem 
Hefe GehSrenden gegeben hatte '®^). Ntchdrm aber Heinrich Herzog von Kfinw gOS 
teo geworden war. trat er, wahrseheinlieh weil seine GescbSIte ihn meist ferne 
▼on Aquileja hielten, die Besorgung der genannten Vogtei an den Markgrafen 
Burkhard, als zweiten Vogt, und mit folgender Beschränkung ab. Da nfimlich 
mil der Vopjlei über gcistlicbe GenuMiisehaften nicht nur das Kecht der Vertre- 
tung uod V'ertlieidigung derselben, sondern auch die G e r i e h t s I) a r k e i t über 
die Personen und Güter der Kirche verbunden war, urul da die Vögte theils nach 
dem HerlLummen , theil& dureh Missbrauch sich auch die Beaufsichtigung der 
geistlidieii Personen anmaMieo, dies aber der Geistlichkeit unangenehm war, 
so wttsste es der Patriareb III rieb dabin so bringen, dasa sein Bmder Hein- 
rieb alaVegt anf die Geriebtsbarkeit fiber die kanonia ebeKirebe 
so A q u i leja (Plaeilnm advoeatiae casonicae bujos eeelesiae beisst es in der 
Yeniebtnrkonde) vertiebtete» und dasa Markgraf Bnrkba rd , der ala aweiter 
Yogt lur Besorgung der Vogteigescbfifte an HeraogHeinriebe Stelle treten sollte» 
dieser Verzichtleistung beitrat. Nachdem dies geschehen war, wurde Burk- 
bard an demselben Tage als Vogt von Aquileja eingesetzt . wie wir dies 
aus der ron Rubeis und Ughelll mitgefbeilten Urkunde wissen, «elcbe der Pa- 
triarch Aber diese Verziehtleistunf^' htttte verfassen lassen ^**^). SOS 

Es Ist dalli I iiirftf leicht einzusehen, wie es in sammtlichen spateren Bestii- 
tiguuuMii kuüden der i'äpste und Kaisti iitissen könne : Praeterea sieut Bur- 
ehardüs Aquilejensis Eeelesiae Advoeatus cl poste^ Heuricus plaeituni 
Advucatiae in nianus Patriarchae Udalrici pro se et successoribus refuta- 

nint *°^), da ea vielmebr -~ eicnt Henriena et poatea Bm'chardns — 904 

betsaen sollte, indem ja Heinrieh frdber als Burebard Vogt von Aquileja war. 

Aneb Bnbeia bat dieaen Widerspmcb bemerkt und ihn dadoreb an beben 
geeoebt, dass er statt Bnrebardua den Namen Marqnardits forscblng; und in der 
Tbnt gab es» was er niebt einmal wnsste, sondern nur mit dirinatorisebem Sinne 
▼ermotbetav haben scheint, vor Hi^inrich einen Aquilejer Vogt, Namens Ha r- 
qnard , wie wir dies aus einer Brixner und aus einer Freisinger Urkunde 
wissen '^^^). üer&elhe erscheint in den Jahren von 1060—1068 als Vogt des ZOB 
Patriarchen Ravenger und im Jahre 1073 als Vogt des Patriarehen Sieg- 
hard. Es ist sot,'ar WEihrscheinlich, dass dieser Vquüeipr Vogt M a r q u a r d der 
Vater des ilerzogä Ii ein rieh war. hesstaiui<.(t'aeiit>'[ kitin man iu der ange- 
führten Stelle statt Burchardus nicht Murqu:irdus lesen, ^^«. il es heisst, dass das 
Fiaeitum Advocatiae in die Hände des Palriarehen U Ir i c h zurückgelegt worden 
sei, mithin zu einer Zeit, woMarquard (f 1076} schon lange nicht mebr 
lebte. 

Idi bin daber der Meinung» dasa die irrig acbeinende Leaeart lediglieh einem 
Terseben des ersten Abscbreibers snattrecbnen sei, unddua man lesen mOsse: 
Praeterea aient Henriena Advocatus Aquilejensis Eeelesiae et poatea Burcbardos 
PlacHvm Adfocntsae in manoa Patriarebae Uldafarid pro ae et sneeeiaoribus 
rsAitarunt 

ArehlT X. 7 
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Das$ man wirklich nur su iesea ilürie, uud dass in der That oorH» HcinriiA 
der mim Venichlleister gewesen sei , deno Bortiutfi kofwto nicht mdir 
Rmlito haben ab er rop Heinrich fiberaahni — entainunt man aiu einer Stein- 
iuehrill, welche ivr Zeit, alt Ruheia aein Werii verCuat«, noch m Aqniiejt for- 
handen war, nsd so lavtete: Netam ait ooindiiia lldelibaa Chriati, quaÜter ago 
Heinriena Dui fotnn plaeitmn Adrocatiae Canenicae biyna Eedeane pro mea 
anina et Lintkardae nxoria meae Sanetae Mariae etFratrihua his, eoram 
Clericis et Laicis, eollaudante et confinnante Donüno Y o d a 1 r i c o Patriareha 
fratre meo dederim: ridelieet eo tenore, ut semper in featirttate omnium sane- 
torum Optimum servititim Canonicis bis in vita mea a Praeposito eorum fideliter 
administretur et C (centuin) pauperes pascantur: posf raorteon vero meam in 

206 '"ICO anniTersario tohim istud suprafürfum adimpleatur '^"*). 

Der Herzojj; bedingte sich für die Verrichtleistung auf das Plaeitum Advo- 
catiae über die canonisch«» Kirche, d. t. über das Doracapitel, wodurch jenes auf 
den Propst als den Vui^tund desselben übergint', eine Gegenleistung aus , und 
iwar eine solche, welche einzig und allein den Zweck, hatte, sich bei den Chor- 
herren und den Armen zu Aquileja in gutem Andenken zu erhalten. So lange er 
lebe, aoHan am Festtage Aller Heiligen vom Propate die Chorrherren mit einer 
treSliehen Hahlxeit bewirtbet und 100 Anne gespeiaet werden; nach aehicm 
Tode aber aoU diea jedeamal an aeinem SteriMtage geaekahen. Deaahalb haben ein 
auch nicht vergeaaan, letatereo im Necrologinm mit den Worten aninmerken; 
n. Nonaa (Decembria) Heinricua Dux et AdTocatna obüt, qoi pladtnm Adroca- 

S07 tiae Fratrihna dedit. Notnm ait (gana wie oben) 

Dieae Verzichtleistung beweist, in welch' gutem und freundlichem Verhfilt- 
niaae Hertog He inri eh mit seinem Bruder, dem Patriarchen, und deaaenKirehe 
stand , und dass man sonach keinen Grund zur Annahme habe, er sei der Schen- 
kung Krains an Aquileja entgegen geweaen, weil er in der Urkunde nicht 
unter den Fürbittern angeführt werde. 

Wann füo VorTifhtleistung geschelien sei, wird nirgends angegeben. Her- 
mann Schoilint r in seiner Abhandlung „Üe GerbirgeGeisenfeldae sepulta" meint, 
sie sei erst kurz vor Hcinricb's Tode geschehen. Dies ist jedenfalls irrig, denn 
dann würde H- Heinrich iu der angefüJirten Stciniuschrifi nicht haben sagen kön- 
nen : pro mea anima et Luicardae uxoris meae, sondern er würde ge- 
sagt haben: pro men anima et Sopbiaa nxorlam^ae, daLnitkarde aeine 
erate, Sophia abw aeine dritte Gemahlin war* Ich bin rielmelir der Meinung, 
daaa die mahrmala erwihnt« Veraicbtlelatung achon bald nach 1000 geacheben 
aei. Denn aie war ein voriinfigar Act, dem die Binaetanng dea Markgrafen Burk- 
kard abTogtea folgte. H. H^nridh h9rte nicht auf, Vogt von Aqoilejt 
an aein» nnr snr wirklichen Besorgung der Vogteigesch&fle wurde ein zweiter 
Vogt eingesetzt , wie man auch in den Monumentis Boicis bei vielen KlSatem 
nebat dem Advocatua auch einen Subadvocatus 6ndet. Ein solcher war, 
wenn er auch nicht so genannt wird , der Markgraf Burkhard gegenüber dorn 
H.Heinrich als eigentlichem Vogte. So lange dieser Markgraf von Istrien 
war, besorgte er die Vogtei selbst, nachdem er aber 1090 ll( i:i'og von Kärn- 
ten geworden war, brauchte er einen Stellvertreter «mdwälilto sicli dazvi 
den Markgrafen Uurkhard. So erkliUre ich mir die Sache und setze 
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demnach oLige VmichÜeUtnng in das Jahr 1090 oder eines der oftchst- 
folgenden Jahre. 

in Bttfnff der Mark , welcher Bork bar 4 forstend, bleibe ich bei meiiMr 
kl dar ni.AblheilBag augesproeheiiea Amielit, dtti «r Herfcgraf tod FrUnl 
gwr e wn sei. Min «nieet sefaw BinwlMBg alt Yogi Ton Aqnileja , dahin anch 
dir Unetand, das* sowobl sein Bmder Barthol d , der echitnialiadMBrdiiieliof 
van BaUilg, alt nach «aiaa Witwe Asalea dort BaaHnagen hatte. 

Doch sdienirir uns wieder um, wie es seit 1090, wo wir den Faden abge- 
brochen haben, mit der Sache des Kaisers Heinrich IV., an welebo sieh noeh 
darch einige Zeit ancb da Geachiok der beiden aoeh lebeaden EppeneteiBer . 
kafipfU gestanden habe. 

Das J;ifir lOlM bp^^ann fTir tJpn Kaiser glücklich , indom sich ihm Man tu« 
ergab, nachdem eine- Belagerung von einem .lütiru ausLri lmlten hatte ; auch 
die ilömer waren genötliiget, den von ihnen schon lange vertriebenen (Icgen- 
papst Guibert wieder in die Stadt aiifiunchmen , obfjleich der rechtmässige 
Papst Urban II. von Benevent ava ^on neuem über ihn und seiue Anhänger den 
Banns trahl sehleoderte. Aber man kOnunerte sich darum in Italien und Deutsch- 
lad BOT wenig, man war derBaebe bereits gewohnt, nnd selbst in Aleoannion, 
wo der Kaiaer ffriher mehr Feinde aia Flrennde hatte» ediloeea aich nun viele an 
ihn nn. Beibit Welpb, denen Sohn, llathllden*e GenaU, inllalien im vor- 
toieenen wie in dieiem Jahre nieht gi6dd!eh war, rollte lom Ka»er in die Lom- 
beriUe, nm aieh mit ihm «nemifilinen, wenn er die Saehe dei Gegenpepetes anf* 
gdben und ihai, loinom Bohne und den Ahrigen Anhingem der pSpstliehea 
Partei die ihnen weggenommenen Besitzungen wieder surfiehgeben wollte. Ber- 
thold Ton Tonstans sagt, der lUiaor habe dieoe Bedingung nicht annehmen 
wollen***). Wäre er anbefangen gewesen, so hfitte er vielleicht gesagt, der 208 
Kaiser, umstrickt, wie er nun einmal war, durch sein bisheriires Verfahren, 
habe sie nicht annehmen können. Denn gab er iiuibert auf, so musste er alle 
Kircheofiirsl* ri aufgeben, die es bisher mit ihm gelullten hatten. gSbe erden 
P5psllicii('n ilire Güter rurflck, so machte er sich alle stioe Aaiiänger, die i^nmit 
bereieherl worden waren, zu Feinden. Ddh sah der kui&er, dem es vorAiluni uiu 
seine Erbaltong zu thun war, wohl ein nnd rennied ea daron, sieb twisehen zwei 
BtiUen niedenaaeiaen. Welph bohrte ergrimmt naeh Beiern nrileh, erregte 
desi Kaiser nenn Feinde, und betrieb sogar die Wahl einea nenen GogenkAnigi, 
— man engte, erhebe ee aelhat werden wollen — konnte sie aber nieht doreh« 
aelaen. Berlhold von Conotau lagt, die Trigbeit oder da* Dbelwollon Einiger 
habe ee nieht dann konmien lauen, ich n6cblo aber lieber ^nben, die Foreht 
Tor Bneoerung solcher Greuel , wie sie in den frfiheren Kriegen K. Heinrich*s 
gegen nein» Gegenkdnige Rudolf nnd H er m s n n vorgekommen, habe dioBo* 
•onnenen von der Aufstellung eines neuen Gegenkönigs abgeschreckt. 

Auch 1092 kämpften der Kaiser und sein Sltcrer Sohn K on r n d , fTen er 
schon 1087 ah Könighatte ausrufen !ns?pn. f^lncklifh gegen den jütK'rren Wolph» 
dt'u iieniaiil dur Markgrälfin Mitthilde, deren »Tutt r furchtbar hergenoninien wur- 
den, »üiirend in Deutschland die Grossen Alemarmit ns B e r t h o 1 d (III.), (der Solm 
des 1090 verstorbenen Berthoid's II. von Zärtngeu), welcher bisher noch 
kein Hersogtham hatte, obgleich er den Namen eines Herzogs schon seit langem 

7* 
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m führen pflegte, imn H«rBoge von $ehwtb«D einietiteD» mn ao ifam ciaeii 
kiiftigenSehinner derpIpttUdi«! Swäit in lubeB. 

Alles MiMgiMhiek , dte denKeiter bisher geiroffBO hafte, war nichts gegen 
denSehtig, der ihn 1093 traf ond tödtlich verwundete. Sein Sobn K o n ra d, der 
deutsche Küni<; und bisher sein alfer ogo in Italico, erlag den Verfuhraaga- 
kOnefen der Italiener und (iel vom Kaiser, seinem Vater, ab. Die eiserne Kroae» 
die man ihm jetzt schon anbot, und die römiscbe Kaiserkrone , die man ihm in 
Aussicht stellte , waren der Preis des schSndltchcM Verrathes. Die guplfiMrhe 
I';irtp?, Miithilde mif ifirfnHiomuhle an derSpilri, fiitte Grund, sich darüber 
lu Ireueu, denn sie liatte einen Sie^ über die Natur davon getragen, die doch 
sonst den Sohn mit so festen Banden an den Vater knüpft. Aber Kon r ad 
zerriss diese heiligen Baude und schioss einen engen Hund mit den Feinden 
seines Vaters und ilerrn. Nachdem dieser unnatürlichen Verbindung auch die 
lombariKsehen StSdie Mailand» Cremona» Lodi und Ptacenca bdge- 
treten waren, ging des Verrifhers erste Sorge dahb» die Alpen-Obergange, die 
von Deatsehland nach Italien führten, an besetaen, nndao seinem Vater jeda 
Hülfe von Dentschlend her abioschneiden. 

Als K. Heinrieh diesen Verrath erfahren hatte, Hesa er seinan Sohn von 
allen Seiten umstellen» und bekam ihn auch wirklich gefangen; aber dia gnal* 
flache Partei, welcher aDes daran lag, ihn für ihre Sache ausinbanten, wosste 
ihn, sei es durch Bestechung ^H^T l'.ewalt , wieder zu befreien, und führte ihn 
nach Mailand, wo ihm der Erzbischof die eiserne Krone der Lombardei aufsetata 
„mit Beistimmung des Herzogs Welph von Italien undMathilden's seiner thener- 
sten Gemühlin" setzt Berthold hei. Also der deutsche Koni» ward König der 
Lombardie nicht durch Gottes, sondern tliirr!) Wclph's und .Malhildcn's (Jnade! 
Auch der alte Welpli aus Baiern kam herbei, um dein Gescliüpfe seines Sohnes 
seine Anhänglichkeit zu bezeiifon, und sab mit Freiiden das in Italien erreicht, 
was er in DeutschlajjJ jurJil indu lialte durchselfUTi kiinncn. K^in W umier. 
dass der Kaiser, vom Schmerz über einen solchen Verrulii ubertaanut , sich das 
Lehen nehmen wollte, woran er Jedoch durch das Dsxwischenkommeii der Sei« 

909 oigen verhindert wurde 

Mehr mit Verdmss als mit Schmers mussta ihn aber das Benehmen amnar 
awaitan Gemahlin, einer nithenischen Princessin, Praxedis, dia Dautschan 
nannten sieAdalbaid, arf&Hen, welche ans Hsss gegen den Kaisar 1004 
heimlich dea Hof verüesa ond tnr Gräfin Mathilde und deren Gemahl Welph ent* 
floh, Papel Urban II. hielt 109S m Placentia, und zwar weil keine Kirche fOr die 
Tarsamminng gross genug war, auf freiem Felde eine Synode mitunter andi an 
diesem Zwecke, um die Klagen der Kaiserin gegen ihren Gemahl in Gaganwarf 
so vieler llisrhöfe, Äble, Kleriker, Fürsten, Grafen und Freien zu vernehmen, 

SlO somit (i "II I\;»isermf>rnlisch zu vernichten Es ist schwer m entschei- 
den, was hierbei zu missbilligen war, der Zweck oder das ^liftol oder Praxedis* 
Benehmen. Wenn sie auch gerechten Grund gehabt haben Hiofdtc , sieh über 
jhreu Gemahl tu beklagen , so betrafen ihre Beschwerden doch Verhaltnisse so 
zarter Natur, die besser bedeckt aU enthüllt werden, und deren Verhandlung 
seibat von Scharurgerichten der Öffentlichkeit entzogen wird. Üass eine geist- 
Kcbe Sjnode unter demVorsitsa deaPapatea die mindest geeignete Versammlung 
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fursolohe Fntbüllun<^'on sein mussfo. kann dochjederrnberaDgene leicbteiDseheo. 
Des Kaisers Feinde aber dachten liierflber freilich anders. 

1095 gab es aucb noch ein anderes Scandal, jedoch auf der entgegenge- 
setzten Seite. Wel(>h V. liess seine Ehe mit Mathilden als getrennt and 
ungültig erkUren Die italienisehan Gelehrten heben eiehfiber denGnind 211 • 
dnvon dieKdpfe serbroehen nnd konnten ee nicht begreifen, wie Wetpb Methtt- 
den, dieeen Ausbnnd aller Tugenden» die Gebieterin Aber halb Italien, die 
Beaitaerin ooenneMlicher ReichChllnier» habe miaaaen können. 

Una aebeint ea nicht ao achwar in aein, die Handlnngawnse Welph*a m 
begreifen, nnd aogar vemOnftig sn in&n. Die Ehe war nicht ans gegenseitiger 
Neigung, denn Wclph war nm vielea jQnger als Mathilde, sondern bloaa aua 
politischen Beweggründen geschlossen w i den, und zwar von Seite des jungen 
Welph, auf Antrieb seines Vater» Wdpb IV., um Mathilden's grossen L&ndcr- 
besitz entweder durch eine Verschreihun'p' an sich ru bringen oder wenigstens 
auf seine mit ihr zu erzeugenden Kindor tm iibertr»*_'(>n. Kt'ines von beiiirn L'ing 
in Erfüllung. Mathilde verschrieb ihrem liatten nichts, sondern es ging virlmelir 
da» Gerücht, sie habe schon bei Lebzeiten des Papstes Gregor Vit. ihre jÜü- 
sitzungen dem rümiscben Stuhle vcrmaclit. Kinder aber konnte er mit ihr 
nicht zeuge», denn üie gestattete ihm nicht die Ausübung der ehelichen Rechte. 
Tliat Welpb hiermit nicht klug daran, dass er sie frerliess? Der alte Wdph eilte 
anf dk Kaade dafon aua Batem herbei» und wollte die Getrennten wieder rer- 
ttnigen, aberTergebena; beide Theilc beatanden auf d«r TVennung. 

Diea Breigniaa, ao nnangenahm ea in fielfadierBexiehangfBr die pSpsUiche 
Partei war, brachte jedoch sunidiat keine Terindcrnng in der Lage der italieni- 
acheo Angelegenheiten benror , die fttr den KMaer adir achlecht atanden. Der 
reebtoilaaige Papat war nicht nur xv Rom frei, aondAm konnte aogar nngehin* 
dort aa I^acenaa eine Synode ballen. Als er nach deren Beendigung nach 
Cremona gekommeo war, hielt ihm Konig K onrad den Steigbügel und ward 
dafür als ein Sohn der Kirche begrüsst , und mit der Hoffnung der baldigen 
Erlang^ung der Kaiserkrone geködert. Und so fest sehieu letzteren der Be- 
stand seiner Herrschaft, da^^ rr zu Pisa mit der Tochter des Herzogs Robert 
Ton Sicilien, die ihm eine unerhörte Geldsumme zubrachte, seine Hochzeit 
feierte 2ia 

In Deul!<chiuiid liingegcu besserte sich die I-age des Kaisers !n sov%'cil, als 
der alte Wel ph nicht nur i on setner bisherigen Feindseligkeit gegen denselben 
abaland> aondem ihm aogar Prennde in erwerben auchte. Der Grund dieses auf- 
fallendeo Geatnoungswechaela war kein anderer ala eueraeits aein Groll gegen 
die Harkgrifin Mathilde, und andereraeits die Voranaaicbt, daaa bald ein Fall 
abtraten müsse, wo er der Gnnat und Hfilfe dea Kaiaera bcdOrfen werde* Aber 
er war in aeinem Beatreben, letsterera Anblnger au erwerben, nicht glOcklieh, 
da ihm die kaiserliche Partei, deren Feind er blaber gewesen war, nicht traute, 
die pipatlicbe aber, aus Furcht vor dem ßannstrahle, mit K. Heinrieb, an lange 
er sieh aoaaerhalb der Gemeinschaft der Kirche befBnde, sich in keine Verbin- 
dung einlassen wollte. Jedenfalls aber war durch Welph's Obertritt der vorher 
feste und mächtige Bund der PSpstiichen in Deutschland gesprengt, und schon 
dies war für den Kaiser eine Erleichterung. 
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Dazu kam die vom Papste hervorgerufene Begeisterung, welche 1096 die 
GanflUitr TOnHvDderttatisenden in Italiea, Frankreich ttiidDeut«diluid ergrtffMi 
iMtta, in das heilige Laad su aieiiea wd dueallM den Ungiliibigeii sa eaCreitaen. 
Der erat« Zag, aas etaer sahtteaea Meage voa Hensehe» aller Stiade» beaaadei« 
der natereo, beetehend, wilate tieb eiaem Sfnm gleieh tber Uagara dahia. 
Da aar geregeUea Yerpflegoag eiaer aeiehea MansoiMiiaiaaee keiae Anitaltea 
getrefTea werden waren, aad daher die Krevsbhrer, da ihaen die LebaaaBitlal 
auegiagen, schon in Ungern an plindtm aafingen . eo hatten ate ichon mit den 
Ungern Kämpfe zu bestehen. Ja der König dieses Reiches Hess die letzten des 
Zuges gar nicht mehr in «ein Land hinein, und tödtete viele deraelhen» da aie 

tiZ (^on Durch^iang erzwingen wollten» im Gefechte Vor dieser grossen, ja ge- 
waltigen Zeitbewegun^ trat das Schi<?ma einigermasson in den Hintergrund, 
jedoch nicht überall, fn Kärnten dfiiicrte iit i Kampf lort und wurde mit empö- 
render Grausamkeit ^'^i fuhrt Nach dem Tode des Ertbischofs Gebhard vor» 
Salzburfj ini Jahre lürt8 drängte sich wieder der Schismaliker liertliold Graf 
von Moosburg in das Erzbisthum ein, kniiiilo sich jedoch nur bis 1090 
behaupten, in welchem Jahre die päpstliche Purlei sich ermannte, den Schis- 
matiker vertrieb und Tbiemo, den bisherigen Abt des Benediefiner Stiften 
St. Peter 10 Salsbnrg, anm Bribisehofe erwihlte» welehen Bisehof Altmann 
von Passen, als pSpsUieher Legat, nnter Assistena der BisehSfe von WOrsbarg 
und Preising, sogleich die bisebftfliehe Weihe ertheiite. Br stand dem Brabie- 
thume nnangefechten bis 109$ vor, wohnte der im Hin dieses Jahres an 
Piaeenaa abgehaltenen Synode hei und moehte daraaf aaeh Salsbnrg inrtick- 

214 gekehrt sein, wo sodaan der Stenn gegen ihn losbrach ^^^), 

Die Nachricht von Welph's Aussöhnung mit dem Kaiser aiocbte die Scbie- 
matikcr mit neuem Muthe frftjllt haben und Bert hold von Moosburg wagte 
daher 1095 den dritten Versuch, sich des erxbischoflichen Stuhles zu beraSch- 
(itrpn, was ihm auch gelang. Er verband sich tu «üf^sf'm Zwecke mit einem 
machtigen und j/ewaitsamen Grafengeschlechte , das wir bei Unkenntnissseines 
GeschleclitNnamens die Marksjrafen von Soune und Vögte von Gurk 
nennen Wüllen und öber dessen Lis[jrunf];, Verxweifjung und Nachk nuDiMisehaft 
wir in der Abhandlung über den angeblichen .Markgrafen Puppo-btarchand 
weitläufiger Sprech«! werden. Zu jener Zeit, 109S, lebten davon Stareband, 
Markgraf fon Senne md Vogt von Gnik und seine Brüder, die Grafen UIri cb, 
Werigand nnd Bernhard. Graf Asknin, ihr Grossvater, war ein Ter- 
wandterder Grifin Hemma, der Stifteria vonGnrk, welche nach dem Tode 
ihrer S5hne und ihres Gemsbls, des Grafen Wilhelm von Sonne, Frieeacb 
nnd Ze 1 tscha ch, als deren Brbian den grdssten Tbeil ihrer Besittangen thells 
an das.voB ihr errichtete, zweifache Nonnen- und Domherren-Stift zn Gnrk 
vergabte , theils zur Errichtung eines dritten Klosters bestimmte. Asknin 
scheint nach Wilhetm's Tode von K. Konrad II. als Markgraf von Soune 
eingesetzt worden zu sein , wurde von der Grfifin Hemma als Vogt vonGurk 
aufgestellt und erhielt von ihr «h hc^i\t mehrere Göter in der Herrschaft Sonne, 
welche auf seine Bnkel lilnM i/inL^en. Diese be&assen aber ausserdem aueli noch 
ansehnliche Guter in der oberen Mark {juk der Nur) und in Kirnten, besonders 
im Drau-, UöU- und Eisenthaie. 
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AaiMrdeii diaafnuniiteD BrAdtni wariuchGrif Popp« ron Celtmeh 
(Z«llMlMeb), walneMiUdi •ioNtir« dea acUoMtiMliMi Bijcbofr B«rtbold 
m Gurk» «iii Anbiiigcr des KnhiMMk Ber thold , d«r sieh Mm tun dritten 
Ible d«t BribiffinniiM bamlehtigea wollt». 

Der EnUtehofThUno aechte von den Hdetangen dee Htrkgrefen nnd 
eeincr Brflder Knnde erhilt« heben, nnd rfletete eieb eneh Mintreeite» nu den 
Angriff surückiaschlagen. Er bet in diesem Zwecke Mine Ldientleotc auf. so 
irieibm aach seine beiden Oheime, GrafK onrad vonMegeltngen, sein Vogt, 
ond dessen Bruder Dietrich mit einer von ihnen gesammelten Streitscbaar 
zu Hü)^ kamen. Bei Saaldorf, am linken Ufer der Salza, nordwestlich von 
Salzburg, stipss»'n tÜe feindlichen Haufen auf einander uml oh ent'^pnnn sieh ein 
blutiges Gelecbt, indem von beiden Seiten mit ErhifK muLr ^ekampfl wurde. 
Der Sieg neigte sich endlich auf die Seit*» der Markjjralen und der Krzbischof 
ergriff mit den Seini{?en, die dasSrhwt rt M i seluml hnf(en. die Flucht ai5 

Nach einer Angabe desSalzi>urgfi' Ciirunugra|ilifn ix-iiu Jalue 1U07 , wo es 
keilet: ,»Cbnne der Vogt wird mitvieleD anderen bei Saldorf getödtei am 24. No- 
vember* wire dee Treffen im lebre 1007 vorgefallen, wei eber nidit richtig iet, 
dem de in der Lebenibeeckreibnng Tbieme'e encdrfleklicb gesagt wird, decc 
er iich fflnf Jebre kindnreb in der Gefingcosebefl beftindenbtbe, nnddeteer 
im Jehre 1101 mit dem Heraege Welpb von Beiern eieb dem Kranitnge enge- 
iebloMen hnbe, m kennte jenee Treffen nnr 1005 geliefert, er eber nur 1100 
eac dem Kerker befreit worden sein. Das Neerologinm dee Capitela zn Salzburg 
fikrt einige Verwandte und Freunde des Erxbisebofe, welche in jenem blutigen 
Kampfe geblieben seien, namentlich an: C hu no 'oder Kon rad, Graf tmi 
Ifeglingin;^ (Meglingen) und sein Bruder Theodor ich und sein Knappe 
Alram fA(!3!r!?in) Uberackern, deren Körper im Kloster Rot begraben 
worden seien, dannAribo, Gral vom ( hiemgau, Hfidiger vonWagin- 
gen, Ulrich von Seekireben, Bcringer von Vagerndorf» Hein- 
rich von Högl und Megioward von Surberg"*). 216 

Der Erzbischof war mit einigen seiner Anhänger dem (ienietzcl enlkommco 
■ed neeb SeUburg enifloben, hielt sich aber daselbst nicht auf, sondern setzte, 
nec b de m er eick eioeii IVnnk Weinee kette reichen leseen , aeine Fhickt gegen 
den Tnvern hm fort, nnd wurde dateibet nech der Lebenabeiebreibnng det 
Bnbieekefe Konred, tewee Necbfolgers, von einigen Greaeen, nimlieb vom Merk- 
grelen Sterebnnd, aeteen Bmder Werigend nnd vom Grafen Poppe 
von Cnieeeh, gefangen genommen. Aof ibnlicbe Weiee enlklt der Biegnpk 
Thiemo's den Hergang der Seche, nur sagt er, derEnbiachof aei von einem 
Grafen U 1 r i e h gefangen worden. „Nicht lang darauf (nfimlich nach dem Ge* 
fechte bei Saldorf)t sagt er, als der Erzbischof über den Berg Tauern nach 
Kirnten reiste, sieh, da wagte es der Graf Ulrich, ein Anhänger der kaiser- 
lichen Partei, indem er wollte, dass vmch kfinftijje Jahrbunderte seine Selileeh- 
tisjkeit crzfihlrn sollten, Hand anzulegen ;ni ilm r.pqrtihtpn des Herrn; er um- 
stell U- iiuf .Jt ni üt i i^f selbst den Rrzbischol , der nichts weniger als so etwas 
ahote, und nahm iim, seiin n II» rrn", irefaneen 

Wir Wüllen diese Flueht und Gt-langennelimuiig i liieiiio > mil t inigen Be- 

merknngen begleiten. Es könnte zunächst auffallen , dass der Lrzbiiichof nach 
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seiner Niodrrlage bei Saldorf nielil nuch l?nH*rn soti.lt r» nach KSrnteii ilio Fhicht 
ergriffen h:\hit, obp^letch im letzteren Lande seine Feinde fibermächlig wareo. 
Aber er konnte aller Wahrscheinlichkeit nach nicht nach Haiern fliehen , da das 
Treffen am Unken Salza-Ufer vorOel, und ihru ilalier die Flucht dnrch das halrische 
Flachlund entweder abgeschnitten war. uder weutgi>teui» gefährlicher iicbien, als 
io «DtgegengeMttter Riehtung dureh das Gebirge, wo er die Feioda hinter sidi 
lurflcUiess. SoiUdii moebte er tuf die Festigk^t der ron temeai Vorgänger 
Gebhard befestigteii Burg zu Frieaach gerechoet and aieb dort einea grte- 
aeran Schutt Taraproehen haben, and aaioe Bereehming^ wira auch nicht unrieii- 
tig gewaaeD, wenn er den Ort nur arraiebt bitte. Aber aabe Feinde Keaaen ihn 
nicht die Zeit dain; wabrachdniich folgten aie dam FUabendan in acMeuniger 
Verfolgung nach» ja ein Theil von ihnen mochte anf kürzerem Wege ihm zuvor* 
gakommon sein, und ihm den Pass verlegt haben, wfihrend die übrigen von bin» 
ten nachrückten. So Ifisst es sich arobl auch erklären , daas der Biograph Kon- 
rad's anofihl , der Krzhischof sei von den Brüdern Starchand und Weri- 
gand und Pop|»o von C eis ach gefangen worden, der Biograph Thiemo's 
aber den (Irafen Ulrich, Stu hHnirs und Weripfand's Bruder, als Tltäter 
nennt. Die GefaDgeaaehiauug Tiiiemo t» mag wohl auf dem Hastadter Tauern 
geschehen sein. 

lierthold von Mooshurg, wenn der Antrieb zu die&er Gewallthitt 
wirklich ron ihm ausgegangen war, hatte nun seinen Zweck erreicht, und konnte 
aich wieder dea Erabiathanu bemlchtigen, weiches er auch bia sum Jahre 1108 
innehatte. Aber ich veraratha, daaa Berthold'aWiederatnaelaong weder die eüi- 
aiga noch die Haopturaacba geweaen aai, weashalb dar Haricgraf Stareband 
nnd«aine Brüdardan Enbischof Tbiemo beknegten, und la thraGearalt an brin- 
gen trachtatan, obgleich durch jene Wiedcrainaetaung nicht nur im AHgamatnan 
für die kaiserliche Partei viel gewonnen worden, sondern auch Graf Borth old 
von Calaach, der After-Biscbof von Gurk) in seinem Bisthume geschützt wor- 
den war, welches auch er bis zum Jahre 1106 behauptete. Es scheint sich bei 
seinem Zuge vorzüglich auch um den Besitz von Friesach gehandelt zu haben. 
Dieser Ort Iii<'U «'s. st if er vom Erzbiscbofe Gebhard befestij^»'t woriii ti 'var, treu 
und fest mit seinen rechtmässigen ErrbisphSfen. Durch Tliimio ^ Hr^i- u'^un!^ — ■ 
seinu Gefangeunehniung konnte kaum iiu vorauj» beahsiehtigei uoKitMi sein, son- 
dern scheint sich mehr zufüllig ergehen zu haben - hoffte uiau auch Frtet»ach 
zum Falle zu bringen. Allein hierin t&uschte mau sich; denn der Erzbischof, 
ubgUfich besiegt und sogar gefangen, weigerte sich hartofickig Frieaach acinen 
Painden an fibergeben ond lun dieaen Praia aich die Freilassung an erkaufen. 
Oieao Weigerung erbittarte dieaelban auf daa Auaserata. Man fDfarlc ihn rar 
Frieaach» welchea wahracheinlich achon aeit Mngerar Zeit belagert wurde, ond 
band ihn» da er auf aainar Weigerung beharrte» an eine Kriegamaacbina, dia 
aum Schleudern grosaer Steina baalimmt war, vnd atellta die mit ihm gefangenen 
Anverwandten und Freunde vor ihm hin gerade an jene Stelle, wo man die Stadt 
angriff, und wohin alao die Geachosse der den Angriff abwehrenden Stidter 
fallen musüten. 

Nicht wir, sollen die Grafen spottend gesa^^t haben, legen Hand an ihn, 
sondern wenn er getddtel wird, so bt es die Schuld der Städler. Aber diese 
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erk;<ni)l(-n iltren geUtlichen Oberbirten und enthielten sich in jener Richtung hin 

lu aeliieissen. 

Nachdem es nieht gelungen war , den felsenfesten Sinn des Enbischoft 
dwdiPorefct ao traehüttem nod so brtdien, verandite man e», denselben durch 
Erregung von Mitleiden n erweielien nnd zu beugen. Man fBbrfe aeine Verwand- 
iMi Ter ibn nn4 Hess ilnn die Wahl, entweder ihre Kdpfe fallen la aeben , eder 
die Stadl sd flbergebm. Da aprach der Bnbiacbof: »die Sadien« am die es 
sieh handelt» gehSren der Kirche, geboren dem heil. Rupert; ferne aei ea ren 
mir, daaa ich doreb die Hintangabe jener GOter, welche ich zu beschützen und 
getreulich zu verwalten übernoronien habe, mein oder meiner Yerwandteii Leben 
erkaufe. Mir ist mein Leben nicht kostbarer als die Treue." 

Kaam hatte er dies gesagt, so wurden die Schuldlosen vor seinem Änge- 
stfhte enthauptet, zum grosson ScIimfM'zo des Erzblsehnfs, der sich sogleich 
zum ('rnfen l'lrich und spiiicii linulfjni u jindtp . und in «lie Wortt* nnsbracht 
„Wi.- Luntitet ihr jjerechti' und nulH schültene Männer, bloss weilsie die lieligion 
vertlii MÜ^'len, tödten? Verfliu iit werdet ihr sein auf der Erde, und euer Verbre- 
chen wird vordem Angesichte des Herrn nimmermehr ausgetilgt werden, sondern 
unglücklich und herabkonunend werdet ihr von nun an leben, bis ihr eure der 
B8II« würdige Seden den ewigen Pmmt für Waide werdet fibergeben babem." 

Der Biograph merbt bei dieaer Stelle eigene an , daaa die Sache neeh au 
•einer Zeit von aeben Landalenten allgemein beaproeben worden aei, daaa £e 
▼eirndhten Gnfen in 'der Felge kein Glttek mehr gehabt, aondem daaa sie in 
Widerwirtigkeiten ein unrühmliches Leben geführt nnd einen aehweren Tod 
gebebt bitten. 

Unser Urtheil Ober daa ErzShIte Ifisst sich in wenigen Worten zusammen- 
faaaen: Wir verdammen nnd verabscheuen jene Grafen als schitnd liehe Unge- 
heuer, aber wir können auch die Moral de» Ersbisebofa nieht loben, derein 
unwiederbrino^Hehefs (•»(, das liehen seiner Verwandten, einer wiederbrtng- 
lichen Sache aufupferf«^ Hei solelie« Cirundsüt/en wäre nie ein Friedensschluss 
mo^lieh; der Hegent raüsste alle seine Unterlhanen bis auf den LefTton iiuf- 
opfero, um nur ja kein Jota seines Rechtes aufzu^eben ! Dem laiwiriersteh- 
lichen 7.\\.ini^(^ nachgeben, mayr hart sein, ist :\\u-v mvUl uficlirenfiaft, wenn man 
zuvor seiner Elire und l^Üiclit uaeh Kiailfu Genüge geleistet hat. Solche tita- 
nisehe Charaktere mag man allenfalls gleich hohen Gebirgen und Gletschern 
anttaaneo , aber ab naebahmnngawflrdig kann man ab nieht anfotellen. 

On dem Ertbiaehofe anf kerne Weiae beiankommen geweaen wir, ao wnrde 
er n den Kerker geworfen, m welchem er über vier Jahre aehmaebtete. Aber 
lieht emnml eine ao lange, nnd gewias qualvolle Gelbngenaehafl, die jeden 
andern Gebt erweicht oder gar aufgerieben haben wflrde, vermoehte etwaa Ober 
den fdacnatarrenSbn dieaes zweiten Prometheua; er verweigerte die Übergabe 
FVieeaeh« noch eben so entschieden , wie anfange. Ab die Grafen sal rn. ilnss 
Aber diesen Geist keine irdische Macht etwas vermöge, gaben sie den Befehl 
zur Enthauptung des Erzbischofs. Der Soldat, welchen diea blotige Werk auf- 
getragen worden war, wollte es aber nicht selbst vollbringen, sondern dintj;te 
einenanderen dazu. Al5(1ip«er in dci) K . [ ker eingetreten wnr und demErzbischofc 
die Absieht, warum er gekuuimeu wJre/ eröffnet hatte, sprach dieser uner- 
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•dro^M and alUM Zögtraag: ,d«r Wille det Herrn geschehe,'' stand aaf, 
sprteh du Glaabeiubekeiuiloin , kniete eodtnii betend nieder«Ml ilredtte 
eeben Rais filMr den Bolibleek aoe; der nenfcer fnt himv ood vellAlirte einen 
SeUagMB vollen Kriften. Aber sieb ! ee emeverte aieb der wniderbtre FIdl wie er 
oflindea GesehiebtendereKenBlntgettgen Gbriati enrihntwird. DerStaUpraUte eb 
ali wire er auf Bieen oder Hols geeehwangen worden, und verwnndeto nnr die 
Oberflfiche der Haut • wovon ihm, gleich einer Linie, eine Narbe turöckblieb, 
ein Andenken eben so gdttlicher Ttip^end wie meoeditiefaer Sebandtbai Als der 
Henker darenf mit grösserer Sorgfalt und Anstrengung den aweÜen Streieb rw- 
suchen wollte, und daher das Schwert hoch empor schwang, schlug er mit 
demselben so liefllf^ in einen Balken der Decke des niedrigen Gemaches, dass 
es durch den Anstnns in Stücke zersprarii^. Dies w;ir di ni Krzbischofe ein An- 
reichen, dass seine btunde noch nicht gekanmu^ti sei. denn niebt im Dunkel 
des Kerkers, sondern unter dichtgedrängten bchaaren der Feinde im Morgen- 
lande wartete seiner der Triumph. Der gedungene Henker, vor der Hand iiottea 
erbebend, und durch die Standhaftigkeit und das Ansehen des heiligen Mannes 
gerührt, sank demaelbeo tn Fiaeen und bot um Terteihung wegen semes gotU 
loeen Vereuebee und erbieU dieaelbe auch» jedoeb mit der Bnnabnni^r er mSge 
sueeben, dtae er aieb eucbraii Gott aueeSbne. 

Der Biograph Tbiemo*e erwIbnU deae deeSebiekael dee ee aebwer geprflften 
und noeb immer un Kerker aebmaehUnden Bnbieebofe ellentbalben and iwnr 
niebt nur bei den Aabingem der pipafiieben eondem aucb bei rieleii der keieer- 
lidiMi Partei Tbeilnahme geAraden bebe» und auf das Inaigste bedauert worden 
aei, und erwShnt der GrOnde» warum trete dieses allgemeinen Mitleidena nichts 
zu dessen Rettung untemoamwa worden sei. Es ging eben, wie es noch heut 
SU Tage in ähnlichen Lagen zu gehen pflegt Die Pfipstlichen konnten nichts ftir 
ihn thun , die Kaiserlichen aber wollten sich mit ihren bish(*ri<Ten Meinunj^s- 
peno'^j^fn, deren Hülfe sie viclleieJit seihst bedurfrri kinuitLM), nicht überwerfen, 
oder sclieueten Mühe, Anstreni^nnL: , Kosten und den iScheio des Abfalles von 
ihrer Partei. Ja vielen mochte das Si liitksal Thiemo's ein selbstverschuldetes 
scheinen; durch Friesaebs Abtretung hatte er das Leben seiner Anverwandten 
und seine eigene Freiiasaung erkaufen können; ja, was das Schlimmste dabei 
war, der Enbiaehof befand aieb <a Betreff Frieaeeb*a sogar im Unreebte, da 
dieaer Ort eacb dem Tcetemente der Grffia Hemma, welebea aie im Beiaeia dee 
Enbiaebofe Balduia ahgefasat batte^ uraprüaglieb dem Fraueakieater und epiter 
demaua deaeen Gfltem dotirtea Biatbume Gark geblrte. Aoaawdem eber ban- 
delte es aieb aueb um daa greaao Gut Ceet in der Merk Senae, wetebee 
eeboaBrabiaebof Gebbard ala em Bigeatbom aemer Kircbe aageeprochen hatte, 
wihrend Starchand und seine Brfider behaupteten , dass es ein Eigenthum 
ibrer Femilie sei. Der Streit uro Gest fand aeiae Erledigung erst 1137, indem 
Hemma, des Grafen Werigand Tochter, vermählt mit dem Grafen Wol- 
frad Ton Treffen, es dem Erzbischofe Konrad freiwilli|f abtrat, und von 
diesem dafür iOO Bauernhuben erhielt. Man ersieht hieraus , das«? der Wark^rrrif 
Starclinnil und seine Üruder allerdings Grund hatten, mit dem Etzlnsi hofe 
Thiemo zu streiten, obwohl dies ihre scfrea ihn und seine Verwandten verübten 
Untbatea keineawega entschuldigen kann. 
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tndlirii oahte abiT aurh für Tliicmn dio Sttinde der F5c(V*'iunL,\ In Deufsch- 
laod bestand damtb ein*' Vrrl>iiiduDg oder Verbrüderuug oder, wenn man es so 
ni'iHion darf, ein Orden der Brüder Inder Kappe, über deren etjjent- 
licbeu Zweck mir oicbts weiter bekannt ist, vielleicht aber hatten sie mcIi die 
BefireivDg tod GefaDgeMo, welche mit Unrecht eingekerkert worden waren» 
lar Aufgabe gMwtstDitttn Ortevarpflaasta eteBnilar, Nmum Konrad, ancii 
meh Baiarn. Er aoll von ao amaarordantlichar XHrparalirka gavaaaa aaio, daaa 
•r loa Stand« war» aioea gani gewappnaleo Kriager mU dar Hand anteihabaa, 
ttar m» Britekaagdiodar hiaanuiihalteii* «ad ihn so ttn aehwaband uad lap- 
palid fiter dam Ftaia« m arhaltaa. Bbao diaaar Konnid war Thiamo*» Bafraiar. 
Er aanmelt« bai Fraundan and Bakannten eine Sirawie von 40 Talenten, bestach 
damit den Kerkermeister und befreite so den Ersbischof, der sich, da er sidi 
aaaat nirgends sieher sah . nach Schwaben zum Bischöfe Gebhard von Con- 
stanz begab. Diese seine Befr<>H)n(r und Flucht nach mehr als fünfjfihriger Gefan- 
pen^ehan geschah Im Jahre 1100. Im folgenden Jnhre ^ohlossar iich dam Kram* 
sage nach PsUistiiKi und starb daselbst als Älarlyrcr ~'*). 218 

Sem« Verfolger, il. II Markgrafen Slarchand und dessen Bruder, ereilte 
die göttliche Nemesis allerdings , wenn auch spät. Jener brachte die Mark 
iiduae ni< [il ;iuf seine Nachkommen, und Wer ig and verlor die Vogt ei 
roa Gurk; P oppo starb kinderlos. 

B«rtli«td wü Moos birg babtii|itat« faii 1006 bia ttOB daa Bnbfa» 
tbofli Babbwg, Barlhnld von Calaaeh abar daa Biathan Gnrk. Janar 
bewiaa aieh aaeb diaamal wie aahan flrfiher feindaalig gegen daa Kloatcr Ad- 
nont» abar nicht ntndar neb gegen daa Stift dar ragnlirtan Cborberren in 
Belebe rabarg an leebten Inn-Ufer bn baotigen Obar-Öttamicb. Die 6e- 
•diiebta der Gründung deaaeiben beweiat» wie das Schisma die Glieder einea nnd 
desselben Geschlechtes entzweite, und mag darum hier eine Stelle 6nden. Graf 
Aek«in,der Blutsverwandte der Gräfin Hemma, hatte zwei Sohne, Arip o und 
Werner, hinterlassen. Unter der väterlichen Erbschaft befanden sich unter 
anderen GGtem 30 M^tn^en m HnHelach an der Drau in Ober-Kfimten und 
30 M9n<;en zu (' h r a 1( j t (Kr;tubat| in Ober-Steiermnrk, J^ne bekam Aripo, 
diese \V e rn e r. [^iL'^L'^ heiratiiete D i c 1 }> n r dio Tocfilcr ik's Grafen Cada- 
lu ch von Heifensteiu, eine ScIiMtstir des Erzbischofs Gebhard von 
Salzburg, und erzeugte mit ihr einen buliu, der nach dem mütterttchon Oheime 
Gebhard hiess. Werner liatle mit seiner Geinaldin grosse Güter am Inn- 
ond A nd i es enb ach e bekommen und darunter das feste Schloss Re ichers- 
berg, leeb welcban er aieb aneb «n nennen pflegte. Als Sehn Aaknin'a» 
weleber nneb dem Abttaiben der Wilhelme Markgraf ven Sonne (Cillier 
Eceie ni Unte^-Steiermark) geworden war. fttbrte er den Titel einen Hnrk- 
gr nf e n. Onaawagen eraebaint er in jener Sahbnrgar Urkunde fom Jabre 1071» 
worin Bnbiacbof Oebbard daa von ihm gtgrflndetf Kloatar Admont dotirt, 
nnlar den Zeugen, nb: Werabema de Beieberapergn et Büna ejna Gdtbardna 
■nrehio filins Aeskuuini tlf 

In dem bald darauf ausgehrocbenen Schisma stand er als Schwager Geb- 
hard*« riuf der Seite der Päpstlichen, wihrend seines Bruders Söhne: Sinr- 
eband, Wertgand, ülrieb, Aibain and Bernhard, der kaiaerliebea 
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Parlei anhtncfpn. Bsid darauf starb fJebhard, sein ein^icfos Kind, und seine 
Neffen; Ar i p o's Sr»f!ne nun lift n sich nun Hoffnung auf di^ rt iehc Erbschaft ihres 
Oheims. Dieser al i r , <1os Schisma's mit »einen Anverwaiidteo zerfallen, 

glaubte seinen Neffen nichts schuldig zu sein , verwandelte sein festes Schloss 
in cinKloster. doiirte es mit seinen Gütern am Inn- und Andiescubaehe, schenkte 
auch die 30 Mausen bei Krau ba t dabin, und nahm Dach dem Tode seiner Ge- 
imhliD aelbit Ordttnskleid, wis um 10S4 getchehen sein mag. 

Albuin, Ober die VerDidktuag teiner Hofliiung ergrimmt» maebto , tls sein 
Obein knnk und schwicb bereits in den lelslen Zügen Itg» in Verbrndmig mit 
einen gewiasen Adalbero einen AngrilT taf das Kloster, ondrertrididieGeist* 
Heben. Aber die gSttfiebe Rache blieb nicbt ans. Sterbend batte sein Ohdoi 
gesagt, er boffe, dass der beiL Hiebael, an dessm Bbrendie Kirebe la Rei- 
ebersberg eingeweiht worden war, die ibm geschenkten i.üter schützen werde, 
und so geschah es auch. Denn eilfTage nach dem Angriffe auf das Kloster 
starben Albuin und Adalbero eines plötxUcben Todes, so dass selbst Graf 
Ulrich, Albuin's Bruder, als er dies hörto. gesagt haben soll: Ich sehe, Rei- 
chersberg bat mftchtige Beachfitser» gegen weiche tcb den Ort niemaU angrei- 
fen werde. 

Nach Alhuin s l ode beni ii M iL^tc sieh einf Lri'\vi>sc L I u ( k ;i r d i s, Alme- 
rich's Tochter, welche Albuin s bestimuUe Braut, üln i \oii ihm weder gesehen 
noch berührt worden war, jener 30 Mausen bei Krauwal und behielt dieselben, 
obwohl ihr Vater Alaierich desshalb gefangen und zum Eide gendtbiget worden 
war» dass weder er selbst ooeb irgend jemand anderer In seinem Hamea diesel- 
ben ansprechen soll. Liutkardis beirathete einen gewissen Nitkisus» der» 
weil er sieb jener 30 Hansen bemftcbtiget hatte , erschlagen wurde. Daranf 
beirathete sie einen gewissen Dietrich, der, weil er anf ihr Anstiften das 
Gleiche that, den Anssats b^m. Darauf gab aicrom EnbischoliB (Ronrad 1.) 
in den Kirchenbann gethan , awar die Hilfte, ninüieh 15 Hansen, tarOck, aber 
die andere H&lfte gaben ihre Söhne nicht heraus , sondern es kaufte erst Era> 
biscbof Konrad I. (welcher der Kirche von Salzburg ron 1106 bis 1147 vor- 
stand), den Hof Chrowat oder Kraubat sammt den MansCQ im Jahre 1137 
2ZQ um 30 Mark an sich und schenkte sie an Relchcrsberf? *^*'). 

In den Jahren von 1095 bis 1106, wälirend welcher B ert!io! von M o Os- 
burg den er^.bischüdiehen Stuhl innehatte, halten daher nicht nur die wirk- 
lichen, sondern auch die vermeintlichen Erben Albuins wieseine bestimmte 
Braut Liu tk:i rdis in Bezog auf Iteiehersberg freie Hand, ja der Afler-Er*- 
bischof uutcrstüUte sie hierin noch seihst , indem er das Kloster ganz auOioh. 
und dessen Guter an seioe Anhänger, su denen, wie wir gehört haben, ?orzüg- 
lichdieBrAderStareband, Wer ig and, Ulrich nnd Bernhard gehdr- 
tei^ als Lehen verlieh. 

So gibt nns die Geschichte reo Reichersberg ein Bild der durch das 
Sdbismt berbeigefiihrten Verwimmgund darum habe ich sie hier anfgenommen. 
Ebenso schaltete aneb der Eindringling, Biscbof Berthold von Gark, mit 
den Gfitem seines Bisthums. Nach einer Angabe des flelssigen Sanuilers Anton 
von Benedict, die er wohl aus Gurker Aufzeichnungen gezogen haben 
mochte, veriosserte B. Berthold 80 Mensen an Wilhelm und Poppe von 
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Zeltf ekaeh, dt« drai Tlradimer-SehlöMcr (t) abar an Grafen Engel- 
bert TOB Sponheim. 

Wir haben iai Yoranagegangenen eralhlt, daaa der jnnge Welph tOOSsich 
ton idnir Genaldm, der ber&binten Ortfin Mathilde, getrennt» nnddaia in. 
f ol^ dafon sein Yater, der alte W e 1 pb, eich mit dem Kaiaer avsgesöhnt habe, 
and daram foo diesem wieder als Hersog von Baiero uDerkannt nnd in den Besita 
aller seiner Güter eingesettt worden sei. Der schlaue Herzog mochte aber inr 
Aussöhnung mit dem Kaiser t^ewiss nicht durch einen aufrichtigfn Gesinnungs- 
wfi hsel als vielmehr i iiicrst i ts durch sciiirn Ort»!! ite^en Mathilde und anderer- 
seits durch sein Interesse hestiinmt worden sein. Denn er musstr mit jedem 
Tage das Eintreten eines Falles erwarten, wo er des Kaisers uuuingünglich 
bedurfte, den Tod seines Vaters, lie» Murl^grafea Azio von Este, wel- 
eher schon im Jahre 996 geboren worden war. Dieser Fall trat 1097 wirklich 
ein} Azto , Welph*a Vater, atarb 101 Jabre alt Diea nSthiget uns, einen kurzen 
Blick anf die Genealogie dea Welph iaehen Haaiea an werfen. Man nnler^ 
acbeidet in derselben den Stamm der alten bnir lachen, und jenen der 
jangeren baieriaeh-eateneieehen Welphe. 

Wel ph n. (nach Freiberm ron flormayr IV.)« Graf im Noritbal» am Lech- 
min nnd an AUdorf, war mit Hintertaaanng aweier ehelidier Kudef, einea Seh» 
Mt nnd einer Toditer, welche er mit seiner Gemahlin Irmengard von 
L u temburg erzeugt hatte, im Jahre 1030 gestorben. Sein Sohn, Wel ph III. 
(^V.), wurde 1047 Hersog von Kirnten, und starb 1055 in jugendlichMn Alter^ 
Da er keine Kinder binterliess, auch nicht verheirathet gewesen war, so ver- 
machte er alle seine Besitzungen und Ministerialen dem Kloster Altdorf, indem 
er entvrptler auf ^piru» Schwester und deren Sohn gänzlich vergass, oder sie 
ohi*ehin Ll'^lLnb \. i^^uiL't j^huibte. Denn Kunigund, oder wie man sie gemei- 
niglich nennt K uiuga, war, wabrselK'inlicd noch bei Lebzeiten ihres Vaters — 
denn sie w ir alter als ihr Bruder — mii dein uLfraus reieh<ia Markgrafen Az zo 
Allalberl) von Este vermäldt worden, und hatte von ihrem Vater die wahr- 
hnft fürstliche — so wird sie bei II oratori genannt — Beaitsnng Clisina in der 
Lonberdie, welche einen Flidieninhnli fonllOOJodi (nach dem Abte ron 
Uraperg) oder gar 11.000 Joch (nach der Chronik von Weingart) hatte, nnd 
ait einem Walle nmihngen war, aar Mitgift erhalten Aber Irmengard, »21 
die ihren Sobn tberlebte, vergaaa ihre Tocbler nnd ihren Enkel nicht Sie er-' 
Uirle die Schenkung ihreaSobnee fttr nngUtig, acbiekte Begleich Geaandte nach 
Untien, am Aiu*a und Kuniga's Sohn Welph IV. (VI.) herbeizuholen, and 
erkürte denselben nach seiner Ankunft zum rechtmiMigen und alleinigen Erben 
a^oes Ohehna, wfhrend eie daalüoaler mitehiigen anaehnlichen Gatem ab- 
fertigte. 

Mit diesem Welph IV. (VI.) der von väterlicher Scifp itnlienischer , von 
mfltterücber Seile aher «U'ulscher Abkunft war, liri^innt die Iteiije der sogenann- 
ten jöngerL [1 W. ljjfir, von denen auch die noch jetxt regierenden Häuser 
Bra unseb we lg, lltinio^er und G r oss b r i tu n n i o u herstammen. 

DiesemWel ph vtrlttil) K. Heinrich 1071 das Herzogthum Ba iern, erntete 
aber dafür von ihm nur grossen Undank ein, denn Welph fiel 107a vom Kai- 
aer ab, ward d«r Torzagliobaie Stfllapanct der pSpstlichen Partei, und verband 
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106» Miun MnWfllp h V. (?IL) mit dwHirkgrlAi ■atbild« fon Toseui. 

dem Haupte der pipsUichcn Partei in lUlieo. Erst dieTreuoagdiMer Ehe IM 
and die Begierde , einen Theil der vfiterlicfaen Erbtchaft in Italien ao aieb eu 
bringen, führten ihn wieder aim KiiMr inrflek , d«aer 20 Jahre laiig uf daa 
faindlichste behandelt hatte. 

Der Mnrk<!raf Atro von E«te hatte sich nach dem Tode seiner ersten 
Gemahlin K u lu ga, welche ihm den eben besprochenen Sofm Wclph lY. (VI.) 
geboren hatte, zum zweiten Male Termihlt, und zw ir mit (iarsenda Tochter 
Hugo's II., (irafen vonMans, und Bertha's, einer Tochter Otto's II., Grafen von 
Bloi«, und hatte mit dieser seiner zweiten Gemahlin iwei Söhne, F o 1 k o and H tt g o, 
2t% arMvgt Atta hatte einen nngehearta Laadbaiiti oad atand hiaria mr dar 
Mirkgiifla Mathilda nach, arhaila daher den ZaaamandeaRaiahan ba- 
fcoeunea. Ail diaaaa fheiliTOii aahiaa Toreltem ararblea, theüa Toa Uua arwor- 
banea Laadbaelti heetimmta er iaiaea beidea jüagareo mit Garaaada anaag^ 
tan Sdhaaa, «ihraad er tainaa lltaataa adt Knaiga anaagtaa Sohn gan 
Obergiag. Wir sabaBdieaavemabraraB tfifcandaa,wiaaaa aber niebt, tm wetefaem 
Grande es geschehen sei. Glaubte Az z o vielleicht, sein Sohn Welph sei, da ar 
aeiaea Oheim beerbt, und das Herzogthum B a i e r n erbaltea habe, ohnehin gaaiig 
Tartorgt? Oder war vielleicht die durch das Schisma herrorgemfene Meinungs- 
verschiedenheit daran Schuld? Oder warder Vater bei seinem haben AKer, denn 
er starb 1U97, also in einem Alter von 101 .fahren, bereits so willensschwach, dass 
er dem Drfingen seiner jüngeren Söhne nicht widerstehen konnte? Genug, die 
Thatsdche der Übergebung steht nun einmal fest und er^jibt «»ich um Folijendem : 

1077 sichert K. Heinricfi fV. den Brüdern Hugo und F oi ko, Sohneu des 
Markgrafen Axso, die iSachfulge m allen Besitzungen ihres Vaters, welche 
S33 sftmmtUcb in der Urfconde namentUcb angefilhrt werden *^^). 

Daa Obergebea Welph'a, voraaagaaalat, daaa dia Drknada acht «irc, 
Kaaaa atch allerdbga dadarch roUkoauMa arkttraa» daaa dar Kaisar iba ab aai- 
aaa Faiad voa dar Naabfolga aaaaeUoaa, AUain iah hatte dia Urkaada alebt fir 
aeht, daaa aa naagela ihr dia Uateraabrift daa Kaiaara, die Raaagalfioa daa En* 
kaaalera aad daaOalsBi daa Orlaaaad dar ZaiL Sie tat aefttradar anteiaahabaa 
oder ein blosser Batwarf ; beweiset aber jedenfalls nichts. 

1089 oder 1090 roacbtaa die Brfider Fol ko und Hugo mit EinwilKgvag 
des Vaters die Bestimmung, daaa Folko als der Ältere alle Besitzungen des 
Vaters in Italien, Hugo aber die von der Mutter ererbte Grafschaft bekommen 
22( sollte -•*). Also auch in dieser Besfimmunfif. wuhk i der Kaiser nicht interreoirtev 
erscheint Wel ph von der väterlichen Erbschüft ausi^üschlossen. 

Nachdem Hup^ > durch sein feiges und unkluges Benehmen, so wie durch 
seine schlechten Sitten, die Grafschaft Mans verloren hatte, und daher die 
Theilung der valerlichen Beiiit^Luiigt'Fi in llaiien ansprach, kauile ihm Fol ko um 
1000 Mark Lucceser Münze alle seine Anspräche ab. Endlich, uai dca anndagea 
firader Hugo gaaa safriadaa aa atallaa, trat ar ihaa 1091 dia BiMla aUar ilfar* 
Hebaa BcattaBagaa, aber aieht als Sigeatfaaiab aoadarn ala Lebaa, nit dar Tar- 
SIS pdiebtaag ab. dataflago ihn ala aaiaan Lebaaabana aaaaha Aaab in diaaaai 
mit Biawilligeag daa fatara. n aafara ar ab aia Grab ? aa 09 Jafaraa aaeh daaa 
gaiatig baflhigt war, gaaabloaaaaaa Vartraga kiaaiiat vam dritten Bradar Walpb 
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kein Wort vor, sondern er wurde rein Qbergtngen. Auch hier iatcrvenirie der 
Kaiser nicht, sondern der Vertrug war bloss eine Familiensache. Allerdings hatte 
6ieh jetxt da« VerbäUniss der Personen ganz umgekehrt. \V elph war 1095 wie- 
dtrtiBFrMiiid des Ktisert, Folk# woA Hugo aber deMMifeiiide geworden, 
denn sie hiagw dem jonge« KSntg« K o b r t d id. welelier logtr 1097 dem F o Ik o 
mm eondarbtre Crkande tveeteUf«. Er geb ihm Dimlieh das Pririlegium der 
S tr tffl oi igkeii Ar dea Fall, data ar die Gaaatia YarlaUaa aanta I if 

So alandaift die Sadiea« ab der alte Aiio endliek lOflT afark SeiM jün- 
geren sehne waren seine Erben, und hatten sieh aehon hei Lehteiten dea Täters 
im die Erhadiaft geseilt; Wo Iph, sein filtester Sohn, aber war davon ansge- 
schlossen worden. Ihn traf in der That ein sonderbares Geschick. 10S5 Tergast 
ihn der Oheim aod 1097 Yergass oder Torstiess ihn gar der Vater. Aber der Her- 
zog Wel p h war nicht derMenn, der sich unpor^oht v<»r<r(»9spn, vorsfosscn und 
enterben lie^iS. besonders wu es sich wie hier uro fin su reiohos Erbe tuiiuleltp. 
Er hatte sich früher vielleiclil luit dem dritten Theile begnügt, jetzt furderle tr 
j[s Jtr älteste Sohn das Ganze ^^'). Aber wie data gelangen ? Mathilde, die 227 
nixelitigäte Fürs tili Iblictis, grollte ihm und seinem Sohne, seitdem letzterer seine 
Ehe mit ihr hatte auflösen lassen. Der lombardische König Konrad warder 
Frevnd der Brfider Folko und Hugo, welche jene Erbsehaft innehatten* 
Sein« Haaanacht, ohweU bedentend, war der vureintan Haeht Kftntg Kon- 
rnd*a, Mnthilden'a und Folke*t nicht gnwaehten, Nnr hiTerbindnng mit 
dem Kniaar kennt« ar hofan« gagan aelehe Krilln etirat anariehten tn können, 
■r opfaffn daher aeinerBegierda nach der reichen Brhaeluift teine religiösen nnd 
peli tiaeh a n Gberaengnngnn und hnhlte nicht nnr eelbtt um die Wiedererlangvng 
der Gnnat das Kältere, tomlern tnchte auch seine bisherigen Parteigenossen mit 
jenem austusohnan. Gelang ihm auch letsteret nicht, so erreichte er doch das 
entere, indem errom Kaiser wieder als Hersog von Baiern aaerluMit and 
in den Besitz aller seiner früheren Güter eingesetzt wurde. Nun begann er den 
Ikampf mit seinen Bnidern um «lie viHerliehe Frb<!ehaft , aber mit geringem Er- 
folge. iKriu die BrutltT, unterstiit?:! vuin K. Kourr^d iiiul tlcr Mnrk'^röfin Matlnidc, 
leisteten ihm kräffii:» » Widerstand, so dass sich der stolze W el p h gcnöthigetsah, 
seine früheren < i L LMu.r , den Herzog H e i u r i r> h von KSrnten und dessen Bruder 
Ulrich, den Patriarehen vonAquiieja, um Beislaiiii anzuflehen***), die ihm den- 288 
selben wahrsdieiolich auch gern gewfihrten, da durch seine Aus&ühnung mit dem 
Kaiser die Ibchl der plpatliciien Fartei in Denttddand gebrochen worden war, 
nnd dn dar Sieg WelpVs initalian iber eeine Brüder nnd deren Bnndesganotten 
anglaich ein Sieg der ktlaarlichan Partei Ober die pipatitcha aein muttte. Ande> 
farteita bitte Welph kaum beaaera Bnndaaganotten finden können. Haneg 
■ainrieh ren Kimtan hatte ala tolcher anch die Marken Verona, Frtanl 
nnd latrien unter eich, während die Macht dea Patriarchen Dhieh 1093 durch 
den Zuwachs der Mark Krnin yergrDssert worden war. Das Patriarchat nnd die 
stt Kirnten gehdrigen genannten M irken grenzten an Kalienan und waren daher 
aawohl anm AogrilTe als auch zum Rückzüge sehr günstig gelegen. Eodiich wa- 
ren Heinrich und Ulrich Brüder und lebten unter sich in der grSssten Ein* 
trachf, was bei derKriegsführung von weseiulifhem Kinflusse ist, beide erfahrene 
Kriegao^bioer, Ulrich vietteichi noch mehr als Ueioricb — hatte er doch als Abt 
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von St Gallea aBaiilhArli«li und grüsttenthetlt glfieUich gekämpft^ beide Min- 
nerTOD Ukliefen Aeecliei vnd Bmflane. Hit solelieii BiiiidesKetioMett fcoeaU 
W e Ip h ntt Sieberlieit «vf den Sieg reebnen, der encb in der Tbal eeiae Un- 
fenebming krSnte. Ihre Vereinigunf konnte um ee leiehter bewerkstelliget 
werden, da W e 1 ph Ton Tirol aus, wei tn eeineniliersogtbiinie gehBrte, Hein* 
rieh und Ulrich aber von Friaul aus vorrucken und sieb in Verona fer- 
einigen konnten. Die Einzelheiten des Kampfes sind unbekannt, der Erfolg aber 
war ein glGcklicher, du Berthold von Conslanz beim Jahre 1097 sagt, Welph 
habe in Verbindung mit Herzog Heinrich von Kärnten und dessen Bruder, dem 
Partriarehen Ulricli von Aquiltj:f, stine Brüder feindlich angegriffen und so 
die Erbschalt de^ Vaters aus ihren Hamh n /.um trrossen Theile mi sich (Cfchracht. 
Welche BesiUuiigen Fulko und Hugo ilireai Bruder abtreten niusslen, ist 
unbekauot, und auch bei Muratori in seinem Werke: „ Antirliit i Kbti nsi ed 
Italiane" darilber nichts zu finden. Üa&t» die Besiegten einen bedeutenden Theil 
ihres Gebietea beben abtreten mflssen, Ifiast sich schon daraus vermuthen , weil 
Welpb hei eeinen Stelle nnd seiner Habenebtmit einem Ideinen Antbeile sieh nieht 
begnügt beben würde, nnd weil aueb eeino JBnndeagenossen der Henog He'i n- 
rieh nnd derPatriareb Ulrieb, üDr ihren Beistand entsebid^t werden mnae^ 
ton. Oase unter den an Welph abgetretenen Besitinngen sieb aueb die Mitgift 
swner Mutter Könige, der Hof Clisina, befnnden bebe, ist sehr wehrsebein- 
lich. Welph genoss dieses Zuwachses an Macht and Reichthum nur wenige 
Jahre, indem er 1101 mit dem Krzhischofe Thiemo, dem Bischöfe Ulrich 
von Pessau, dem Abte Giselbert von Adraont, der Markgrfifin 1 1 h a von Öster- 
reich und vielen anderen nach Palästina gegangen und auf der Rückkehr von 
Jerusalem zu Papho s auf der Insel Cypcrn gestorben war« ihm folgte im Uer- 
zogthumc Bai er n sein älterer Sohn We Iph V. (VIT.). 

Das Jahr 1098, merkwürdig wegen des unter Auluiinin^' (k s Herzogs ü ott- 
fried unternonnnenen Kreuzzuges, vcrfloss in Bezug auf Italien und Deutsch- 
land ruhig. Das seit 1095 wieder besiehende gute Verhällniss zwischen 
K. Heinrich und Herzog Welph wird befehliget durch die ErkUrung des 
Kaisers, dass einer von Welpb s Söhnen ihm im Henogthnme Beiern nachfolgen 
seUle. 

1098 setste der Kaiser tnf dem Reichstage an Aehen seinen ilteren Sohn 
Konrad ab, und ernannte seinen Jüngeren Sohn He in rieh som deutschen 
tt9 Kgnige***> In Rom starb Papst CTrhanH. nnd erhielt den Pipet Pas- 
cali s IL sum Naehfolger 

1100 starb der Gegenpapsi G u i b c r t oder C 1 e m e ns DI., and wurde zu 
Ravenna begrehen, aber 1105 von den PipstUcben wieder autgegraben und in 
den Fluss geworfen , weil seine Anhinger ausgegebmi hatten, es seien an sei* 
Ml nem Grabe Wunder geschehen 

Niemand h3tte sirh über den Tod dieses Mannes mehr fmicn sollen als 
K. Heinrich, indem dadurch das Haupthinderuiss seiner Aussöhnung mit den 
Püpstliciien beseitiget war. Auch hatten sich die Verh&ltais&eauf das Günstigste 
für ihn gestaltet. 

In Deutschland war durc h Welph s Übertritt die päpaUiche Partei ibree 
Hauptes und Armes beraubt worden, und seitdem er wieder mit dem, obgleieh 
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■odi inaer tMonnmiiieirton Kaifer mkeirto, httte der BdiMlnhl aDmi 
Sdkreckea TeriorM «nd e» trat , wie BerÜMld von Cowtm beim Jthre tlOO 
Utgt, eine tolebe GkndigQltigkoit in diesen Penete eia, dait edbet einife 
Qrdeaeleiite^ weleke bielier die Bifrigeten ia diaier Saeke waren, fon den Ka- 
Mieebea , wie «r »eh aiiidrttekt» aUielflii ead kein Bedenken tragen, mit den 
SzeoouDaBieirten in verkehren. 

In Italien hatten die Pipstliehen nicht minder an Maeht and Biaflnsa fer- 
loren durch die Schwichong der Markgrafen ron Este, durcli die zwischen der 
MarkgrSfin Matbilflf imd dem Könige Konrad ausgobrocbene Uneinigkeit und 
durch ^^en »m .hhri' IKH erfolgten Tod de-« letzteren, mager nun, wie die Einen 
sagen , eines iKitüi lichen Todes am Fieber pestorheii oder wie di*- Andern be- 
hau{>ten. von A\i.in(j'<. dem Arr.te .M;ithildens. verj,'ittet worden sein ~^^). iZZ 

Cnter dieat-i* Uiüstaiideii hatte drr Kaiser . wenn er von der Inrestitur der 
Bischdfe mit dem Hinge und Slabc hatte atistehen wollen , leicht seine Versöh- 
nung mit dem Papste PascaliilL iieri»eifUirea kfoaea. AUeia er war aoa 
eianNlindieeemPaneleganiTerbteadet,nnd ergriff die Terkekrteaten Maaaragela. 
Br enanate, wen er weder daa Reeht aeeh die Maebt hatte, eiaea Papat aad 
begehrte die Abhaltang eiaer Kirebeaferaanualeag aa Rom ia der irrigeo Ter- 
«aaaeiwng , daaa ia derwibea der roa ihm eraaante Papat den Teraits t&hrea 
werde. Ala aber die Kircbeareraaonnhmg wirklich , jedeeb nater dem Torailae 
dee Papatea Paacaliall. atattiiad, soeraehiener aaf deraelben weder per- 
adnScb, neehlieaaer aidi dnreh eine G«aandtsch»rt vertreten und die Folge 
daron war . dass er anch von diesem, im Jahre 1102 ira Lateraaiaebea Pakate 
abgehaltenen Concilium. als Ketaer rerdaauat wurde, und ebenae Jeder, dar ea 
■ocb mit ihm halfen wnrde. 

In Folj^e dieses neuen, über den Kaiser verhaiiLytri Rannfluches seheinen 
die beiden Bröder, der Patriarch II rieh und der Her/,ug H e i n ri e h , die 
Sache desselben verlassen und sich mit dem rcchtmSssifren Papste auszusöhnen 
gesucht haben, da sie die Überteugung gewonnen iiuhen musülen , dit»s die 
Sache des Kaiser» unhaltbar geworden sei und da es dem ersteren um die Bei- 
behaltung des Patriarehata, dem letiteren aber am die ReatStigung der Abtei 
StLambreebt dnreh den reehtmiMigea Papat m thaa war. Daaa Heraeg 
Heinrieh aieh aeben UM ron «bn Sehiamatikera losgesagt haben mfiaae, 
«raieht naa danaa, weil ia aeiaea am 7. Jaaaar 1103 aaageatelltea Diknadea 
fcereita H a rt ma a n ala Abt von St Lambrecht ertcfaeint, dieser aber ein atren- 
gar Aahiager der pipatlicbea Partei war. 

Der Kaiaer hatte dnreh sein Verhaltea der Latennischen KirebeareraanuD- 
Iwag gegenüber erae allgemeine Missstimmung gegen sieh berTOfgerufcn. Um 
naa diese zu schwachen, erkh'irte er in demselben Jahre auf dem zu Mainz gehal- 
tenen neichsfafre . dass er die Regiening seinem Sohne He inrich V. abtreten 
und fint'n Kreuzzuj» nach Pulff^^limt nntf^rfiehmen wollf». ».vplf'he Krkiäruntj sowohl 
von (l' ii (.lus^n, als von dem gemeinen VolUe mit uni:eiitut em Ueifallc aufiT»'- 
tiornitK-n wurde •*^^). Hätte er doch Wort gehalten! Er würde Tausende mit sich 233 
ausgesöhnt, und wenn er dabei umgekommen wäre , nacli einem Leben voll von 
Üemütbigungen und Kränkungen wenigstens ein ruhmvolles Ende gehabt liaben. 
Wire er aber ala Sieger Aber die UnglSubigea aurllckgekebrt , so bitte er mit 
AkUtXIL 8 
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w«it grt i wm AMehen ab ? orbcr di« Zflgtl 4er Bcgienu^ QherMliiMa, «der 
Min Alter in Ehre ned Rnhn sobriogeo Ueaen , jedeefKll« aUr wfirde er , waa 
das Grösste ist, sich den Scbmen erapart habeD» aack tetneD gweileaSobn 
sich gegeaAber als Feind and Tfarowiaber zu sebeo. Allein ee war ikm mit jeoer 
Erklärung gar nicht Ernst gewesen : er gab sie aar, um den aqgeoblicklichen 
Sturm SU beschwichtigen. Alle Fürsten räsl«ten sich cum iMgt, nur er traf keiue 
Anstalten dazu, so (l.iss, nachdem seit jener Erklfining iwei Jahre verflossen 
waren, es Allen klar ward, dass er sie aueb diesmal wieder getäuscht habe. IIa 
brach der Sturm allgemein gegen ihn los. Seiu eigener Sohn ü. Ue in rieh V* 
•teilte sich au die Spitze der Utäüverguüglea. 

Er reiste im gaiuen Heiche, besonders aber in Sachsen, wo sein Vater von 
jeher rerbasst war, herum, warb uiu die Gunst der Grossen, »etxle alle «chift» 
Batisehen Kaelritfa nnd Abte ab nnd dafür orthodoxe ein und Uiat Allee, um vie 
tr sagte, dia Einheit darKiNha und den Frieden den Reiehea wieder harmatel- 
iea» rieOeiehtaber auch, am tieh die KaiaarkreM aoniwaadeB. 

Die Lage deeaileo Kaieera wnrde tiglieh aehlimmer, nnd die Nothwendig- 
keit seiner Ahdanknng hnmar eialeuehfender. Seihet seine hiaherigen FVennde 
erkannten dies, nnd deaahalh begab sieb in der Charwecbe des Jabree llOi 
sein Anrerwandter, der Patriarch III rieh ron Aqaileja tn ihm nnch Maini und 
atellte ihm in einer Untcrrrdniju' die Nothwendigkeit rer, sich vor Gott schuldig 
ni bekennen, vor dem tteiehe zu demüf Iiigen nnd dem rembchen Stulile in Allein 
zu gehorchen; wenn er dies nicht thfite, so getraue er sich nicht mit ihm zu 
verkehren. Der i*n*riifreh feierte das Osterfest an Mains» and begab sich vom 
29% Kaiser beschenkt hücJj Ihuse zurück 

Seiiu- \ ni ^tclluii:; tte jedocli lu i ilieseiii nichts getru* hl*^? : er hatte keine 
Lust abzudaakca uini M< fi dem l'ap^Lf zu unterwerfen . soniU-i n röstete sich 
vieliuehr, wai» auch uiiiiererscit» sein Sohn tliat, zu eiiiein Kntscheiduugi>kaxupfe. 

Bei Regensbnrg. welches die Partei des Kaisers ergriffen hatte, trafen sieh 
im Aogvst llOS die i»eiden Heere nnd standen, dnreh den FInss Regen gelremit, 
sieh drei Tage lang sehlagfertig gegenttber. Der junge Heinrieb hatte keine Lost 
sieb sn seblagen, nngaUidi w^en der seinem Vater schnidigen Bbrfbreht in dar 
That aber ans Fnreht es könnte die ScbUebt nneb wohl nngfinstig IQr ihn nun» 
feilen. Er sog es daher ror , die Anbingar seines Vaters, die eben audi kein« 
grosse Begierde hatten, aieh für die Sache dee Kaisers zu schlagen , dnreb g^ 
heime Boten fQr sieh in gewinnen , oder wenigstens dahin an bringen , vom 
Kampfe abzustehen, was ihm auch gelang. Denn als der Kaiser nm rierten Tage 
die Schlacht beginnen wollte, erklärten ihm der Herzo|i: ßorzi woy von Böhmen 
und iKt Mark^,'raf I. »• o p o I d (IV. der Heiliir«') der Ostrnrirk, dass sie nicht 
kämi)tV'n würden. Der Kaiser sah dies als ein /eiciien eines aUgCHu iiKMi .Abfalles 
an und verlie&& heimlich das La <;er , worauf sich sein lieer zerstreute, küni^ 
Heinrich verfolgte die Fliehenden nicht , sondern behaadelte mehrere Bischüfu 
und Grosse, AnhSnger »eines Vaters, welche in Regenshurg, «^Iche Stadt er 
nach derFlnehtdas Kmsara eroberte, gefangen worden waren, gütig ondsdhnta 
sieb mit ihnen ans; «ir die Stadt behandelte er härter, weil sie üoti des mit 
ihm geseUossenen Mndnissee wieder ron ihm abgafiiUea war. Aneh sotito nr 
den sebismatiaehen Bischof Ulrich ab, onddaflir Hartwig, tmon Mann ron 
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Tornehmer Abku&ft — er war ein Sohn des Grafen Engelbert Ton Sponheim 
«od LMiilIha] ^ md eq^btor Htditglfiubigkeit tb Mu h o f m BageM» 
hurg «in. 

WdthM Anlitti] m diMan nnnatirlioiiM Stni^ Bwiseheo Vater und Md 
mImi aater Hanog Haiftriok? Hielt «r aa nÜ janam» adar aeUoa» ar aiah 
diaaaai u? Dar rikhaiaelia AnaiUat aagt Taa Oim gar akfata» abar aban ana 
diaacm Sebiraigaa and ans dam, was wir baiA Jabra ilOft gaaagt baban» iat mit 

Sicherheit cu folgern, daas der Herzog tu jenen Reicbsfürstail gebort habe, wcldia 
schon ifli Daeember des Jahres 1104 auf die Seite des jüngeren Heinrichs über- 
getreten waren. Es ist daher mit Gewissheit anxunehmen, dass der Herzog beim 
ZusamuiPiitrefTen der beiden feiiulHchen Heere vor Regensborfif auf der Seite des 
jungen Kuni<;s gestanden i. Halte er «^leieli dpm Hrrzope Bortiwoy tind 
dem Markj^rafen Leopold er.^^t (IimuiJs tln- i^artei des Kaisers verlassen, so 
>Mii iJ( der Annalist dies gewiss aueli auigexeiclinet haben. Herr Antun Edler von 
bcut-dict ttieilt in seinen hciitdüeiiriftlichen Uegestcn zur (beschichte Kärntens, 
jedoch obno Angabe der Quelle, eine darauf Bezug habende Mackrieht mit, die 
jedoch so» wie aia vaa ibm mitgetheilt wird , ofleobar völlig unrichtig ist Sie 
Itatai: 1104 (narieblig, miMabaieaaa 1105) „Heiarieb dar Herzog voaKirnteo 
anf dar Saite daa rSmaabaa KSnigaHebirich V. gegen Kaiser Hainrieb IV. erhielt 
dte TOD jeMn aadi Rageaebarg gasebiaktea Hilfafrappeo und nabm naeh Ab- 
aatanag daa Bisebatea Ulri«b diaae Stedt ein» nad aelala an aeina Stella den 
S p aaha i Hiar Hartwig ana Kirnten Dieaa Naebriebt bt uaiiebtig, indem daa, 
was doch nnr der junge König gethan haben lionnte und nach anderen historischen 
Zangniaaan aaeb wirklich getban bat» dem Hersage lugeachrieben wird. 

Hiesse es: „Heinrieb V.*** gegen Heinrich IV. .. . erhielt vom Herzoge Hein- 
rich Hilfstmppen'' u. s. w., so hüttc dies einen Sinn, wahrend die obige Stelle 
gan? unrirhti«; ist. Wf'nn es ft'rner ebendaselbst heisst: „Heinrich der Herzog 
Von K m rill [I [i;it sowi lil di nkt nij; von HülimiMi als auch den Markier a Fun i^eopold 

lKt(.ri( irU dahin f^ebraclit, duss dip Sjm-h«' d»"s Kiusfrs autgaheu und ihr 
Krli _;^ln ^l■ uach Hause führten," so widc-r.s^ii leiit auch ilics anderen geschieht- 
lichrii Zeugnissen, nach welchen König Heinrich selbst dies bewiriwl bat und 
zwar bei Leopold durch das Versprechen, ihm seine Schwester Agnes zur 
Camablin gaben an wallen. Der Katsar war naeb dem Ereignisse htk Regaubnrg 
naeb Mains geiaben , halte daselbst ein Heer gesaauttelt and war bereite auf 
dam Wega, aemam Sahne entgegenzugehen. Ala er jedoeb erfuhr , daaa dieaer 
sieb dar Stadt Spajsr mit den kaiaerlicben Schftteen bemichtiget habe, ao kehrte 
ar wieder naeb Hains snrAck, und liass seinem Sehne dnrefa den Abt Theoderich 
teil St Alban TofstaUnngan darlbar machen , dasa ar sabien Vnter vem Threna 
stoss«n w<^e. Der Sohn wer tanb dagegen and Hess ihm vielmehr sagen er 
m>ge Maina eilig rerlassen , da er durt m'cht sicher sei. Der Kaiser flüchtete 
nach Hanunerstein und dann nach COIn, dessen Bärger ihm ergeben wtren. 

Der Konipr hatte auf Weihnachtrn H03 einen Reichstag nach Mainz ansa- 
ppn !;ts<.( n. find be<(ab sich von iihL einem {xros^^pu Heere an die Mosel , Rn 

dt.'r«ti liiiivtMfil !er der Kaiser mit seinen Anhiingero stand. Dieser lie^s dem 
Sohne Wurle des Friedens sa|;en und lud ihn tu einer Zusammenkunft ein, utlche 
auch «rfolgie. Der Suhn stellte sich reumüUug, versprach dem Vater Gehorsam 

8« 



Digiiizcü by Google 



116 

imd Untanrirfid^att > woftm er rieb mit dwn römuelwii Stdri« rasiohMB 
wollte» qnd wotste ihn dergetUIIt ra fliitehen, daw dieaer troU der Waranii» 
gen seiner Umgebung «ein Heer entliess, und dem Sohne nteb Beckellieun bei 
Krousnteh folgte, wo ihn dieser gefeiten nihm und nnf dne Unwfirdignte behin- 
deln liea«. Mtn Torlengte nun vom Keteer die Auilieferung der Beichiinaignien» 
welche auch von sweieneetnerGetreoen ans HenuBerefeinherbelgeeehalR wurden. 

In Mainz hatte inzwiselien anfangs des Jahrea 1106 dorRelehstag begonn n. 
weleber fast von allen Heiebsfilrsten besucht war, und auf weiehem aucii die 
pSpstlichen Legaten anwesend waren. Auf demselben wurde K. Heinrich IV. 
noch einmal wogen seiner Widerspenstigkeit gegen den apostolischen Stahl in 
den Bann '^'cthan. Der kaiser begehrt« nach Mainz gebracht ru worden, um sh'h 
rechtfertigea zu können, wurde aber, da man einen Aufstand der Mainzer zu 
seinen Gunsten befürchtete, nach Ingellieini. wo ^uch der Reichstag fortgesetzt 
wurde, als Gefangener abgeführt. In der Vers iniiiilung zugelassen, wurde er von 
seinen ärgsten Feinden, an ihrer Spitze iitin gewissentuser Sohu und der pfipst* 
liehe Legat, unter Androhung des Todes oder immerwShrender Gefangeoschall 
beatfirmt, abaudanken. Er bat , ihm Zeit und Ort au beatinunen, damit er aieh 
Tor dem Papste und den Relehsfilrslen reiehtfertigen könne» er wolle rieh ihrem 
Attss]»ruehe unbedingt unterwerfen und f8r sein gewisses Erscheinen Geisel 
atellen. Ea ward ihm* obwohl er auf den Knien darum bat, abgnscbtageo. Ver- 
gebens blickte er herum , ob d«m keiner Ton den fielen geistlichen und weit- 
liehen Ffirsten, die von ihm Bisthflmer, Abteien, Heriogthömer , Grafaebaflen 
und andere Gnadenbezeigungen empfangen hatten, seine Stimme für ihn erbeben 
werde. Vergebens, sie schwiegen, von den Feinden des Kaisers, die das grosse 
Wort führten , eingeschüchtert und die Rache des Königs fürchtend. Da blieb 
dcniKalser nichts übrig, als sich in das Unvermeidliche zu fugen, seine Schlösser, 
sein Erbe, sein Keich und Alles was er besäst, liinzntrf ticn niul — was aus- 
336 drücklich begehrt wurde, sich als der Regierung unwürdig / u < ikl nen -'•). 

Nachdem man ihm diese Erklärung abgedrungen hatte. I m ^ b .^ich der Sohn, 
für dessen gegen den Vater begangene ünthat die Spraelie kein ^^'ort bat , mit 
dem Keicbittage nach Mainz, liuäs hichvon Neuem xum Könige wählen , und em- 
pfing am 5. Januar 11 06 die Reichsinsignien. 

Der alte, abgesetate Kaiser hatte aieh von Ingelheim nach Cöhi und dann 
nach Lfittich begeben , und fand fiberall am Rhein die regste Theilnabme. Fast 
alle rheinischen Stidtci der Bisehof Albert von Lfittich und derHeraog Heinrich 
von Lothringen und andere Grosse in jenen Provinaen, erhoben aieh fOr ihn und 
rflsteten sich aum Kampfe gegen den unnattbrKehen Sohn, der heransog, um 
arinen Vater m» Lfittich au vertreiben , und die Cölner au süchtigen. Aber sie 
wehrten aidi so mannhaft, daas der König die Belagerung der Stadt auflieben 
musste, und gegen den Hertog von Lothringen zog. Jetzt schien eine Schlacht 
zwischen Vater und Sohn unvermeidlich und wer weiss , welchen Ausgang die 
Sache noch gehübt hal)cn wQrde, wenn der Kaiser nicht unrennuthet am 7. Au- 
gust liOfi t'o^fürben wäre. 

Noch gegen seinen Leicbnan) wurde gewüthet. Denn naeiideiu ihn iiischof 
Albert in der St. LamhertsLirche hatte begraben lassen , wurde er auf Hefebl 
des Königs und seiner Bischöft» wieder ausgegraben , und in einem uugeweihteu 
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G^'hfMidc :«uf einer Insel der Mosel ausgesetzt. Kein ffeiiti?c1ier Pricsfer (liirfle an 
seini ni S;irf?e beten, nur ein PriPHter aus .lernsalem , der tnXltWv:^ (h.m gekomo 
men wai-, sang Tag und Nacht l'siilmen für die Seele des Verstüibcnea. 

Zu denjenigen Reichsfürsten, welche den alten Kaiser verlassen hatten, 
geborten auch unsere Epp enstein er, der Herzog He in rieh und der Patriarch 
ülrieh, sie, die doch Alles, was sie besassen, ihm zu verdanken halten. Aber 
w ist eben WeKbraneli, dai» man» was mm batitst, so erhalten soefalt mid wira 
et auch unter Undairii gegen dao, von dem man es empfangen hat Aach konnten 
aie angent eie bitten den Kaiser gemahnt , gewarnt, aeien aber ven ihm nieht 
gehört worden, und daher an seinem UnglOeke nieht Sehnid. 

Sehon im Jdire ilOS, wo König Heinrich V., noeh eines Sinnes mit dem 
Pni»Ble Pnscnitt II. war» hatte dieaer befehlen, dasa alleachiamatisdien Erz<- 
bisehSfe, BisehSfe. PrSpste, Abte, welche es mit Kaiser Heinrich IV. gehalten 
hStten, von ihren Sitaen entfernt werden soUten. Dieser Befehl wurde vom 
Könige in seinem ganzen Reiche, in so weit er es vermochte, mit alle^ Strenge 
durch cjefnhrt. Alle Srhismatiker wurden von den hohen kirchlichen Stellen ent- 
fernt und Orthodoxe dafür ein^jeset/t. Dies Schicksal traf auch dii' Grafen Ber- 
thol d TonMoosburg und Bert hold von Celsaeh, jenen hIs sfhisma- 
tischen Erzitischof von Salzhur«;, diosi n als sehismatischen Bischof von Gurk. 
Das Erzbisthum Sab.hurir erhielt Koni ud, r,rrtf von Abinberg, welcher von 
K. Heinrieb V . um 27. Januur IKKi in der KaUieclrale zu Mainz mit dem Hinge 
und Stabe inrestirt wurde, und am 25. Januar 1106 unter Begleitung seiner 
Brüder, der Grafen Otto und Wolfram vonAbinberg an der Spitseron 
fiwt iOOO Kriegern seinen Einzug in Salabnrg hielt Ber th old von Moos- »37 
barg mnsste daher Salsbnrg sehon frfiber, nimlich aehonllOS Yeriaasen haben, 
nnd s^int sieb dort anniehst in seinen Anverwandten naeh Prlanl begeben an 
haben, wo man ihn naoh einerUrkanderomS. November 11066ndet« Brsdienkte 
ttimlieb mittelst derselben seiner Nichte Mathilde, eiiMT Toehter seines Site* 
flten Bruders, des Markgrafen Burkbardl. und dessen Gattin A zz i c a — und 
ihrem Gemahle Konrad sein Schloss Attcns (Attems) in der Herrschaft 
Frianl ^^). Dies war sein letztes weitliches Geschäft, denn er begab sieh 338 
darauf naeh Moo^burpr in Baiern und starb daselbst 1107. 

Hut seine letzten Ta^e berichtet der Biofirapli des Krzbischofes Konrad 
FoI'i< iiile?» -89): Eh verharrte aber derselbe Berthold in der Verfolgung der 239 
Sa|ybur'_'er Kirche bis m den Zeiten des Krzbiscliofs Konrad, von welchem in 
den Hann ijethan, er mit xu ei Klerikern 7u Müoshnr^' lebend, in ein solches Klend 
pericth, dass er fast schon seit ÜO Jahren <nümlieh seit 1077) der christlichen 
4ieraeinschaft entbehrte. Von jenen^zwei Klerikern sehnte sich der Eine am Ende 
des Lebens nach Bosse nnd ward losgesprochen, der Andere aber sterb nnbuss* 
ferUg und in der Exeommunieatton. Berthe !d selbst; als das Ende seines Le- 
bens herannahte, begehrte doreh den Abt Gflnther von Seen naeh Busse, und 
Wiedernnssdhnnng, und ward anfBefehl des Ersbischofes von demselben Abte in die 
GaaMtntehafl der Kirche wieder aufgenommen , aterb aber sehon twsi Wochen 
dannf.* Er mnas demnach noch vor dem Ende des Jahrea 1107 gestorben sein. 

Berthold von Celsaeh. welcher seit 1069 Bischof von Gurk gewesen 
war, wurde vom Ersbischofe Konrad ebenfalls exeommunicirt > musste aber die 
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Losftprerhtmj^ orhaiten haben, denn er betjab sirh in das Kloster St. Paul in 
KSrnteii, dem er dits üut GTodinis (Glödniz in Kfirntpn) sohpnkte, und »Utb 

S%0 daselbst ^^**). IhnifolgU imBUthumaGurk der vom Erzbudioie koDtad erwählte 
lii»ciiul' ü i I d eba Id. 

rieb, der Patriarch von Aquileja, von dem Bertbold von GoufaM 
doch tagt, er Mi nieht 4ur^ die Pibrto in aeioe Kireb« «ingegaBgeo , d«r mH 
ttiama eraton Auftrete« ein eifriger PtrteigSnger K. Heiaricb'e IT. «er, aod 
welcher neeb 1097 ile Bnadeegeiioeie den Apeefaten Welph gegen die pipet- 
lieh geeionten Markgrifen foo Eete mid ihre BondeageiiotBeB klmpfte nad dahw 
als enCaehiedeaer Sehienatiker gelten mneete, wie, wurde er nicht aneh fon 
seinem Silxe entferai , and durch einen andern Patriarchen ersetzt? Nein, er 
blieb und stand seiner Kirche wie früher vor. Mich wundert» dass Rubris nicht 
selbst die FVage RHf«;eworfon hat, wie es denn gekoramen sei. dass Ulrich 
niliig auf seinem Sitze blieb, während beide seiner CoUegen 1105 von den ihri- 
gen herHhstci^'cn rnns^fon. Ich glaube den Grund davon in folnrcnden Umstünden 
7,u finden. Ulrich war von (Irr «'.pisflichkcit und dem Volke der Kirche von 
Aquileja zum PatriHrfln'n walili \ui[(li'ri: M iiur Wahl war demnach , da dieses 
Recht, den Patri;i rrln n zu wählen, der j^enatinten Kirche zustand, eine kanoni- 
sche, wenn auch der Kaiser einep Einfluss auf dieselbe ausgeübt habeu mag. Sie 
wurde daher nicht angeatritten und es wurde nie ein Versuch gemacht, ihm einen 
Gegenpatriarehea aufsnstellen. Aneh mnsste er die bisebslllehe Weihe ven einsäe 
reefatmissigeuBrsbischefe erhalten haben, da aneb seinebiscbftfliehn Bigensdiaft 
nie in Zweifel gelegen wurde. iCeine seiner Handlongen als Patriarch wurde ? en 
seinen Naehfelgem als «ngiitig erklirt , sondern sie bestiligten dieselben vinl- 
mehr, da sie eile den Stempel wsbrer ReligioMlitan eicb tragen. Denn Ulrieb 
war nicht ein Feind, sondern ein Freund , Wohltiiiter und Vater seiner Kirdie, 
(Be er in jeglicher Weise zu erheben suchte. Denn es dfirfle kaum einem Zweifel 
unterliegen, dass er die Grafschaft F r i a u I , welche schon 1077 ssinem dritten 
Vorj,'iinger Sicj^'hard von K. Heinrich jjeschcnkl worden war, nach 1085 wirk- 
licfi an si'iiir Kirche f,'fbrar'lit hnhe, wie es urkundürh '^'ewi«;H ist, dass er 1093 
die Mark krain di rsi llu n \ n si halTl tiat. Kbcn .«»u wi^mmi wii, ti;i>s er mit Ein- 
willijj;unu >«eines Uruder!. Heinrich und des Markgrafen H u i k Ii a r d das Pla- 
ciluni Adtucatiae, d.i. das Hecht der Gerichtsbarkeit über die geiätlicbeu Personen, 
seinem Domcapitel erworben hat. Er wendete seiner Kirche reiche Schenkungen 
in und swar 10B6 die ebes gewiwen Joannes, des Sohnes Rantelfe, weleber 
»ein Sehloss' Wigrigimne in der Hark ktrien aaqunt allem Zugeb9r der Kirebe der 

911 heil. Haria so Aquileja schenkte und 1108 die noch reichere des Grafen 
Ulrieb , eines Sohnse des 107O rsrstorbenen Markgrafen U Irieb, welebsr die 
Sehldessr Pingueat, Cholm, Baniol, Vrane, Letal, St Martin. Josilacb, Castrum, 
Veneris und die Höfe Cuculi, Miliani, Cisterne . Pelre alhe Druuine, Maticeniga, 
Cavedal , Castilone . St. Peter mit dem dortigen Kloster an Aquileja schenkte. 
Auch beanruhigte , plünderte und zerstörte Ulrich nicht die seiner Kirdie 
unterstehenden Kloster , wie dies Berthold von Moosburg that , sondern er war 
vielmehr der ^'rösste l'tinnzpr und Wohlthiiler der be^lehcnde(> Kloster, ja er 
errichtete soirar neue uiu! versah t>it mit reichen Kinkünflen. D,(^ kioster Belinia. 
' einst eine berühmte Abtei, war unter seioeo Vorgängern dermai>j»en herabgekou)> 
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nieii das» es sogar in Trnmrnfrn lap »rid unter dlf> Cpwalt von Laien gerathen 
war. Er baute e» wieder ant. versuli es mit Gütern, m l stellte die Abtei wieder 
fc«r ••■). Er prrüodete die lienedictiner-Abtei Musach in Kriaul naü erbaute au Ü\Z 
Eberndorfin Kfirnten. wo «liiiiaU Chorherren naeh der Ref,'el des heil. Augu- 
stin gewesen tu sein scheioen, eine grus^ero Kirche uuil «iuiirte beide mit Gütern* 
wtlehe ein gewmr Graf Kaiellia dazu bestimmt hatte, und M o s ach über- 
diMfloeb mit eigenen. Waa daher die Verwaltung seiner Kirche aoweU in geiat- 
Jicher« aia noch in wdtlidier Binsieht betrifft, ao gehörte Ulrich unatreitig 
«■ter die treffliebaten KirehenffBraten und ea iat daher bein Wunder, wenn aelhat 
aeiae Gegnar, wie Berlhold von Conatana, ihm hierii^nichta rerwerfen hdmien. 
Aber der Patriaroh war aocli, waa aeine erate, mehr bri^eriaehe ala geiatKdhe 
Lnnibahn in der Abtei St. Gallen baoni abnen lieaa* ein Hann von KIdung, Taet, 
fitinea Sitten und selbst dort noch rücksichtsvoll, wo er ala Feind anftreim 
nuaate. Den besten Beweis davnn lirferl sein Benehmen gegen den gefangenen 
und seiner Aufsieht übergebenen Hap»t Pascalis II. im Jahre Uli , den er mit 
aller seinem Bange gebfibrenden Rfickaicbt behandelte, waa aelbat aeine Feiade 
anerkannten. 

Finen solchen Mann konnte man unniöj^lich in eine Linie stellen mit <MnL'ni 
Bi-rtliold von Monsburg, der jene Handlunj^en empörender Gmusamkcit ^egen 
dca talt^'ei)Lu Krzbischof Thiemo zwar nicht selbst begangen, aber auch nicht, 
was er konnte, verbindert bat. 

Aach wir« der Pfefriarch nicht ao leicht su entfernen geweton , wenn ea die 
FfpettiehM meh wirUieb gewolU bitten. Er war betiebt bei aebier GeiatUefaktii 
und aeiaen reichen und fcriegeriachea Lahenaadel, herraehte Aber ein bedentea- 
dea Gebiet «id hafte den Heraeg ton Kimtan suai Bruder, nad eo Tide niichtige 
Greaae lu Freunden. Zadem konnte aelbat E. Beinrieh der Y. bei den Plinen, 
die er gegen Italien im Schilde fBfarte, Ulriche Abaetsong gar nidit wellen. Ea 
■aaat« ihni rieloehr Alles daran gelegen geweaen aein, den Patriarchen f&raidi 
aa gewinnen und zu erhalten, und von seinen ausgezeichneten Eigenaehaftenwie 
fo« der gAnstigen Lage seines Gebietea Natiea su aieheB. 

Dies mochten wohl die Gründe geweaen sein , wesswegen der Patriarch 
I'lrieh trotz der im Jahre 110^. ho wie im nachfoltjenden vor sich ^e<*angenen 
Verrinfl«»rimgen rnhi«; fuif sf lrirjn Sifrf hh'iben konnfo Dass er sich schon 1105 
von lie! ' i t'ineinscliafl mit den ihchismatikern los^'es.üi^l und mit der päpstlichen 
Partfi verbunden hatte, hewe!««t sein in der Charwoihc jenes Jahres beim Kaitter 
itb gestatte ter Besuch, wovon uns der sächsische Annalist Nachricht {x'iltX und 
woraus man klar entnimmt , dass er damals schon entschieden dem jungen K5- 
nige ReinriehV. ergeben war, der, da ea ttkt iatereaae ao erforderte, damals 
adt dem Papste auf dembeateuFüaaeatand. Ja maa kann Ulriche Aaaadbauag mit 
der pipetlicfaea Partei aicher wenigatena achea ia daa Jahr llOS aetsui, da da* 
amia naeh aeia Brader Heiaric h aar <Mrtbodoiea Kirche aurflckgekehrt wer. 

Die enge Verbindaag swiaeben K. Heiarieh V. uad dem Papate , dauerte 
jadee fc nnr kurze Zeit, deaa ala jeaer auf der hfeatitur der Biaehdfe mit dem 
Riag e «ad Stabe bestand, trat dieser eben so feindlich gegen ihn auf, wie einat 
Gregor TU. und seine Nachfol;;'''' (7^?«n K. Heinrich IV. und hetzte aichtnur die 
BisdbMe» deren Mehnabl aeii ilttö der plpetlichen Partei anhing, aoadern auch • 
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die weUlicliCU Füri»tcti gegen den König auf, der, so wii* soiti V aU-i . mit den Auf- 
gehetsten zu kSmpfen hatte, jedoch hierin kräftiger und glücklicher «rar. 

Sehon in den totiten Regierangsjahreo det alCen Kiiaert hittoa die Üalieai- 
•efaeo Fflnten io wie die «ater eidi f erliUndeteii lemberdiaeheB Sttdte unter 
Iduger fienatsvng der in Detttecblend enUInndenen Unruhen eieb ron der 
Oberiierraclieft des dentechen Ktieere ieuunwehen geraeht, and Hdnrieli'e 
de« Jungeren Zwist mit dem Ptpete nnd Undel in BShmen nnd Ungern konnten 
dem Streben der Italiener nor gfinttig sein. Oer KKnig erkennte die grosse Ge* 
fahr, die seiner Oherhcrrschafl Ober Italien drohte, und wiisste, indem er die 
Wiederhei-s(olliin<; Jos «gesunkenen kaiserlichen AnsehentdaselbBt» eis eine Ehren- 
sache der Dcutsciieii darstellte, die Reichsfursten zu einem grossartigen Zuge 
nach Italien zu vermögen. Zur Ansrüstnnf; desselben kam ihm «lie Qheraus bedeu- 
tende (ieldsumnie. welche er mit Mathilden. derT«Mh[tr und Erbin He in- 
richs l., Königs von England, als Mitgift erhalten hati> . w ihl tu Statten. 

Mit einem Heere von 80.000 Mann zog er IliO im Summer nuch Italien, 
überwand jeden Widerstand , eroberte mehrere widerspenstige Städte und 
feierte als Sieger das heilige Weibnachtsfest in Florenz. Im Frülyahre Uli 
braeb er neeh Born enf nnd wnrde daselbst , weil er gegen das Zngeetindnise 
des Papstes» dass alle BisehSfe und Abte auf simmfliehe Regalien» weleh« sie 
besissen, Tenichten sollten» erklSrt bette» dasa er auf demlnrestatnrreebte nieht 
besteben wollen Tom Papste Pa sealis II.» denCardinllen nnd rSmtscben Gros- 
sen ron der St. Peterskirebe feierlieb empfangen. Allein bter änderte sieh die 
Seene. Der König erklSrte nun viebnebr, dus er auf jenem Reehte beatehen 
müsse, da die Bischöfe und Äbfe nicht gesonnen seien, die Regalien dem KSoige 
surQckzugeben, und forderte die Krönun<7 ohne Rücksicht auf den zwischen Ihm 
nnd dem Papste abgeschlossenen Vertrag. Als aber der Papst dieselbe entschie- 
den verweifrerfe . wenn Heinrich jenes Recht nicht der Kirche überliesse . so 
wurde er und sein ganzes (iefül'_'f ir^'^^'nu»''!! genommen. Als (ii<"- fn^kannt gewor- 
den war, griflen die Römer zn den U utit ii und es wurde zwei l uge luag gekämpft. 

Obgleich Heinridi ^^esiegl hütte, verliess er doch, um seine Leute nicht 
einem neuen Uberfalle blo$7.u<<tellen . die Stadt, und sehlug ausserhalb der 
Mauern ein Lager auf. wülireud er den Papst in einem nahegelegenen Schlosse 
Namens Trobico» bewachen Hess. Nach einer Unterfasndlung von 40 Tagen wil« 
ligte der Papst endlteb ein» den König als rdmiscben Kaber su krönen, obgle^ 
dieser auf der inTostitur mit Ring und Stab bestand , nnd wnrde frei gelasoen, 
S%3 worauf am 13» April die Krönung erfolgte *^'). Daee fibrigena die TersSbnnng 
twiscben dem Papste nnd dem Kaiser trota aller feierlicben , mQndlicben mid 
ecbrifUiehen Versieberangen keine dauernde gewesen sei» beweist die Eridifiing 
des Papstes Vom folgenden Jahre, dass er Alles, was er nur geawungendem 
Kaiser zu^esa^^t habe» widerrufe und für ungültig erkl&re. 

Bei jenem Zuge nach Rom befanden sich auch die Brüder Herzog Heinrich 
ron Kärnten und der Patriarch ü Irich, ja Beide, besonders der Lefztere, spiel- 
ten dabei eine bervorrajjende Rolld. Denn unter den Börjjen , welclip Her Papst 
während seiner Unlerli;tndlim'j^ mit rit'm KriisiT furseine und der Sei [i-fi i Sicher- 
heit, da<^s ihnen am LübtMi und Leibe niciits geschehe . sich uusbednngen hatte, 
befand sich auch Herzog Heinrich von Kärnten. Üem Patriarchen Ulrich aber. 
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ward der getan<;ene Papst ^yr Bewachung übergeben »'ine Aufifabe, worüber 34k 
es kaum eine unangenehmere und undankbarere j^n lM n konuli-. Kenn obwohl er 
niebt im iierinijsten veryrass , welche Stellung Derjenige, den er zu öberwaeheo 
hatte, III tliT kirciiliciii II Hierart liie einnehme, und objrleich er. naeh den Worten 
einer Aquilejer Chronik den Pap&l nicht wie ein Wächter, sondern wie ein 245 
demflthiger Diener behandelte, und obgieieb nach den Worten derselben Chro- 
nik, dareh teiiw Yermittliiiig die tailKeb« AiiM5hliiiog und der Friede switebee 
den Papete und dem Kaiaer herbeigeflihrt wurde, ae entging er doch nicbt dem 
Tadel räd Haaae der PlpatUehea , welehe ea ttun ram Vorwiafe maehlmi, daaa 
er akli fibefbaupf jener Angabe natenogen habe. Unter den deotaehenBiachSfeD 
wer ea beaondera der Erabiadiof Konrad tob Salaburg, welcher den Patriar- 
ebc» dcaabalb mit bitteren Vorwürfen fiberaehMtele Alao wire ea beaaer s%6 
geweeen, wenn der Pepat einem wcHtieben Fürsten zur Bewachung übergeben 
und TOA dieacm» was sehr wi^hrscheinlich war, mit geringer Kücksieht behandelt 
worden wfire? Ja es dürften selbst niefit alle Bischöfe, wenn ihnen jene Aof« 
gäbe ««gefallen w;lre, dieselbe mit solcher Delicatesse vollzogen haben. 

Wahrseheinüch wohnten Herzog Heinrich und Patriarch Ulrich als 
.\iivpr«aodte, am (i. August desselben Jahres (1 111), dem Traucrfesfe zu Speyer 
lu i welches der Kaiser seinem Vater begehen llesn. An jenem Tage lies» er 
ouriilu ii (ii>n lieichnam des Letzleren, der fünf Jahre hindurch des christlichen 
Begrabiii»äe!> oulbebrt hatte, feierlicher aU je ein Kaiser begraben worden war. 
in der kaiswlieben Gmfl au Speyer beisetaeo, und fllr deaaen Seelenbeil den 
Tnnefgotteadienat abhalten *^'). Er moebCe aeitdem wobl oft, beooodera naeh- 8%7 
dem er die Uoleiliandlmkgen mit dem rümtaehen Stuhle aua eigener Erfahrung 
kenneB gelernt bette , aeinen gegen den Vater begangenra Frerel bitter bereut 
haben. Griff er in der Folge doeb aogar au demaelben Mittel « daa er aeinem 
Vater inm Vorwurfe gemacht hatte, aur Ab- und Einaetaong der Pipate! Doeb 
wir vollett ihm in dieae Zeit nicht mehr folgen, sondern bemerken hier nur kurs, 
dass der fnvestiturstreit , nachdem er f»st üO Jahre gedauert hatte, endlich im 
Jahre 1 122 durch ein zwischen dem Papste C a I i x t u s II. und dem Kaiser H e i n- 
rich V. abgeschlossenes Concordat beigelegt wurde. Und wer behielt Recht? 
Der Papst. Der Kaiser sollte nicht mehr mit Ring und Krummstab , sondern 
ntir mit dem Scepter oder einem anderen Stahe investiren. Wie viel Blut hätte, 
wenn sich ineltt von beiden Seiten Leidenschaft eingemischt hätte, durch zeiti- 
ges Nachgeben ri ■-[lart werden können? 

Megiser erwulml lo seinen Antiaien von Kärnten beim .Juhre iil2 ^^^) eines 34i8 
Krieges, welchen Markgraf Engelbert von Istrien aus dem Geschleehle der 
Grafen vou Sponbeim«Latranttbal gegen den Patriareben Ulrieb von 
Aqaileja. jedocb unglflekKcb , gefObrt habe. Bei der geringen Glaubwürdigkeit 
jenen Scribenten würden wir auf aeine Angabe wenig Gewicht legen, wenn niebt 
eine ITfkunde dea Patriareben aelbet, unaden Beweia lieferte, daaa ron Seite 
dee Varkgrafen einv Feindaeiigkeit g^en den Patriareben Statt geüanden bebe. 
Demi diceer acbenkte der toq ihm wieder aua den IVümmern erhobenen und 
hergestellten Abtei Belinia unter anderen Gütern auch Jene aehn Bauemhdfe, 
welebe ich von dem Markgrafen Engelbert für die kirchenrSubertsehe Hand- 
lung, welche aeine Lautedurcb die fiiniachening einer Kirche in Krain begingen. 
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219 erlnift'n hrthf^~^ 'i Kino Fohdo haf (li inniicfi illerdinps statt'^'i'liitulon , aber 
nieiit eni so t,'r«issor und furchtbarer hric«;;. wie ihn Megiser besrliroilit, uaeb 
wek'heiu der M;irkf,'r:if ein un^ehenres Ifeer von Kraincrn, Istriauern . lJn{»ani, 
Böhmen und Polen, Herzog Heiarieb vonKiiinleii über, als Ulrich's Bundesge- 
nosse ein nur wenig Idcuicres von Kfirntnero, Steierm&rkern und Baieru in den 
Kampf gef&fari hibei welehw ver den Haiieni Aquilejas gelicM worden, flbcr- 
■iia blutig geweaen , und no^laeUkh (Itr dtn MarkgrtfaD «ng«faUen a«tii aoli. 
Zu einem aoleben Kriefo atandeo einejraeita weder die Mittel • über welebe der 
Markgraf Engelbert gebieten konnte , noeb andereraeite die lebo Manaen nla 
Sdiadeneraatx in eiaeni Terhlltniaae nnd Megiaera Obertreibnnf tat daher Itand^ 
greiflieh. Auch ateht die von ihm angegebene Oraaehe dea Kriegea, daaa «eh der 
Patriarch ÜbergriflTß in fremdes Gebiet und Bigenthum erlaubte « zo deaaea an- 
geblicher Grösse in keinem VerhSitnissc , so wie Megiscr ß^ar nicht gewusst ev 
haben scheint, dass die Mark Krain schon seit 1093 zum Patriareliate gehört 
habe, da pr die Kraincr als Entjelbcrts Unterthanen ansieht. 

Was nun die L'r^;iffi<^ des Kriei^es hetrilft, so dürfte dieselbe wohl etwa 
folgende gfwesen «^i' Ml Ute Mark Islrien hatte seit 1090 Poppo, der ältere 
Sohn des 1070 verstorbeneu Markgrafen Ulrich, aus dem Sf<Tn)me der Gra- 
fen von \V i ni ma r besessen. Nachdem dieser, es ist ungewiss in w Liebem Jahre, 
aber sicher vor 1112 gestorben war, folgte ihm, obwohl er drei Sühne, uümlich 
P 0 p p 0 II., Sieghard, weleher in den geisUieben Stand getreten war , und 

260 Ulrieh lU. hatte keiner deraelben in der Marfcgraftehafl nach » aondem 
dieae wurde ana GrOnden, die nna nicht bekannt aind , Poppoa L Mwnger 
Engelbert II. dem ilteatra Sohne dea i09K reratorhenen Grafen Engelbert I. 
von Sponh«m nnd Lnrantthal rerlieben. 

Bei Poppo*a I. Tode nun, mochte rielieieht der Patriareh Ulrich in der 
Erinnerung, dass seinem dritten Vorgänger Sieghard im Jahre 1077 die Mark 
I Strien geschenkt worden sei, Schritte zur Erlangung derselben gemacht, und 
aieh dadurch mit seinem glücklicheren Bewerber Engelbert f erfeindet haben. 
Da nun die Marken Tstrien upd Krain an einander grenzten, und Reibungen 
nnter den < Irenz.nacbbarn schon unter eewöhnlichen Verhältnissen nicht zu den 
Seltenheiten peboren , lässt sieb wohl denken, wie zwischen dem Mürkifrafen 
nnd dem Patriarcfnn ( in Krieg entstehen konnte. Kr ina)^ mit Kj l-i t( im ung und 
mit von beiden Selka m Hilfe fjeri Ii lun Hundesgenossen, aber ktniiedWes»s mit 
jener von .M« giser gesebilderteu .Marbtenttaltuug geführt worden scia. Auch \>>ili 
ich gerne zugeben, dass jene zehn Mausen nicht überhaupt als Entschädigung ffir 
die aufgewendeten Kriegakoaten, aondem nur inabeaondere ida Sebadeneraata 
für die in jenem Kriege rerbnnnte Kirebe in Krain anauaehen aeien. Die Mark 
latrien ging von Engel bort II.» weleher 1141 als Heraog von Kirnten atarh» 
an aeinen Sohn Engelbert III. Aber. Oer von aeinem Oheime nna der Mark 
latrien anagtaebloaaene Graf P o p po II., eraehemtin der Folge (1141) i|la Gr af 
S51 von Km i n ndthin ala Mbiatenale dea Patriarehata von Aqnileja» welehem 
diese Mark gehörte. 

Im Jahre 1116 6ndet m ii wchsi Anderen auch den Herzog Heinrieh von 
Kßrnten als Fürbitter in der Urkunde , worin K. Heinrich V. den Mönchen von 
St. Mari« zu Moliaoo in der Grafaehaft Treviao und in der Diteeae dea 
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damaii'^'fn Bisehof«s Gumpold von Troviso alle Güter bestiUgdi« welche 
iiuien Bi>cltol Koro von Treriso einst gcscbeukt hatte -^-). 253 

Diese UrkundL' \\:\rA ausgestellt bei Gelesrenheit des Feldiuges, welchen 
K. Heinrieh V. im duUrc 111(3 in der zweiUchi^ü Aii^iütil unternommen hatte» 
einerseits um sich alt» Verwandter und Kaiser in den Besitz der reichen Erbtchifl 
dcruiSi. Joli IIIS vf rstorheoeo Orllh Mathilda satatiaa, md andarar- 
aaifa vn da« Uatriabaa daa raorgaalladiadian Kaiaara Alaxioa» walehardorab 
daa Baiatattd dar pSpsdiehao PaHai daa abaadllndiadian Kaiaartimw arwarhan 
woIHa, antgagan lu wirkaa. Aaf diaaam Zoga baglailala da« Kaiaar nabit aaiaar 
CfiaiiH« «ad lialan BiaehSfa« aneh onaar Manag Haiariali van Kirataa, 
wfiJdier ala ahaottligar Markgraf ra« latriaa dar italianiaeliao Spnalia m&chtig 
nnd bei seiner Theilnahrae an den italieniselian Feldzügen unter K. Heinrich IV., 
dar italienischen Aogdagaoliaiten kundig war. Da die Urkunde am il. Mira 
antgestellt worden war, ao araiabt man daraus, dass dies auf dem Hinzuge 
gesoiiah , indem der Kaiser erst um die Mitte Mfiri ?on Venedi«]; auf«;ebro- 
fhen war, um sich der Ff bgüter Mathildens zn bcniSehtipfen. Dass von Hersog 
Heinrichs Theilitahine ati du '^iMn Fcldzu;j;e nichts weiter erwähnt wird, hi begreif- 
lir-h. Er kunate, hoolibejalirt wie erdanials schon war. nur mehr rathen. nicht mehr 
handclo. Cbnijens trat der Kaiser erst im Jahre 1118 nach Pfinj^sten seinen 
Rücktus; vuü lium ivävlt Ih ulbülAiiinl än. Ol> auch der Herzo«; so lange aiUalien 
geblieben oder schon früiier nacii llauso zurückgekehrt sei , ist nicht bekannt« 
MaolUia wir ar daa latata Mal in Italien gawaaaa und die obgenannta Drlcanda 
bt dia latsla» wario ar ala Hariog van Kirata« «lithaDdalndaDgalllhrt wird. 

Ungafilir «m diaaalba Zait alallla aain Bmdar, dar Palriarali U Iri e b, jaaa 
Urkonda a«a , worin ar dar lur Aktai Balinia gabftrigan, acko« frflbar va« ihm 
kaacbaoktea Ktreba daa kail. Jobann raa Timaro wiadar Gfitar varlaikt «nd twar 
aehn Manaan a« Ortnirin, waicba «r von Maiakard fonGSra fardasibm 
fikartragana Laken seines (raraiarbanan) Bmdars Rngalkari erhalten hatte, 
ao wia auch jene zehn Mausen zu Gradisca, welche er von dem (Sponheim- 
t^ranttbaler) Markgrafen Engelbert als Schadenersatz für die Verbrennung 
einer Kirche inKrain bekommen hatte. Diese Urkunde unterschrieb rlfr P;<friarch 
mit dem Beisatze, das-? er sich schon in hohem Alter befinde-^'*). Nun, z&i 
Heinrich war wohl noch um t ui'je Jahre älter» da er der zweit-, Ulrich aber der 
drittgeborne Sohn MarijuaiiLn war. 

W'.iüri-ad Liutold und Hermann im kralligsten Manufsalter vuni iode 
dahiagerallt wurdeu, und nicht im Stande waren , die Well ob des Schlimman, 
das ihnen mit Recht oder Unrecht augesehriabaa wnrda, mit aiak anaauaMna«, 
kmektm Hainriob nnd Ulriek ikr Laban an hokan iahron» und hattan aomil 
Zati, darBina daa aebon ron aainain Vatar Marqnard bagonnana Work an 
vollandaa, dar Andara aiaa aebon aainam Yorglngar anfgatragana Stiftung ina 
Warb in aataan. 

Ea batio nindicb ain gowiaaar Graf K aa aü n dam Patriarchen Friedrich 
von Aqnilaja, aainem Scbwagar, aam Etgangut znMosach inFriaul Ober- 
gaben »it der Bitte, data er anf daniaelban ein Banadictinor-K loster 
erbauen möge. Da abar dieser, nachdem er nur anderthalb Jahre den Patriarchen- 
atnkl innagakabt batta. im Jabra 1065 ermordet wnrde . nnd deaakalb der BiUe 
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seines Schwapors nicht nachkommen knniifp nln rnahni es sein Naolifulgor, ilor 
Patriareh I I rieh, das frotnnic V, i iiniehtiil->^ •-riner Ue&tinunung z.tiziifuhren, und 
nicht inHider eine aodere let/.lu illi|^e Anordnung desselben Grafen KüzeliD tu 
vuUzieht'n. Wir wollen zu€rs>t von jeneni und dünn von dieser sprechen. 

Über K uz eli 08 Vermäcbtniss bat Ür. Kranz Xaver iiichtcr in seinem 

85% AnfiaiBc: «Die vier Hotburger" ^^*) so viele ttoricblige Behauptungen, 
•owobl Aber die Penon des Sebcnkert ila auch Aber die Zeit und den Gegen- 
sUnd der Sebenkong aefgestellt, deater, anelatt tie euftnklireii, die Saebe 
nefaaebr gioslich verwirrt and in die grSeaCen WideraprOdie venriekclt bat Der 
Crund davon liegt darin » weil er niebt nar die von Limtti inilgeüieilte letit- 
willige Anordnung Kaieltna angebiieb vom Jabre 1070 dem Weaen naeb für ver- 
lusslieh und deren Datum Tur richtig hielt » sondern aucb den vom Patriarehen 
ülrieb frühestens erst im Jahre 1t 19 ausgestellten Stiftungsbrief der Abtei 
Mosach alsein von Kazelin im Jahre 1072 unterfertigtes Testament ansah. 
Ich halte die an<.'ehlirhe letztwilligc Anordnung Kazelin's, welche Richter nach 
iJruttt'*^) nur zur Hälfte mtttheilt, welche sich jedoch aus Huhe!'« -^^^ erj^Sn- 

256 7t>n i.isst , aus inneren und äusseren Merkmalen für verdächti*; , ihr Dalum aher 
MLXX. Ind. XII. jedmi dU für unrichli^'. da (IrafKarelin 1070 nicht sagen 
konnte, dass er seinem Schwager, dem Patriarchen Fr i e d r i c h von Aifuileja 
sein AUod Mo»ach übergeben habe u. s. w., indem Friedrich erst vierzeim Jahre 
spSter zu dieaer Würde gelangte. Wir halten uns einfach an die Urkunde, 
welche Ricbter unter der Anfaebrifl: ,,Testamentam Comttis Kaeellini eieentnn 
mittbetit nnd welcbe nicbta Anderea entbilt, ab waa ibr Titel aagt, nim- 
lieb die DorebfQbrnng dea lotsten Willens des Grafen Kaielin, d. i. den vom 
Patriareben Ulrieb anagfstelltenStiflungabrief der Benedietiner- Abtei Mona eh» 
aberlreilicb niebt mit dem Datum 1073, wie ea Riebter mitlbeat, aondera viel- 
mebr mit dem Datmn 1119. wie wir in der Folge seigen werden, leb sweifle 
allerdings nicht im Geringsten daran, dass die von Richter beniltste Abschrift 
das Dalum des Jahres 1072 gehabt habe, aondem wundere mich nur darüber, 
dass er es nicht als unrichtig erkannt und gerügt habe. Welcher Widerspruch ; 
das Testament Kazelins soll schon 1072 durchgeführt worden sein vom 
Patriarchen Flrich , welclier erst t085 tu dieser Würde gelangte! 

Aus dieser L rkundc «'ri/iht «^irfi folgender Ihatbestand. Ein gewisser Graf 
KazeUiu Imlte sein ei«'enthumliches (iut — die Urkunde Ulrichs nennt es 
sonderbarerweise nicht; — es hiess aher Macosita, Hlosach, eigentlich 
Moosach. italienisch Moggio — dem Palriarciteo Friedrich von Aquileja 
mit der Bitte übergeben, auf demselben ein Benedietiner-Kloater tu erbauen. 
Weil aber Patriarch Priedrieb (erwiblt 1084 . mid nach einer Regierung von 
IV, Jahren 108S ermordet) durch den Tod frOber dabingeralR wurde, und 
daher jenem Wnnsehe nicht nachkommen konnte . ao erfüllte sein Nachfolger 
Ulrich denselben, indem er au Mosach ein Benedietincr-Kloster anmmt 
Kirche erbaute und mit dem genannten Allode des Grafen begabte. Dioaea be- 
griff eratena jene Güter, welche der Graf Ra seil in tuMosach selbst besass 
wiedie 23 Mausen bei Ober- und Unter- Vel la ch und den Berg Sarco, 
aodann solche Gfiter, welche zwar auch zu jenem Allode gehörten aber nicht zu 
Mosach sondern teratreot, obwohl in deraelbao Provina, nimlich in Friaol lagen. 
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WM n HirtBo, im Btrg« Laus, xn Fiutrit» Ad»llwio, Portis, logano aod Bei- 
famo. Alle diese Gfiter hebe Graf KeseUin dem Kloster befttimmt» und Pe- 
trisreh CJlrieh «neh wirktieh desasdben eiorerieibt 

Alle diese Gftler Itgen in Frianl. wie dies auch Kaaelliii*s lefstwillige 

Anordnung ausdrücklieii sagt. Mos ach ist das heutige Badia (Abbatia) di 
llozza Oller Moggio an einem Seitenbaehe der Fella nabe iin der Poststrasse, 
welche Ton Pontafell (Ponte a Fella) nach Gemona föbrt Ober- und 
Un t er-Ve 11 a c l> sind zwei Ortschaften an dem {genannten Flusse, welcher 
slawisch entweder Heia ( von bei , bela. helo weiss) Weissenbach oder Vela 
(von veli. vela, velo ^tuss) der p^rossf* Bach biess, von den Italienern aber 
Fella gcij.mnt wurde. Jene beidi n ( ii tv( IkiI teu hatten daher ihren Natnen von 
dem des Flusses erhalten, und sind dalar \*ie der Berg Sarco und ein zweiter 
Berg, den diu Urkunde niüDtem habilcui ueiuit, obgleich irrig, denn u& mu&slo 
ein Eigenname stehen, nur in jenem Flussgebiete zu suchen. Richter aber sucht 
sie in Ober-Kirnien raad versteht daronter die kirntaerisdMn OrtsebafU» 
Ober- nnd Unter- Vellaeh and der Berg Sarco ist ihm der Berg S agrita! 
El»en so sneht er die übrigen Orte fiberall anderswo, ab dort, wo sie an jucben 
nndaueh an 6ndensind,nSmlieh inPriauL Maraniiniistnaeb ihm M er an in Tirol, 
wfhrend es das in den FHanler Urlianden undGesebichtenao oft voriLommende 
Marano ist, der Berg Laas liegt nach ihm ebenfalls in Tirol, wShrend er bei dem 
heutigen Lunzago in Frianl zu suchen ist. Fustriz ist ihm Felstriz bei 
Saebsenburg in Ober-K arnten, Adellarium sind ihm Arthaler Alpen in Tirol, i 
noter Furtis verrouthet er Ta rvis und unter Ingan intichan, Innichan, in 
Tirol, nur Bellunum bestimmt er richtig als Belluno. 

Jener Tfifil des Testamentes, der von Rubeis aiigeföhrt wird, satrt aus- 
dnioklieh, duss hazellin sein in Friaul gel- „'enes Eigenj^nit zur (Jründun;,' eines 
Klosters bestimmt habe , und es können sunut die einzelii n n> standtheile jenes 
Allodes auch nur in jener Provinz gesucht werden. Hui l und zwar entweder 
im iNurdon oder Osten Fnaul» musste jenes Feistnz — vielleicht war 
CsderOrtFeistriz in der Woche in — tiefer im Lande aber AdcUurio, dessen 
jetziger Name mirnnbekannt ist, liegou Portis ist das hentlge Fortegna, Ingan 
aber das bei Rubeis oft genannte Ungiano, das man in der Folge aneb unter den 
verdorbenen Namen Oyng mehrmals in Friauler Urkunden findet. 

Zn diesen vom Grafen Kasellin vermachten Gutem, welche der Patritercb 
der Abtei Mos ach einverleibte, fügte derLetatere noch viele andere, und 
awar bei weitem grSssere und ansehnlichere hinau, so, dass man sagen kann 
Graf Kaaell i n habe durch sein Vermächtniss die GrQadung von Mos ach nur 
angeregt, Patriarch Ulrich aber dieselbe im grossartigsten Massstabc ausge- 
führt Die ron ihm hinzugefugten Güter lagen der Mehrzahl nach, ebenfalls in 
Friaul, nur Eines, Purtus, hi;j: in Istrien, zwei aber in Kä rntc n , nSmlich 
Erro mit den Fischereien und Allern, was zu diesernHofe gehörte und der Übcr- 
gan*^' bei M <»g en t'e 1 d , nicht P üben feit. Von dem Hofe Erro wird aus- 
drScklicb bemerkt, dass Herzog Ucinrich denselben dem i'atriarchen für die 
Vogtei über Atjuileja abgetreten habe. Der Name Erro ist wahrsehtuilu h wie- 
der eine de; ihli^en Namensentstellun^'en , d(*nen man in den italienischen 
t rkuuilcu^iii^curiiU'u begegnet; mir i^l weuigstens kein Ort dieses oder eines 
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llnlielieB Namens in Kirnten bekennt Bine solehe NamensenfeteUnng fknd ndi 
noch bei Peben feit Statt, wofiiraber and twar mit voller Sicherheit Bo- 
gen fei d« öder nach alter Sebrnbart Pogenfelt geleeen werde» moie. 
Denn die Urkunde tprieht von einem Obergango bei jenem Orte^ was darauf bin- 

deutot, dass letzterer an einem Flusse lag. Bogenfeld liegt aber wirklich am 
efidlichen Ufer der D ra u und erscheint anf den filteren Karten mit dem Zeichen 
einer Brücke. Vielleieht hieesaber jener Landetridi twiscben der Dran und 
dem Facker-See E r r o. 

Die Nanu'n ili i \iljr(}7on (jfiter , welohe der Patriarch dir Ahfer ^Insnrh 
scht;nkte, mag man \\\ «K r l rkutule selbst nachsehen. Mit einer guten 8|H'Ciul- 
karte, die mir jedacb luer tL lilt. und unter Ziirathcziehung der Aqnilejer Urkun- 
den würden sich wohl alle in Friaui auftluden lu^sen. 

Über die Gründung und Dotation der Abtei M osa ch wurde nun die bisher 
beeprodiene Urkonde ausgestellt, die, insofern sie dUe DurehfQbniog des letaten 
Willens des Grafen Ka aal 1 i n entbllt, allerdfngs im barbarisehen Latein Testa- 
mentom eomitis KaeelUni execotnm (!) belesen kann. Merkwdrdig bleibt ee 
inuner, dass in der gansen langen Urkunde der Name der Abtei niebt genmnt 
wird» was mich auf die Vermnthnng lllhrt, dass sie woU einst eine andere Anf- 
schrifl gehabt haben dflrfte wie etwa : Literae fnndationis Abbatiae Mosacenala» 

Die Urkunde ist ihrer inneren Form nach von den gewöhnlichen Stiffungs- 
nrkunden völlig verschieden. Der Patriarch wird nicht als redend eingeführt, und 
weder der Name des von Kazellin geschenkten Gutes , noch jener der darauf 
gestifteten Abtei genannt. Es ist mehr eine Erzählung des Herganges der Stif- 
liini,' und eine Anführung der entweder von Kaiellin oder vou Ulrich dazu Itcrje- 
gebcaeu Güter. Erst «runr, am Ende nach den Zeugen und nach dem Datuin uo- 
tersehrelbt slrh der l'atriaroli n. s. w. Lauter UmstSnde, welche lienjenigen, die 
inil tlcr gfwuiinlicUen Form solcher Stiftungsurkuniltii bekannt sind, zwar noth- 
wendig auffallen müssen, aber desshaJb noch nicht den Verdacht der Unechtbett 
der Urknade begrOaden. 

Die reo Bichter uiitgethellto Abschrift derselben, trägt das Detnm lOTI* 
was* wie ich aeheii oben bemerkt bebe, widersinnig ist, da nicht ebmal dae 
Teetament dee Grafen KaaeHin» geschweige die Urkunde «her deeaen DnrchfBb- 
mng jenes Datum tragen kann. Die rem Patriarchen Ulrich eosgestellte Urkunde 
kann frtbestens das Datum 1119 beben, da erst in diesem Jahre und zwar am 
28. August der Hisehiif Andreas von Civitas nova (dem heutigen Cividal) im 
Beisein und auf Befehl des Patriarchen Ulrich die Kirche von Mosach ein- 
158 geweiht hat **^). IHt Stiflbrief. — so ist es wenigstens fiberall üblteb — lionnte 
daher erst naeh der Kinweihnng der Kirfhc. frst nach dem 'iK Aut'n«»t Ii 19 
ausgestellt wurden sein. Auf eben die^ Jahr weiset auch die iu dem son»t irrigen 
Datum der Ulrician'schen Urkunde allein richtig anpegebene 12- Indiction hin, 
denn diese gebärt dem .lalirc 1119 uu, wie man dies au» der Liuvi eihuag&urkunde 
ersieht, uml uueh durch Berechnung finden kann 

Eben derselbe Biacbof Aadreaa, welcher die Kirche eingeweiht batto. 
erschunt auch in der Urkunde nie der erste Zeuge. Dass er aber wirfclicb an 
die angegebene Zeit gelebt habe, ersieht men nua dem Umetande» dasa er auch 
in jener Urkunde als Zeuge rorkommt, welche der Patriarch Ulrich mit dem 
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1Mm«m, 6mu er aieli bereit« in heben Atter beliade veteneidiMt a«0 
hefte. Tee den fibrigen Zeugea nserer Urknde werden wir in der Feine nech 
Knen besprechen. 

Wer war demi eher jener Graf Kt seilin? Herr Dr. H ich ter baeinem 
«rwtiMen Anfeetie wiU in ihm derehatu einen AbkSoiniUng dea Hersog» H e eil, 
dee S öh ne n dea ?ertriebenen Mibrer Pörsten P r i r i d o a erkenneD. A ber H e i i I 
attrh in letiten Viertel dea II. Jahrhundert«, alae 30i) J:iiire vor dem Grafen 
Kaxellin, und zwar wie ea «ebeint, ohne Nachkoounenschafl hinterlassen xn haben, 
denn Herzog ßraziaw war nicht sein Solm, l'nd wäre eres pewescn, was 
folgte daraus . da auch er wieder spurlos verseliwiiide/ , ohne das» vnn «einer 
Nachkoimnenscheft das GerinL">te l)«>kannt ist? In der Poesie ma<i die Möglich- 
keit L'inri<fen . in der Gescliieiile wird höelislens «lueli d!*« Widirseiieinlichkeit 
j;**iinl(lt I. iKi^ einzige Sichere, was man ula r den ofl'^enaanU n karel 1 i n sagen 
küiiu, t<>l dies, da&s er sieh lU72Ciiazilc de Aluuitixa aaitnle uud ein 
Dieastmann des Patriarehen Sieghard von Aquileja war. Wir wiesen diea ana 
der Urhnnde , welche dieaer Pttriareh, eie Sobn Siegherda dea Grafen Ton 
Pleyen, nie Stiller dea Kleetera Iii ehe elbenern, naehden er die Kirdw 
deeelhet eingeweiht bette, in genennten Jahre fiher die Grflndnng nnd Dotetien 
jenee Kleetert enaatellte. Dtrin koounen feigende Zeugen fer: De Conitihu» 
RnCpethe (ven Dieaeen) et fitfi i^na Vdalriena et Betpotbe. WilKbaln fflina 
Ger . . . (wabrscbeinlieh ein Grat von Hunnenburg), De militibus Chasile de 
Muosiia , Perinhart Ottoois comitis (von Seheyera-Wittelabeeb} filiea, Gompe 
niles Patriarebae, AdaJbertus de Stamheim -^'>. 901 

DassKatellin hier nur als Miies erscheint, sehliesst seine Abstammung 
von einem Grafengeschleehte und selbst die persönliche Eigeiisehafl eines Gra- 
fen nicht aus, wie vrir dies eben bei dem auf ihn fuhforn!« n 7( uu'en ilernhsird 
sehen, d«r, ubgleieh er der Sohn eines Grafen war, dennoch auch nur unter den 
Dienstmannen erscheiiit. Wird doch in einer >aizburper lirkunde von 1(174 der 
Markgraf Slarchand von S o u n e a\xch nur unter den Ministerialen der 
Snlibw^ lürcbe angef&hrt. Der Aesdruck milea bedentet niehta Anderes , als 
ddae er Leben ren Aquileja besass , nnd dafttr aar peraOnliehen Leiatnng ven 
Ifficgedieneten ferpfficbtetwar. Mehr wiaaen wir Ten jenen Grafen Keaellin 
eidit. Man kSente aieh swer dureh aeinmi Teraenen veraaebt Idblen , die eine 
eder endere Tenmthnng iber aeine Herkunft anfenatellen ; denn K n i e II t e oder 
Gh enii e nid wie der Nene neeh nag gelentet haben , lat die an jener Zeit 
üblich gewesene Un^estaltung des Nanena Chad a Ihoh, Kadalhoh, Kada- 
loch, Cadelaus, welcher Name selbst mir wieder durch die verdorbene Aus- 
aprache des Namens Carolas entstanden zu sein scheint , da das gmneine Velk 
noch heutiges Ta^^ps statt Karl nur Kadel. KudI sagt. Nun jenen Namen 
Chudeiholi ündet man bei zwei erlauchten »md mit einander verwandten t"Ie- 
seiilerhiern den Grafen von Truungau und den Grafen von Leoben und es 
läge demnach die Vermuthung: Kazellin könne von einem derselbi-n abstam- 
men, nahe; wir enthalten uns aber dieselbe aufzustellen, da es zu ihrer Hei:rün- 
duiig an allen Iteweiseu fehlt. Um aber Niemanden auf eine falsche iS|>ur zu 
führen, nfieaen wir benerken, daas unser Graf Kazellin weder mit dem Gra- 
ten Cbedelhehfun Helfenetein, den Vater dea Ersbieehefes Gebhard 
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TOB Saiibiurg» nodi mit dem Leobier Grafen Chftdtlholi» dem Binder dei 
Pfiilsgrafeo Hirtwig verweeheelt werden dflrfe* Denn dieeer» deeeen Gemib- 

lin Irraingard hiess, war scboo 1074 todt, GeUiard* Ttter aber ettrl» 1078» 
wibrend Graf Kate Hin erat nach 1084 gestorben aein konnte. 

Aber, wird man sn^on, glitt denn nicht das Testament des Grafen Kazellin 
eini<;e weitere Aufschlüsse Ober ihn und seine Abstammung? Ja es würde solche 
gL>hen, wenn es nicht in dor Fomi. in welcher es una roriiegt, an inneren Wider- 
aprüchen litte, die gegen seine K( liUn it sprechen. 

1. Ks trügt nach Richters Miltheilung an seiner Spitze die Jahrzahl MI^XX 
lud. XII., was ein Unsinn ist, da der Patriarch Fri edrich, toq dem im Testa- 
roente die Rede ist, erst 1084 Einn Patriaroliate gelanj^te. 

2. Entferul man diese Schwierigkeit dadurch, das& man ilt-ta Teslameute 
dieJebnahl 1084 oderlOSS gibt, so erhebt sieb die zweite Schwierigkeit, 
dtaa darin fom K. Friedrich II. die Rede iat, weleber eraf reo UtZ bie IS87 
regierte. 

3. Aber ea aei diee tna Versehen des Abaehreiber» geaehehen, und atalt 
Fried rieb mit Weglaaanng dea Zahlwortea aeenndo nnreinbeh HebrieeM 
leaen, aeat«Maen wir demnach wieder anf eme Sehwierigheit, indem ea heiaat:Ipee 
qvidem doroinua C haeelto aupradictna ob anonun veniam peeeatomm trins- 
fretere deaidertna nna cum domno suo Domino Heinrico inclito Romanorum 
Imperatore et semper Augusto. Nun liest man aber nirgends auch nicht das Ge- 
ringste davon, dass K. Heinrich in den Jahren 1084 oder 1085 den Enlschluss 
gefassthnbc, einen Kreuaang «u unternehmen, da diea beiuuntlieh erat 1102 
der Fall war. 

4. Nininit man aber an, das Tcsl unenl sei erst 1102 gemacht worden, wie 
kommt ul^iiuiiii der schon vor 17 Jahren gestorbene Patriarch Friedrich als 
D('rjeni<;e hiiuln, dem Chase Hin seine Güter zur Gründung eines Kiostera 

übergeben iiabc ? 

$. Liest man aber statt Frideriei etwa Udalrici . . . patriarchae, ao widw- 
apriefat die« dem rom Patriarchen Ulrich im Jahre 1119 euageatellten Stiftonga* 
briefe» worin ea anadrQeUich beiaaf, daasjene GOter dem Palriarehen Fried- 
rich aeien fibergeben werden, daaa aber dieser, wegen aeinea frohen Todea die 
Stillang nicht liabe aitaffibren kdnhen* 

Dieae völlig unanfidabaren Widersprüche benehmen dem Teatamente alle 
GlattbwtrdigkeiL WIre ea über eilen Verdacht erhaben , so böte es einen ge- 
wichtigen Gmnd aar Vermuthnng dar, dass Kasel Ii n dem Stamme der Grafen 
von Lcol'cn angeliört haben möge, da ihm der Titel Cumes Palatinus beige- 
legt wird. Deoodrei Glieder jenes Geschlechtes, Vater, Sohn und Enkel waren 
im ununterbrochenen Besitze des P falz grafen- Amtes In Baiern. nfuTilicli 
Aribo, dessen Sohn Hartwig und wieder dessen Sohn Ariho. f»is dieser 
in Knltro s<'incs T mvcrslandnisses mit dem abgesetzten Herzoge Konrad von 
Bai* rii. wi'U'lier iOj3 die l uf^'arn ru einem Kinfalie in die kfirntnerische Ostmark 
bewogen liiitle, nicht nur die Würde eines Pfalzgrafen, sondern auch seine Güter 
verlor. Ha konnte es allerdings wohl gesciiehen sein, dass das Ami eines Pfalz- 
graten Ml liaiera auf Cha dal hob (Kazellin) übertragen werde» welcher ein 
Vetter des abgesetzten Aribo geweaen aein mOaate. Denn dea lelateren Vater 
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Hartwig hatte vier Brüder niimlich Anfjo, Eribischof voo Mainz, Fried- 
rich, Chadalfaoh und Sieghard. Vun den Nachkommen dieser Brüdersiod 
bloss die Söhne Friedrichs, nämlich Friedrich, Sie«,'hard, 1 1Ü4 zu Ilegens- 
burg erntorilel, und Heinrich, Bischof von Freisinnen urkundlich bekannt. Von 
der Nachkommenschaft Chadalhohs schweigen die Geneulugeu gäuzlich und 
dem GrafSan Sieghard, der die Grifin W i 1 1 b e r g vom Sempt und Eberaberg 
sur GemaUin kaUe, geben sie nur eine Tochter gleicliee Namena. Unaer Kä- 
se II in kSnnie nnn ein Sohn entweder Chadalhoh*a oder Sieghard'a 



Haeb den Tettanente dbertrag Graf KaaelHn, weleber aieb Oberat- 
HoflBeiater dea Kaiaera nennt, dieaea Hofkmt und alle aeine Lehengflter auf 
aetnen Netfon, detaan Namen im Testamente bloss durch dominum — — pol- 
dam nepetem suum angegeben ist Wäre nun dasselbe nnrerdfichtig mid 
kBnnte man sich auf die Richtigkeit seiner Angaben verlüsson, sn könnte man 
durch Znhütfenahmo des Stiftungsbnefes von Moaacb auf den Namen dea Bru- 
ders des Grafen K :i 7, e I ! i n kommen. 

Ks ist nuralifli fiegreillieh, dass Patriareh ririch ^ur Kinwcifnin'^' der Kirche 
von ilosaoh und zur Unlerfertigung der 8titiuiiifj.urk.unde den nächsten 
Verwandt« ti des Stifters Kaz ellin werde eingeladen hahen. Nach dem 
Testamente war dies sein NetTe . . . poldus. i\un steht aber ui demStiftungS' 
briefe aU gewesener wirklicher Zeuge: Leopoldus filius Ottonis, der mithin 
woU der im Teatamente durch . . . poldna angedeutete Neffe KazelUn s gewesen 
aein dSrfle, ao daaa in dieaem Falle dea letiteren Bruder Otto gebeiaaen haben 



Aus beiden Urkunden Hesse sich daher folgendea genealogiaehe Bild, 

freilieb selbst nur ein RruL-iistück, zusammenstellen. 

Friedrich, Tochter, vermihU aiit Kasell in von M uos i la, Otto 

Patrlareb tob Ffkligraren and Oberst-HoOnriater * " " 

Aquilej«, f lOfift* K. tIalBrieh'a IV^ t ouh 1085. Leopold. 

ErbeKazellia*«^ 

1119. 

Patriarch Ulrich soll, wie einige behaupten, auch dasHcnedintiner-Klnsler 
tu Ii o s a c !i tinrrn'indft Fiahen. Aber wir bähen d;irüber «^'^r kein nrknn(ili('hes 
Zeuirnis«*, -^ Miij. iii (ile Aimahme. dassUIrteli der Stiltcr von Kosaeh gewe- 
sen sei. stiitit sieh ciniig und allein auf die Angalie Relloni's **'); die um so 263 
weniger als zuverlässig gelten kann, da sie sieh selbst widerspricht. Denn 
Belluui sagt in der Aufzählung der Güter» welche ausser den vom Stifter verlie- 
henen noch durdi Sehenkung anderer Wdilfhiter dem Kloater au Theii gewor- 
den aind» Folgendea: aeeeaaernnt iia (bonia jam a fundatore abbatiae eooeeaiie) 
ex Meynardipatria ejua (Vedalrie: aetai Ruheia bei) liberalitate fondi 
eentna quinquaginta , adjecta ab Henrico ejua (alao offenbar aueh Yodal- 
riei, den Belloni für den uraprfiuglichen Stifter hilt) fratre Brasani pleho cum 
eapelfia fiHabna, deeimia irt quarteaiia etc. etc. 

Di|ui heiaai ea: Addidit Henri cu s fuodos ex agroPIecii etc. etc. E dlich : 
Oblati sunt et a Meynardo Harquardo otUenrieo aliiaquo Goriiianta 
comitibus fundi ^*'), etc. etc. 963 
Archiv XIL 9 
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Sdioa BnbeU htl dra Widenpnidi IraoMriEt, abar nidit wvitar verfolgt^ 
was ika gmrin auf eio Uderts BrgebMiM bfltte fUirai nfiMra. Wir woUea nm 
aahov ab dar Patriirdi Ulrioh häk» der Sfifler von Roateli eev kSuieii. 

Oer Tater des Stiften vird Hey oardue (Heginhard , lleioliard) ge- 
naDDt. Nve hieaa aberUlrieh's Vater oiehtao, aenilenilfarqQardiis (Mar- 
qu ar d aueh Kar k wart). Mimml man aber einen Schreib- oder Druckfehler an 
und liest: acetss^unt m ex Marquardt patris ejes (Vodalrici) liberalitate, 
so begeht man nur den kleinen Anachroniamus, dasa man den im .fahre 1076 ver- 
storbenen Herzog Marquard bei seinen Lebzeiten zum Wolilthäter des Klo- 
sters R 0 a a eh macht, irelches erst beiliufig SO Jahre nach seinem Tode gegrüa- 
det wurde. 

Hätten Belloni und Ilubeis die Sache genauer untersucht, so hatten sie lin- 
den müssen, dass nicht ül ri ch, sondern sein Nacbfolger der im Jahr»' H22 
erwählte und im Jahre 112Ö als Schismatiker abgesetzte Patriarch Gera r d der 
SUfter von Rosa c h gewesen sein kSone, imd dass dieser letztere aus dem Ge- 
aehleehte der Grafen von Göre geareaen seb mOsse, natOrUch unter der Vor- 
auasetiai^ , dass dasjenige , was Bellod in den angefiikrten Stellen tiber die 
Wohlthftier des Klostert Ro aaeh sagt, wahr ist 

Der Stifter seil ein Patriareh ron Aqniteja geweaen aein. Ulrieh 
konnte ee naeh den, was wir eben gesagt haben, nidit gewesen sein, abor aueb 
(Jlrich's zweiter Nachfolger, der Patriarch P er eg r i n, nicht, da dieser, erwihlt 
tl32 und f IIGI , ein Sohn des Herzogs Ulrich von Kärnten war. Aber auch 
Peregrin's Nachfolger, Patriarch Ulrich IL, erwählt li61, f 1182, konnte 
die Abtei Rosach nicht gestiftet fiaben; denn abgesehen davon, dass er ein 
Sohn des (jrafeu Wolfrad vo» Treffen aus Kärnten war, waren zu seiner 
Zeit diejenigen Personen, welctie Helloni als den Vater und den Bru- 
der des Stifters bezeichnet, nämlieb Meinhard und Heinrieh, nicht mehr 
am Lehen, indem jener bald nach 1139, dieser aber noch Tor IISO gestor- 
ben war. 

Es bleibt daher als Slifter Ton Rosaeh heb anderer Patriareh übrig, als 
Geracd , von den man den Gegenbewds niebt anstellen kann, und tv dessen 
Zeiten Graf Meinhard nnd sein Sohn Graf H einrieh ron Görs wirfcHeh 
lebten. Oberhaupt musste die Gründung Ton Rosaeh sehen vor 1132 gesebehcn 
sein« da in den PnTilegiun , welches der Papst Innoeetts IL dem Patriarchen 
Peregrin im Jahre 1132 ertheilte, die Abtei Rosaeh als den Patriarchate 
Mb unterstehend, bereits angeführt wird '*^). 

Ist daher die Angabe, dass ein Patriarch der Stifter von Rosaeh gewesea 
sei, wahr, und hat es ferner mit Belloni'sAngabe, dass der Vater dieses Stifters 
Meinhard, der Brutler desselben aber Heinri gcbeissen habe, seine Rich- 
tigkeit, so konnte nur Gerard es gewesen sfin , und zwar musste dieser ein 
Graf von Göri gewesen sein, was bisher dt n <lenealogi'ii nie tifhekaonl war. 
£r wire daher in der Genealogie der Grafen von Görz so einzureihen. 
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Für dies Ergebniss meiuer Untersuchung kann ich freilicti nur uuler der 
Dedinpn^nf^ einstehen, da&& die ob^euannte Voraussetzung waiir »ei. Indessen 
sprecheil mehrere UmsUnde für die WahrseheiulieliLeit derselben. Der Patriarch 
Gerard soll einFriauler und aus i'reiuuriaeum , jetzt Premarias, einem 

8W Bd«lhttfe bei Udioe, gebürtig gewesen seiD. Nun wtr nber nach Rubeis ^*^), der 
Graf Meinlit rd n. von G5ra, Yogi der Ehropelai St.6tapliaB iaUdiaa, «od oaeh 
•ein Sohn Haioricli II. war et. PramariaeMin konnte daher wohl ihr damaliger 
Wohnaitegawaaen eain* Für Garard a voraahaa Abknnfl spricht tehon darainfaeha 
Unatand. daaa arPatriareh geworden war, da aa sieht nur die Sitte, aondom aneh 
aalbat die damaligen V«rhftltniaMmit aieh brachten, daaa man m hohen hireUichen 
Würden nur MSnner aus vornehmen, mächtigen und einflassreftehenGeachleehtera 
ararihlte. Sodann ist die wahrhaft fürstliche Freigebigkeit der Grafen von (idrz 
gegen daa Kloster Rosacb nur dann begreiflich, wenn es ron einem Gliede 
ihres Hauses gegründet wurde, icaum aber dann, wenn es vom Patriarchen Ulrich 
errichtet worden wäre. Endlich hatte dieser nicht nur die Abtei Belinia aus 
den Trümmern, in die sie zorfallon war, wieder erhoben , also so zu saj^en von 
neuem gegründet, und mit Gutern begabt, sondi ni die Abtei Müsach errichtet 
und mit anselinlichen Gütern versehen. Die Vollendung der letitcren erfolgte 
erst im Jdiire lilü, aU der Fatriareh Ulrich bereits in sehr hohem Alter 
ütaud. Und nun halle er erst den Bau von Rosach beginnen sollen? Sahen 
denn diejenigen, welche ihm auch dies sumuthen . ucht ein, daaa aie dea Guten 
stt viel von thin fordern ? Laaaen wir daher daa Vardianat dieaea frommen Werkaa 
liabar dam Patriarchen G er a rd, dem ea aoch aoa den obenangefilbrten GrOn- 
den weit eher aia aeinem Toigingar augaacbridwn werden kann und muaa, und 
fürchten wir nicht , daaa dieaar dabm tu kora komme, da er auaaar den oben 
barAfartan Verdienaten ancb noch jenaa aich erworiien hat, au E berndorf in 
Kirnten xu Ehren der heil. Maria eine groaae Kirche erbant und daadbst den 
Grafen Kaaellin bei^'esetzt zu haben. 

Aiao wipr!er ein Graf Kazellin! wird man sa^cn. Ja, wieder und hier 
wieder so rätiiselhaft als dort. Huren wir, was der Patriarch Ulrich in seiner 

360 1106 zu Ellerndorf darüber ausgestellten Urkunde von ihm sagt: „Ich mache 
allen <2f![ii!hii!«'ii rhrish-ri bekannt, dass Graf Kazellin sein !7;u>7es Giif mit 
allen Leibeij^eiien und allen &.iiu gt iiurendcn Hechten für seine und seiner Küeru 
Vergehen der Kirche lu Aqui leja mit dt i lit ^licnmung übergeben habe, dass 
es zum Unterhalte der Brüder (Geistlichen) jenes Ortes, wo er begraben läge, 
und wo üie Göll dienten, und für seine und seiner Eltern Vergehen Gott anfleh- 
ten . für immer dienen ro5ge. Nachdem er aoa diesem Laben geschieden war, 
wurde er auf aeinem Eigengute Gdthelich im Saiabui^er Sprengel begraben. 
Wir aber, nachdem wir una mit unaarn ehrwürdigen Brddern den BiacbSfen 
Bbarhard von Pola, Riwin (Richwis) von Coneordia, und Hartwig von 
Trieat, und anderan onaarenißtbradarn berathen, haben ihn durch unaere Abge- 
ordneten in unaaren Sprengel Abertragenund bei der Kirche der hell. Maria im 
Jaunthale auf seinem Eigengote Dobrcndorf begraben lassen, und haben 
darauf befohlen, daseibat eine grössere Kirche zu bauen , und haben zur Ein- 
waihong derselben den vorgenannten geliebten Bruder Richwin, Bischof von 
Coneordia, abgeordnet Dan Hof Gobielich und den Uof Dobrendorf mit 
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lilen dato fehSrigvii beburtra und onbebraleo Lande, und mi alleD Bigaaleii« 
toD, md wta der genumte Graf su Loken, Prilen, Gablern und in andern 
H9fen besaae md die Be^e Cbttlm, Chrngel« Tnaata mit dem ganten 
Walde, der bei den genannten Bergen ist, rom Berge, welcher Janberg beiaet 

bis nach Zela ch saromt der Jagd , Fischerei und allem Rechte derselben, mit 
den Zehenten zu Gra di and den Zehenten zu Jan and den vier Pfarren, und 
ihren Eiprenleuten, ron denen eine ist zu Ras, zwei zu Jun, nfimlich St. Can- 
zi a n und St. M i c h D c ! und fino zu Oradz — alles dieses haben wir dt-r 
besaLTl- n Kirche als Stiflungs|^ul übergeben. (ir>mil es diene zum Unterhalte der 
Chorherren, welche daselbst ein frommes Lehen fuhren, d;iijiit wir uns dadurch 
für Alles, worin wir uns im mühevollen Kampfe dieses Lebt ns g^egen den Vergel- 
ter alles Guten vergangen haben mögen , wieder mit Gott aussdhnen konnten 
n. a. w. Im Jahre der Gebart des flerrn IlOG, 14. Indiction. Geschehen auf 
den Hofe Dobrendorf. ,Ond damit dieae unsere AnordnoDg stets gültig und 
nawidarrnflieh rerbletbet haben wir befohlen, dieae Urhande dnreh AvfdrSeknng 
imaerea Si^ela tu bekriftigen. 

Zangen dieaer Saebe eind : Weriaod, Wilhelm, Walehno aein Sohn, 
Bndolf, Gnndaker, Engelbert, Eppe n. a.w. 

P. Amima Biehhorn, dem wir dieKenntniaa dieaer md fieler bnndert 
anderer fftr KSmten wichtiger Urkunden verdanken , Iwt dieselbe mit Tielen 
schitzenswerthen Anmerkungen versehen , von denen wir mit Dank gegen 
den leider schon hingst verstorbenen Geber Gebrauch machen werden. 

Auch diese Urkunde wie jene Ober die Grfindunff von Mosa ch nennt am 
KifTjanfrf» den Namen des vom r,r;!frn Kuxellin geschenkten Gute« nicht, indem 
sie nur sagt omne prnediutn suum, sein ganzes Gut. 

Ka zellin halte nicht ausdrücklich be«fehrt, in Dobrendorf he?r;«hen 
zu werden , sondern sein ganzes Gut nur mit der allgemeinen Bestimmung an 
Aquileja übergeben, dass es als Dotation jener geistliehen Gemeinschaft zukom- 
men aeU , bei weleher er begraben werden wflrde. Die Anawabl blieb dem Pa- 
triareben Ulrich QberiaaaeD, der ihn aneh in St. Paul. Gork, Oaaiäeh, StLam- 
breebt, Admont oder in einem frianliaehea Kloater bitte begraben laMOn kftnneD. 
Der Patriareh wihlte Dobrendorf, wo bereite wie ana der Urkunde klar an 
eraehen iat , nicht nur eme Kirche , aondem auch eine geiatiiehe Gemeinachaft 
von Seeolar-Chofherren beatand , welche apiter , nlmlich tlS4, der Patriareh 
Peregrin in eine Canonie sogenannter Regular-Chorherren verwandelte. Dieae 
Wahl war anatreitig die zweckmSssigste aus allen , die er hntte treffen können. 
Dorthin liess er nun den Leichnam Kazel 1 i n s, der zu Gdthelich, dem heutigen 
Gdttling im Bezirke Seekauberf,' . Marhnrffer Kreises In Steiermark, gestor- 
ben war, ubertraj^'en. Durch den ausdrücklichen Heisatz, dass dieser Oii im 
Sa Izb arger Sprengel |;ele<jen sei, zwischen welchem und jenem von Aquileja 
die Druu die (iren^e bildete, wird jener Ort von dem hei Dofu rndüii gelegenen 
Gf^htelich, dem lieutigen Ffarrorle Köttelach im Hleihtirger Dccanate 
unterhalb Schwabeck unterschieden. Zu Dobrendorf be&tand damals schon 
eine Khrcbe, St. Maria Jun genannt. Der Beiaati Jun iat hier nur Unter- 
aeheiduBg ron anderen Harieo-Eirehen beigegeben, und beseichnet in engerer 
Bedeutung den Ort, wo die Kirche lag, in weiterer aber daa ganae Thal, nimlieb 
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dis Jaanfhal. Der Name Jun ist nMinHig^i «llBtollle JiMSDi, Name 
der Hittelstation zwischen Cillafio (Wiadiaehgntt) und Vinrnm» (Mufi-^ttl) 

. im römischen Itioerarium. 

Die Urkundi; saf^t, der Patriarch habe daselbst eine grössere Kirche irbatien 
lassen. 0iese dürfte wohl die jetzi|^e obere oder Stiftskirche seio » deren Bauart 
unverkennbar auf ein hohes Mter hindeutet. 

Die Gäter, weiche iWaf Kazelliri tn seiner BetrrSbnisssfaKte slittt'fp, warrn 
die Höfe Gohteltch und bobrendorf. Kiehhorn versteht unter jenem das heutiLTP 
Kötlelacb unter Schwabeck uini er mag vielleicht Recht haben, obwohl man 
sieb venmcht fühlt , das steirische G ü 1 1 i n g daruuter zu verstehen. Denn die 
Urkande sagt oowe praedium soum , vaa emta allgemeinen Sinn so btlien , and 
so viel sn tagen seheint, als ommn praedit raai unter weiehe ja tneh sdn AUod 
Gfttlielieli in der SalilNirger DiSeese gehSite. Oobrendorfist das heulte 
Bberndorf. Sein damaliger Name ist In spmehlteher Beiiefaang merftwUr» 
dig, denn er bewtist» dass die dentsche Spraehn sehen im Xl. Jahtlimideife 
Aber die Drau hinflber vorgedrungen sei. und die spraddidi ainwiseben Benen* 
nungen durch Vermengung mit deutschen zersetet habe. Denn der Urspring- 
liehe Name von Eberndorf war ohne Zweifel alawiaeb nnd mochte Dobrowes 
gelautet haben , ron dobar, dobra, dobro gut, und wes Dorf, das Sonderbare 
dabei ist nur dies . dass man den Namon nur zur HU!ff<» verdeutschte, und ihn 
Dobrendorl" u?!d iiiofit ilutendort nannte. Die l^af^c iinr^ iftrit^pn Renen- 
nun^^en der in der Urkunde geuau augegebeneu Zugehorungeii von Uubrendorf, 
btslimmt Eichhorn also: .,Loken, Prilen. Gablern. Kockin. I'röbelsdorf 
und (jubleru Filialen t.u htierndorf. Chulni , Lhrugel, Vna&ta , L hrugel 
heisst die Anhöhe, wo das Stift und die obere Kirche stehen, C h u 1 m der nörd- 
lich anslossMide Knlmwald. lunbercb, Zelaeb» aftdiieh ron Bberndorf, der 
Diatriet rem Jnoeberg bei Sonneek Uber Jannatein bis Selaeb. Gmdt, 
WIndiaehgrna, Raa, Raawald, ad a. Cantianum et s. Miehadeni, St. Can- 
sian liegt (nord-) westlich vonEbemdorf, St. Michael dotUeh nicht weit 
ron Bleibnrg.* Bs bt fast kein Zweifel, dass der Pntriareh bei der dnreh den 
Bischof Riwin von Concordia vollzogenen Einweihung der neuen Kiiehe selbst 
anwesend war, dass dieselbe mit grdastcr Feierlichkeit vor sich gegangen sei, 
beweist die grosse Anzahl der Zeugen, die zumThetle den höchsten Adel Kftro- 
lens jener Zeit angebSren mö^^en, obgleich sich nur wenige derselben mit Sicher- 
heit bcätininien lassen. Der erste Zeuge mag wohl jener Griif Weriand von 
Piajen der Bruder des Markgrafen Starchand und des «irafcn Ulrich 
gewesen sein, der an der Gefangennehnninir des Erzbisilutts I hieroo von 
Salzburg im Jahre 1095 Theil genommen haüe , die beiden folgenden Zeugen 
Wilhelm und sein Sohn W a Ichoun waren Grafen von H u n nen bürg. Von 
den folgenden kannten wir noch einen und den andmi bestimmen , aber wir 
unterlassen ei lieber, da die Sache suniebst nfeht hfehergebSrL Zn bedniicn 
ist es, daie gerade die Aquilejer Urkunden die Zangen nur nach ihrem Tor- «nd 
nicht auch nach ihmn Geachleehtsnamen anfUhren, weil daraus fdr die Genealo- 
gie nnd Geschichte der vornehmen Gesehlecbter der Naehtheil entsteht, daaa 
man die denselbon angriiSrigcn Glieder entweder gar nicht oder nur unsicher 
erkennt. Dieser Gebranch iatbei Aqnilejaum souncrklirbarcr, da die itniinniacben 
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Urinadea schon lange rorher toeh die GesdiieekfsiiiniM «inil&hren begonnen 
beben, und dieeer Gebrtneb tneh bereifi schon b Deatsebltnd nenilieb ellge- 
sein geworden wer* 

In der Urknnde wird auadraeklieh geaegt, dess Gref Kaiellin in der Sirehe 
Si. Merl« M Jen begraben worden sei, und deis in der Felge PeCritrcb 
VI rieb eine grftnere IRrdie daselbst hsbe bauen und 1106 einweihen lassen. 
Also bestand jene kleinere Kirche der heil. Maria schon früher. Eichhorn 
erwfbnt, dass eine besUndige» in einem alten Gemftlde ausgedrfiekte Überlie- 
fenng einen, Grafen Achaz, seine Gemahlin Kunigund, und dann den Grafen 
Kate II in für die Slifler der Kirche tn E b e r n d o rf halle, rherliefeningen 
sollen niemals unbedinrjt nngenommpn . sondern immer vorher kritisch beleuchtet 
werden. Da zeigt es si( h nun , dass die genannten Personen . da sie alle früher 
gestorben waren, nicht Stifter der fj^rösseren Kirche gewesen sein konnten, 
oder K a z e Ii i Ii iiur in so fern, als jene K \rrhv auf dem vormals von ihia beses- 
senen Grund und Boden erbaut worden war. A c h a z und seine Gemahlin Ku- 
nigDod lioonteD daher, wenn die Überlieferung überbenpt etwas Wehret eot- 
hiU , mr Stifter der llteren Ideineren Kh*die geweaen sein. Bichhom sehebt 
renittlbet n beben, Aebaa eei ein Graf ron Frianl und eine und dieselbe 
Perton mit den Grafen A B 0 ron Friaul gewesen, indeaa erssgt: »Ach es ohd 
A so sind, wie ieb gbnibe» gleiclie Namen , nun erscheint onter Kaiser Konrad II. 
awiaeben den Jebren lOttnnd 1089 ein Graf Ai o von P r iau I a. s. w.* Aller- 
dings fuhrt Scholliner einen Grafen Aao von Frianl, als den Sohn des Grafen 
Weriand ron Istrien und Friaul an; allein wenn sein Dasein auch wirklich 
erwiesen wSre, was jedoch der Fall nicht ist , so ist doch der Name A z o oder 
Alto nicht eins mit Achat, sondern die in Italien lu jener Zeit allgemeine 
Abküming des Nnmcns Adalbert, wie sich Jeder die l'berzeugUDg davon 
in den N(iii7iu Italiane ed Ksten««! von Muratori verschafi'en kann. 

Auch war die Kirche St Maria zu Jun ohne Zweifel viel alki : denn der 
UrtJun gab schon im X. Jahrliuiiderte demComilimn fstattComitalus } Jim si lm r» 
Namen, und man tindel daselbst in der zweiten Huhle des gcnanitlea .lührhun» 
derle ein miehtigeK Grafengeschlecht, des Grafen Albuins Witwe Hildegard 
nit ibrenSibaen den Harbgrafen Aripo.Hartwig und Albuin, welcher Bit«liof 
von Briien worde, und ihren iwei Tdcbtern G e p a und W eitle* 

KemnwB wir nna len Grafen Katellio telbtt, dessen Vermlchtniss wir 
biaber besprochen babea. Hier erhebt sich wohl ror allem die Frage: Ist dieser 
Graf Kasel I in derselbe mit dem Stifter Ton II ose eh? Ich glanbe diese Frage 
bejahend beantworten zu sollen, da alle Umstünde dafOr sprechen. In beiden Ulri- 
cianisebenUrliunden, nämlich in jener ron Mosaehuad in dieser von Ebemdorf, wird 
er ganz gleich genannt , nämlich Comes Chazelinus in dieser und Comet Kasel- 
linus in jener. Dass der Wechsel von Ch und K, z und c, I und H keinen wesent- 
lichen Unt* rsLliH f! der Benennung begründe, weiss nicht nur der Phtlolog, son- 
dern Bui li der t.esehichlsforscher, dem Uhnlirln NameBsabfindenifiL^i n oft genug 
in den itlten l'rkundcn aufstossen. Jener ubergibt Mosach, ditscr Ebern- 
dorf an Aifuileja, dieser wie jener mtisste daher in einem be-^' ndtien Ver- 
hältaisae tum Patriarchate stehen, und sich dadurch beslunnil fuiilen , seine 
fromMm Temiehlniite dem Patriarchen anzuvertrauen. Nun wissen wir aber, 
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dass Cbiiill de MacOS»«, der Stifter von Host eh ein Milee eedeeiae AquQe- 
jeneie, d. i. ein Vasall nnd Dienstmann dieser Kirche war, von welcher er wahr- 
scheinlieh bedeofende Gflier tu Ldien trug. Dieaes Verhftltniss erklirt ee hin- 
reichend, warum k a z e 1 1 i ii auch Eberndorf an Aqutleji fibergab. 

Auch die Umstünde der Zeit widerstreiten nicht der Annahme, dass der 
Mo sacher und der Eberndorfer Kazellin eine und dieselbe Person sei. 
Mosac h «ihorgab er dem Patriarchen Friedrich, also entweder 1084 oder 108S. 
Er braucht desshalh nicht sogleich darauf g'csfnrben m «ii'in ; sein Testament, inso- 
fern wir dasselbe bcrucksic-hti^en wollen, sagt nicht, dass kazt llin jenesYermScht- 
oiss auf dem Todteobettü yem^clit habe, sondern sagt vielmehr, er habe 
gemacht, da er im Begriffe gewesen sei, eine Seereise tv unternehmen. Diese 
konnte unterhlcibcu, oder Kazellin glüt klieh von derselben zurückgekehrt sein. 
Es ist daher durchaus kein Grund zur Annahme vorhanden, dass Kazellin 1084 
oder 1085 geetorhen seL Rr konnte, was «neh gana wdiradieinlidi ist, die 
Schenkung von Mosa cb noch nm mehrere, vielleicht um aehn Jahre» ttberlebt 
haben, und um 1004 gestorben sein. Seine Obertragung von GSthelieb nach 
Dobrendorf in die Kirdie SL Maria Jus konnte in demidben oder dem folgenden 
Jahre geschehen sein, und dem Patriarchen Ulrich blieben noch immer aefan 
Jahre sum Baue und anr inneren Avsschmflckung der neuen grAsseren Kirche, 
welche , wie wir erzfihltcn, IlOG eingeweiht wvrde. 

Dass Kazellin zugleich in Friaul, Kärnten und dessen Ostmark Güter beses- 
sen habe , wird Niemanden unwahrscheinlich vorkommen, welcher Testamente, 
fromme Vermächtnisse . Schenkungen , GutcrtlieiUingen u, s. w, ans Urkunden 
jener Zeit kennen gelernt hat, z. H. dun Testament des Grafen Kuono von Rot. 
wobei man kaum weiss . ob mau mehr über die Menge der Güter oder darüber 
staunen soll, in welch' verschiedenen Ländern dieselben zerstreut lagen. 

Was Kazcllin's Abstammung betriHt, so habe ich schon oben bemerkt, d.iss 
man mit Gewissheit dieselbe nicht angehen könne , es aber nicht unwahrscheio- 
licb sei, dass er von den Grafen tob Leoben abstamme und rielleicbt ein Sol« 
jenes Grafen C h a d el b o h sei, dessen Witwe Irmingard man 1074 als Wobl- 
thlterin Ton Admont Ondet, wohin sie die Hllfte der Kirche St. Ma rtin neben 
Strassgang bei Grata und swei Saispfannen an Halle (Hallein) bei Salabvrg 

S67 geschenkt hatte Ans dieser Schenkung liest sieh noch nicht schliessen, 
dass sie kinderlos gewesen sei. Wie riele Praoen machten noch weit gröaaero 
Schenkungen an Kloster und hatten denoodi Kinder. 

Patriarch Ulrich hatte also die verfallene Benedictiucr^Abtei Beiini t 
wieder aufgebaut und mit Gütern begabt, die Benedicfincr-Abtei Mosacb aus ' 
dem VermSchtnisse des Grafen Knzellin errichtet und mit Gütern aus seinem 
Eigenen reichlich riii'^crt st nnd hpf der «chon bestandenen TiHionie Ebern- 
dorf, der letzten Huhestatlo des Graten Karellin, eine grosse kirche gebaut, 
jener Canonie wahrscheinlich eine festere Ordnung gegeben , und ihr die vom 
genannten Grafen vermachten Güter eingeräumt. Er starb am 13. Deeember 

«63 li21 

Aberaveh sein Bruder, der Herzog Heinrich von Kirnten, hat sieh als 
Stifter verewiget und ein Werk hinteriasseo, das seinen Namen biaauf unaere 
Zeit erhalten hat, und so Gott wiH, noch feroercn Jahrhuoderteii orhailen 
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wird. DiM Werk iit dat Btnedictimr-Stift St La mb reell t im deroberee 
SldenMrk. 

ÜMcre Zeit deokt freilieh reo KIStterfi ändert und im Mre 1848 kenete 
matt oll «ad lart geang dea Ruf naeh Aafhdiang ^toraelkea Temefimen, aiier man 
mott eine Zeit, die schon hit um aebC Jabrbonderte n»r der ostrigen lie^. 
aicbt nach unseren BegrifTen und am wenigsten n?rh jenen des Jnhres 1S48 
beurtbeiltio. Jede Zeit hat ihre eigenen <;eisti^en BcJurfaiise und sucht diesel- 
ben in ihrer Art lu befriedigen. Ein solelies Hedürfniss war gerade damals vor- 
hinden, als Herzog Heinrich zur Volh'n<hing seines schon von seinem Vater 
begonnenen Werkes schritt ; denn wir haben hprpit-s irehört , dass schon sein 
Vjter Ma r q ua r d den Bau eines üenedictiner-kl«)>( i s /m Rhren des heil.Lam- 
breeht begonnen habe, demselben aber wegen seines im .Jahre 1076 erfoltjten 
Todes nicht habe beenUeo kdonen. Seinem filtesten Sohne Liutold, der nach 
ihm Herzog «oaKfirnten wurde, mochte es tnr Vollendung des v&tcrlichen Wer- 
kee «benee an der biera BAtbign Mwee • wie an religiösem Siooe gemangelt 
haben. Vidleieht eehob er jene Vollendoag anf eiae ruhigere Zeit, nnd anf eeia 
Greiaeaalter anf. lodeeeeo er erlebte weder die eine neeb dat andere , eeadem 
atarb aacb daem gani in WeltlidikeK aafgegaage nen Leben im krifligiten Man- 
neealCer im Jahre lOM, naebdem seia jflagetar Bmder Hermann Teil Rene 
Sber & Usurpation des Bietbqms Passaa schon 108S gestorben war. TIelleieht 
war es aber der frfliie Tod der bdden Bruder .... und die dadureh geweckte 
Betrachtung, wie vergünglich das menschliche Leben und wie eitel ^e Reehnang 
auf das Alter sei, was den Herzog Heinrich bewog, die Vollendung des vom Vater 
beiTonnenen Wertes nicht aufzuschieben, sondern sofjlelch vorrunehmen. was er 
auch ffjiif Wenn man hf^t^enkt , welche l-ast von (l«'<*chMn*»'i ilini (?ic {ihernom- 
roeae Regierung Kärntens nnd lüe In seiner neuen Stellun»^ nothwendiy; gewordene 
Theilnahme ao allen ( nlernehmungen des Kaisers in Deutschland und Italien 
auferlegt habe, so niuss man sich darüber verwundern, dass er den Bau des 
Klosters und der Kirche schon iui Jalire iü96 vollendet halte. 

Man oatertehied damals und aoeh Jahrhnnderte spftter swei Claaemi voo 
Abteien, esemte nnd nieht exemte, von denen jene nur demrBmiaeben 
Stahle t dieee aber dem DtSeeeanbisehefe nnterstanden. Der nenerwiblte Abt 
eines exenten Stiftes moaste vom Papete, der eines niebt-exemten aber vom 
Dideeaaabisehofe bestitiget wtfden. Die getstlicbe Gerichtsbarkeit Aber jeaes 
Abte anr der Papst oder jeaer Bbche( dea er dasa delegirte, über dieeea aber 
der DiSeesanbischof aus u. s. w. 

Man ersieht schon hieraus, dass die exe roten Abteien nnch den Begriffen 
jener Zeit eine höhere Stellung einnahmen, als die nicht ex ernten, und es ist 
demnach begreiflich, dass die Stifter von Abteien diesen den Vortheil der Exem- 
tion zu verscliaffen lra<-htott'n , \vn^ jedoch nicht leicht war, und i,'t'mpini'j!irh 
nur Personen von fürstlicher Abkunft oder solchen, welche sieh um du- i Miiisrfn' 
Kirche gani besondere Verdienste erworben hatten , zu erringen iii igli( li war, 
und lange Unierhaiuilungen mit limu , Deputationen vornehmer angesehener 
Miooer und die Verwendung des kaiserlichen Hofes erforderte. 

Heriog Heinrich wollte dervon ihm gegründeten Abtm St. Lambrecht 
Wenfalls diese AnsMiebnung nnd h5here SCellnng anwenden , und konnte dies 
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meh {a Miner f^ige als Hersog und Aa verwandter des K eieereleiekl 
dareheelsen. 

Er legte sd dieeMD Bndtweeke dem Kiieer eine Urkuade vor, weria er naeh 
eiacr konea GeeebicM» der Graadnng der Abtei «ad aaeb Aagaba des Gnttdeib 
winm er aie a{eht vater eiae toewirtlge Gewalt» woraater hieroAabar 
aar dae Brsbittbiiia SaUburg geoMint lejabaaB, atellea wolle, dieselbe unter 

dem Schatze des rdmischen Papstes, dem heiligen ApostelfQrsten Petrus, ühergibt 
unter der Bedingung, dass sie jährlich einen Byzantiner (Goldstuck) oder dessen 
Geldwerth tu Rom erlege und nach dessen Erlegung von jeder anderen For- 
deninf» frei und Iedi|f sein soll. Ausserdem trilTl er darin noch Restimmtmgen 
über die Wahl und Bp-^tafiaunr^' des Abtes und über die Vogtei, und schli«*sstmit 
den ühlich«'n Formeln des Segens für die Oftnner und der Verwünschung der 
Gegnt I seiner Schöpfung und mit der Anfiihrung vieler Zeugen , welche seine 
Willensmeimin<r vernommen hatten. 

Darüber liess nun K. Heinrich IV. im Jahre iOdd zu Verona eine kaiser> 
liehe Urkunde ausfertigen , welche in 3 Tlieilea besteht; 

1. Aus dem gewUhnlieben Eingänge kaiseriieher Urkandea; 

% Ans der Urkuade des Hersogs He in rieh, welche ah sogmannlee 
Transrampt, jedoch in ertlhlender Perm anfgeneamMn wurde; 

S. Aus dem gewSbaliehea Schlüsse kaiserlicher Urknaden, d*i. andern 
Handieiehen des Kaisers » der Reeegnitien des katserlidien Kantlert «ad dem 
Ditum. 

Daraus erklirt sich ihre Abweichung von der gewöhnliehen Form kaiser- 
licher Urkunden, in denen der Kaiser als selbstredend eingef&hrt wird, was in 
jener Urkunde nicht der Fall ist. Sic lautet: „Im Namen der heiligen und «H 
theiibaren Dreieinifjkeit. Heinrioh von Goftf? (Gnaden Riimischer Kaiser. 

„Heinrich durch Gunst der Kötlliciitn Ijarmheriis^kf it JIci^olt von 
KSrnton wollte durch nachfolgende Schrift lur allgemeinen kenntniss hv'ui'^on, 
weielitJ Aitordnuugen er in MetrefF der Abtei des beil. Lambert, weiche 
gelcf^en ist im Bisthume Salzljurg, iu der Grafschaft Friesaeh im Lande 
Kärnten, mit Zulassung Gottes getroffen habe. Die besagte Abtei hat der 
Vater des genannten Herzogs Hdnridi ftr sein md der Seinigen Seelenheil anf 
seinem eigenthfimlichen Grund und Beden, den er vennlge Brbreehtea besaes, 
in bnuen angefangen; weil aber sein frommes Torhaben wegen eingetretenen 
Todes von jenem nicht hat aasgeflihrt werden ktnnen, so bat die gOtttidieBann» 
benigkeit es durch die Bemühung seines Sohnes desBenogs Heinrich roHenden 
wollen. Dieser hat demnach zum Unterhalte der dort Gott dienenden Brflder 
jener Kirche Einiges von seinem Ei<^enthume zum immerwährenden Besitie rOf^ 
liehen. Weil es aber, sfindhafter Weise, zu geschehen pflegt, dass von religiisen 
Personen zur Ehre Gottes wohlpin^erichtetc Anstalten , wenn sie nnter eine 
fremde Gewalt kommen . zu zerfrill^*n und abzunehmen beginnen , so hat er be- 
sagte AKfp! n)it Mm Zutjehörungen in Ciegenwart des römischen Kaisers Hein- 
rich und (li> Herzogs Weiph durch die HJinde des Markgrafen H u r cha rd 
unter dem S< Imtze des römischen Papstes, dem ApusteUürsten Petriü«, ohne allen 
Widerspruch und unler der iJediagung übergehen , dass sie zu Kom alljährlich 
einen Byzantiner oder was ihiu an Werth gleich kommt , erlege , nach deasen 
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Erle^uD^ sie von jeder anderen Forderanj? entbunden uml tu i m in soll. Nach 
dem Tode eines Abtes sollen die Brüder die unverbrüehittho Ma( lit fiitt»< n, sich 
&elb&t nach ihrer Regel einen Abt zu wählen, und sollen von kciueni Sterblichen 
irg0od einen Zwang erleiden, gegen ihren Witlva Jemand zn diesem Amte ansu» 
ftdMM, ud dflr BrwiUte töU dfo AM«I salbst rom Papste empfangen. Dia 
Yagtai kat dar Hanog aieli aatbat Tarbahattni »d aag^ördiiat , daaa, wafem 
ÜMi Gott faa aanar Ganalilin Sflhne gegeban habaa soltlai md twar » waoa nvr 
eiMp, diaaar, waan abar HMhrara , der ilfatle die Tef^taS haben aoH. Sollte er 
aber keine Sahne hinteriassen, so soll es den freien Willen des Abtes Sberlassen 
sein, ndi jenen eiib Vogte n wihlen, der ibaa dam der beste nnd geeignetste 
erseheine. So hat Herzog Heinrich cur Ehre des allmichti^'on Gottes für sein, 
ssiner gdiebten Gemahtio nnd aller seiner Verwandten Seelenheil die Sache 
angeordnet. Wer mit diesem frommen Unternehmen mitwirke , dasselbe unter- 
stütze, und seinen fdes Stifters) gntpn Willen (helle, werde aueh der Belohnung 
theilhaftig wprdeiv. Wer «her jrne Annrdniinf^ brechen. ;itif;ruhehen und tm 
»emichteD wagen soll! f , 7^vis^hon «Icni iiml Gott sei eine Kluft , da er dessen 
Zorn zu erregen und aui sein li:iupt herabzut ufen sich nicht gescheut hat. Damit 
aber dies» zu jeder Zeit fest und unerschöttert bleib« , so fand man es für gut, 
die Namen derjenigen ansomerkeii, weiche bei dieser Handlung anwesend gewe- 
sen sind nnd Zeogniss abgelegt haben. Diese sind nSmlieh: Rapoto , Pfalzgraf» 
Otto von Chnsraa» Otto von Sebwn» Perenhart, Oondakker, Bmest von Krege* 
fingen, flerrant, Konrat, Sohn Heinriehs von Howarstorf, Haiarieh voa Un- 
destorf» Adalprefliht der Freisinger, Amelrich, Walehon, Heginhafan sein IfeC^, 
Penno, Gerheh, Wiihefan, Lintalt, Lngel, Lintpolt, Gvndakkervon St Martin, 
fbrtw^ von Kaltenprunnen, Adalram Linielt» und sein Bnider Otto. 

üsndaeichen Herrn Heinrichs 
de«! unöberwiridlichpn Kaisers. 
Humbert, der Kanzler, hat anstatt dea Erabiaehofa von Haina nnd finksns^ 
lers die Urkunde durchgesehen. 

Im Ja Ii re der Menspliwerdtiri'j: des Herrn II)!)!'» Uli. Indletion. im 43. 
Hi-;^Meruogsjahre Ueinrich's de» Königs und im 13. als Kaisera, (jescheben so 
Verona *••). 

Zuerst ist wegen der daraus zu ziehenden Fuljjerung zu untersuchen, ob diese 
Urkunde wirklieb imJuhre iUUG ausgestellt worden sei. Ja 6ie wurde in diesem 
Jahre ausgestellt Denn die 4. Indletion gehört dem Jahre 1006 an» wie anehdas 
4). Regiemngsjabr Heinrieb*s IT., des Königs von Deuteebland, nnd das lS.des 
rMschen Kaisers das Jahr 1006 anteigen , da Kaiser Heinrieh üt sehen hn 
Jahre 1060 auf dem Reiehilage luTribur seinen Sohn als dentsehen Ktaig bette 
nnoraflsn Isasen. Die Krtoung K. Heinrieh IV., in Rom gesehah twar erst 1064, 
aber am Ostenonatage mid ea hatte dabw war Zeit der,Ansslellung der obigen 
VHrande bereits das 16. Jahr seitdem zu laufen begommi. Dass die Urkunde 
aber erst nach Ostern ausgestellt worden sei, ersieht man eben aus der 4. Indic- 
tion, welche erst mit dem Ostersonntage des Jahres 1096 begonnen hatte. 
Nicht minder stimmt auch die in der Urkunde entlu»!l('ne Ann^nhe. dass Herzog 
Heinrich die Abtei St. Lambrecht in (ieifenwnrl nit Iii mir dt ^ K;iis( is, sondern 
aiieh des Herzogs Welph, dem Schutze des Papstes übergeben habe, mitdem 
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tng«g«beaen Jahre 1006 fibwein» bden W«l|»h «cb ent damiU nritilni 
Kaiier anagetöhnt hatte* 

Da miD das Jalir der AasslelloDg der Urkmide über jedm 2wcirel erhoben 
ist, der Name des Papstes aber darin nicht genannt wird, so entsteht die Frage» 
welchem Papste die Abtei St. Lambrecht übergeben worden sei, oh dem recht- 
mässigen, nSmIieh Urban II., welcher den romischen Stuhl von 1089 bis 1099 
innehatte, oder dem unrcchtmSssifjen, nSmIieh C! o in o n «! !H , ppmpin?«;ltrh nur 
nach seinem fnihorcn V<irnam(»n (1 u i bc r t genannt. Ich vormutlie, doiii Iftiltrt'n, 
da (iiT Kaibei nur diesen, von ihm selbst eingcselzlcii Papst anerkannte, und da 
1096 auch Herzog VVelph die Partei U rba ns II. verlassen hatte, die l'her- 
gabe derAbt^i aber gerade erst nach diesem Abfalle Welph's erfolgt sein konnte, 
indem er als dabei anwesend, in der Urkunde angeführt wird. £ben diese Gnmde 
aprechen gegen die Annabme, daaa Sf. LanbrMAt dem reehtaiisigen Paptte 
Urban II. übergeben worden aei, den der Kaiaer niebt anerkannte, aondera 
feindselig behandelte» von den aieh ao eben Welph getrennt hatte, nnd twi- 
adien dran nnd der halaeriichen Partei die Spaltung gerade damals um ao grte- 
aerwar» je mehr die pipatliehe Partei durch den Abfall Welpb*a, den aie 
aeitdem immer nnr Jndaa den Verrither nannte, anSiaeht nnd Einfinaa 
verloren hatte. 

WSreSt. Lambrecht dem Papste U rba n II. fibergeben worden, was jedoch 
nach dem Vorausgehenden gar nicht geschehen sein konnte, so würde . da er 
erst 1099 starb, auch eine Besläfip^tmfj von ihm erfolgt sein, und es \^'iirde nicht 
erst der Bcstati|jrung des Papstes Pascal is II, vom Jahre 1109 h«'durff h:<hen. 

Es kann daher kaum bezweifelt werden, dass die Abtei St. Lsunfprei ht ilt m 
Schutze des Afterpapstes Guibert (Clemens Ul.) übergeben worden sei. und 
dass dieser vom Herzoge Heinrich in BetretT derselben j^etroffenen Anordnunffen 
werde bestätiget haben. Aber dadurch ward derncuen Abtei wenig genuUl, son- 
dern vielmehr geschadet, indem ihr dadurch schon von vornhinein der scbismatische 
Charakter aufgedrficfct wurde. Und diesen hatte aie auch bis etwa «um Jahre 1102, 
in welchem Hersog Hein rieb ateh bereitamit der päpstlichen Partei ausge- 
aShnt zu haben acheint , da man in den am 7. Januar 1103 ronihm ausgestellten 
Urkunden bereits den Abt Hartmann von G5ttwe% auch alaAbtvonSLLam- 
brecht findet» Hartmann aber ein strenger Anhinger des reehtmlssigen 
Papstes Pa sc a 1 is II. war. 

Bevor wir In der Geschichte der Gründung ^er Abtei fortfahren , wenden 
wir nns noch einmal sur Urkunde vom Jahre 1096 zurück. Jener Markgraf Bur- 
ehardi durch dessen Hand Herzog Heinrich die Abtei SL Lambrecht dem 
Schutze des römischen Papstes Gbergub, ist ebenderselbe, welchem Heinrieh 
nachdem er Hcrzoj? geworden war, die Vogtei über Aquileja abgetreten 
hatte, und dem. wip irh vermuthe, f,u jener Zeit die Mark Verona anvertraut 
war. Ausser einem ^l.ichnamii^en Bruder, weicher lia?) iiesehlccht der Griffen 
von Moosburi^ i i tptlanzte . hatte er auch jenen sfhismatjschen Erzbischof 
Berthold vnn Salzi)urg zum Bruder, so dass seltisl dieser Umstand meine 
Verrouthuug be&lärkt , dass die Abtei St. Lambrecht 1096 nieht dem rechtmSs- 
ftigen Papste Urban II.» sondern dem Gegenpapste dcmens ni*(Gttihert) iber* 
gehen worden ssi, welcher erst 1 100 starb* Markgraf Bn r cb a r d war vermiMt 
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luit Az3fi<*a . wahrscliciiilu li einer Tochter des Mark'^'rafen LMrich II. vonlstrien 
uod Kr iin uik] hatte einen Sohn, unbekannfen Nutneus, und eine Tochter, Ma- 
thilde, welche samint ilireni (jeinahie, einem Grafen Konrad, von ihrem 
Obeime, dem abgesetzten Ei^bi^eliofe Bcr tbü Id zur hrbio des Schlosses uud 

Hemehftfl Alti mis (Altems) eiagesetzt wurde. 

Nfteh d«r bitlMr betproebeueii Urkmde wir« die Abtei St. Lunbreeht im 
Jabrt 1096 bereits gegründet geweseo. leb bin oldit dieser Ansiebt , sendern 
glnnbe, dass diese Grfindnng nur in Besag auf die Gebinde • die Kirebe , das 
Xleeter «nd die etwaigen Wirtbsebaflsgebiade als vollendet aogeseben werden 
kann. Was mm diese betrilil, so stand £e Kirebe des beil. Lambert» die 
übrigens sehen in der Urknnde rem Jahre 1006 ?orkoninil, nnstreitig dort, wo 
die diesem Heiligen geweihte gegenwärtige Stifts- und Pfurrklrche steht, da es 
eine zweite Kirche dieses Namens daselbst niemals gegeben bat. Natürlich mochte 
die damalige St. Lambertskirche nicht ein Viertel der gegenwärtigen ansehn- 
lichen Grösse gehabt haben, zu welcher sie nach mdirfachen ünibiiuten im Laufe 
der Jahrluinderf«' herant,'ewiiehsen is(. Södlirli von f!< i Kirche stand wie no<'h 
jetzt das Kluäler, damals « lieiif^lls noch klein und unansehnlich» da sicb der 
gegenHärti>^re Prachtbau erst im 17. Jahrhunderte erhoben hat. 

Also die Gebäude mochten 1Ü9H vollendet gewesen sein, aber die Abtei 
ibreu) Begriffe nach konnte noch nicht ais gegründet angesehen werden; es 
fehlten dasu noeh sw^ wesentliebe Stücke, ein Abt und die Dotation. 

Hitte 8t. Lambrecht schon einen Abt gehabt, so wire dieser in der Ur- 
knade genannt, demPeptte empfohlen ond nm seine BestStigung gebeten worden, 
wofon in der Drknnde nichts Torkommt Diesemlbngel scheint erst 1 102 abgehol- 
fen worden an seui, indem Hartmann, der Abt von Götfweib, anch das Amt und 
^ Wfirde eines Abt es von St.Lambrecht flbemalun,alswelcher er schon 
anfangs des nSchsten Jahres erscheint. JedenfilUs geschah diese Biosetmng mit 
Einwilli<;ung des Bischofs Ulrich von Passau, welchem Hart mann als Abt 
ron Göttweih unterstand, und des römischen Stuhles. Das Erzbistbum Salzburg, 
welches damals der Eindringling Berthold innehatte, konnte darauf keinen 
fiinflus«» (jenommen haben, obwohl St. Lambrecht im Salzburgcr Sprengel lag. 

Fei ner muss es jedem I f scr <1t r Urkunde von 1006 auffallen, dass es darin 
in Hetreff der Dotation der Abtei hl* ^v lioisst : der Herzog habe ihr E i n i- 
ge* von dem Seinigen zum iimin rwatuenden liesitze übertragen. So ein 
allgemeiner AusdriaL kann als tmt Dotation genügend nicht angesehen werden; 
Sondern inu:»slen die Güter uaraeotlich asgefulirt werden , welche ihr als 
Eigentbum zugewiesen worden waren. 

Diesem sweitcn Maogel half tfenog Heinrich erst im Jahre 1103 durch 
drei an einem and demselben Tage, nimlicb am 7. Januar gemachte GOterschen- 
kngen und 1114 durch seine am 17. Jamiar ausgesteUte grosse Dotations* 
uHkoBde ab, welche mcbt nur die 1103 der Abtei als Dotation Terliebcoen 
Gfiter omlhssl, sondern anch noch nene hintnflgL 

Dinso drei Urfcondeo »ind nicht nur in Bezug auf die Geschichte der Abtei, 
die dadurch zu einer der reichsten erhoben wurde, sondern wegen der Nenge 
der darin angeführten Kirchen und Ortschaften auch för die Topographie Kim- 
tena ood der dam gebdrigen Ostmark höchst wiebtig. 
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170 Der IdM d«r antra Urinnd« iit Hd WMMrtliahm M^&uhti 

H tinriel^ Hcnog vra Klmtaii, tchmkte Ar uam, Miner GentUia Ltil» 
karde, MUletVatmMtrgfawtrd, saiBar IbttorLintpIrge, seiner Brfid« 
und anderen Anverwaadten und aller fefstofiienea Chris^lfiabigen Seelenheil 
mn Altäre des heil. Lambert im Walde jenseits des Wasens Theodosia. 

1. Die Kirche der beil. Maria im Orte Grazlupp a mit allen Rechten, 
die sie damals bntfe tinrt inZnknnft haben dürfte, da<*<» nie sowohl dem damaligen 
Ahtc Harltnann als auch allen seinen Nachfolgern in aller Interwürfigkett 
11 ntcr-ili lien soll, wie auch cinifj^c Ei^^i iilrute in (lt'm«iplben Thale : ausgenommen 
sind aber von dieser Schenkung die Ministerialen mit ihren Gätem und 
Lehen. 

2. Den Markt Judenpurch mit der Nutzung, welche Mauth geoiimt 
wird» d. i. nil den ZoDe vm den Wnaren der VorCberaieliandra. 

3. Dia Kimhe Wiiinehirebe niit aller daMÜgen nnd Unlligatt 
N«lnng. 

4. Dia Kirehe Si Martin an Lintha mit alles , wae n ihrgabdrla, 
nnd den Hof daaelbft mit dem Taiehe, den MOUen nnd den Flaahem , deee gf ei 
chen den Stadelhof, welehen Oii beoasa» au^fenommen den Ifimetarialeii 

Wolftrigil und sein Lehen. 

5. Das Thal Avelnice mit den daselbst wohnenden Ministerialen Helro> 
pert, Walbrunno und Chadalhoh mit ihren Söhnen (den einzigen Egi 1- 

tnnnd ausgenommen) mit stimmtlichcn Nutzungen, Wäldern, Jagd, Fisrherei. 
\S < iiii ii, Wiesen, bebauten und unbebauten Orten, SaU-uod Krzgruben, Bibern 
und Mardern. 

6. Die Kirche der heil. Mari» In der Grafschaft Mürzthal huiI den 
Studelhuf Scale hdorf und was der ilerzug in jener Grafschaft besass, ausge- 
nommen die Lehen Wald o's und Gundaker's. 

7. Die Pbrre 8L Geerg a« Agrraeli mit aller danaiigia nnd kdnfügen 
Nnfnng» 

& DaaGvt, welehesderHenog imOrlePibartal liaaaaa,nlinliebdiePftrra 
8 1 A ndrai und die Kirehe 8 1 N a r ga r etben mit allen ibren Zagehömngen, 
auigenonunen die dortigen M iniaterialen ibre Gfiter nnd Ldrnn, 

9. Einen Wald, insgemein Vorst genannt» sammt aller Notaang, Jagd, 
Honig, Marderfellen, und mit denWaidaufiMhern, «welche Vorstern heissen** 
uoddenFlnaa Che in ach mit allem, wae das« gehdrt , derPiaeberei nnd der 
Bibeijagd. 

10. Den Hof Sed5n<,'p. in wolfhem Dif mnr wohnf, wie ihn der Herzog 
hespssen liat, und den Stadelhol Zf d e r ii i / a mit jll^^ni (hizti »^phörigen Hechte 
und summtliche Weinberge daselbst sovi i lil die oberen als auch die unteren. 

Hei dieser Schenkung wateit aU Zeugen anwesend: 

ÖduUealch Graf, Walt Graf von II ui na , Chanrat, der Sohn des 
Grafen Odalscalch, W iiihalm von ttuninpurch, Starchant, Markgraf 
Ten Sonne nnd aenBmdar Ödalrleb, R^tpreebt Ton Dietriebataln, 
Lintpolt.Gnnteri, Gerboab Ton TroTaaae, Poppe Ton Sedelaaeb» 
Walteben fonLongewi, Pabo von Supflich, LUtold fw 8e4nen- 
pereb, Otto von Pnatria, Maginbart» Narabfrart, Paringar, 



Digitized by Google 



143 



Adalbr^eki und nodi andere oMlir tod dn KlerikMa ttnd 

Luea. 

Geschrieben aber wurde dieee Ntehricht im Jahre der MeiuehwerduBg dea 
Herrn 1103« in der 10. Indiction am 7. Januar. 

Der Urkunde ist daa haraagUche Sieg;el aufgedrückt , wotob ia der Folge 

die Rede sein wird. 

Die meisten der in dicserUrkundf an dns Klosfer St. I.ümhreeht geschenk- 
ten (»ütpr ki iniiien sebon in der Urkuntit' v ini .hilin' liHJOvor, und wurden hei 
BesprecliuriL: Jorselben berührt so da^j» wir uns darauf beschränk f>n kön- 271 

Den. hier nur ihre heutif^en Namen kurz anzugeben. Eine Besprechung; wird 
nur bei jenen Gütern notbwendig sein, welche bisher noch uieiil vorgekommen 
aind. Die Schenkung geschah zum Altare des beil. Lambrecht im 
Walde jenaeita dea Waaaera Thedoaia, d«r Auadmek lum Altare 
dea . . . bedeutete danala ao viel da sur Kircbe dea . . . mid n der 
an deraeibeo beatebenden Geneiaaehaft* Die Kirebe dea beil. Lambert ia 
Walde eraeheiiit aebon 1066 alaPfarrfcircbe und gab 30 Jabre apiter dem da- 
selbst rem Heraoge Heiiirieh erbauten Benedictiuer-Kloater den Namen. 

Hier eracbeint aie mit einer in den früheren Urkunden niebt vergekommenen 
'Beatimmung ihrer Lage als jenseits dea Wassers Theodosia gelegen, 
unter welehem Wasser der Bach Thaya au verstehen ist. Diese Bestimmung 
ultra aquam Theodosiam kommt noch in einer zweiten Urkunde des Jahres 1103 
un<\ dann wieder in der ulle Schenkungen zosammenfasseaden, daher eigentlicben 
Sliftungsurkiinde vom .1. 1 H4 vor. 

Die Erwrtluiufig dl s Al>tes Hartmann, welchem, wie seinem Nachfolger, die 
geschenkten liüter unter&ti lier» .sollten, beweist, dass das Kloster St. Lainlirecht 
im Jahre k 103 bereits vollknirimen orthodox war, da der genannte Ahl, wie wir 
bald sehen werden, zugleich Abt von G ött we ih und ein Anh&nger der papsl- 
lichea Partei wir. 

Die geaebenkten Güter aind und beiiaen beut au Tage : 

i. 8t Marin lu Graaluppa» die jeta^e Gemeinde und PIkrre Haria- 
Hof. 

Der Markt Jode nbur eh» die jetsige Stadt Jodenbarg mit der t7t 

Menth. 

3. Wizanehirche ist das heutige Weisski rohen. 

4. S t. Marti n in L i n th e ist das jelTiire St. Martin h»-i K n i 1 1 e I f e I d. 
.\us8Pr diesem f. i n d gibt e-- lui fi noch ein Schloss Lind bei N e u rn;t r k f . welches 
ebentaiis ein jedoeli erst in ii» uerer Zeit, erworbenes Eigenthum dt s Stiftes ist. 

5. iXv elnice, Thal mit kirehc und Ministerialen, der heulige Markt 
Afflenz mit der ganzen Gegend zwischen diesem Orte und .Vlana-Zell. Unter 
den Nutzungen werden auch erwfihnt: Salinen, Erzgruben , Biber und Marder. 

6. Die Kirebe St Maria in der Graraebaft Müritbal, die heutige 
Pftrre St Maria im genannten Tbale and der Stadelbof Sealehdorf daa 
hentigeSehaUorf, am Einlloase dea Weisaenbaebes indieMOra» und Alles, 
waa derHersog in jener Grabebafibeaaaa. Dan darunter die Gegend renWeitadi 
bia snm Weiasenbaebe an rerateben ua, eraiebt man ans der Urkunde von 1066. 
Anagenemmen von dieser Sebenkung waren die Leben Wald 6a (des Grafen 
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TOB RttliM-Rib) uad Gundakert; der wabnebeiaUeb «o Bmdar vw 
jeDMD wir. 

7. St. Georg zu Agriacbi jetzt Adr lach bei FrohnleiteD. 

8. Pibertal mit einem Gufe , (!er Pfarre St. AndrS und der Kirche 
St. Margarethen die heutige Staatsherrschafl Piber. Diese Herrschaft 
hatte bis zum .fahre f^'Oß dem Stifte St. Lambrecht gehört, wurde aber dann 
gegen die Herrschirft Witscheiii in !'nt( rsfpiermark dem Staate überlassen, 
St. Andrä ist die noch jetzt besti'lu inlü iMurn/ In f*ilit'r, S 1. Margare« 
theiii aber die gegenwärtige Pfarre dieses Namen» aus^rr Voitsberg. 

9. Ein Wald , gemeinhin ein Vorst genannt — wahrscheinlich heisst er 
noch jetzt &u — und der Kluss C Ii a i n a e h , jeUt K a i n a c h, zwei zusammen- 
gehörige Besitzuageu , die daher auch neben einander gelegea aein mnaatCB- 
AlabasoaderaKntniiig wardan baian Porate fionig und Marder, beimPlaaae Biber 
enrlbat Za diaaar Baattsuag gehSrta der Hof Sadinga, jetzt (Gross-) 

S7S Söding «ad der SUdelbof •») ZaderDisa, jattt Stade Ibofeo oder 
S Ca IIb Ofen bei VoUabarg. 

Wie aaigabreitaf ditaa unter 8 nad 9 angaHHkrten Baaitmagen waren , er- 
aiabt man daraas, das« aar Zeit, ala Piber noeb denStifla StLambreebt 
gehörte, die dortige, wie wir aaben, uralte Pfarre St AndrS ein St. Lam- 
breehtisches Commissariat hatte, zu welchem die Pfarren Edelschrott, 
Geisthal, Graden, Hirscheck, Kainach, Kuflach, Ligist, 
Park, Salla, S ta 11 ho fo n und V oits b e rg (dieses mit zwei Pfarren, nüin- 
lieh St. M i 1- b a e I in der Stadt und St. M tt r <t a r e t he n ausserhalb der Shiilt, 
jene gemeiniglich dieStadt — diese die ti a u e r n - P f a r re geuaont. ur^fiLuten. 
Jenes (^uiumissariat besorgte ein Couventuale des Stiftes mit der Würde eioea 
Propstes als rraner über St. Andrea zu Piber. 

Zu Yoitsbeig bestand aber dumaU (1103) nur die Kirche St. Mar ga- 
re tben und aia kann aiab dabar, wmn aie auch jetst nur die Bauern- 
Pfarre baiaat» oiiC ibrem böheren Alter trdaten. 

Nun mttaaen wir in KQrie aueb noeb der Zeugen erwibneo* welebe vn- 
rerlndert in allen drei Sebenkungaurkunden des H. Heinrieb von Jahre HOB 
vorkonunen. 

Udalsehalk und «ein Sobn Konrad waren Grafen von Hohenburg. 

Ob das Schloss Hohenburg im Kainachthaie zwischen St. Johann und 
Snding oder jenea an der Liiaer awischeo Spital und Gmünd in Kirnten Ihr 
Stammschlosa gewesen sei, ist ungewiss ; die Wahrscheinlichkeit spricht für 
jenes in K.'irnten. Sie hatten übrigens in beiden genannten Gegenden ao wie 
im Uurthale bei Uratr gro-i'io Hc^itniniren. 

Walt (Waldo) (Irat ron Uuina. Riuna, ein Anverwandter des Her- 
ztigs , vermarlilo in der Kolge seine lÜHer zur Urunduug eines Klosters — 
des heutigen Cislereleuser-Slit'tei» llciu uürdlieh von Gratz. 

Wilhelm von Uuninpurch. der Stammvater der Grafen von Hud- 
nenburg. (Heunenburg, Heuahurg) in Kirnten, welehe auch m der Ihrk 
Beuna groiae Beaitinngan hatten. 

Star oh and. Markgraf von Sonne, «nd aein Bnider tJIricb. Slar^ 
cband verlor iwar tn dar Folg« die markgrifllcbe WOrde, wurde aber durch 
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••iB«D Sdui 6«bbird toh Somoeek, wcteher aMMrdem noeh Hohineek 
Goaoviti md andere grosse Gfller b der Hark besass, der SttmoiYfttAr der 

Freven Ton Sonn eck, von denen die Grafen von Cilli herstammen. 

Ruprecht von Dietrichs te in, der Ahnherr des noch jetzt blühenden 
Ge5Pbl<»ehtes der Grafen und Fürsten von Dietrichstein, welches demnach 
seinen Lf'pruni^ über 750 Jahre weit zurückführen kann. Die Burg Oiet- 
ric b.st 0 i it , noch jetzt eine grosse imposante Huine, lag auf einem Berge au 
der G'.ao hei Feldkirehen. 

Liui|ioiü, Günther und G e r h o f von Trevesse (Treven-See) 
gehörten dem Geschlechte der Grateu von Treven (Treffen) nordwestlich 
VW Oteiiehcr See m Kirnten ae. 

' Poppe fenSedelftteb «er «io Graf veo Zelte eh eeh in KlmteD. Sin 
Zelttebaeh lag beiPHeeaeh, das andere bei Neumarkl im heotigen Ober^ 
Stcier. Vm Pi^pe'e Bruder Rudolf etaounten die naebmaltgen Grafen von 
Pfannen borg (Pfanabeiy) ab. Waltebon von Langowi (Longan) m 
Sabbnrg. 

Pabo fonSop blieb (8ifliU, weetUeb Ton Ortenberg an Siflifibaebo) 

in Kumten. 

Liutold von Sedneopereb (SebSnberg), woetlieb ven St Andrei im 
Lnvaotthale. 

Otto von Pnttria (Puetris) auf der Höbe dea Griffnerbergea in 
Eimten. 

Die folgenden fünf Zeugen, welche nur iu dieser, in der zweiten und drit- 
ten Urkunde aher nicht mehr vorkommen, können, da sie kein i'ridicat haben, 
nicht weiter besiinuiii werden. 

Auffallend ist es, duas in keiner vom Herzoge Heinrich ausgestellten 
Urkoado derMarkgraf Ottokar vonSieier ab Zeuge vorkoount, aelhsimcbi 
einattl in der groeaen anf dem Rttebet^e so Hains ansgeslelltea Stiftung»» 
nrinndi vom Jabro 1114. Oietelbe Bemerkung gilt auch rickeiebtlieb der dama- 
ligon Gnüm von Sponboim, deren Nntter Hedwig doeb nach der bieberi- 
gen a%ameioen Annahme efaieToebter dosHenogs Heinrieb vonEppon^ 
etei n goweien nein soll. 

Die bisher besprochene Urkunde, su wie die beiden dazu ^'eliSrigen Ergfin- 
fungsurkunden, haben das Datum M'C'III. Indictione X. VII. Idua Januarü. Wenn 
nicht in allen drei Urkunden die Jahrzahl deutlich mit rSmischen Zahlen 
angegeben wäre, «»o mfissle man glanhen. sie seien im Jahre 1102 ausgeferllget 
worden, da die 10. Indiction diesem Jahre anjjehörl. Allein einerseits der Um- 
stand, dass in allen drei Urkunden , von denen ich die erste und zweite im 
Original, die dritte aber in einer sehr alten Abschrift im Archive dt'S Stiftes 
St. Lambrecht selbst eingesehi a habe, das Jülir IlOU angegeben ist. umi aude- 
rerseits der Lmstand , dass es verschiedene Arten der Indiction gab» von denen 
eine nut dem Ostersonntage, eine andere gar erat mit dem Herbet-Qnateflaber 
an lanfsB begann, maeben es voUkeounen glanblieb, dass die Urkondcn wirfc- 
fieb erst HOB ausgestellt worden seien. 

Dieser wie der awetten Urkunde ist das ReiCersiegel dee Heraegs Heinrieb 
bii g e ii gt, wovon ieh am Sebhisso bandeln werde. 
Archiv XD. 10 

y 
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I Die zweite L'rkini li' -"*), ist eine Erf^unzunj; der ersten. In diesir Latte 
H. Heinrich dem KI(i,-,Ltr St. Lnmhrcclil uattr antiereui aticli liie kirrbe 
St. Marlin zu Ii lud (bei Knitlelfeld) und eia daxu gehörige« Got geschenkt 
In der sweiten Urkunde wiederholt d» Herzog und mrur bH dcMtibei 
Wortaa dieSdMiikung der geunnl«! Kirefae md dat dtn gebSrign Gate«, «ad 
fthrt daaDf«rt: 

1. Hit dwiMiben Gate hat ar «ach ibargaban, dia Alpan Satal nad 
Svalmantal ganamt, mit dam benaehbartaB aoliagaadan Thala, bia m 
aiaan gawiaaan floaaa, walcfaar Warmbaab bainl, nritallaft Racbtaamd 
Notmgaat als Wildem, Weiden, Wiesen etc. etc. 

2. Dessgleiehen hat er darKirehadas heil. Martin za Lind ein gawia» 
ses. im Orta Naaiaaa Zidlaraa galaganaa Gut arit allan aaimo Natsmigaa 
fibargeheo. 

Neu ist daher in dieser Urkunde nur die Schenkung der genannten A ip en 
und des Gutes in Zidla ren. 

Was die geschenkten Alpen betrilU, so hat sich dcrNaitie der ersieren noch 
his auf unsere Zeit erhalten, indem die Seethal- Alpen einen Theil des 
unter dem Namen Judenburger Al()eu bekannten grossen Alpenstockcs 
bilden, welcher sudlich ron der Mur Ifings der Grenze zwischen Steiermark und 
Kfirnten ron Waatan nach Oitan aieb dabin aiebl. Dort aiad wobl «aeb dl« 
Swalmthalar Alpen an aadiao, obwabi aia unter diaaaai Nainao «iebt 
nahr bakannt aind. 

Antik fibtt dan Ort Zid la r a o wnaate man mir wadar im Slifle noeb aonat 
wo gaaOgandan Anftehloss a« gaban, daaa a« daa baot^a Zaitwag an dar 
Hur» wo Graf Hankel-Donnaramark daa groaaa Eiaas-Gasawark wriebtat bat, 
aain aoUte, ist kaum wahrscheinlich. 

Die dritte Urkunde ^^^) ist ebenfalls eine Erginzung der ersten , und ein« 
Wiederholung der zweiten , wie man dies aus ihrem lobalte entninunt. Denn 
nachdem der Herzog, der in dieser Urkunde als selbstredend eingefQhrt wird, die 
Schenkung der Kirche des heil. Martin zu Lind und des dato [ffhorigcn 
Gutes mit denselben Worten, wie in der ersten Urkunde, und darauf die 
Schenkung der betal- und S w a I in e n t a I - V 1 pe n und des Gutes zu Cid- 
laren mit den Worten der zweitei» rrkuiiile wiederholt hat, setzt er bei : 

„Überdies hab' ich inil di [ .si lhi u Sein nkuni; dem vorgenannten Allare des 
heil. Laniberl die Kirche des heil. Veit zu V i zenchir clieo mit der dabei 
gelegenen Capelle zu Bdmkirchen verliehen, and diese (Schenkung) durch 
folganda Zaogan baatttsgaa laasan. . . »'^ 

Sebon in dar anten Urkanda aebankla dar HanH^ dam Klaatar 8t Lam- 
bracbt diaKirebastt Wiaanebireban (Weiaaankirebao); biar fflgtardiaaar 
SebankoDg naeb «di« dabai (aimHeb bai Waiaakirehaa) galagaae Oapalla aa 
Daamkireban* blnso. Und «bau biarin baatabt dia Brgincimg dar arata« 
Urkmida» 

Gegenwfirtig geli5rt die Pfarre Baumkirchen nicht mehr dem StMla 
St. Lambracht. Die Pfarre Weisskirchen hatte damals einen sehr ^rü<^>-en 
Umbng, und erstreckte sich in südlicher Richtung bis hinter Obadaab» wel- 
abaa noch jatst aina lam Stifte St. Lambracht gahöriga Pfarre ist 
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Durch diese drei Scheokungeu vom 7. Januar llÜ3. welche durch die ?or- 
nehmsttin Personen des Herzogthuuis bestü(i[^ct wurden, war das Kloster 
St Lainbrcciit uui das reichlichste mit Gütern ausgestattet worden, und !>lai)da1s 
Abtei da; denn in allen drei Urkunden erscheint bereits der Abt Hart mann. 

H«nog Heinrieh hatte achoo 1096 da« vaa ihn ^«grflndite Kloiter 
St Lanbneht nntar dar Agjda K. Haiarieii*a IV. dairdi dan Harkgnbii 
Burkhard dam SebHsa daa iSniachan Stahlaa aaaplohlaDt abar dadorah nur 
ainaa falaahaD Sehritt gathan. Deaa der Kaiser vhaaate nur den ? ob ihm aiage» 
aatttan €aga«papat Clane na III., gaoeliihiii Gvihert ganaimi, ala Haupt 
dar rSmiadien Ürehe an, Harsog Walph, der nebst dem Kaiser, als bei der 
Ohergabe anwesend, angeführt wird, hatte sich kurz vorher von der orthodoxes 
pipstlichen Partei losgesagt, Burkhard, durch welchen die Übergabe geschab« 
war ein Bruder des schismatischen Erzbischofs Berthold, und Heinrich 
selbst musste, da er mit allen diesen Personen eng verbunden war, trotz seines 
KloslerbniiP? alsein Schis m n t i k e r erscheinen, .h ps hei allen diesen 
rmständeii klar, dass das Kloster damals dem Schulze des Ciej^enpapstes Cle- 
tut>iii> III ijia'rgeben wurd<>, und es kann kaum einem Zweifel unterliegen, da&s 
dieser aueii das Kloster in stiiini Si huiz, werde aufgenommen haben. Die noth- 
wendigc Folge davon war , dass die neue Stiftung aU eine schismatische 
angesehen wurde. 

Dam Herzoge konnte dies weder nnbekaont noeh gleichgiltig sein» and er * 
aehetnt eieh, rielleieht aehon rar, gewiss aber gleich aaeh dem Tode G«i- 
bert'a aar p^llichan Partei hingeneigt» oad spitostena im Jahre 1102 mit ihr 
auagesöbnt an haheik Den besten Beweis davon geben die drei Urkwden vom 
Jahre 1103, worin dea Ahtea Hertmann ala Vorstehers des Kloatera 
SL Lambrecht, Erwähnung geschieht. Wir Obergchen vor der Hand 
sebe angebliche Abkunft, und beCraehten ilin bloaa in seiner Eigeaaehafl als 
Geistlichen. 

Hartmann war Möneh im Renedictiner - Kloster St. Blasien im 
Schwarzwalde gewesen, und bis zur Würdt» rh\fs l'rii>rs daselbst empor- 
«jf'if Ffjen Dies Kloster war nicht nur der papstliclu ii Partei gun/. ergaben, son- 
dern galt damals wegen seiner strengen Zucht als ein Muster aller Klöster, vou 
der Hegel des heil. Benedicts, so, dass sehr viele von denjenigen , welche in 
diesen Orden treten wollten, St. Ulasieu allen üLrigeu Klöstern vorzogen. Da- 
durch wuchs die Zahl der Uönche dermassen an. dass die Nothwendigkeil ein- 
traft, em neues grOssarea Kloster vom Omnde aus tu erheuen. An eben demselben 
Tag» nan » am II. September 1094, an welchem dieser neue Bau begonnen 
wwde, sehichto der Abt Otto den Prior Ha rtma nn mit einer Anaahl Mftnehe 
to die an UngaiD grenzende Os tmar k ah , um daselbst im Passaner Sprengel im 
Orte OSttweih eine neue Abtei au grflnden. Es bestond bisher in diesem Orte 
ete regnlirtes Chorhermatifft , dessen Kleriker jedoch es beim Papste und dureh 
dieeen bei ihrem Bischöfe durchsetzten, dass sie mit Änderung ihrer Regel 
Mönche werden durften. Desshalb besehloss der Abt von St. Blasien auf Be- 
fahl des Papstes und auf das Begehren des Bischofs , in demselben Orte eine 
Bencdietiaer-Abteisu erricbton t und schickte, um dies ins Werk so setaen» 
seine Bröder dahin ab. 

10* 
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S76 So ertfiblt Berthold vod Coo&Uuz den Hergang der Sache '^''^). Nach dem 
migtniiiileD Biographen dei MligeB BitehoCi AHaimii tod Piamo vire nteb den 
Tode dos loteleroD (1091) in dor von ibm (1072j gestifteten Hegular-Cinonie 
m G5tt treib die Zoeht ginilieii gesunken. Da sei dann ein frenuler Hdneh 
aus Sebotttand» Jen nn e s mit Namen, Tom aeligen Bitebofe Altmann, in einsm 
TranDgesichto ennahnt worden» die Mteebsfegel daaelbst einsnfiibren. Oer 
Propst Kenrad jener Canonie sei dessbalb naeb Rom geaebiekt worden, iiabe 
daselbst die Bewilligung des Papstes und zu Passau dieZustimninng des Bischofs 
Ulrich erkalten, die Canonie sei in ein BenedicUner-Kloster umgestaltet and 
Hart mann, der Prior des Klosters St. Blasien, sei vom Abte Otto dieses Klo- 
slors als erster Abt von Gdttweih ein^^esetzt worden» wohin er mit einsr 
neuen Coionie von Mönchen f^eschickt worden sei. 

Hartmann war abo 1094 nach Göttweih j^ekommen und man kann 
aanehnien, iUss er jedenfalls im Jahre 1095 eationisch, d. i. nach eingeholter Be- 
stätigung des Fapstes und des Passauer tii&ühots, als Ab t daselbst eingesetzt 
worden sei. / 

Derselbe Biograph des seligen B. Altmaou sagt nun femer: dass der Abt 
Hertmann ron Gdttweih n^leieh aneh dem Ktoaler St. Lambreehi 
forgestanden sei. Wann konnte er nun die Leitnng des lefsteren fiberaomaen 
haben? OlTenlM^ noch niehtim Jahre 1096, wo Hersog Hei nr ich hm semer 
engen VeriHttdung mit K.Heinrieh IV*, trots seiner dnreb den Klosterbsn 
bewiesenen FMaunigkeit noch als Sehismatiker gelten mosste. Aoebge> 
schiebt in jener Uiknnde vom Jahre lOIW des Abtes Hertmann noeh keine 
Brwihnung. 

Ein Haut) von so entschieden pipsUieher Gesinnung wie naeb dem Temas- 
gegangenen der Abt Hartmann war, konnte sich mit drm Herzoge erst dann in 
eine Verbindung eingelassen hrthon, oaehdem dieser entscheidende Beweise seiner 
Rückkehr zum reehtmüssigon l'apsfe gegeben hatte , was erst nach (^» ii i h e rt's 
(Clemens III.) Tode (it starb 1100). geschehen 7.u sein scheint, jedenfalls aber 
110!^ geschehen sein musste. Aller WahrscheiiilichLcil na< Ii l alte Abt Hart- 
mann von Gott weih die Leitung der Abtei St. Lambrecht im Jahre 
1102 übernommen, da man ihn in den drei Urkunden des Herzogs Heinrieh 
vom Jabre 1103 bereite als Abt von SCLambreebt findet Er scheint 
jedoeb diese Wflrde nnr aaf einige Zsit nnd sn dem Zwecke fibemonunen sn 
haben, mn das Kloster gm» im Geiste der Regel des heil. BenedieCns einsarieb- 
ten nnd nachdem er diesen Zweck erreicht hatte, dieselbe snrilekgelegl, und 
die Wahl eines neuen Abfee veranlasst so haben. Diese moehte im Jahre lt08 
feediehen sein, da 1109 bereite der Abt Jakob erscheint, nnd zwar in einer 
pipstlichen Urkunde, deren Inhalt nnd Datum klar darauf hinweist, dass Jakeb 
wenigstens schon das Jahr zuvor Abt gewort^en sein mosste. Abt Hertmann 
S(^I nach der Admonter Chronik im Jahre 1114 gestorben sein. 

Ich habe mich dfsshnlh etwas länger bei diesem Manne aufgehalten, um zu 
zeigen, dass die gewühiilieben Angaben üh^r denselben, die sich auf die rrncreb- 
lichen documenta domestica St. Lamberti stützen sollen, völlig falsch und gnind- 
lofe M ml Aber freilich konnten sie kaum anders sein , da die St. Larabrechfer 
Chronik auch die aus Laziu's, ilegisers und t'oiuorlea gezogenen Nachrichten 
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noter ihre doeumenta doroettica sShlte. So gibt tie an : Abt Harlroann sei 
einBruder desHerzogs Heinrich gewesen oad dem Kloster St. liamb* 
recht 36 Jahre lan«^ als Ahf vorfTostanrIon ? 

Und doch konnte « r dii' I.cilunn^ der AMi i St. Lambrecht kaum vor 
dem .lahre 1102 ühcrnnmiiK n innl im lit über das Jabr 1108 fortgeführt haben, 
und daher derselben im (Hunzen nur sechs .Inhre vorgestanden sein. Die aogeb- 
liehen 'Ml Jahre schrumpfen daher auf ein Sechstel derselben zusaminen. 

Da nun aber diejenigen, welche vielie Jahrhunderte s^iäter die Chronik von 
St. Lembrecht verfassien, mit dem wahren Sachverbalte, wie wir ibi ms an?ei<- 
werffiehen Zengiusseii dargestellt haben, unb^nnt wirm, nnd nanentHeh 
davon niebta wnssten , dasa Hartmnnn bia mm 11. September 1094 Prior in 
St Bluien war, und erat gegen daa Ende dieaea Jabrea Abtvoa GSttweib 
geworden war, so meinten aie, weil aie ihn in den Urknoden de« Henoga Hein- 
rieh vom Jahre IfOS als Abt von St Lambrecht fanden, daaa er ea aehon aeit 
der ersten Erbaoong des Klostera, welche aie in das Jahr 1072 aetsten, nnnnter^ 
broehen bis zum Jahre 1108, in welchem sie ihn sterben lassen, gewesen sei. 

Der zweite Irrthum der Verfasser der Chronik von St Lambrecht war, dass 
sie den Abt Hartm ann für einen Bruder des Herzogs Heinrich hiel- 
ten. Naf^h dem juridischen Sprnclie: Asserenti incnmbit probatin hätten sie 
Beweise dafür aufbrin'^'pn sollen; sie sind uns dieselben jedoch bis auf den beu- 
tipcn schuldig geblieben ; denn Lazius und Megiser, auf weiche sie sieh 
berufen, verdieiten keinen Glauben . und haben längst alles Ansehen verloren. 
Die Aufschrift auf demi^^lralc il.irfmanns beweiset ebenfalls nichts, denn 
man weiss, wie es luit der Anfertigung solcher Bildnisse zugegangen ist. Man 
lete ein lustiges Pröbchen davon in meinem Werke: „Reihe der Bischöfe 
von Lavant* beim Biachofe Lorens Lichtenberger, der doch dem 
IS. md nicht wie Abt Bart mann demll. vnd 12. Jahrhunderte angehörte. 
1^ bemfen aieh ferner auf ihre Codices. Nun so eineaBeweis wfirden wir willig, 
ja dankbar anerkennen , nnd annehmen. Aber welche Urkunde , welche Stelle 
darin beweist die angebliehe Verwandtsebafl Hartmanns mit H. Heinrich? 
Ich wenigstens habe nicht eine einsige Urkunde ans H. Heinrichs Zeit aaffinden 
können, worin auch nur die leiseste Andeutung davon vorktme. In allen Urkun- 
den H. Beinnchs, worin des Abtes Hartmann Erwähnung geachieht, heisst 
es bloss: praesenti abbati Hartmanno. Wäre er Hei nri ch's Bruder gewesen, 
so hstte dt><!er wohl noch hiaiogesetst: dilecto fratri nostro, welcher Beisata 

jedoch nirLTiTHls vnrknnmit. 

WöMiin w ülltt n .(her die St. Lambrechter den Aht Hiitmiinn (iurehaus 
zu einem Uruder II. H e i n r ic h's machen ? Man kann u iiIjimIi nkiit Ii fi : aus 
eiuer gewissen Pietät gegen ihren Stifter, aber gewiss (lufil nninlor ;i ucb aus 
einem gewissen Bestreben, durch einen Abt von so erlauchter Abkunft Ihrem 
Stille einen höheren Glanz zu verleihen. Nun dieses Bestreben, &o fremd es 
den Geiate klöeteriicher Satzung sein seilte, war doeh von jeher allen Klöstern 
gemeinsam. Begibt um von vielen Beispielen nur eines ansuföhren, der Mönch 
von St Gallen die Abkunft und Verwandtschaft aeinea Afttea Ulrich H. an, 
dasa er ein Sehn Henog Mari|uard*s von Kirnten und Luitold*s und He in- 
rieh'a Bmder gewaaen sei. Die Chronisten, Biographen Bihrefi die Abstammung 
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oder Vcrwandlseliaft ♦ rliuicliln' PiTSonen selbst danti an, we«»u aie ihre kircli- 
licheii uUer politischen (jegner üind- So gibt die eine wie die andere Dio^raphie 
des seligen Bischofs AHmann an, duss der eingedrongene Bischof Hermann 
von Passau, ^in Bruder des Herzogs Liu told von Kärnten gewesen sei. Wäre 
mm d«r Abt Hftrtmano ein Bnirf«r H. Heinrieh's geweseo, so wfird« 
weder der eine noch der todore Biograph ermangelt liibeii, dieteii Umsteed em- 
BoflBlireii, wt$ jedoeli, obgleieb ron jenem Abte so fiel und so RAhnlicbes gesagt 
wird, nii^ends gesehiebi Wtre der Abt Hertmann» von dessen MmmigkeH» 
Gelehrsamkeit» Gesobtflskenntniss, feinen Sitten mit solchem Lobe gesprechea 
wird» eittSohndes Henega M ar^ a ard und ein Bruder dos Henogs H et n ri e b 
geweeen» so wQrdo Kaiser H e i n r i e h V., dessen Gunst und Vertrauen Abt Ha rt- 
mann in so hohem Grade besessen haben soll , sieh um die Eifersucht den 
Passauer Bischofs Ulrich wenig hf^kf im inert , und jenen Abt, als den Sprdss» 
ling eines ihm so nahe verwandten herzo«ifliehen Hauses wie er es beabsichtiget 
hatte, ohne alles Hef<enkeii zum K r z l» i s c h o fe von S rt ! 7 I» si r -j; r-rnrtnnt haben. 
Doch wozu uoch liint^er von einer Sache reden, die ohiu dirv einem Jeden, der 
nicht absichtlieh das (let^culhcil sehe» will, einleuchten muss. 

Unter Harliriaiuis Nachfolger, dem Abte Jakob, erfolgte endlieh unter dem 
277 2^. März 1109 die päpstliche Bcslatii^ung der Abtei von St. Lambrecht 
als einw ex ernten. Der Papst Paschalis H., fuhrt in seinem an den Abt 
Jakob gerichteten und ihm ond allen seinen Nachfolgern geltenden Schreibeii 
aoeratan, dasa Ueraog Heinrieh das ?on seinem Vater Ifarquard in der 
Grafschaft Fries ach Bebendem Wasser Tbaya begonnene, von ihm selbst 
eher roUendete und mit Gütern b^bte Kloster St. Lambrecht dem hmligen 
Petrus übergehen habe» und fXbrt dann fort: „Und de nun deine Ltebden begehrt» 
dass diese Abtei mittelst Auflegung unserer Hand — ■ — durch des Ansehen des 
apostolischen Stuhles bestitiget werden mSge. so setzen wir laut Inhalt des 
gegenwärtigen Privilegiums vermöge unseres aposUdischen Anseiieos feslu.s.w." 

Wir wollen den Itihalt dieses pftpstlichen Privilegiums in einem kürten Ans* 
«Ige gehen. Oer l'apsl ordnet an: 

1. Alle Güter, w*lfhe das Klusler Sl. Lanihrceht entweder durch die 
Schenkung H. Heinrich's 0(1(1 uhIi rer <II;i!i!)ij,'en selion jetzt besit/t , wie auch 
alle diejenigen, welche e^ ilut ch du- \ ci U j.uuig der l*üps.tc, Freigcbij,'keil der 
Fürsten oder Schenkung der (iläubigca , rechtmässig erwerben wird , sollen 
auch immer sein Eigenthuu sein , und Niemand darf dasselbe beunruhigeo, 
aenmr Güter berauben, odernut wilttirliehea Porderungen belistigen. 

2. Das Chrisma (das heilige Öl) und die Einweihung der Kirchen und 
Altftre soll dss Kloster vom (En-) Bischöfe ron Selsbnrg , in dessen DiÜcese 
es liegt» begehren» wenn er sich in der Gemeinschaft des rOmtscben Stuhles 
befindet (nicbt schismatisch ist), und wenn er jenes (das Chrisma und die Weihe) 
unentgcltlieii und ohne Nachtheil fiBr das Kloster leisten will. Im entgegenge- 
setzten Falle könnten sie zu was immur für einem andern in der katholischen 
Gemeinschaft befindlichen Bischöfe gehen, und dieser , auf die Erlaubnis« dea 
apostolischen Sfuliles gestutzt, ihnen das Verlanjjjte fjewShren. 

3. Nach dem Tode eines jeweiligen Ahtes von St. L;onl)rerht, soll demKlo- 
»ter kein underer Abt vorgesetzt werden, aU jener , welchen gemäss der Kegel 
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des heil. Benedicts entweder alle Brüder oder (i^r einsichtsvollere Theil dersel- 
ben entweder aas ihrer Hitt« oder tos einem fremden Kloster gewählt haben; 
der erv^ühtte Abi nber miiM voon rSmtsehen Stuhle «eme BestAUgung 
erhalten. 

4. Weder der (Di<3eesan-) Bischot noch der Abt darf ohne Einwilligung 
der bessern BrGder, Klostergüter als Lehen verleihen, oder »onst aut eine Weise 
auf fremde Personen bringen. 

5. Das Begräbui&s zu St. Lambrecht soll frei sein, so dass mit AatDahlM 
der Exeonununieirten alle, die es wünschen, dort begrabn werdctt dflrUn. 

0. Zon Zeiehen der voader röoiiecbeii Kirebe erhalteneB Freiheit loll 
da» Klottor «lljihrlieh dem UtertnfseheD Pilatt« eiBenBystnüner (GoldmflBU fai 
BjiMiB, d. i. Konslintioopel, geprigt) trlegea. 

7. Androhimg der ExeomuMtiiiettiea md ewigen Stralta gegen diejesigen, 
wnkiM die be?orfleliendeD pIpstlieheD Bestiiiuiningeii verletieB würden. 

B. Tertpreebea g5tilieher Belohmmg fir diejenigOD, weldie obige Beifin* 
■umg htiten und die Reehte det Klosters achten wurden. 

Diese Urkunde ward ausgestellt im Lateranischen Palaete am 25. Mftrsll09« 
im 10. Jahre des Pontificats des Papstes PaschalisIL 

Nun erst war St, liambrecht im vollen Sinne eine katholische und rwar 
befreite Abtei, denn sie ward alstoicbe vom rechtmässigen römischen Papste 
anerkannt 

Wohl hatte H. Heinrich, in Anbetracht der vielen und grossen Anstrengun- 
gen, welche ihm die Errichtung dieser Abtei verursachte, ausrufen können : 

Tantae molis erat, Lamberti condere claustrum ! Er hatte bereite io Tieles 
getbaa, «ad deanoeh die Saebo nicht rolleadet ; es fehlte noch die Beetitigung 
aainar Stiftung dnreh den Kai aar, welche erat im Jahr« 1114 erfolgte. Er 
lieaa n dieaem Zwacke eine die Sebenknagen Tom Jahre 1103 rnnfaefonda , ja 
noch Tcrmihreiide Urlnmde forhereiten, legte aieam 17. Jannar 1114 in Maina, 
wo ehaa der Reiche tag veraammelt war, dem Kaiaer vor, lieaa aie, nadidem 
sie von ihm gut geheitteo worden war, von Zeugen unterfertigen und l):it darauf 
daa Reichsoherhaoptfiher die geschehene Beetitigung der Stiftung eine I rkunde 
auszufertigen, was auch an demselben Tage geschah. Hiermit war die Stiftung 
erst vollbracht; detm hatten die drei oben angeführten Urkunden vom Jahre 1 103 
auch immerfiin ihre Gültigkeit, indem die vom Herzope an das Kloj^ter St. T,am- 
breofit ;.rrmachlen Selienkuni^cn nicht nur vom Abte II artmann {ingeiioiiimen 
und kon so vielen vornahmen Zeugen bebtaligct, sondern auch vom Papste Pas- 
cal ts II., in seiner iJe*>talii^uugsurkundu vom Jahre liOi) gut geheissen worden 
waren, so fehlte doch noch die Bestfitigung der Stiftung durch den Kaiser. 

Diese erfolgte erst, nachdem Herzog Heinrich eine die Schenkungen vom 
Jahre 1103 nmfaaaend«. ja noch rermehreode, von den vomehmsUn ReichafÜir- 
ata« unterfertigte BrnchCnngaurkunde ***) dem Kaiser Heinrich V. anfdem {7s 
Rciehatage an Maina am 17. Jannar 1114 rorgelegthatlot auf die FOrhitI« eben 
' jener ReichaRlratan, welche in der hersoglichen Urknnde aliT Zangen angeführt 
werden. Dia BeatiUgnngdea Kaieera erfolgte an damaelben Tage, Orte nnd Tor 
denselben Personen, wie wir diea ana der dartthcr ausgeHertigten kaiserlichen 
Urbnade, tob der wir weiter nnCen aprechen werden, klar ersehen. Hiermit nnn 
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wir, wie wir oiien aagtea, die Stiflung ron Sl. Liambreclit erst rolUbTtcM, hier- 
mit, da mtD den BegioD der Grandong ta daa Jahr 1072 aetal, erat in 4S.Jahr« 
naeb demselben. 

Die herzogliche Urliunde rom Jahre 1114| wir demnach die wahre Magna 
Charta Lambertina und hob die drei vorausgegangenen auf oder maehte sie viel- 
mehr über6ussig, indem sie nicht nur die darin gemachten Schenkiinfrcn umfasstet 
und tbeilwciso no< li n.ihcr bestimmte, aondem auch wieder nenehinsnfiif te. Hören 
wir, was der Herzog darin sagt: 

„Im Namen der heilrfren und unUtcillKii Ornt init^keit. Alleti i;tn:enfrär- 
tigen und kunflig»M> ClirtstgläuLigen für ullc /ritt n. W eil \v( «jen unserer SündeB 
die nachfolgenden Zeiten und Menschen s\r]\ minier mein und melir MTSchlim- 
mern, so habe Ich, Heinrich^ durch Milwirkung dvr göUliehen (luade Her- 
sog derK&rntner, durch gegenwärtige Urkunde cur allgemeinen Kenntniaa 
der Folgezeit bringen lassen, daas ich die Abfei des beil. Lnnberi» weleb« 
gelegen im Biathnme Selsbnrg, in der Gra&ebafI Prien neb im Walde, 
jenaeita dea Weaaera Tbeodoein, mit meinen eigentbümlicben Glltero nna der 
riterliehen Brbeehaft begabt and erriditet hebe. Beengte Abtei nun bat neben 
mein Tater Mnrebwa rd för daa Seelenbeil aeiner eelbel nnd aeiner geliebten 
Gemahlin, meiner Mutter, nimlich Lui tpnrgen'a nnd aller seiner Anverwand- 
ten sowohl seiner Vorfabreo als Nachkommen auf seinem eigeotbfimliehen Gmnd 
und Boden, den er erbreehtiich besessen hat. su bauen angefangen; weil er aber 
sein frommes Vorhaben wegen früher eingetretenen Todes nicht vollenden konnte, 
so habe durch Gunst der götflichen Rarmherzigkeit Ich. Herzou^ Heinrich, sein 
Sohn, in der HofTnun^' der Belohnung thellhtflig so werden, die Vollendung 
jener Arbeit übernommen. 

Zum Unterhalte also der daselbst Gott dienenden liruder, habe ich jener 
Kirche alles was im Nachfolgenden geschrieben steht, von meinen Gülcraxum 
ewigen Eigenthume übertragen, nSmIich : 

1. Die Kirche St. Maria, im Thale Graaluppa gdtgeo — nnagnnnm- 
men din Miniaterialien nnd ihre Leben ^ mit aller Geieebtaame, welche nie jetit 
bat, nnd in Znknnfl babe« wird, daaa aie dem gegenwirtigen Abte Hart mann 
nnd allen aeinen Naebfelgem in jeder Betiehmig untergeben nnd unterworfen 
aei, ottd in deoMolben Thalb babe ich aneb (dieBigenlento) Adalbert, den Koeb, 
Reginbalm , Hamadin mit ihren Leben, wenn sie olme in rechtmfissiger Ehe er- 
tengteKinder mit Tod ahj^egangen aein aellten, mit r ollem Befagniae ohnneiaigen 
Widerspruch jener Kirche übergeben. « 

t. Auch habe ich im Umkreise des Klosters im Tbale Mingorstal vom 
Steine, welcher G rnvenstein und von der Al^e. welche War^n^te heisst, 
und eben so vom I r^ipruns^e des Flusses 1. 1 7 [i i ka bis lu dessen Mündung in die 
Mur, AU«s jenem ihie geschenkt, und untergeben und nicht minder längs des 
Laufes jone.*' Klu^^l ^ ein ^'ewinses Gut Pe r end or f genannt, mit einer dabei 
gelegenen Alpe, welche (JirLe htii&4l. 

3. Ausserdem den Markt J udenburhc mit Jener Nntrang, welcbeMantb 
beiatt, d. i. dem Zolle voa den Waaren dar Vorfbnraiehenden. 

4. mtderaelbenSebenknagbabeiebgbergehen, dieEircba Wiiankircbn 
mit jeglieber Nntaung, weicht eie jeUt bat edar n^lnflig haben wird. 
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S. Di«Kiralit 8L Marti o (zu) Limit niit allen iliraa SengahSrigeo, aaeh 
im BofdaMlbit awC dtn Teicha, danllfllileii, der Fisaharai nad glaieliennaa» 
aao den Stadel ho f, den Oti iAaahal, aotganoainen danWoUtrigal und 
aeiaLehaa. 

tt. Im Thala ATaleaee hundert htoiglieha BaaanihSfa van den Grenseo 
Wiaenbaehe andFahta mit der daealhit arbavten Kirche und den dort 
vohnhsflen Ministerialen Belmbert, Waltbrunno , Cbadelhoh and ihren Söhnen» 
den Enge lind ausgenommen, mit jeglicher Nutzung, Wfildem» Jagd, Fische- 
rei, Weiden , Wiesen , bebentem und unbebautem Lande, Sata- tmd Eragmban, 
Bibern und Mardern nnd 

7. in derselben Gemarkung in der Grafschaft, welche Mürztitl Iicisst. Hie 
Kirche St. Georg auf dem Gute, welches Lomni k e genannt wird, die Kirche 
SU Maria und den Stadelhof S ea I h d o r f und alles, was ich in derselben 
Grafschaft besessen habe , austrcunnimen Waldo's und G un d a c k e r's Lehen. 

8. Die i'iarre St. Georg zu Agriahc mit der Nutzung , die sie jetzt 
hat, ond in Zukunft haben wird. 

9. Jaaaa Gvt, walehea leb gabibt hiha In dem Orte, weleher PI harte I 
hriati, nimlieh die Pfarre 8t. Andrei ond die Kirche StNargareth mit 
allea ihren Zagehdrongen» ansgenemmen die dortigen Mmieterialen* 

i9. Einen Wald, der gemeiniglich To rat genannt wird, mit aller Nntanng, 
welche er jetst gewihrt: Jagd, Honig, Marderfellen and mit den Waldaufiabem, 
wetehe To r etero lieieeen» ond den Pliita Chain ach mit allen aainan Zage* 
hSmgen, Piecherei, Biberfang bia anm Flosse T n i h w ix ond den Hof S e d i n g e, 
worauf Dilmar wohnt, wie er besessen ist, mit dem anf^enzenden Gute bis so 
der Alpe, (welche) Pib er al pe (heisst), und den Stadelhof Z edernice mit 
allem dazu gehörigen Rechte ond sirnrnUiehe Weinberge daselbst, sowohl die 
oberen ;t!s nt!rh die nnferen." 

,l»i'st itiget aber wurde Hiesp Si lu nknuf; 7.11 Mainz auf dem allgem« inen 
lieichstage. in Gegenwart und durch iJrlstiiiuiiuiig und durch das Ansehen Kaisers 
Heinrieh des !V.. unter Zeugensrliift tilgender Fürsten: Friedrich's. 
Erzbiscbofs von Köln, ii run n o s hrzbiscliofs vou l rier, ßurehar d's, Bischofs 
Ton Münster, E r I u n g's Bischofs von W0rzburg. U I r i c h's , Bischof Ton Eichstfitt, 
Ba r t w i g's, Bisebofs ? on Regensboi^. Otto*s Bisehofs f on Bamberg, B e r m a n n*a, 
Bischofs von Aogsburg, B e i n r i e h's, Bisebofs ron Freising, G e b h a rd's, Bisehofs 
vonlVient, deasgleicben der Beraoge Weif *s vonBaiem, Lothar*a, flarxoga 
vonSncheen, F r ie dr ic h*a , fleraogs von Sehwaheo ; an«^ ätr 6raf«i : 60 1 1- 
f r i a d*a deePblsgrafen, B a r m a n n*s , des Markgrafen, L n 1 1 p o d*a (das Pri- 
dical: daa Mark g r a f e n fehlt, ist aber so verstehen), Ti et bei d's des Mark- 
grafen, Berengar's des Grafen. 

Gescbehen so Mainz glücklich in Christo. Geschrieben am 17. Januar, 
7. lodiction, im Jahre der Menschwerdung des Herrn 1114, zu den Zeiten Hein» 
rich% des IV., Komischen Kaisers, mit dessen am vorhemerkten Orte, und zur 
rorbemerkten Zeit verliehenen Privilegien, diese Schenkung bestfttigei gefunden 
wird," 

Der Kaiser bestfifigte die Stiftung von St. Lambrecht durch eine noch 
an demseibeu läge ausgefertigte Urkunde ^^') , welche ich in voUständiger 278 
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Übenetoang mttChell«, dtmii mu lehe^ wie gwn lie mit der vortntgdMDdoi 
raMinniMliIng«. 

«ImNiaiender heilig«« nad mtheilbra Dreieinigkeit. Wir Ho in rieh vee 
Gottes Gnaden der Vierte, RSmiieher Kaiser (dieieo Niinene), wollen ilien 
ChrittgUnbigen and Uns Getreuen, iowohl iniiflnftigen eUgegenwirtIgm bekennt 
geben, wie Vir, Ich» nimlieh Heinrich der Vierte, Kaiser der Rainer, 
wegen unseres und vnserer Vorfahren Seelenheiles , «od auf das gerechte Be- 
gehren Heinrich's des Herzogs von Kirnten, u nseres gelieb te st e n 
Neffen, und auch auf die Bitte der geliebteslcn Fürsten, der Eriblschöfe 
Friedrich von Köln und Hrnn i von Trier, der Hischüfe Horcliard von 
Möntter. Erlon^' von VVurzbur;,', llrirti von Eiefi^stfitt, Hartwig von Re- 
gensbtir«;, Otto von Bamberg, Hermann von Augsliur^j , Heinrich von 
Freising, Gebhard von Trient, der Herzoj^c Weif von Baiern, Lotliar von 
Stchsen, Friedrich von Schwaben . und der Grafen: Gotlfrid des Pfalz« 
grafen. Horm ann des Markgrafen , ßorenger des Grafen, Liutpold dee 
Markgrafen imdDietpeld des Merkgrafen, auf nnaerem allgenoiaen Reieha- 
tage bei Mains, Air die von obgenaantea Henog Hei n rieb ond seinem Vator 
Marquard getan Andenkens in Kirnten erbante Kirehe des beil. Lambert, 
folgenden Sehatsbrief haben evsstellen lassen, nimlieh (morst) mit dieser Be- ^ 
etiameng, daas kein Heneg, oder Markgraf, eder Graf, oder Vice-Gmf , oder 
irf^end eine andere weltliehe oder gdatliehe Peraen, gross oder klein , dieselbe 
Kirche auf ir^'cnd eine Weise von nun an SM lieverobigen , xu hrlftstigen , oder 
ihrer Güter so beraoben wage. Durch gegeowfirtigen Schutxbrief ordnen wir 
vermöge unserer kaiserlichen Machtvollkommenheit auch an, dass alle Güter, 
welche derselbe Herropj oder andere nctreuen jener Kirche verliehen huben, 
oder welche ihr in /iikiTof! dor«'li die Vorleihunf^ der Päpste, und die Frei^rt bii,'- 
keit der Fürsten ( w akrx hfinlich hiess es auch noch: oder durch die Schenkung 
der tUiüiliii;*'» ) /u I hoil worden niöjjen, ihnen (den München \ un St. Laml rcrtit) 
und ihren Nueiitolgern beständig und ungesehmfilert verbleiben solieu. V ogt 
sollen sie keinen andern haben ausser den Herxog Heinrich seihst odor einen 
reektmissigen Sohn von ihm; sollte er jedoeh keinan soleben hinteriassen, ao 
aoll auf die Bitte des Abtes vnd der Brflder jener Kirebe ob Vogt gegeben 
werden. Aeeb atlea Da^enige, waa dnreh das Pririleginm des r öm i sch e n 
Pepetos Paaehalis vermlge pipstlieber Macbtvollkomnenheit ricksiekt- 
llek ikrer angeordnet worden ist, aoll nneraekfittert anfreekt ofkellen wer- 
den. Dem Bischöfe aber oder dem Abte selbet, soll es auf keiee Weise 
erlanbt aein, die Güter des Uoetera ohne Einwilligung der besseren Brü- 
der an irgend Jemand nis Lehen xu verleihen . oder auf sonst eine Weise 
dem Kloster xu entxieben. Sollte aber Jemand, durch Uohesonnenhett verlei- 
tet . es wagen , dieser unserer Anordnuni» entiretren zu handeln . oder das. 
was wir test^esctxl haben, uuiiv'iltii; niarhfti wollen, «in ^fll or hundert IVlark 
lioMo bezahlen . »lie eine Hiilrte unserer Kammer . tlf ■rulore drut Abte und 
den «Kot dienenden Hrildm«. Uitmit iiwn «her »jiMihe, .i (-> \\ .ihr sei, und 

d,iuut Vau «Heu uuvt>rietxlieh heiibaeliut vAiiJe. >o iuLeii vur die&c mit 
unserer eigene» Hand hekrfifÜgte Urkuude «iur«h die Aufdrückung unseres 

SMogela baetlUgen lassen* 
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Bandieiehen des Herrn Heinrieb des Vierten , unbesieglichen Ktisert 
BiiMr. Brno, Ktnil«'* Inl ditM üriniBd« indifMibiB. 

GagilMa wm 17« Jiawnr, in 4«r MctioB » im Jilin dnr MMidiwerdang 
dM Herrn lil4» der Regicmg HeiBrieh*» 4m Yierfee tlt Eflnfgt d«r R«mer in 
7„ ab Kaitan abar in 2. lalira. Gaieliehea n Mains in Chriafa glflakliclv 
Anan.* 

Kao aret war die Stiftaog der AMai St Lambreeht follendet, ntclidam tia 

1100 Tom Papste Paschalis II. bestfitiget, und nachdem die vermehrte Schenking 
Hereog H ei nricb's auf dem Itoichstage xu Mainz im Jahre 1114 Ton den vor- 
nehmsten Reichsfursten unteraeiehnet und vom K. Heinrich V. in einer eitrenen 
T'rktinfle £fuf(?ehf»issen worden war. Es verdienten daher diese beiden für 
St Luiiifjri'oli ( so wichtigen Jährt- 1 fOO und 1114 mit vallom Rechte unter die 
Epochae lienedictino-Lamberfmae aufgenommen zu werden ; denn von ihnen 
datirt sieh in geistlicher und weltlicher Betiehunj^f das rechtliehe Dasein der 
Abtei, iiuk'iii ^ie vorher nur einen ihatsftchlichen instand gehabt hatte, du iiiaii 
vor 1109 keine päpstliche und vor 1114 keine kaiserliche UestStigong findet. Die 
Ufknida van 1006 ist swarwiebtig Ar die Gaaebiebta das SCillaa« abarimn 
•leM damit niebt anf ortbodoiem Bodan. 

Naebdam wir dia Oaaabicbta der Orfindang der Abtai St. Lambraebt foH- 
•ndat baban , wollen wir aneb ainigar lopogrB|>biacbar Angaban^ walebe dar- 
fibar in dan Urknndan varkonman« Erwihnm^ tiinn. 

Sdian in dar Urknnda ran Jahra 1066 anebaiat dia Bceiaeia S. Lamberti 
mit dam Beisatsa: in ailva , im Walde, wevuQl man ersieht , dass dia ganie 
Gagaod rings herum damals noch Wald gawaaen aei. AI» Uenog Marquard 
bei jener Kirche ein Kloster zu bauen begann, wurde zwar ein Theil des Waldes 
?^eHchtet. um für dasselbe einen Platr. tu gewinnen, dessenuntrpuchff^t erschcinf 
»elbsl noch in der Stiflungsurkundc vom Jahre 1114 die Ahbalia S. l^ambcrti mit 
i\eiu iM isalze: in silva. Ks musste daher anch damals noch die Gegend um dns 
Kloster h* nim dicht bewaldet gewesen sein, und vielleicht selbst den Namen 
Wald geiiübl haben. • 

Id allen Urkunden des Herzogs Heinrich heisst es in Betraff der Lage des 
Klosters, es sei ultra aqaam Tbaodouam , je aaaita daa Waaaara Tbao- 
daa I a gelegen, nur in dar Baatitigunganrkonda daa Papataa PaaaaK*a D. baiaat 
«a: jnita aquam Tbaadaaiam, naban dam Waaaar Theodoaia. lat aneb 
dia letztere Beatimmang dar Lage mit ROekaiabt auf dia Analogia andarar Iba- 
Mar Baatimmangan dia Obliebara, ao iat doeh aneb dia aratara niebt nnricbtig. 
Dann da daa Klaatar aia in dar Grafaebaft Pri a s a c h gelegen, bezeichnet wird, 
diaaa aber von SQdan nach Norden bis zur Mar aicb erstreckte, Friesach 
daber ala der Ausgangspunct dieser Bestimmung anzusehen ist, so konnte 
St Lambrecht allerdings als jenseits des Wassers Theodosia gelegen, be- 
zeichnet werden. Aueb muss man, komme man von Npumarkt oder von Tnz- 
anrkther »im narh St. LaiiihrfM-ht tu gelangen, jenes Wasser überst hrt iliMu 

Win imii die iJeiiennung dieses Wasst-rs betriflt, welches als ein massiger 
Bach beim Kloster vorbeifliesst. so war mir der ihm In den Urkunden beigelegte 
griechische Name — von Hso?, Gott und j'jaig, C, abe, Geschenk, — 
gleich anfänglich verdächtig und es erscliieu mir derselbe als ein von dttillSncben 
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erdiehteCar und stett dm wthren Ninana in die Urkniideii eiogMehwinCer 
Name, daniiniirirolltediireluiiitiiieht aialaoabtan, wie damalain eioer fon devt- 
aeh e B und fferoMDitirteii Slawea bewohnlea Gegend «n ae vnliedenteDdea 

BSehlein einen griechiscbeo Naaieii Abren aolUe. Ich nahm vielmehr an, 
daaa daaaelbe in der Volkssprache einen ganx andern Namen gehabt beben 
roQsse, und nw von den MOachen Theodosia, Gottesgabe genannt, worden 
sein ddrne, um anxudeuten, diss ihnen daselbst in der Gründung und reichen 
Begabung des Klosters pine wahre Gottesgaho ?ai Theil geworden sei. Was 
anfanp«! h^nn^ \ *■[ rnutt)U£i;j^ wLir, wurde seit m( liioin Besuche im Stifte St. Lamb- 
recht zur ( .('w issiipit. Der Codex trailitiouuin ad sanetum Lamhertura factarum 
A oder das SaalbuL'h A, (von mir so genannt «ar üntcrseheiduni,' von einem 
zweiten, deu ich II nannte, jener enthält nur Urkunden, welche bis tum Kndc 
dea 14. Jahrhunderts reichen , während der Codex B auch noch spätere enthält, 
Herr Freiherr Ten Anlterabofen aebeint aie ala Copialbneb I md II lu onteraebei- 
den) entbllt in den Nnmem COXXXIII bia CCLin , Seite 170 bia 180. ineh 
deufacbe Dberaetnuegen der ilteaten tietebifaeben) Urkunden dee Sfiftea. fn 
einer deraelben nnd awar gerade in der Obereeftnng der greesen Stiftnnga- 

nrkande H. Heinrieh'a rem Jabre Uli nun betaat ee: « wie die Abtei 

aand Laml>reeht's, die gelegen iaC in dem piaeMomb Salzpurg in der graffschaflt 
IViesaeh in dem wald enhalb dex wassers der T eeb a w.** (Codex A, Num. CCXXX V» 
pag. 171.) Ebenso heisst es in der Beatittgnngrarkunde des Papstes Honorius 

Tom Jahre 1126 das chloster was in der graffschalTt xe Friesaeh 

pey^ demwaaaer» dai die Tecbaw genannt iat (Cod. A, Num. CCXLl 

pag. 170). 

Also lur Zeit der Übersetzung dieser beiden UrkuinU n hiesa das Bichlein, 
welches in den latelnisetien Originalen Theodosia genannt wurde, Techaw, d. i. 
Techau. Wann die Urkunden Qbersetzt worden seien, ist zwar nicht bekannt; 
gewiss aber geschah essehon in sehr früher Zeit, vielleicht bald nach H. Hein- 
richs Tode, in Folge der ungerechten Ansprüche seiner Witwe. 

Wae beiaat aber Teehaw, Teeban? Hir aebeint ea, weno ea andere ena 
dem Deutaeben bereteotmt, ena den beiden Wundin Tedinnd An» Aae, Awm- 
aanunengeaetat n aein. Teeb, im Sehwediaebee deg, im diniaeben dej, im Nie- 
dertfcbaiaeben und Hollindiaeben deeg, bedeutet eineweiebe, angefeuehtete 
Maaae, Teig. Au, Aue bedeutet efaien Waaaerphit», en» feuebte Streeke; 
getbiaeh abM, Wataer» von welchem Worte et versebiedene Formen gibt, als 
aha, auha , aucha , ach . oder a, welches an Städte* und Flussnamrn den Fluss 
bedeutet. Der Name Techaw deutet daher auf eine moosartige Beschaffenheit des 
Bodens, welche die Gegend südlich und südwestlich vom Kloster St. Lambrecht 
auch wirkliob tu hnheu srheint , d» man unweit devon aucfa eine Ortsebaft Na*> 
mens S a u r ü u. d.i. die saure Au. tindet. 

Heut zu läge das besprochene Bfichlein Thai ja. Wenn man bedenkt, 

dass die dänische Sprache statt der Form deg, deeg noch jetzt die Form daj hat, 
also slütl e, ee, das a, und anstatt g dasj, so wird man den Lbergang von Te- 
chaw in Taja w und durch Abwerfung des w in Taja erklärbar finden. 

Obrigens wire ea alleidinga wehl möglich, daaa Teebmr nicht aua dem 
petttachen aonderuaua dem Slawiaeben beratammte, da teebi laolbn, tek» 
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teka (2. Endung j, Lauf bedeutet. Und in der Tfiü(, hat der Bneh gleich unter- 
halb des Stiftes ein sehr bedeutendes Geßlle , so d iss er obgleich er eine ge- 
rioge W aäsermasäe hat, dennoch mehrere Mühkii unü Hammerwerke io Bewe- 
gung setzt Auch kann die slawiielie Beoennung gar nicht auffallen, da mÜ dem 
Bad* de» 6> Jahrbimdarla daagiosa ehAiiMUg« NorieiuD roo Sl avtn baMtit 
mde. Der Barg Waigotte, di« Alpe Cirke, der Flnat Ltaeiia, lavier tlaviecbe 
BeMBMKgeD koaunea ia dar Urkoade daa H. Oeiariab nun Jahre 1114 ala In der 
Qaif ebvag daa Klaatera bafiadliali vor. Wamm aalif a nicht aaeb daa Blehtaia 
St. Laadireehl aalbat a'maD alawiaahan NaoMn gehabt haben? 
D;it Klocter St. Lambrecht wird als im Salibui^r Sprengel gelegen» beieiefa- 
nei Das Seckauer Bisthum bestand damals noch nicht; das Gurker war iwar 
aehM 1072 errichtet worden , aber mit Zuweisung eines so kleinen Sprengela» 
das« er nur wenige Pfarren umfasste , und sich nicht Qber das Gurkthal hinaus 
erstreckte. So eifersuchtig waren die Erzbischofe von Sal^Kurt,' auf ihre Macht, 
und so sehr fürchteten sie sich vor den Ubergriffon ihres Suifragans. Vit Awn- 
nähme jener wenigen dem Gurker Uisthumc zugewiesenen Pfarren, ^'rli irte 
ganz Kärnten ndrdlich von der Drau, mit seiner Ostmark, sum Enbisthume 
Salzburg. 

I);ts Kloiler »St. Laaiiiieeht wird endlich als in der (ir»fseiiaft F r i e s a c ii 
gelegen, beaeichnet. Diese Grafschaft umfasste vom heutigen Kärnten daa obere 
Gvfclbal und daa KrapfTeld, von der beatigen Steiemark aber vieht anr aUea 
Land aidlieb ron dar Hur von Loagan an ISm Stephanabmek» welebes spfiter aaa- 
drteklieh ala Grania twiachen den beiden Graflebaflan Frieaaeb and Lea- 
b n n genannt werden wird, aandern raiebt aalbat Ober die Mar Mnflber , bia aar 
Wnaaeraebaida» der nSidiieh van dieaam Flaaae bedadlieben Berge. 

Nun muss idt aodi einer an 8t. Lambreebt befiadlieben Raine erwSbnen, 
die ntit der GrAndoi^ageaehichte der Abtei in einem engen Zusammenhange 
atehen mnsste , obgleich man sonderbarer Weise in den Urkunden keine Naeh- 
richten darüber findet, n&mlicb des ehemaligen heraogliehen Sebloaaaat 
orelches westlich vom Kloster auf der Anhöhe lag. 

Die Cberlicferuns; ^'^hl demselben ein viel l>ühpres Alter als dem Kloster, 
und iSsst es ein herzoglielies Jagdsc bloss gewesen sein , und sie dürfte in 
beiden Beziehungen Hecht haben. Es Wesse sich in der Tbataucfi kaum erklnpen, 
wie Herzojr M :t r ij u K r d in jener Gegend, <lli' (l;un;its sratir. Wald und svn mWcni 
Verkeiire ganz abgeichuitteo war , ein Kloster liubu bauen können , w* im er 
nicht daselbst ein Schloss gehabt hfitte , welches er rielleieht der J»gd wegen 
an besaebeo pflegte. Denn diese wurde damala nieht bloss als ein Vergnügen 
aondam aaeb ala eine Nothwendigkeit aar Erhallang der GesandheH and 8ttr- 
kaag der Leibeskriflei ja als eine VorGbaag das Kriegaa aageiefaea and deaa- 
halb TOfiÜgUeb inHerbata doreh einige Woeben lleisaig betrieben, wie dies 
aelbet bei Ffiratea Sitte war. Dar Wold bei der Rirebe des beiL Lambert, nörd- 
lich bis an die Mur, östlich bis St Maria sn Graalupp» aAdliehUbar daa Gebirge, 
dnreh das Mingarstbal bis som Flosse Hetniz , westlich bis zur Lasniz reichend, 
nnd^teaber Wildes genug zur Jagd dargebaten haben, uiid gerade dcsshalb um 
so mehr , da die Gegend so abgelegen war. Es ist demnach begreiflich , dass 
Marqoard wd seine jagdlostigen Sühme diese Gegend, die w^ar Wald 
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^Mun hahtm aiMbto^ öfton basvcUtn, und dir Jagd ircg«i* ntb utf dm 
gaawntoB SeUottc anfhidtea. Sebttft mtor dieM» UflMtt^d« «Ire di« Bnich- 
IVBg eines Klosters daaellMt niebt mehr befreoideiid» und zwar um so wenigw, 

da, wie die Oberlieferung sagt, lu St. Blasien, wo noch Jetzt ein Kirchlein di«* 
ses Heiligen ist , eine schwache Stiinde üArdlich von St. Lambrecht in einer 
breiten Seitenschluclit des Thaya-Hrabens, schon seit früheren Zeiten her Bene- 
dictiner-Mönche sich aufgehalten haben sollen, .ledonfnils muss dies als ein 
befördernder Umstand »nt^esehen werden. Dazu Icmi tMuilich nach der Überlie- 
ferung das (lelübde, weiches Marquard im Jyhn liltjl im unprrisehen Kriege 
gemaehl liuLeu soll, ein Kloster zu babun, wenn er giüeklirh zurückkuhrie. Er 
wurde iwar verwuiid4it, kehrte jedoch lurück, und wurd^ geheilt. Das« er das 
gelohte Kloster gerade bei d«r iOrehe des heil. Lanbert im Weide beute, 
hat oeeb dem Obigen nm oiehto mehr Befremdeodee, deu dort hg aeia Jegd* 
•ddoee ued mweit davon fand er die ereten Mdoehe , m aeia Kleater «■ 
heeetaea. 

Merqnard hintorlieaa, wie wir wiaaee, die Vollendeeg aeiaee fremmaa 
Vorhahena aeiaem Sohne Heiarieh, der eich ia dea iahroa 1000 bU 1096, 

innerhalb deren das Kloster vollendet wurde, gewiss oft auf seinem Schloaae 
daselbst aufgehalten haliea ddrfte. Ja er scheint auch dort gestorben zo sein, da 
beim Abte Jakob angegeben wird, dass er mit seinen geiatlieben Brüdern dem 
Herzoge He i n ri eh hei seinem Tode beigestanden sei, was sich kaum anneh- 
UWolfisst, wenn Ih inrit-Ii nifht nuf seinem Schlosse zu St. Lambrecht starb. 

Aber warum wird es in keiner Schenkungsurkunde angeführt? Wahrschein- 
Wch desshalb, weil es nur wenige Schritte vum Kloster entfernt war, und dcss- 
hulb als eine Zuge hurung desselben angesehen wurde. Nach des Herzogs 
Tode liess man es gewiss nicht bloss aus Pietüt, sondern auch in dem richtigen 
Gefühle beatehen, daaa ea dem Kloater «im Schntae dienen liönne. Be brach 
nimlichbald daraaf jeae bageaad eehwere Fahde naa awiachea Sophia, der 
Witwe dea Henega , and den Stifte , da jene die roa ihrem veraterheaea Ge- 
mable an daa Kloater gemaehtoa Seheahangen eafocht and man hat allen Graad» 
nnsonehmea, daaa die hewalTaetea Sefaerea Sophieaa, die ia sweiter Ehe mit 
einem Grafen Sieghert von Seele eh venaihlt war, daa Kloater selbst an- 
gegriffen habea dürften. Dasselbe war in der Folge von unruhigen and habeOeh* 
tigen Nachbarn zu furchten. SpSter kamen die Einfälle der Türken and Ua- 
gern und anfangs des 16. Jahrhunderts der gefSbrliche Bauernaufstand, 
lauter Gefiihrcn, welche die Abte wohl eher veranlasst hah^n inugea das Schlots 
noch melir zu hefesligen, als es ahzubrechuo oder eingehi ti 7.11 lassPiK 

hussi Ibe wurde, obgleich erst in späterer Zeil. ;nu li in aruKrcr Weis© 
(ji nutzt, nämlich als Wohnung für die (idstlichen. Das von 11. HeinricU im h.tute 
KlübUn luochte einige Jaiirimaderte hindurch für die Zulil der Mönche genügt 
haben, endlich aber doch au kleiu geworden sein. Man half diesem Mangel auf 
einfache Weise dadurch ab. daaa man eiaen Theil der Geiatlieben in daaScfaloea 
terlegte. Diea aeheint aebon am Ende dea 14. oder am Anfange dea iS. Jahr- 
handvto geeehehen in aein, da Abt Rn dolph im Jahre 141S eine aweite Ca- 
pelte, mmlieh die dea heil. Ph ilipp, ha SeUoeae erbanta, obwohl aieh eahan 
eine fitere, aimlieh die dea heil. Stephaa, dnaeibat befaad. Nach dem Brande 
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des Klosters im Jahre 1471 bis ru dessen WieütTaufbauung mochte wohl der 
gau^e Cuuteal tai Sthloiiäe gewohnt haben; eben i>o aucli, uU Abt Benedict 
um die SKtle des 17. Jahrhunderts das Lcrcits wieder baufullig gewordene 
P»rt i r liMimiMtB mA das gegenwSrtige groMartige Sliflsgcbiode auf- 
lihNB liaaa. Sei« Nadifolger, Abt Fraaa, tntor wakilMm dar Bau dat Stillaa 
Mi dar Kirdka fattaadat wwda, fUurto dia pUlaaaphlaaliaa «ad fbaolagiaahaa 
Stodiaii in Slifla an and varlagta ra dieaan Zwceka dia Prafasaaran uad 
fftar » daa MIaaa, wo nt aoch aaurt da« ia dar Fatga aiagaflikrtaB Gynaa- 
•iahtediaa bis aar Aafliabang das Stiflaa in Jabre t788 bliabaa. 

Es ist begreiflich, dass diese Bantttsnng eine MengaZabavtaa aMbif OMtebta» 
oad dass demnach das GebSude eiaa aaadarbara Zasaainiaasetzun«^ tod Burg und 
Kloster darstellen musste , wie Bian dies auch aus einem Gemftlde, (aus dem 
17. oder 18. Jahrhunderte"), entnimmt, welches der gegenwSrtige Herr PrSlat 
hatte renoviren, undia der Frütatiir »iifhfingen lassen. Die Zuhjuiten waren, wie 
m?in dies auch aus den Ruinen entnehmen kann, viel umfangreicher als das 
ursprüngliche Schloss. 

Es wohnten nfimlich aus den angefOhrten Gründen zeitweise aucli die 
Abte im Scblo&se, und man beseichnet auf der Osteel le uucb jetzt diu Zimmer, 
«akhaaiabawabikf habaa. Zar Zeit der Aufhebung 1786 befanden sich imSehkMsa 
adar arta mmm aa fuglich aaanaa ktaata, im abaran Klaatar daa Nariaiat, dia 
tta o iagiae h aa< philatapbiaabaii Stadian» daa Gyauiaaiam vad dia daataeba 
Mala; ab Baaraia» daaa dia daaalbat bafiadfichao Gabiada daawla naab io 
afam gwCaa Zuataada waraa. Ala im Jabra im das Stift wiadar bari^tallt 
mada» war daa aiaatiga bavaaglicba SablaM nmmt daa spitaraa Zabaatan 
beraita ama Rn i a a. Ea wira diaaa ZarstSraag iaaarbalb ao karaar Zeit — aar 
16 Jahra » gam onbagraiiiab, wann oiaa aiebt wOtata» wia man dabai «i 
Warke gegangen sei. 

Man that nichts mehr für die Einhaltung der Bedachung, somit gingen 
durch den eindringenden Regen und Schnee die Oberböden und Gewölbe in 
("i runde, und stürzten theilweise ein. Jetzt nahm man die Bedachtini^ giinzlich 
weg, riss aus den Mauern alles iüsc-n , was man bekomiucu konnte, heraus, 
nahm Thürcn und Fenster weg, und die Ruine war fcrliti- Alsdann trug man 
auf den Verkauf derselben an, und verkaufte sie aucti wirklich an einen Bürger 
de» Marktes St. Lambrecht , welcher das Material vorzüglich von dem auf der 
Sfldiaite gelegeaaa Gabiada thails sn eigenem Gebrauche benOtste, tbeila aa 
aadara rarkaalla. Dar Taadali«nai jaaar wa vialaa ao gepriasaaaa Zait aad 
d« dadarah barbaigaflUirfa aaaraatibara Varlaat an gesebicfatlicbaa Oaahmilara 
aad wttalaHariifibaa KaaataebilaM lat gaaiigsam bakaaat Maa kaaa eich naaa 
liaiw Unmotbaa nicht anrehraa* waanmaa hQrt, waadavaa aa altdaataaban 
GamildM vad Sehmtawericen aar ia dam aiaiigan Stifta St Lambreaht tbaÜa 
darab dia Versteigerung — die Kiufer waren die Bewohner des Marktes aad dia 
Baaern ~ theils durch die sorglose Aafbawabrung daa aicht Verkauften ver» 
»cklendert wordaa» vod su Grunde gegangen ist Aber selbst die Gleichgültig- 
keit, mit welcher man nach der Wiederherstellung des Stiftes dt r Zerstörung 
des itlt^n Schlosses zusah , tonn nicht entschuldiget werden. Erst der dritte, 
gegenwärtige Abt Joachim II., erwihlt im Jahra iSSü , empfand das Unwfir- 
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dige dieses gänzlichen Mun^'< Is an Pietfii und Sinn für das Altcrlhum. Er U;iufte 
die leider seiioti grosäteiitlieils tei »toi te Uuioean das Stifl zurück, slfuertedein 
zur Gewohnbeit gewordenen Materialboleo von dort , und suchte zu retten und 
w «rinitoo, wat noeb mdglieli «tr. Laidtr war 4ia» ninr aebr bai dar Oapalla 
anf dar Oslaaita md dam groaaaa narad^n Tboma dar Falt 

Jaaa CtpaUadaa haiL Apaafab Philipp nad Jakob gawaibt, hatte Abt 
Rudolf ?ao Liebtanagg (13S7— 1419) naab ainar aoeb farbaadanaat tbar 
iraraMmiiallaB Intebrifl ha Jabra 1413 aniehtaa laitaa. Sia widarataad , da aia 
aabr faat gabaiit war, dem Cntergaaga, dam aoeh tia baatlnual war. Der gegaa« 
wirtiga Herr Abt Joachim II., Sopp a n , Hess sie im Jahra 1843 wiader her- 
stellen, mit einem nltiieutschen, neugefassten FlQgelaltare versehen, and mit 
altdeutschen Geraäldeu ausschmOcken , and gab sie dem Gottesdienste zurfick. 
Unter den daselbst befindlichen Gemälden ist eines — offenbar ein Volivgemälde 
— welches sowohl wegen seines Alterthums uls auch wegfn seiner ioteressanlen 
Uarstellun»? — angeblich einer Schlacht zwischen Christen und Heiden — mit 
Recht die Aufmerksamkeit eines jeden Beschauers verdient. Ich meiiu i boKs ver- 
muthe, dass dies Geniulile das Gelübde darstelle, welches Graf Marquard in 
der unglücklichen Schlacht im Jahre lOtil gemacht hahe. 

Nach dem Tode des Königs Andreas von Ungern warnimlich zwischen daaaaa 
Soba 8 alaaon aiaar^nad Bala» daaiBnidar daa varatorbaaaaKSnigs, aadarai^ 
aaita aia Bllrgarkrieg ausgebrocbea, an walehan» da Saiomon oiitSopbia, 
K. Haiarieh'a HI. Toabtar, varlobt war, aiiah aiiia Raiahaarmaa in SalomeB'a 
Gvpatan Tfaail nahm» abar tob Bala gaaabiagaa and lam BdekangagaoSfbigat 
warda. Dat Altar diaaaa Gamlldaa aiSgao diajaoigen baatimmaa, walaba aiab 
darauf raratdiaa; ich kann nur so viel sagen« daat aa mir aahr alt so aaiii aehatat 

Der grosse viereckige Thurm, wahrsebainliab noch aus dar Zeil Harqiurd*s 
barataaimend , widerstand der Zarstörung sowohl wegen seiner Festigkeit ab 
auch wegen des Umstandes, dass er unterhalb keinen Eingangf hatte, sondern, 
dass man nur mittelst eines Verbindungsganges von einem anderen Thurrae, der 
auf der Nordseitp stand . in denselben golanp^en konnte. Da nun dieser sammt 
(It III KUislerti ade eingestürzt war, so konnte man in jenen gar nicht mehr hinein- 
kiMDiiK u. und vorzüglich die&em Umstände dürfte er seine Erhallung zu verdan- 
km lialiLii. Er-itdcr i^eijenwlrtige Herr PrSlat Hess, nachdem er den Thurm im 
Innern durt tj Uau v erstand ige hatte antersuchcn lassen , am Fusse desselben an 
einem geeigneten Puncto eine Thflre ausbreehen, im Innern eine sehr gute Stiege 
anlegen, auf dar HSha oacb BatÜMiiung der Badadiang abia PiatlfMn arriebfan* 
mid diaaa ringsom mit Haaaniaaan faraabao» ao data nna dualbal ant dam 
Gambia rSlltgar Siebarbeit dia Ruadacbau, die freilieb aar auf der NordaeÜe ia 
dia Faraa rwebt, geaiaaaea kaan. In diaaem Tharoie befimd sieb ci& doppeltes 
y erlieaa (Gafkngnias), daaaeo fieaebaffaabeit ieb arat biar kanaaa lante, oad 
das mieb mit Granen arfüllte. Ba war nimlich zu di^em Zwaafce rem Gmada 
baraaf bb zum ersten Stoekwarfce der vierte Theil des inneren Raumes abge- 
mauert, und damaach so zu sagen ein kleiner viereckiger Thurm im grossan 
erbant, wia weaa man in einmi Winkel einaa grösaarea Viaraekes ein kleineras 

hineinzeichnete , welches den vierten Theil von jenem ausmachte. 
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diM«n «bgemaaertea Rum min wurden die Gefangeaeo mit Stricken hinabge- 
liiMB. Dm TttliiM fllMF iir Bfte halte •iaa Mdi Torbandene inetent adnuile ' 
Lieke, jene« «ter unter ditMni teilte gv ketea Offimg, maA mutte immth 
▼8Uig fineter g aw un tan. 

Yom •!!«» tbriftn Gcbiadtn md mmahr Rawoi vorbnidaii. Di ■w, wie 
lA h9re , Midi dtes« ilifAraehen werdeo tolte«, qmI ütatwt Nitdemisfinig 
Mlbst dte jetet Mcb foriitBd«DMi Spnran dM eimligtB henogHehen Sehlo»- 
»es und der epiteren Zubauten Tersebnniiden dürften, so scheint eine kurM 
Schilderung jentrRunen, ww iehtte in Herbste detJalir«a 18S2 noch getenden 
hih^ hier nicht am unreehten Orte cu »ein. 

Der e)f»entlfche Schlossraiiro, worin die GebSude standen, bildet ein iSng- 
üehes ^'icTeek , dessen hiiiijcre Seiten gegen Norden und Sinicii, die schmäleren 
aber gegen Osten und Westen perichtet sind, und dessen westliche Seite die 
sebmSlste ist, an welche sieh ein Vorliul unsehliesst. Zwei Thore führten in dis 
Sehloss, von denen das östliche eiogestüizl iät, das westliche, vom Berge hert 
aber noch steht. Der Eingang auf dieser Seite führte über eine Zugbrücke — 
wie man ans dem foriModowii Gnben dcnlBeli Mitrinmt — in dnM fitr* 
eckigen ThimB, d«r Doeh ttelit, «nd an velcben mt in tpitenr Znil ainWirtli- 
ichaflsgebindn angetenit worden wer, und lodinn in einen Verhelf der neeh 
jetetnit Menen ebgeeondert ist In dieeem» den Eintretenden sur Linlnn, eise 
auf der Kerdseite, stand jener Theil • den wir das Kloster nennen wollen , awei 
Stockwerke hoeh mit enen Thnime, der dnreh einen Gang nit dem groeaen 
Thnnne in Verbindung stand. Wahrscheinlicb war hier auch die St Stephans- 
Capelle und das Oratorium. Dieser Rlostertract erstreckte sich ohne Unterbre* 
clinog bis sur Ostseite, auf welche die vier vorderen Fenster der Prilatur her- 
abgingen. Von der Prüiatur und mit dieser die Osffronte bildend lief eine hohe 
Mauer» durch welche das östliche Thor ging, bis zur noch stehenden . einst den 
heil. ApostLln IMillipp und Jakob > jetzt der hei!. Mutter Gottes geweiliteii Cn- 
pclle, (leren Fresbyteriiiiü nach Osten gekeiu t ist. Von dieser, ebenfalls noch 
aul der Ostseite, erstreekte sich ein zwei Sluckwt'ike hohes WohngebSüde 
TOD lünf Kensteiti bis zur Südseite, und endete mit einem viereckigen 
Thurme , der die sudöstliche Spitae des Schlosses bildete. Aaf der Südseite an 
jenes sidi anscUiesseod» stand wieder ein Gebinde , dessen steinernes Thor 
leb noeh stli» 

Alle bisher genannten Gebinde waren noch ak Rnlnen rorlian- 
den» die Capelle ansgenonnen , weldie wieder hergestellt werden ist nnd 
•ich neben den Trfinunem wie in vtllig fremdartigsr Ungebnng sonderbsr 

Anehweiterhin auf der Südseite sollen Gebfiude, und swar der Überlieferung 
nach, gerade die Wohnnng der Ueraoge gestanden sein, von denen jedoch 1852 
nichts mehr vorhanden war. Etwas weiter zurück gegen Westen erhebt sich 

auf gegenwärtig freiem Räume der schon besprochene sehr hohe und sehr feste 
Thurm, der. obwohl er sicheili(!> sohüu 800 Jahre stehen magt noch ein paar 
Jahrhunderte lang der Zeit trotzen durtte. 

Die ümfangsmauern des ganzen Schlosses mit Stützpfeilern, Schicss- 
seharien und Tbürmsn versehen , waren trots ihres hohen Altera noch ziemlich 
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vMUa, Von dar Nordott- und dor SSdotl-Spilio liofoo Hftuora don Uügei 
lwr«l»* welehii 188t aooh otoodM, und ddrfloa hier oImI AHMaawerko go* 
hobt bibeii, wie idi «neb auf der Weeteeite vorder ebemtligen Aofengebrlieke 
Spores eoleher Aiieseoirerke find« So Tiel TOifc deo ebemüigeo GebiudeB eef 

dem Hflgel. 

Noch rerdicncn zwei kirchliche Gebäude zu St. T^ainbrecht eioe Erwähnung, 
Zwischen dem @bemaligenSclilosse und demStifte liegt die St, Peterskirchet 
welche im Jahre 1424 rom Abte Heinrich II. im gotbischen Style erbaut wurde, 

und sehr gefällige Verhültnisse aufweiset. Sie hcisst auch die alte Pfarr- 
kirche, weil zu jener Zeit ia ihr der (iotteidiensl für die Pfarrgemeinde 
afij^rhalten wurde, während S{. I.nfiihrechtskirche bloss K lo» terk ir c h e 
war. Sie wurde iur Zeit der .Authebung des Stiftes als Magazin benutzt, 
und verdaukt diesem Umstände ihre Erhaltung; sie dientauch jetzt uuch als 
solches. 

Im Friedhofe neben der St. Lamberts- oder Stifts- und gegenwSrtig 
eidi Ptorbirdio itebt die sogenaonte Ktllkirehe, ein« nmd« Capelle, 
von weleber mtn liett, dtseeielMS Tom Abte Permi nn eiageweibl wor- 
den eei. 

Die Oberliefenmg gibt ihr aiier eia weif kdheree Alter, indem eie dieeelbe 
aoederZeHKiieerKerl deeGroeeenberttammen Ifaet Unter Abt Permaim 
•ei eie nur bergestellt und dämm wieder geweiht worden. 

280 Herzog Heinrich ersdieint seit dem Jahre 1116 ^^®) nur mebr io ei ner 
Urirandet, nimlieb in einer km Tor seinem Tode ausgestellten — wena d«n Da- 
tum zu trauen ist — worin er dem Erzbiscbofe Konrad von Salzburg mehrere 
Allode am Berge Pis wich in Kärnten schenkt » welche dieser dann dem Stifte 

28t Adruont gibt, so dass wir lihcr seine letzten sechs I.ehensj^hri' nioiits 

wissen. Er mochte in dieser Zeit walirscliemircii niunH li i t iuen stfir L;> i iiit»en 
Aniheil an den ölTiiUliehen Kreipnissen genommen und vieileirht ifr o^st« ntli. ils 
auf seinem Schlosse neben seiner geliebten Schöpfung St, Lanihreeitl gelobt 
haben, sicherlich mehr ascetischen Übungen und Betrachtungen als weltlichen 
Gesebiftea and Vergnügungen hingegeben. 

Ibnebe Gcachiebteebreiber laesea «nsem Hersog H einrieb in eeineo 
letitea Regiemngitjahren ale Verfolger des Ersbieebofe Koarad voaSaUiiirg 
aaftreten, em Irrthnmf weleber daber eatetanden itt, weil sie duTodeejibr 
dieiee Hertogs niebt gekaant beben und weil «ein Ntebfelger aaeb Hein rieb 
bieai. Bitten eie gewuesty dass H. Heinrieb der Rppensteiner 1122 gestorben 
eei» so würden sie das . was 1123 awieeben dem Erzhischofe Konrad und dem 
Hersoge Heinrich, demSponbeimer» rerfiel, oiebt auf Reclmnngdea Eppe a* 
eteiner gesetzt haben. 

Dass aber dieser in seinen letzten Lebensjahren mit dem genannten 
Erzhisrhnfo auf einem Efufen Fusse gestanden haben müsse, können wir 
schon aus Folgendem entnehmen. Der Erzbischof kehrte, nachdem er fünf 
Jahre in Sachsen zugebraeht hatte, 1121 nach Salzburg zurück, und zwar 
verdankte er diese lleiaikehr Leopold dem Tapfern, dem Sohne des 
Murkj^M ol ri) Uilokar von Steier, der ihn mit bewalTuelcr ilmid uach Salzburg 
zuruckiübrie. 
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Nun war aber damals H. Heinrich mit Sophien, der Schwäg'erln des 
Mark^afen Ottokar. verheirathet , und hatte diesen und dessrn Sohn Leopold 
zu Erben seiner Aliode in der kfirntneriscfjen (istmark eingesetzt, was auf 
ein inniges freondschaftliehes VerhSliniss zwischen dem Herzoge und dem 
Markgrafen hindeutet. Mit einem solchen guten Verhüilnis<ie , welches man 
dem Gesagten zu Folge aoaebmen mnss , Hesse es sich aber gar nicht zu- 
itnaieKMiiMtt« dut der Hersog den Bribisehof , welehen der Sohn det Mark- 
grtfcm und gewitt niil detMii BinwUliguag zurOckgefOiirt hatte, tollte verfolgt 
iMbea. 

Eadlidi non mat» toeli foigeodCA Umetaad bedenken. H* Heinrieh mnaate 
in jeneo Jahrea (1121 vad IM), wo er den Enbiaehof bitte verfolgen aollen, 
benita aeln 90. Lebenajabr aardefcgetegt haben nnd stand mithin in elneai 
AMir, in welchem man eher daran deriit sicli mit der beleidigten Kirche ana- 
sas5hnen als sich mit ihr aufs Neue zu verfeinden. Auch war 1121 de» Uertogi 
Bruder, der Patriarch Ulrich, gestorben, ein Ereigniss, das jenen gewiss tief 
erqr^fi'en «nd gamaJukt baban mnaate» dasa nun aueh aeine Stande nicht mehr 
ferne sei. 

Unter solchen Umstünden mochte, ja rausste unser Herzog wohl mehr an 
die vier letzten Dint'e nls sveltHche Anpelet^enheiten gedacht haben; und eben 
dies besiiukiiit uiiclj aüzunehiaeii , dass er die Jaiire 1121 und 1122, oder weuig^ 
stena einen grossen Theil derselben, auf dem Schlosse St. Lambrecht zuge- 
bfacMbabe. 

Er atarb Ttellaieht, ja wahraebeinlieb ebendaaelbel — am 4. Peeen- 
ber 1122. 80 geben die Bpoebne Benedletino-Lamberttnae den Tag nnd daa 
Jabr aeinea Todes an, nad aie haben hierin ebne Zweifel ToUkoaunea Beebt 
Dana die.MSaebe jeaea Kloatera konntan diea am beatan wissen, nnd huhm es 
gewiaa aiebt anterlassen, in ihrem Nakrologium den Tag nnd das Jahr des Todes 
ihrea Stifters aufzuzeichaaa. Audi das Nekrologiuro ron Aquileja gibt densal- 
bea Todestag des Haraoga an , nämlich II. Nonas Decerobris, d. i. 4. Decem- 
her. Die Chorherren von Aquileja haben sieh diesen Tag wohl gemerkt, da 
sie an demselben vom Propste mit ein«* trefflichen Uablseil bewirthet werden 
nvssten. 

Fast alle, welche ähi I dio Ge<!ehiehte von Kärnten geschrieben haben, setsen 
den Tod H. Heiorich's in Jas Jahr 1 127. 

Von 1127 lassen sie bis 1130 den Herzog Heinrich aus dem Geschlechte 
dar Grafen von Sponheim fiber Kfirnten regieren, aad daaa daa letsterea 
Inder B a gelber t felgea. Uad doch tat aUea diea irrig I Am meisten wnadere 
iah mich, daaa nach P. Ambma. Bichbom ***) dieser imgen Meinung, offenbar 162 
aaf FMMich*a Aaaehen hin, gefolgt bt. Dnd doch war ea eben Eiehhe ra, dar 
aaa die Waffea in die Baad gab^ iba aa bekiaq>feB, iadam er eiae Urkande daa 
Gnrkar Biaehob Hiltebold vom Jahre 1124 mittbeilt, worin bereits Engel- 
bert, Herzog von Kärnten und seine Söhne Ulrich und Engelbert als 
Zeogen erscheinen Dass die Jahrzahl nicht falsch angegeben sei, beweist 282 
die Angabe der 2. Indiclion, welche dem Jahre 1124 angehört, sei es nun — denn 
der Tag der Ansferttgung ist nicht anf?ep^eben — der Periode votn i. Septem- 
ber 1122 bia 1* September 1124, oder der nächsten Periode; aber ohne Zweifel 

11 • 
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der enCerai. WeoD oan 1124 mImd Eigelb« rt Herxog ron Klratea wir, so 
miueteii Henog Beiarieh, der fippensteUer, mdteie Ntehfolger Benog 
Heinrich,, derSponlieliiier, bereite gestorben sein. Somit leigt ee eicb^ 
daee die St. Lambreehter Angabe des Todesjahres Heinrieb*s des Stillere riehtig 
sei. Ferner findet man die Angabe: H. Heinrieh sei 61 Jahre altgeatorben, vadi^ 
dem er 37 Jthre 2 Monate ood 2S Tage regiert, habe. Diee alles bt irrig, denn 
da er 1090 Heraog wurde und 1122 starb, eo Iconnte er nor 32 Jahre regiert 
haben. Was aber sein Alter betrifil, so musste er weit älter gewesen sein. Denn 
wire er nar 61 Jahre alt gewesen als er 1 122 starb , so wire er im Jahre 1161 
geboren worden, und daher i07(> erst iS Jahre alt gewesen. Als einen 
kaum ISjiihrigen KnabtMi aber würde ibn K. Heinrich IV. wohl nicht ^um 
Markgrafen von Istrien ernannt iiaben. Sein Bruder, der l'nfriiK-h 
Ulrich, unterteichnete eine nicht lange vor seinem T< de ( waiirsclieinlich 
starb er am t3. December 1121) unterteiehnete Urkunde mit dem Bei- 
satze, dass er bereits hochbejahrt sei. Da er nun jünger war als Heinrich, 
SO würde er, wenn dieser nur 61 Jalire alt gestorben wSre , damals noch nicht 
efaunal OOJihre alt gewesen sein, mithin jenen Beisata nieht haben. machen 
kSnnen* Daher mnsa Heinrieh bei eeinem Tode fiber 70 Jahre alt geareami 
sein. 

Dass B* Beinrieh auf seinem Schlosse in St Lambre^t gestoibeo aetn 
36% dürfte, vermothe ich daher, weil in der Reibe der Ibfe ***) beim Abte Jakob 
angegeben wird, dass er mit seinen Brüdern dem Herzoge Heinrieh bei seinem 
Tode beigestanden sei, was, wenn der Hersog irgendwo anders gestorben wire« 
wohl kaum hätte der Fall sein können. 

In demselben Jahre starben auch 0 1 1 o k a r, Markgraf von Stmer, und Ber- 
thold III., der Tittihr-Herzog von Kärnten. 

Gewöhnlich findet nr.tn angegeben, dass auch H. Heinridi s Bruder, der i'a- 
triarch Ulrich von Aquiieja, im Jahre 1122 und zwar am 13. December ge&tor- 
885 heu sei '^^). was jedoch irri'j ist, da man am 21. Mai 1122 schon seinen Nach- 
folger, den i'atriarchen G erard , üudeL I^atriarch L iri ch kuuu daher nur am 
13. December 1121 gestorben sein. 

Mit H. Heinrich erioseh du hersoglicbe Geschlecht» wenigatens b der 
fiauptlioie, indem er weder einen Sohn noch eme Tochter liinterliess. Audi 
kmne Toehtcrt wird man sagen, da doch seihet P. Trudpert Nengart in aei- 
986 nar Gescbiebte des Stiftes St. Paul ***) angibt, dass Graf Engelbert I. von 
Sponheim Hedwig, die Tochter des HersogesHe inrieh von Kfrnlen, nns 
der Familie der Epp enstein er, avr (vomahUn gehabt hebe. Ich weise niefat, 
aus w<dcher Qnelle Nengart diese Angabe geschöpft habe, aber sie ist jedenfidls 
anrichtig, und zwar so auffallend unrichtig, dass es zu ihrer Widerlegung gar 
nicht einmal der gewöhnlichen geschichtliehen Behelfe bedarf, aoodem nur 
einer kleinen Zurechtlegtinj? der Thatsachon. 

Engelbert I. starb nach Neugart, und seine Angabe ist die^fuHs ganz riehtig, 
im Jahre l'M^'i. 0;! er nun mit seiner Gcmaidin Hedwig, die jI^ Wilwe erst 
1112 oder 1113 stal le , viele Kinder erzeugt hatte, von denen sechs i>olme und 
eine Tochter urkundiicli als solche erweisbar sind , und da immerhin angenom- 
men werden kann, dass zwei oder drei Kinder »chou in der Jugend gestorben 
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MtD mOgen, sokoDBfo er Hed w ig kaum später ali im Jahre 1080 gebeinfbet. 
beben. Zu jeuer Zeit, nimileh 1080» bemite aber Herzog H einrieb hAebstene 
SO Jebre geiiblf und mithin ooeh keine beirttbafilhige Toebter gebabf haben. 
Denn wenn er aocb ab SOjftbriger JifaigUng geheiralhet und gleich im ersten 
Jabre aeiner Ehe eine Toebter beicommen bitte, ao wSre diese fan Jahre 1080 
•rat 10 Jahre alt geweaen, ein Alter, daa doeb geiriaa als noch nicht reif zor 
Ehe engesehen werden mnsa« Dass aber Hedwig den Grafen Engelbert 
siebt erst 1080, sondern sogar schon früher gelicirathei haben müsse, geht auch 
ans Folgendem hervor. Ihr dritter Sohn, Hartwig, wurde 1105 Bischof von 
Regensburpr. nac^idern er vorher Propst zu Salzburg» gewesen war, Ihr 
Tiert^T Sohn, Friedrich . wurde lOHflE r ? b e h o f von Köln, naebdem er 
ohne Zweifel vorher auch eine untergeordnete kireliliche Wörde wird innegehabt 
huboD. Hätte Hedwig erst 1080 gebeirathet , so kunnte Friedrich, der 
viert^eborne Sohn, im Jahre 1099 höchstens erst 15 Jahre alt gewesen und daher 
wohl nicht Erz b ischof geworden sein. Heiratbete nun aber Hedwig schon 
▼or 1080, so konnte sie um so weniger die Tochter des H. H eiorich's ron 
Ep penstein gewesen aein. 

Hedwig, Bngelbert*a 1. Gemahlin, kann deaabalb niebt eine Toebter dea ' 
Heraega He in rieb geweaenaeini WIre ea erwieaen , daas sie eine Eppen» 
ateinertn war, ao könnte aie nur eine Toebter Ilar4{nard*s geweaen aein. 
Aber jene Angabe, daaa aie aus dem Gesebiedite der Bppenat einer ab- 
•tamme, iat rSUig unerwiesen, auch gar niebt wabracheinlieh. Der Titel D o e* 
trix im Nokrulogium beweiset nichts, denn ww weiss, wann dies angelegt 
wurde? Er konnte ihr als der Mutter zweier Herzoge H einrt ch's und En gel- 
ber t's II. und als der Stamm-Mutter eines herzoglichen Geschlechtes erst 
später heitreli'gt worden sein, wie es eine bekannte und von Neugart selbst 287 
gerügte Sache ist, dass nKin ruieh Hedwige n's (lemsthl, den 1095 verstor- 
beoeu Cirafen E n »' I Ii e r l I., einen Herzoir luumte, Wäre hir ]|. Hcinrieh's 
Toehter oder ancli nur Schwester gewesen, so wurde er gewiss im lit den Mark- 
grafen ültokui vunSteicr, sondern vielmehr eben seine ilnkei oder Neffen 
als Erben seiner bedeutenden Allode eingesetzt haben. Hedwig soll sieh als 
Witwa a» einen Besnebe ihrer ITenrandlen naeb Priaal begeben haben, und 
daselbst sv Mosa liit oder 1113 gestorben aein. Den H. Hein rieb bitte aie 
gewiss «o anders als au Meaa bei Gradiaka mitten awisehen fiebereneogenden 
Simpfen avfaotheo mOasen; aie bitte ihn wabracbmolicb riel niber ni der ben- 
t%M Steiennaik gefiinden. 

Kevgart iat im IrrUrame, wenn er die Gritodung der Abtei Roaaeh 
in Frianl den Bppenafeinern zuschreibt, sie war vielmehr eine Stiftung 
dar Grafen von Oörz. wie wir diea beim Patriarchen Ulrich naebge- 
wiesea hsbcD ^^*). IIa nun Mosa zur Stiftung von Roaaeh rerwendet ggS 
wurde . 50 konnte es nur den Grafen von Gorz gehört haben, und eben diesem 
Gescblechte dOrfle wohl auch, wenn mich olcht Alles trügt, Uedwig eiosu- 
reihen sein. 

Gegen die Ansieht derjcuiiren , welche Hedwig für eine Tochter des 
H. Heinrichs halten , schein! ;iu( Ii , uiul zwar nicht wenig, der L'mstand zu 
streiten , Ü4&& tbr iiltti$>ter Sohn Engü Ibert H. nicht nur zur Zeit des Schisma 
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einer anderen Pnriei fel|fte nie Heinrich, sondern dass er auch in leineD 
Privatinteresse gegen dieten Krieg fQhrtel Schon dass ein Enkel seinen GrcMM- 
vater befehdet« dQrfte nur selten geeeheben, kaum jemals aber dOrfle es gesche- 
hen sein, dass der Tochter-Sohn einen solelicn Grossvatcr licrelidcte, der reich 
»n Land imtl r,o](] war, und keine Söhne hatte! So einem Enkel müsste man 
nicht nur Impietfit sondern euch Gebieabeachrfinktheit vorwerfen. Doch genug 
davon! 

Wir haben bislicr nur von jenen Söhnen <!es. lleriogs .M a i (j u a rd pespro- 
( (hmi , wcIlIic »!<ä sdloho erweisbar sind. luüiilich von liiutoltl, Heinrich, 
Llrich uud Her mann, und wuUeu nun auch in Kürze von den angeblichen, 
aber nicht erweisbaren Sdbnen desselben, ninlicb Ada Ibnro, Marqvnrd wd 
Hart mann aprachen* 

Adalbero soll nach einer handsebrifUielien Chronik tos Sleienaait t die 
ich jedoeh hier nirgenda aufsnflnden remwcbtn» noch alt Kind gaaforhea aain. 
Der Name aeheint fOr die Sache an aprechen» da Harqnard*s Tater ao binaa; 
mehr Usat aieh darfiber nicht engen, llarqnard soll auf einer Pilgerfahrt 
nach Jerusalem im J»hre 1073 im jonischen Meere Schiffbruch gelitten haben 
989 nnd nngekommen sein ^^'). Streitet auch hier der Name für die angebliche Ab- 
stammung vom Herii^e Marquardt ao ist dies doch fär sich allein nicht 
entscheidend. 

Dass der Abt H a r t ni a n u von Cn ( t w e i h, der durch einige Jahre auch der 
Abtei von St. La ni h ro o !i f vfirstaiul, niolil i^n Sohn H. Marqiütrd's gewesen 
sein könne, haben wir, wie wir meinen, überzeugeiul liachgewif M ii. Hier müssen 
wir eine Probe von der rnverschämtheit Metjiscr's anführen, mit welcher er auf 
die Leichtgläubigkeit seiner Leser rechnete und sundigte. Er macht den Abt 
Hartmann nnd die Grifin Hemma» Gemahlin des Grafen Wilhelm von 
F ri e a aeh nndZe Itsc hacb su Geachwiitemnnteraich und in Kindern H. Mar- 
qnard'a, und Mast ihn bei der Todlenfeier, welche Wilhelm nnd Hemma ihren 
fon den Bergknappen eraehlagenen Sfthnen aaetellten, die Leichenrede hallen! 
Da mm dieae apiteatena nm t035 erschlagen werden sein kennten, Hnrtmnnn 
aber erat nm 1102 Abt ron St Lambrecht geworden sein mochte» so eraieht man 
daraus das wahrhaft Grossartige st iner .Aufschncidung. Und Hemma» geatec^ 
hen 1045, sollte die Tochter des 1076 verstorbenen H. Marquard gewesen 
sein ! Und doch, wer sollte es meinen, wurde alles dieses geglaubt und wie eine 
erangeltsche Wahrheit naebgescbrieben. Wie leicht doch war, ist vielleicht noch, 
£e Welt 7,11 hfrücken? 

Nun tnüssea wir auch der angeblichen Töditer des lln / lyrs Ma rquard in 
Körze erwähnen. Nach Weglassung der Grafin He mm:} . wi Ichc vielmehr Mar- 
quarii i> Mutter hätte tiein können, bleiben noch zwei, numlich üuneg und und 
Beatrix. 

S90 Nach St. Lnmhreehter Anfodireibungen aoH KnnnguQd mit einem 
Grafen ron H at an te i n vwmihlt gewesen sein, nnd dieaen rar Errichtung der 
Ciatereienaer*Abtei Vietring bewogen nnd dam ans ihren Mitteln beigetragen 
haben. 

Aber ich vermuthe, daaa hier eine Verweebahmg aUtIgeftmden hahe^ da, 
in Folge nenerer Ponchimgen, jene Abtei T«m Grafen Bernhard m Spnn« 
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he i m und seiner Gemahlin K u n e u ti «1 und /.war zu einer Zeit errichtet wurde, 
wo eine Tochter des Herzogs Marquard gar nicht mehr leben konnte, näm- 
Hcli 1142. Di«M KuDegund mr abar «ine Toehtcr des Markgrafen Ottoktr 
(IV. ntch ilterer, der Tl. mch «euerer Zlhlarl) ?eo 8 te i e r, Sehweiler det 
MtiignfeD Leopeld aod Tute dee Ihrkgrafen Ottokar T. oder YIL 
Dieser letslo erMe daher aadi eiaiga Gater nach dem kioderios Tentorkeneii 
Grafen Bernhard, weleker eine Tante roa ikn (Ottekar V. oder IFII.) rar Ge* 
naUin hatte Also enreist sieh aoeh diese Nachrieht der St Lambreehter Ml 
Ghroaik als irrig, nnd wie konnte sie es anders sein, da auch sie nar aas Megi- 
ser's Annalen von Kfirnten geschöpft ist. Dies schadet der Glaubwürdigkeit ä9t 
St Lambreehter Aufzeichnaagen ungemein, da man selbst bei Nacbrichten, 
wpifhe alle WahrscheinlifliWett fOrsicli hnh^n, frirchfpn mns«(. sie seien au? jener 
uiiliiiitrrrii ^Juelle genossen Al^ flic drltk- Tochter des Herzogs Mar<ju;n d 
ivu<i in (itn St. Lambrechter Aufzeichnungen Beatrix genannt. Da seine Mnlter 
so hieüü und der Name der Grossmiiüer blufi^ auf eine der Enkelinnen über- 
ging, so Sprüche dies allerdings für die Angabe. Ausserdem sprieiit Cäsar 292 
roo einer Inschrift am Mausoleum der Kirehe St. Mar i a im Hof, worin B e a- 
trix eine Tochter dos Herzogs Marquard and eine Sehwoater deanenoga 
Heinrich genannt werde, md sottt bei, daM in jener Kirehe die Gcbeino dieser 
Beatrii in einer schwanen Kapsel bb anf den hantigen Tig aalbewahrt 
wlrdon. Sie sei nngelkhr nm das Jahr lltO gestorben nnd in der genannten 
Kirehe begraben WM'den, dwen Stiflerin, oder wenigstens grinste Woldtbiterin 
sie gewesen sei. Nach dem Tode ihres Genahles, eines nSchtigen Herrn, und 
ihres Sohnes habe sie der Weltüchkeit gänzlich entsagt , und sich avsscUiess- 
lieh der Sorge für die Armen gewidmet. Sie habe ihnen nicht nur, was sie 
selbst besessen . mit freif;ebi«^er Han<i gespendet . sondern auch um Almo- 
ncn f\'iT sie hc'i Anderen gebeten, ja so^ar Hrotstüeke für "»ie fleich einer 
Betllerin bei fremden Thfircn ^'eMirnim 1( . Ihr Bruder Herzog Heinrich soll ihr 
die» öfters verw iesen, sie et» jedoch immer wieder gelluin haben. Als sie einstens, 
die Schürze wieder mit gesammelten Brotstücken gefüllt, ihrem Hruder 
begegnet und von ihm gefragt worden sei, was sie darin trage, habe sie 
geantwortet: Kosen, nad eis sie anf dsaGehoMa deaBmdars dieSchflme 
geöffnet habe, seien aoas Rfälaaaea desselben die ^te wirklieh in Rosen rer» 
wandelt geweaen, weranf er sie fortan gans aaeh ihren Wnnsdie habe leben 
and gewihron lassen. 

So die Oberlieferong, die aneh hier mit einem Wunder aheehliesst Denke 
Itter leltlerea jeder • wie er wolle , dass Obrigo dfirfle kaum Diehtang sein, da 
man Frauen, besondere aber kinderlosen Witwen dieser Art, in der Geschichte 
jener Zeit häufig genug begegnet. Ich nehme auch keinen Anstand, sie i&r eine 
Tochter H. Marquard's und Schwester H. Heinrich's zu halten , nur werde 
ich mich vor dem Mi'ssj^rifTe hüten . den die Rollftndisten began^^en haben, indem 
sie diese Beatrix für eine Sctiw L^^hr der tirarin H em m a hielten, und ihre 
Lebensbeschreibung jener Hemm IS (lieim 29. Juni) anschlössen, Sic übersehen 
dalli i nur dl a kleinen Umstand, da^^i Hemma 1045, Beatrix um 1120 starb, 
und dass daher Hemma wohl eher die Grossmutter als die — Schwe- 
ster Beatricens gewesen seb kSonte. 
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Herzog II c i n r 1 r Ii rt ar drei in ;i I verheiratliet, und twar soll er zuertt mit 
Liulkur(iu, üuiiii mit Beatrix und zuletzt mit So|>iiia venaiidiU gewesea 
sein. Das8 die zweite Gemablia desselben Ue a tri x gehetssen habe, sagt Lasiiis» 
ein aoDit niehtgans verlfoslidier Gewiftrtiiitna > dem miD jedoeh, meint Clttr« 
dietaftl wohl glenben kftnne, dt er die ertte und dritte GemtUin riehtig angebe. 

Uitnndiieb gewies ist jedoeb nur Pelgendee: 

1. DtsB er d r ei Gennhlinnen bette ; 

2. deti er 1096 sebon feibetritbet war; 

3. deu in den Urkunden rem Jabre 1103 edne damalige Gernnblin Liat> 
karda genannt wird, und 

4. dast Sophia seine dritte Gemahlin war. 

Von der Beatrix kommt in den Urkunden iwar nichts vor. allein dessen- 
iinf^eachtet kann eine von seinen Leithen ersten (Gemahlinnen so geheissen haben, 
zweifelhaft bleibt es nur, ob sie tlie /;^feite oder die ersli" gewesen sei. Aber 
setzen wir uns einmal über dcu Zweifel hinweg, und glauben wir dem Laiius^ 
dass Beatrix auf Liutkarda gefolgt sei 

1096 war Herzog lleinrieh schon verlieiralhcl, wie man aus der Urkunde 
dieses Jahres ersieht, worin es gegen das Ende heisst: ad honorem Dei omni* 
poientis Dvi Henrieoe pro anima sna et dileetae eonju gia aune ete. ele. 
Leider wird ihr Name nicht genannt, aber ea unterliegt kaum einem ZweiM» dnaa 
es Liutkarda gewesen sei, de aie auch in der Urkunde eraebeint, wecin 
H. Beinrieb die Vegtei-Gericbtsbarkeit Aber das Cboriiemstift lu Aqniiqa den 
Cberberren desselben flberliiet: Notum sit . . . qualiter ege Henrieus Dnx tetnm 
Placitom Adrocatlae Caneniae bijus Bedesiae pro mea anima et Luicardne 
nxorls meae Sanetae Mariae et fratribus his . . . dederim . . . 

Es ist zwar das Datum dieser Urkunde nicht angegeben, aber sie konnte nur 
gegen das Ende des 11*, oder am Anfange des iZ, Jahrhunderts ausgesteUt 
worden sein. 

Eudlieh kommt Liu tkardu als H. Heinrieh's <temahliii iu dessen Schen- 
kungsurkunden an das Stift St. Lambrecht vem .l^ln «■ 1 lli3 vor. 

Wenn es nun wahr ist, was von Laziu!» ango(^'(brii und von Niemanden, 
selbst nicht von Hermann Schuiiiner, beskittcn wird, dass Liutkarda die 
erste Gemahlin H. Heinrich's gewesen sei, so musste sie es schon 1096, 
konnte es noch früher gewesen eem. In diesem Psile ist aber die Vennuthung 
SM SehoUiner*s dass Liutkarda die Tochter Asknihs, Grafen ron Cidfaffin. 
und seiner Gemahlin Liutkarda, Grftlin ron Wüidberg, gewesen, und dass sie in 
erster Ehe mit Hersog Wratislaw von Mmen, dem eie einen Sohn Wladislaw 
gelMren habe, vermlblt gewesen sei, und dass sie, nach Wratialaw's Tode (er 
starb 1101), den Herzog Heinrich von RSrnten geheirathet liabe, rSllig unridn 
tig. Wratislaw's Witwe hStte nSmIich erst 1102 zur zweiten Ehe schreiten 
können, und doch habe Heinrich's erste Gemahlin — und wir finden ihn urimnd* 
lieh schon 1096 verheirathet — Liutkarda geheissen. 

Scholiiner''i Antrabe durfte daher woh! ohnp Z\s'f^ifel irrig sein, besonders 
da er für semo In fiauptvin*,' ^mi" keinen iJewois anzuführen vermag. Liutkarda, 
die Witwe des Herzogs \Vr;iti8law von Böhmen, und Liutkarda, die erste Gemah- 
lin U. Heinrich's von Kärnten, dfirfleo hiermit wohl um so eher als zwei völlig 
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verschiedene Personen angesthen werdeo müssen, da Lei jeder derselbea ein 
anderer Sterbeiag angegeben wird. Als solchen gibt bei der ersferen Dobner 
(Hon. Hist. Bobem. T. III, (lag. lüj an : H. kul. Januar, (obiit) Lukarth Ductrix; 
ilt Sterbetag der zweiten tber gibt das Necrologium ron St Lambrecht an: 
Xn. KaL Avg. (obiit) Uokarf DoelsM. Leider wird bei keiner das Tedesjalir 
iBgegeben. Den gateo Maaelieii war «s bloss um die Abbaltung des Jabr» 
lagee (annifereariniD) iti IlMni , and sie nerkteo daher Uees den Sterbe* 
lag iBt aber ae weit ging ibre Ahnung nicht, daae in der Fdge Jemand auch 
um daa Sterbejahr der in ihren Neerologinm reneiefaneton Personen fragen 
htaote. 

Von deriwetten Gemahlin H. Heinrich's, Beatrix, gesdiiehtweder ineioer 
Urkunde noch in irgend einer Aufsehreibung eine Erwähnung, und wfire es nicht« 

(\3s% die St. Lambreehler Aufzeichnungen von einer SchM-ester H. Heinrich's, 
Namens Beat rix, sprechen, so würde ich mich stark versucht fiihlpn, in dieser 
Beatrix eine Ocmjihün Heinrich's zu vermuthen; nur konnte dicsi' nicht 
erst um 1120, sondern müsste schon früher gestorben sein, da nicht anzu- 
nciiiiieii ist, dass H. Heiorich erst 1120 noeb zu einer dritten Ehe geschrit- 
ten sei. 

Seine dritte Gemahlin war Sophia, die Tochter Leopolds III. (des 
SchSnen), Markgrafen ron Österreich, welcher 1090 gestorben war, und seiner 
GemnldiB Itha ans dem welfisehen lUnae, wdehe 1101 aof der Kremfidirt 
starb. 

Sophia mnsste bei Bingebnog der Bbe mit R, Heinrich am vieles jflnger 
als er gewesen scm , denn sie ilbertebte ihn um S2 Jahre, indem sie erst 1162 
amt* Hai starb* Oer Herzog wttrde diese Ehe gewiss nicht geschlossen haben, 
wenn er hutfo vorher sehen können, welche schlimme Folgen dieselbe fQr seine 
geliebte Abtei St Lambrecht haben werde. Denn Sophia beirathete nach H. Hein- 
rich's Tode den Grafen Sieghard II. von Burghausen und Schala und 
zeugte mit ihm rwci Sohne, Heinrich iintl Sieghard HI. Unzufrieden mit den 
Ostern, weiche der Herzog ihr als Witwengut angewiesen hatte, spracli sie das 
ganze Thal Afflenz mit aller Zugehürung , die Herrscliaft Pihcrthal mit 
aller Zugehöning , worunter auch der Hof Zedern iz und die Weinberge bei 
Söding, und das Gut Sc ha Ichdorf int Mürzthale ao, lauter Güter, welche 
der Herzog dem Stifte St Lambreebt sowohl in den einzelnen Sebenkangs- 
urkunden rem Jahre llOS, als auch in der grossen Stiftnngsurkunde ?om 
Jahre 1114 geschenkt hatte, und deren Besits dem Stifte rem Papste PMcalis D. 
und vom Kaiser Heinrich T. bestitiget worden war. 

Abw was ntteten von jeher alle Pergamente, wenn es an einem mieht^eo 
Arme fddte, die verbrieften Rechte zu besehfiteen ? Sophieus und ihres zweiten 
Gemahles Habsucht liess sich durch die angedrohten zeitlichen und ewigen 
Strafen nicht im Geringsten abschrecken , sondern fährte über 20 Jahre eine 
grimmige Fehde gegen das Kloster, dem es olTenbar an einem mSchtigen und 
wohlwollenden Beschützer gebrach. Leopold, Marki^raf von Steter , der von 
H. Heinrich so ausgedehnfe Besitzungen geerbt halte, war Vogt des Sftffes, 
aber Sophie war seine Tante! Auch starb er schon 1129 und seine V»itwc 
Sophie, eine Tochter Herzog Heinrich*« des Schwarzen vonBai^, mithin 



Digitized by Google 



170 



einp CfMi^iiH- ilcr ohi^iiti Sopliif. Idlirte bis liliT die VurmundschafL über Otto- 
kar VII., der nlsdufiu als ein Knabe von 13 Jahren die Regierang ObemahBt 8« 
erkUrl tich die Schntslotigkeit dee Stillet. 

Erst 1181 gelang es dem Enbieehofe Eberbtrd tod Saltbarg, der Ueria 
im Auftrage des Papstes iiandelte» einen Vergleleh so Stande m bringen, so gut 
er sieb bei der Obemwcbt des einen und bei der Sebiriebe des andern Tbeiles 
enielen Hess. Die Henogtn rersiehtete gegen Besabinng ron ItO Mark Silber 
i9k und Abtretung ron rier Höfen auf ibre AnsprCche ^*^). 

War dieser Ver|;leieh dem Stifte , das doch das Recht auf seiner Seite 
hatte, auch im hohen Giado ungünsti};, .so gebührte dem Eribischofe , der 
nur den Umstanden gemäss handeln konnte, doch das grosse Verdienst, der lang- 
wierigen Fehde . weletie die KrSfle des Stiftes schon ffrin? Pf^phöpft hatte , ein 
Ende gemacht zu haben, ein Verdienst, weiches auch vom Stifte dankbar an- 
erkannt wurde. 

In der Urkunde vom Jahre 1170, worin K.Friedrich I. dem Stifte St. Lam- 
brecht das Hecht verleiht, im Orte Chövelach (Köfllach) einen Markt 
abEuhaltcn, und demselben alle Güter bestätiget, welche Graf Ma rqu ard und 
Herzog Heinrieh ven Kirnten, sein Sehn, jener Kircbe verltabtn haben» — 
welche alle in der Urkunde namentlieb angeÄhK werden — tagt er. dase er 
insbesondere der Kirche des beil. Lambert nneb alle jene Güter bestitige, 
„welche nach dem Tode des genannten Henogs Sophie, die dritte Ge- 
mahlin dieses Hersogs, dnreh gewaltsame Usurpation jener KIrebe au entreiaaen 
versucht hat Da dieae Ktrehe sie doch naeb dem feierliehen Urtheile des kSnig- 
m lieben Hofes erhalten hat« "^). 

Was K. Friedrich hier von dem feierlichen Urtheile des königlichen Hofes 
sagt, beliebt sich auf die feierliche RestStigung der Stiftungsurkunde dnreh 
K. Heinrich V. auf dem Reichstage tu Maint im Jahre H14. 

Herzog He i n ri e h fand seine h'tzte Ruheslatte. wie begreiflich, neben dem 
von ihm gestifteten Kloster in der Kirche des lieil. Lamhert, aus welcher 
nach einem Umhaue im und nach einem zweiten im 17. Jahrhunderte die 
jetzige Slifls- und Pfarrkirche hervorgegangen ist. 

In der Gruft dieser Kirche, unter dem Hochaltare, ruht sein Leichnam in 
einem Sarge, der die Aufschrift führt: Heinricas Dux. 

Auf einer Tafel am Chore soll ihm folgendes Epitaphium gesellt worden 

sein: 

Sacra snb hon saxo tenet ossa Carinthius Heros 
Heimeos, quondam gtoria summa ducum, 

Inclyfa qoi diro haec Lamberto elaustra diearit, 
Marquardi exequitur dam pia vota patris. 

Prsetulit humanis dirina, Deoque caducas 
Obtutit Orbis opcs caelica regna tenens. 
Ich habe diese Inschrift zwar nicht mehr gesehen, zweifle jedoch nicht 
daran, dass sie einstens vorhanden war. Sie scheint darauf hinT-Mdenf en . dass 
man einst beahsichtigte, dem Stifter des Klosters ein steinernes ( . r:W.i[i;ilil in der 
Kirche jji «-rrichten. Da es nicht dazu kan» , so mag sie auf eine lioUerne l'aJel 
gesetzt worden sein;. mir aber seheint es, dass sie, da Herzog Heinrich in der 
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i»rufi uDler dem Hochaltäre l uiil i'iro iKisseniUfe Stelle auf einer grossen mar- 
moroen Steinplatte ftode , die auf dein Fussboden der Kirche ror dem lluch- 
altare, glmehnm ilt Aber den ßogaoge in dia Gruft, liegen nfinito , wo dann 
dai »Mb hae mzo* «isM Sian hlCle. 

leb batte mieb Targabras banif ht , bei Magitar, iMum, Claar vnd Andern, 
«•kba DargleiebAn anfQbren, lo erfahren, wo HdnricVa Bruder, derHeraog 
Liafold, begraben werden aei, und nnn, nachdeni ieb bereita die 3. Abtbailn&g 
aon Drucke eingesdiiekt hatte, finde ieh es io einer Naehridit, wo teh ea am 
wenigsten gesucht hitte, nfimlich in der, worin angeführt wird , was Hersog 
Heinrich dem Markgrafen 0 1 1 o k a r VI. (naeh Alterer Zahlungsart IV.) ver- 
macht habe. Darin kommt folgende Stelle vor : Dareuo dinget er im (die) Vo- 
tey ze ?nnt Lampreelit zu dem cfdoster, da sein Prüder leit und auch er 
selbe. . . Herzog Heinrich hatte iwar, wie wir wissen, dn t [{nlder. nSmlich: 
Liutcild. Ulrich und Hermann, und da der Name (!• s Hrudirs nicht 
genannt winl, so könnte es allerdinfjs y.woifcihaft seir^ . u> Idier aus ihnen nebst 
Heinrich noch zu St. Lainbreelit begraben liege. Ulrich käuu es jedenfalls nicht 
gewesen sein, denn als Patriarch von Aquileja ward er gewiss in seiner Patriar- 
ehalkiräbe beigeeettt Hermanut der schismttiaehe Biaehef von Paaaan 
insaerte iwir ror aeineai Tode den Wnnseb , data aein Leiehnam ana den Bia- 
fl«ne Piaeau fortgofllhrt werden mdge , und eakann diea aueh wohl gesehehen 
and der Leicbnan naeh St. Lanbreehtgebradbt worden aein, deaaennngeachtet 
aber remotbe ieh . daaa unter jenen nicht benannten Bruder Heinrieh*a nur 
Liu t old SU Tavatehen ael Eben weil der Harne nicht genannt wird, ae iat der 
bekanntere Bruder, der Uenog Li utol d, an reratchen. 

Aber sei es nun dieaer oder Uemaon . woher kommt es , data man lU 
st Lambrecht nichts davon weiss, und nur aliein den Sarg des Herzogs Hein- 
rich kennt ? Wo soll jener seines Bruders, wo sollen jene der ersten und zweiten 
Gemahlin Heioricirs . welche oline Zwcifr! auch m S(. I.-imhrn* hl begraben 
wurden, hinbekommen sein? Iliitte mau die (Jruft vielleicht nicht genau unter- 
sucht, und lügen vielleicht jene Särge nuch irgendwo daselbst? Ks ist n3mlich 
kaum anzunehmen, du&s man heim Umbaue der Kirche und der Gruft bloss allein 
den Sarg des Herzogs Heinrich in die neue Gruft übertragen , alle übrigen aber 
beseitiget und im allgemeinen Friedhofe begraben habe. 

DeaaR.IIetnriefa'aElteni, Mar quer d und Liutpirga, m der Kirebe dea 
von ihnen gestifteten NonnwUoatera St. Martin au Greit, ehie Stunde 
9atUeb ron Neunarfct, begraben werden seien, haben wir. der glanbenawOrdigen 
Überlieferung folgend, bereita an einen andern Orte geaagt 

Da Hersog Heinrieh ohne nInnUehe und weibliche Nachkommensehall 
gaatorben war, ao erloaeh nit ihn die Haupt- ninlich die herzogliche Linie des 
Eppensleineriscben Stamnea, nachdem sie seit ihrem Eintreten in die Geschichte 
200 Jahre bestanden, der östlich en KSrn tn er Mark 2 Markgrafen, Ma r* 
q u a r d II. und Ad a 1 h e r n I.. dem Herzoglliume Kärnten 4 Herrogp, A d al- 
1> f r o I. (seit 1012). M [\ t (j u a r d III .. Liu t o! d und II e i n r i c h, licm Histhume 
H am b e r g einen Hischof, Adaiber oll., der Abtei St. Gallen einen Abt, 
Ulrich, dem Patriarchate Aquileja einen Patriarciien, Ulrich (seit 
lOSdj, dem Buihume P a s s a u einen Bischof, Hermann, gegeben hatte. 
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Das {j'anze Geschlecht der Eppensteincr i»Urb mit Herzog Heinrich wohl 
nicht aus, sondern es iiLtcu uilti W ahrscheinlichkeit nacii , noch die ISaehkom« 
menErnst's und E be rhard's. der Brüder des Herzogs A dalbero , welche 
daher so Herzog H e i n ri eh im 6. oder 7. Verwandtschaftsgrade steheamoatte«« 
Idk kann jedoeb m Huigel tD BelMtfen hier die Steh« * der {eh Ohrfgen» eeboi 
tttf der Spar in uSn gUmbe, aiebt weif er verfolgen * aoodera nitse die Fr^e» 
welehe SeileBrerwaodte Heneg Hei nrieh bteterieaeeii habe« für jelst tie eine 
noeb unaiifgelflete Aufgebe liegen iusen. So fidiit indeeeen gewia« , dase die 
Herren Yen Bppenetein, die man noeh bis gegen ^e Mitte des 19. Jebr- 
handerts in Steienaark findet , von einer Seitealtnie anterea herzoglichen Ge- 
schlechtes nicht abstammten. Der Name allein entscheidet noch nichts. Denn ich 
habe bereits am Anfange meiner Monographie liemerkt, dass ich die von Mar» 
quard I. abstammenden Markgrafen und Herzoge bloss desshalb die Epp en- 
stein er nenne, weil diese Benennung TonFrSlich und Anderen in die Geschichte 
und Genealogie eingefüJirl und seitdem von Anderen beibehalten worden sei, 
dass man aber durchaus nicht beweisen könne , dass iMar^fnard I. un<l ^jeine 
Nachkommen sich wirklieh so t?(f»nannt haben. Aber selbst wenn dies erwiesen 
wäre, so würde daraus noch keineswegs folgen, dass die He rren von Epp en- 
stein von jeueiii Liesclileebte herstammen. Sie konnten M i n is te r i al c q der 
Herzoge gewesen, und die Burghut auf Eppeaatein gehabt und davon deo 
Namen angenommen haben. So gab ee Ißnieteriele, die »ieb „ron Tre re n,*^ 
^won flevnbvrg,** »?on Ortenbarg* eebrieben, als noeh die Grafen- 
geecbleehter dieses Namens blGbtea» ohne im geringsten mit jenen grifliehenPa- 
milien rerirandt so sein, deren Lehenslente sie rielmebr waren. Wiren die 
Herren ron Bppenstein mit dem henogiielien Hanse rerwandt geweeen* 
so worden sie nieht als einfhch Edle, sondern als Grafen erseheinen, wie dies 
bttm Grafen Wal do von Runs, der auch Markgraf genannt wird , der Fall 
ist. Idibin daher der Meinung, dass die Herren ?on Bppenstein mit dem 
benogiidien Hause nicht verwandt gewesmi seien. 

Herzog Heinrich hatte zwar einen grossen Thell seiner Allodialgfiter rnr 
Dotation der Abtei Sf. Tambrecht verwendet , ah^r auch noeh viele sich vorbe- 
halten Wns that er min mit diesen, da er keine kinder hatte? Einen Tbeil davon 
vermachte er dein Markgrafen <) t Lok a r VI. (nach älterer ZShIungsart TV.) von 
Steier, einen anderen Theil mochte er seiner Gemahlin Sophie als Witwen- 
gut bestimmt, einen dritten Theil aber vielleicht seinen Seitenverwandten zuge- 
dacht haben. 

Nach einer alten Anliebreibnng ^'*) dberKess Hertog Hein rieb durch 
Venniebtaiss dem Markgrafen 0 tt o ka r VI. von 8 1 e i e r folgende Besitsnngen : 

I. Altes, was derHeraog ron Longen an bis Stephane bruek lings 
der Mo r so beiden Seiten dieses Fhisses nürdlieh und sadlieb bis lor Wasser« 
sebelde rar Zelt des Yermiehtnisses beeessen hatte. Als westUehe Grenae wird 
daher das salsbnrgiscbe Lnngen, als nördliche und sSdliehe dieWesser- 
seheide auf dem Kamme der das Murthal bildenden Berge, insofern ihreCrO* 
wisser in die Mnr fliesscn . als östliche Grenze aber Stephan shruck ange- 
geben. Unter diesem ist offenbar die Brücke zu verstehen, welche bei 
St. Stephan in der Lobming (jetsieioe kaiserliche Gewerksdiafl) fom 
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südlichen Ufer der Mur auf das nuidliche nach Krau bat hinüberführt, und 
von welcher gegen Osten die Grarsctiatl eoben beganu. 

Üoch Ut diese Schenkung unter zwei Einschrinkungen zu verstehen. Erstens 
aagt H. Htinridi nieht, dut «r £esen ganzen Lasdttriek d«B Markgrafni Otto- 
kur tdMtk», Müderii aar d«i» wts dtrin Min Eigen war. Zveitou muM man 
•dbtt TWi dem» was Hei or ich einst darin liesesien hatte, daqen^fe almeheD, 
Wae er bereite der Ton ihm gestifteten Abtei St. Larabrechl gesebealLt bette. 
9L Lanbreebt beiase aber in der angegebenen Landstreeke ven Longen bis Ste- 
phaaibmelL bereite 

a) die Besitaongen, welehe nen ontcr den Namen der Herrsebaft 
St. Lambrecht sasammenfaasen kann; 

h) die Pfarre und das Gnt Grasloppa (Varia-Hof); 

c) J u d e n b u r g ; 

d) W e i 8 s k i r c h e n rn i t Ji ;i u m k i i c h p n ; 

e) St. Martin zu Lind zwischen Juileaburg und Kn ittelfeld samrnt 
dem Orte Cidelaren und den Seeihai- und Schwalbenthal-Alpen. 

Da wir nun nicht M'i:>üeti , was Herzog Ueinrich vur der Gründung van 
St. Lambrecht in dem angegebenen Landstriche besessen habe» ja, da wir nicht 
aional den Vm&ng der an St. Lanbreebt geicbeidrtMi Gitar kennen , so listt 
neb nickt angdlei^ wee Heinrieh dem Ottokar twiadien Lungen und Stephana- 
Iniek femaebt habe. Hit Gewisaheit kann jedoeb angenommen werden, daaa 
die Mini ateria len dea Hersoga nsit ihren Lehei^tern» da rie voa der Sehen* 
long tn St. Lanbreebt anageoemmen worden waren, an Ottokar dbergegangen 

2. Alles , was der Henog beeeaaen liatte vom Ursprünge der M Q r z bis 
in ihrer Mündung in die Mur , so wie von der Wasserscheide des Semmeriag 

Ina in die Mürz , naturlich wieder mit Ausnahme des bereits schon früher an 
SL Lambrecht Verschenkten. Dieses hatte aber im Mürzthale St. Geon^cn 
in Lomnick und St. Maria nebst dem dabei gelegenen S[;uli'lhofe 
Schalchdorf bekommen. Auch hier können aus den oben angegebenen 
Gründen die an Ottokar überL'eiyfanßenen Besitzunp^en nicht nachgewiesen wer- 
den, doch dürften sich darunter diu Miiiistenui eu und iiire Lehen be- 
fanden haben. 

3. Wae der Hersog beaeaaea hatte von dem Znsammenflusse der 
llnr and Hfiri (Bruek) bis Geatoiek (GOatuig). Auf dem rechten 
Ufer der Her konnte der Herzog nur wenig mehr beaeaaen habea. Denn von 
Bmek bia RSthelatein reichte die Grafwbaft Leeben; Agriach war nach 
St Lambrecht veraeheakt worden, und Rune (Rein) achon lingat einE^enthnm 
einar SeiteaHnie dea herioglicben Havaea, middamala dem Grafen Walde gebd- 
rig. Die dam Harkgrafen vermachten Güter mockten wohl auf dem linken Ufer 
der Mnr gelegen sein. 

4. Gestnick (Gösting) mit der ausdrücklichen Bemerknng: Swas daa 
ist umb Gestnik, das ist allez des selben aygcns, d. i. die ganze Gegend um 
Gösting gehört ausschliesslich dem Herzoge (und hier hatte er noch nichts ver- 
schenkt). Gostintf, d. j. das Gut, reichte damals bis Sttiiwiorf, südlich von 
figgeobeig, herab , und umfasste ohne Zweite! auch das linke Ufer der Mur in 
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eaUprechender Liinge, su <iu!>s dm heutige UaupUUdt üraU im einstigeo UoH 
faoge des Gutes GÖstiog liegt 

Auf die obige Stolle folgt der ZumIi : beyda nit den Pvrdken (Bargen) 
vnd mit den IKeiwtiiiianeB md mit den lenten , di danm» geheren. Dae Wert 
bayde beieiebnet einen Gegnetts svisehea dem eberea Mvrbodan, dem Hira- 
tbale and dem Hwtbale bis 65eting eiaer^nndder Gegend nm GSetiag anderer^ 
•eitf. Dort hatte er nur mebr leratreate Beiitrangeii, hier gehörte 
Alles ihm. Beidee nna, wiH der Zmats sagen, sowohl jea« lerstreatea Gfiter, 
wie dieses ZusamroenhSngende, sehenkte der Herzog dem Markgrafen und zwar 
saromt den Bargen» den Dirastmanaea (Maaieterialen} and den daaa gabArandeB 
Eigenleuten. 

3. Darnach von dem Fntricbemstein , daz geyn (gegen) Friesach lett» 
her nidcr vniz (bis) in di Muer, da?, ist alle?, des selben aygens. Diese Restira- 
mung ist tine sehr unvollständige, indeai sie nur eine Linie angibt, die übrigen 
aber unbestimuil i i>->t. Die blosse Angabe, dass H. Heinrich dem Markgrafen auch 
den Landstrich von K n t r i c h e ro s te i n bei Frtosach bis zur M u r geschenkt 
habe, lässt es nämlich unbestimmt 

a) ob der geaeheakto Landstrich reebts oder Uaks reo dieser Linie gelegen 
sei, aod 

b) wie weit er sieb in die Breite erstreckt habe. 

D«r Landstrteb links oder westlicb von dw angegebenen Liaie koanle nebt 
gememt sein, dena diesen — ? en der Hefab bis mr Mur — besassb vena^a der 
Stiftoagsarkande vom Jahre bereite die Abtoi Si. Laanbreeht, sendem es 
konntonnr der Landstrich rechts oder ostlich von der bezeichneten Linie geroeiat 
sein, nftmlieh zunächst das Olsa-That Ton Friesach bis Nevmarkt , mit der 
hinter diesem Orte sich erhebenden und gegen Scheifling an der Mur sich 
absenkenden 'Bergen , dann die ganze südliche Abdachung des unter dem Namen 
J u d e n b u r ^ e r - A I p e n bekannfcn Alpen -st nrko«;. in sofern er seine Gewisser, 
wie eben di»' Olsa, mit den ihr /.ntln sM mit ii li itiu ii, dieGörtschiz und die 
Lav a nt, uiclit der Mur. sondern mittelbar oder uiuiiKtclbar derDrau tusendet. 

Die Grenze des in dieseitt '6. Puncto an Ottokiu gesclienkten Landes triHl 
genau mit der heutigen Grenze von Steiermark und Kärnten zusammen , wa» 
leicht begreiflidi ist Nach der ansdrfickliehen gehörte der beseicbaato 

Landstrich fraher gaas dem Hersoge» seil der Schenkung gaaa dem Harkgrafen, 
der, eder rielmebr dessen Sohn Leopold daher denselbeo seiner dnreh Hein- « 
rieb's Venniehtoiss ansehnlich TcrgrSsserteo Mark einrerleibte. Als nan in der 
Folge aoe der Mark Steier em Herne gtb am warde, so omfasste dieses ancb 
jeaco Landstrich, der firöher zu Kirnten gehSrt hatte, wodurch letzteres, dae 
einst einen so grossen Vmfaog gehabt hatte» sa eiaem eo kleinen Lindchen sn- 
sammcnsehmmpfte. 

0. Bekam Markgraf 0 ttoka r in Friaul und I Strien folgende Besitzun- 
gen: Porten au und d;(s halbe Canalthal (die andere in Kfirnten gele- 
gene Ilulfle gehörte dem Üislhume Uamberg), Tybein oder Duino ond 
Sp a II ge ub c rg inil ilircn Zugchorungen. 

7. l^rhiil! (ittokar die Vogtei über die Abte! St, Lambrecht ,da 
sein Prüder icil vud ouch er selbe vnd ouch gestittet bat daz chiostcr, daz dinget 
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er im also, daz dciue oiemen (Niemand) ?oyt^w«re, noer der iine» dtr Herrtse 
Steyer vere." Die Vogtei über St LeoAreeht sollte daher Mr den MtricgrafeD 
Otteker und tetneD Ntdikoiiiiiieii intteh«!. 

Da der Hertog in aeiMB frOheren Urkunden, to bnge er neck Helfonng auf 
NackkomneMcbafl kalte, dieVogtei Aber St Lambrecht aich nnd aeinen 
Sabnen verkekaUeB kette, ao ergibt aiek» daas okige Sckenkong tob Land 
■ad Lonten nnd die Obertragong der Vogtei an Ottokar erst so jcnor Zeit 
geacbehea sei, wo HeinrK'd jirtc HoffDung bereits aufgegeben hatte, alao in aei> 
nero hüberen Alter, vielleicht einige Jahre ror seinem Tode. 

Ob sich der Hertog eine Gegenleistung ausbedungen habe , Ifisst sich . da 
wir nur eine Auf Schreibung', nicht aber eine Urkunde vor uns haben, nicht 
entoehtiien. Aus flem Ausdrucke: der llor/ot? dint^et dem Markgrafen... 
kann die Forderung einer Gegenleisluii.: nm Ii nielit gctol<;ert \vcr<lcn. Da im 
lüoguburdiscben Recht i> t ine Schenkung Ihinx (things) genannt wird, so 
sieht mau, dass thingaa auch so viel als schenken bedeutet, und jeue Über- 
tragung des Eigenthonies kuou daher als eine Scb e nkung auf denTodea- 
fall aBgeaebtB werden. Die Spiteren nehnien es fOr ein Te a tarne nt, und ea 
nag fielleiekt ein eoldiea geweaen aeia; waa jedoch wir ror nna haben, 
iai Bicbte ala eine kloaae Anfackreibang, die ana kein weiterea Urtkeil 
geatettct 

Ana der Sekenknng ao bedentender Gflter nnd ana der Obertragong der 
Togtei fiber St Lambrecht, liaat aich mit Becht acklieaaen , dass Heraog Hein- 
rich in seinen späteren Jahren mit dem Markgrafen Ottokar VI. (IV.) auf einem 
guten Fusse gestanden sei , was früher nicht der Fall war, da der Herzog dem 
schisroatischen Kaiser, 0 ttoknr aber dem rechtmfissigen Papste anhing. Das 
gute VerhSitniss zwischen Beiden konnte sich domnuch erst nach 1102 gestaltet 
bähen. Jedenfalls wurde drisselbe noch stärker und inniger dadurch, dass Hein- 
rich Ollokar's S c h w ii g r ! i n 7ur (Jeniahlin nahm. Denu E I i s a h c t h , Oltokars 
Geroahlm, und S 0 p h i a , Heinricii s »jeniulilu» , waren Schwestern, niimÜeh 
beide Töchter des Markgrafen Leopold III. des Schönen von Üslerreich 
und dessen Gemahlin Itha oder Ida aus dem Wellischeu Hause. Dem Alter 
nach mnaaUn jedoch Bliaabetk and So ph ia bedeutend verschieden gewesen 
«ein, oder ea mvaato eratero aehr jung gettori»en , die aweite aber aekr alt ge- 
worden aein; denn EUaabeth aterb 1104* Sop hia aber erat 11S2. 

Ottokar erlebte aber den Anfall der ikm von H. Hein r ick geachenkten 
Guter wmI der Vogtei uker St Lambreckt nickt, indem er am 116. oder 21t No- 
vember 1222, Heinrich aber am 4. December 1122***) aCarb, ao daaa daa Wf 
genealogische Hanuscript von Voruu allerdinga Recht hat, wenneaaagt, daaa 
Markgraf Leo po I d der Tapfere von S te i e r , vermöge Tcstementes, Erbe ge- 
worden sei der Besitzungen und Ministerialen dea Ueraoga Heiorick von 
Eppenstein; er war ja Ottokar's VI. (IV.) Sohn. 

Wir fahren nun in der Besprechung der ßesitrnngen II. Iteinrich's fort. 

In der Schenkung an Ottokar kommt von A f f 1 e n /. , I* i h e r l h a ! und der 
Grafschaft Hengist nichts vor. Nun was A f fleui betrifl't, so war diese Herr- 
schaft sammt 3 Ministerialen an St. Lambrecht geschenkt; chenso die Herr- 
schalt Piberlhal, jedoch mit Ausnahme der l^lini&terialeu. Wem nun 
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d i e« • md in dar Gniiekafl ü e n g i s t gelegeaen berxogUchen Betitmiigen 
tagefalleD Miw, darttw ladet tieh nirgcndt tan Aogibe. leh gltabe jededi 
nicht Qimebt in ImImb» venn ieh tnMhBM, dm dir Henog dinte BatitsnngMi. 
oder wenigttent einen ueeliBlielien llieil deneiben, eeiner GenuUia Seph in 
alt Witwengnt beetinmt bebe. Denn dm er ihr ein lolebes nnd tvar ein Oveo 
Stende angememnei nngewieien baben werdiw kann kafiaen Zweifel nntarlie- 
gcn, ae wie ea sogleich begreiflich ist, dass er es ihr nur dort köone angewimn 
haben, wo er noch Güter besass, über welche er noch keine Vprfü;Tung getroffen 
hatte. Und dies war eben die Gegend westlich von Wildon und Leiboitz, zwischen 
den Flüssen Kainaeh, Mur und Sullm und der Koralpe, denn dort hatte weder 
St. Lambrcrirt noch der Markgraf Oltokar etwas bekommen. 

Nimmt man mu h an, dass er vielleicht ein oder djs andere Gut, wie nament- 
lich seine Besitzungen in ßaiern, seinen Seitenvfrw andien , den Nachkommen 
der Brüder seines Grossvaters , des Herzogs Aiiali>ero, — denn dass sowukl 
Eberhard d\s aucli Ernst büiine gehabt haben, wurde schon in der 2. Ab- 
theilong gezeigt — oder aeinen natflriiehen Ködern, wenn er etwa solche hatte, 
hinteriaaaan habe, ao ddrfle aelhat dar letite Reat der Gflter HL Heinrieh'e 
aeinen Mann gefunden iiaben , wenn tbeibavpt ein aolcto* noeb gebliebea aein 
aellte. 

Diea nSgen diejenigen bedenken, welebe behaupten , dm Hedwig, den 
GrafenBngelbert L von Sponheim nnd Lnvantthnl GemeUi^ ainnTeci^ 

ter des Herxogt Heinrich gewesen sei. Wlre aie wirklich aeine Toditer nnd 
deinnadi ihre Söhne Engelbert II. , Bernhard, Heinrich n. a*W«« seine 
Enkel gewesen, so würde er Jene bedeutenden Allode und Dienstmannen, die 
wir oben angeführt haben, f^ewiss nicht seinem Schwager Otlokar, sondern 
vielmehr ohne ZwciM seinen Enk ein vprmarht haben. Da man nun nirgends 
aufgezeichnet findet, dass er den Sciiiiu n Kii^M'lbert i. etwas vermacht habe , ja 
da er vielmehr seine tlüter theiU zur iij üinliiii«,' von St. Lambrecht verwemit^t, 
theils dem Markgrafpn < )Uokar geschcnkl , mul tlu ils seiner dritten Gemahlin 
ab V\ ilwengut bestiinmt hat, und dä. itueii dieser Verthciluiig kaum etwu^ Nam- 
haftes übergeblieben sein durfte, was er den Sponhe imern hfitte scheiüiea 
können, ao wird man doeh einmal die iirigoMeinnag aufgeben mOaaen» dm 
Hedwig Heinrieh'aToditer geweaen aei. Dm Heinrieh dn Sohn 4ee Grafen 
Engel b er 1 1 von Sponheim und Levantthai, mmerem Hemrieh in Henogtbome 
Kirnten naehgefolgt aei, bew^t noeh keineawega eine ao engt Verwandtadiaft 
beider. Die Yerleihnng emea Henogihnma naeh dem BrUachen dner Dynnatii^ 
welebe damibe biaher Iteaeaaan hatte , hing lediglich von dem Gutdunken des 
Kaisers ab. Warum nnn Kaiaer Heinrich V. Kärnten dem Sponheimer Heinrieh 
und nicht dem Traungauer Leopold, Ottokar'a VL (IV.) Sohne, Terlieheo 
habe, wer weiss es? Vielleicht weil dem Kaiser jener L'rossere Dienste geleistet 
hatte, zur Regierung tauglicher schien, vielleicht auch nur angenehmer war als 
dieser. Vielleicht weil das (iesehlecht der Spunheimcr, damals aus so vielen 
blühenden, kräftigen Sprossen bestehend, eine grössere Wahrscheinlichkeit ISn- 
gorfn Bestandes darbot , ab das Trauugauische , das eben nur auf L t u |t ) 1 d, 
Utlukari« einzigem Sohne, beruhte; vielleicht auch, weil Eng elbe rl U. nach 
seine» Schwagers Popo Tode meh der Ihrk latr ien bemicbüget hatte und 
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ein Bürgerkrieg su befurchten stand, irenii KiratoD an Leopold» oiebtan 
Heinrich verliehen worden wSre. 

An allen von Herzoi; llcinrieh ausgehenden I^rkunden ist sein Sicj^el von 
Wachn hefpsti^et. Es ist ( in s i genanntes Reiter-Siegel, indem es nSmlich den 
Herxog — ob fjfewappnet oder in festlichem Anzug©, ist schwer «u entnehmen — 
zu Pferde, in der l inken den Schild, in der Hechten fast wagreeht die herzog- 
liche Fahac iiallend. initderLmschi ill; HEINRICVS DEI GRATIA CARINTHIAE 
D?X darstellt. Leider, ganz entgegen ähnlichen Siegeln spSierer Zeit, efellf es 
den Henog von der rechten Seite der * wodurch die lästere Seite dee Sehilde», 
uf weldier eontt du Wtppen eogebraehtsn sein pflegt, ansiehtbir wird, was 
•liae Aasnabme bei allen seiDea CJrkondea der PaÜ ist , so dass man, da aneh 
auf der Paline kein Wappen bemerkbar ist, von diesem gar nichts sagen kann. 
Trota dem Kess ich, da Siegel ans einer so frühen Zeit eben nicht hinfig sind, 
iwei derselben abteicbnen, weil ich glaubte, dass sie für die Siegelkunde denn 
dodi von einigem Interesse sein durften, und trug dem Zeichner auf, dahei anf 
nichts anderes als auf die möglich ^rösste Ähnlichkeit der Zeichnui^ 
mit dem Onpnale zu sehen , welche Aufgabe derselbe auch zu meiner vollen 
Zufriedenheit löste. Auch entspricht die Zeiehnunj^ , was ich ohcnfalls forderte, 
an Grösse irenau dem Originale, und damit die /pietmung so viel ab möglieh 
die Anschauunj;^ des Originals ersetze , ist auofi dir Farbe des Wachses ange- 
•leben , das hei der Urkunde vom Jalire 1 1U3 (Nr. 1) braun, bei jener vom 
Jahre liii (Nr. H) sehwarzjjrau ist. 

Diese wuehseruen Siegel hängen etwa nicht an Pergamentstreifen oder 
seidenen Schnüren von der Urkunde herab, sondern sind auf eine cigenthüm- 
iiche Artanf der Urknade befestiget Es sindniodieh awei gleich grosse Waeha- 
acbetben , die eine auf der vorderen , die andere auf der hinteren Seite der 
Urkmide, welche, da sie in erweiditem Zustande snfgetragen wurden, nicht 
nnr auf dem Pergamente fest haflea, sondern durch eine vorher im Perga- 
mtnle ausgeschnittene runde Öffnung auch unter sieh fest ausammen halten* 
Sie bydea daher gleichsam eine Rolle , zwischen deren Scheiben um die Achse 
herum das Pergament sich befindet. Die vordere Scheibe ist flach Und enthält 
den Abdruck dee Siegels, die hintere dagegen ist etwas eonvei und ohne 
Abdruck. 

Röcksichtlich der Seiden hier in Abzeichntincfen mitgclheilten Siof^el 
muss ich jedoch siufi ii htii^ bemerken , dass nur das Sicjjel Nr. 1 echt, jenes 
Nr. II aber in ü ferne unecht sei , als die Urkunde selbst unterschoben !<;t, 
indem sie staü dts wahren Jahres 1114, welches sie trn<,'en sollte, nur diefalsi ln 
.lahreszahl 1104 träj^t. Ks ist dies nämlich die im hiesiü;en st. st. Jnanneum 
befindliche Urkunde -^^), von welcher ich aus ihrem Inhalte erwiesen habe, 29d 
dass sie nur das Datum des Jahres 1114 tragen könne , und dass sie daher , da 
sie ohne Spur einer Radirung oder Correctur vom Jahre HM datirt ist , unter- 
aebnbe» worden sei. Doch diese Unterschiebung schadet dem Siegel nicht Dean 
wer jene beging , wird wohl so klug gewesen sein , sich einen Abdruck des 
Siegds der echten Urkunde , die sich im Arebive des Stiftes St. Lambrecht 
beflndet, und worin d»en in der Jahrsahl N.G.XIV das X ausrsdirt worden ist 
a« venehnffen. Der Unterschied des Siegels auf dieser echten Urkunde und 
AreUvm %t 
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jeaes auf dei^unterschobeiftn \$i daher, wie ieh nieh io der Tbat uberaeagt 
habe, nur eis adr mibedeiitiHMler, md beateht Uoaa darh , ia» daa Geprige 
eder der Ahdmek weniger aeharf nt, ala ia jeaeni auf der eelrten , deren Siegel 
auf def lioken Seile bereite afarfc beaefaidigt iat. Bei ao bewaadtea Umittaden 
eteilt daher die Zeiehaaiig Nr. II immeriiiD daa waiire Siegel dea Henoga fleia* 
ridi rom Jahre 1114 dar. 

Vom isthetischen SUadpuneie lus gewürdigef. sind beide Siegel eio 
rohes Werk, und geben einen Beweia» auf welch tiefer Stufe die bildende Kanal 
damala atand. 
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199. Ntngart, HItt. moiuuit. 8t; Pauli, paf. Sl. 

200. Ebenduelbst, pag. 21 ond pag. 51. 

201. Ughelli. Ital. sacr. Tom. V, pap. 5!». Henricus De! gratla qnartus Roma- 
Dorum Imperator Aug^ustuB. Notum ait omnibu« Cbristi nostrisquc fidelibus Um 
futuris quam prapscntihti«, quaiiler DO» tempore iSighardi I'atriarchae bonae me- 
moriae pi iidoii »erviliu ejud et pro petilionc alittrum fidolium Dostrorum quandam 
marchitam nomiuo Carnioliam A<iuilcjpnai eecleaiue ob honorem n. Dei getiitricia 
Mariae aanctiiiue Hermagorac dedimu^ , postea vero concilio quorundam non bene 
mUs conratoBtittBi eaadem warcbiaui praedietee «ecleilM rablr^MDdo itataKHUii, 
ilii MB eoncedMitM. N«n« igUor recofnoieentw Jttttitiun re«oii«iU«ndMn nobto 
B, Del gniUicMi Martani prMlita« «oclMiM reddidiauw •( iiro reaedio aalniae 
Boitru tarn pro dilMtione etfid«li Mrritio Vodftlriel Pfttriarcbae Udelis DMtrl 
•t dUecUMliBt c0iiMiig«ln«l, ton ob intorvcntun fidelivm nottrorom TtdcUcet He- 
ginwardi FritingttDsi« «pteedpi et DIeboldi MmhionU, Bnrcardl MarebioDia , War- 
■arl Iforcbloiiia, Uenriei da Uovardaa, Barcardi frairia Borcardl Mareblonla» Adat- 
fcarli d*Otbaailbarf (Uea Ortenburg), Almerici de Busco aliorumque foos ooml- 
aara longam eat, praedictam Marcbiam AquilejeDsi ecciesiae ad honorem S. Mariaa 
sanetique Hcrtnagorae in proprium dedimoa cum tali jure ot justitta , qua cam nos 
babuiious et aoteceaiorea oostri rcgf^tve vel imperatore» babuerunt ea scilicei rati- 
one, ut praedictus Ud airi CO s Patriarcba ejuaque auccessorea liberam poteatatem 
babeant possidendi , obtineaut v«>l quidquid illia ad utilltatom ecciesiae placuerit 
iode faciendi. Et utbuju« tiaditiunis auctunta» omni aevu la iua et inviuluta porma- 
Bcat, banc cartam inde conscribi et aigilli iiuätri imprcüüioQe jusüimus in»igniri. 

ttfBUi Daarial Hanriei qaartt Romanorum Iroperatoria. Ueoricos Cancellariua 
vlea Bontkardi ArehtcaBcallarfi recognovi. 

BaUiiD aaC IV. tdna Hartll aano ab Incaraatiana Daminl HLXXXini. Indiet. 1^ 
aas» varo D. Haorial raf nl ^a« XXX?II, imparii varo IX. 

Aetaai Papiaa fallciter in Cbrtoti nonina. Aaien. 

« 

Idi fd||fa ittBatraf daaDatnma dar TonUghalli T^MYWchlafanan Farfcaaaenmf • 
tot. Biibaia, Hoo. Beel. Aiiaim*, ptf. 616: Araam onaai In CarlathJa, qnaa 

Brro Tocatur, quam Das Hanricaa pro Adrocatia Aquilejcnai Patriarebao da- 
darat, com ptscationibus atque omnibua ad eandcn) Curiam pertinentibiia. 

303. Bubeis, fVIon. RccI. Aqail., pag. 599, 600: In nomine sanctae et indiv!- 
duae Trioitatia. Kotum ait omoiboa Cbrlati fidelibua tarn Aituris quam praaaenUbua, 
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qualiter Hcuricu» 8. Aquilcjensis Ecdcsiae . . . Advocains ir)»|»ir?irite Deo , . , 
ejustletn .s. Ecciesfae ju^titiam recognovit alque pro amure (.►umipotenli* üei el 
reiiitdio animao mi:<c (nuji umque Micco.>aoruin .«'uornn) coiisoiiüeiite el coUaudADte 
QecQon et eaudem stuilentiaiii corilirniaijlc Pu rc ii a 1 du eu*iem dieAdvocato 
constituto Placitum Adrocaliae bupcr omuibuä buni»> praedicue AquUe- 
j«iwiBee1fldu atÜnMitikiM cnmonmibii« diatrietU, usibusetpertinentiis üitegerrime 
In mau OMHini «1 CMhoUci Pmtriarchae VodalrUi «fdeiB Aquilejeati 
Beel«ai*e (ndidll* iU ut oulloi Advocata« «modo et vaqoe in acmpitcrmun tbt plft> 
«ttett ttd Frairns dign« «t reUgiose ntqoe devote Deo Juglter aerrleBlee perpetno 
et InvieUbili jure bebeent. 

Ii* ot oretlone» oornm in qune ne eoB omni ebarllate ree^ 
poruttt« ftdellter hnlieen: qniboe folvari tirmltor crodo In cor- 
pore et in an Im 0. 

Qui vencrabilia Patriarcba gaadens super bis, quae ex justa et bona volvn* 
täte praodict! Fratri^ .«ui II c n r i o i Advocati ad laudem et gloriam s. Aqtii- 
lejcrisis Kcclesiae fiebant , ar(-«'pta in so potestate commutii convontu, libito, 
COQseusu et %-nIuntiite Clcri et l'upuli ejusdem sanctu«^ Krcle^iae tidelium 
scriptis conmiiMi. Hierauf folgl ciue Aufforderung an i^ci^e Naclifolct^r, 
diese Anordnung immer unverbrüchlich aufrecht «u erhalten. Quod ut \L-nu- 
cri-datur , proprio &igillo subler iusiguiri jubäimuä. Iii sunt tohtes : l'uj char- 
du» frater Purcbardi Advocati et filius ejus Purchardua, Heiuricut» de Guriza, 
Wlllelmaa . . . (bei Ughelll etebt de Heona»« wdeben Nanen Robeia analieMi), 
ValdOv Andreast Ranteipbus et Uli cjos Frlderieva, Astoldaa, Mairenaidna firatcr 
Andreae. 

Ego Yodalrleue Paftriarcba nanupreprla aobecripai. (Oboe Dato», aber 
Jedenfelia erat naeb 1090.) 

Rttbeia bllt die Stell«: Ita vt eratlonee ... et In anlmo ftr die eigenen Worte 
dee Hwaoga Beinrieb , deren er tieb in »einer mittreitlg TonuiagegangMien 
BntMgnngaorknnde bedient, und irelcbo sein Bruder der Patriarrh in die Ober den 
gaaaen Act ausgestellten Urltonde aoQienonineo bebe; eine Aneicbt, weicber leb 
TOllkominen beistimme. 

ObenstehMidr» Urkunde findet man auch bei Ughelli, Ital. sac. Tom.V. pag. C8. 

Bei diesem, wie bei Rubeis stehen oacb der Untersclirirt des Patriareben noch 
folgende Namen. 

Fridericu-s de Tip:ili, A«o. Otto de Pislno, Dietricus Vicedominiis. Bertoldus 
et iraier ejus , (wahrscheinlich solile dvi iici&lnch wegbleiben, und der folgende 
Name eben Bertbold's Bruder beseicbnen) Vemerius , Udalriciu , HermeDardoSt 
Joannes» Adalbertne Goaee» VoUacalene. 

Dioae Namen gebören nnsirelüg dem Zeitranme von i090— '1100 an| nw iat 
dlea anlTalleadt dasa oacb der Unteracbrill dca Patriareben necb Zengen angefflbrt 
werden «ollen, iribrend aolebe scboo oben: Ui aont teetee ang^brt worden i man 
mflaate etwa anr annebmen, daaa Frideriena de Ti^li and die naeb Ibm folgenden 
nor die Untencbrift dee Patriarchen beaeagen eoUten » waa jedocb , da wir es In 
anderen Urkonden nicl^ ÜndMi. eimonebmen «natafttbalt tat. leb glaube ▼iehaebr, 
dass sich der Copisl der Urkunde geirrt hat , und daas die Unteracbrill dea Pa» 
triarehen, wie in anderen Urliunden» aliea Zeagen vorangegangen aei, womaeb 
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diiia Mf Mareoardttf tniat Aa4r«M ssfleieb olin« Unt^rbreeliinif FrMericaa de 
TfgiU md die ttbrif en gtfolft svin ml^gnu 

Ww abar •«i«ist Am« Urkunde abf eeebrieben bebe, erteb^ wir m» fblgen- 
dea« aktQrlieb im nebr eto eia Jebrbiuidert epiterea Beintiet Bgo Magieler 
Alberte» DeMitai Peregrini (II.) Aqeil^eneia Patriarcbee Noterie», eicat In Au- 
thentico , in quo certa »ifaa sigilH consumpii vetustate ap|ierebaiit , vidi et inroni, 
nil addens vel diminuens, qood sententiam mutaret, anni Domini MCCVI. lodicLiX. 
die Mercorii dccima die intranto Madio, ita scripsi et cerroboreTl. 

80». Ifghelli, Ital. sac Tom, V. pi?. »57 ft 70, 

805. Innolescat . . qualuer AUu iiius Hri\i iK-nsis Episcopus Habinpero 
PatHarchae recugnovit et tradidit manu Advocati l badalhohi justam deciitidliuncm 
ex omoibuä boniä, quae in äuo (eju&) i'atriarcbatae babuit; eam quoque deci- 
aaa« , qoam comphires UerimaDOi (Heeremannen , Dienstmanoen) suae Ecclesiae 
dederani et quicqaid aae eceleaiaatleo Joii debttit, benigne flratemeqiie remlait. 
flconU« ven Falrlareba ... deelBas , qqae ex eunete ^va praedio in Carniol o 
(Carnlelia) poalte et «[sae in Carinlbla ex areia eerriaqve ania prereoliuit 
•t dimidletatcm eceieaiae in Drla ta eb dietae eom anla perUneatils can ceaaenen 
el eonaUio Cierieerun tfereflnanni .... Laieonun antMn Marewardi, iten Mare» 
wardiy Joennia , Perclileldi , NoTollenia , Cbnenentat BagHIHdl» item Jeannia aiU 
aBaetpie Eecieaiae atanv Advecati ani Marewardi reddidit pro duabna 
bonia aitia In terrltorio Veg an dicto , quibus praedictas decimaa eoneasabiaviL 
Postqaam vero ex utraqoe parte Vestitura legitime facta est bis tesliboa qaidem 
Marrwardo, Joanne, Perchtoldo , Novollone . Ctiiionoiie, Engilfrido, Fpi?<oop! vero 
lotibu*. iteiii Marcwardo, Joanne, WofTone, GrifToiic, lUiodoito, faldaiuaro. Oot- 
toue tota cauäa corrobarata ipsius quideiu pactioni» form am ceriissIml.H dictoruiii 
fartorumre servatricibus placuit raandari .... Praeceptum ia Tuiiniue {Jiea Tul- 
miiie, Toiiuein). Actum Octavcv Idus Junii. Amou. 

Sionacber , Beitr. ^ur Geschicbie der btscbfifl. Kircbe Siibcn ood Brixen, 
II. Bd., Seite 6I0~«S1. 

I>aa Jabr der Anafotigung tat niebt angegeben ; da Jedecb Patriareb B ab in* 
ger «der Raven ger I06S atarb» die Zebentaucgleiebnngen aber, wie wir auch 
aiia klmtneriaehen (Jrkonden wlaaen» voraQgUcb in den Jahren van 1060 bfa 1066 
vor atdi gingen, ao mag wohl auch obiger Vergleleb In einem dieaer Jahre geacbles- 
acn werden aeln. 

Notnm ait, qu^ter Bilenhardna Bpiacopua (Priaingenaia) reeognevlt 

omnem decimam de universis bonis , quae Bccieela ana tone temporis bnbuit in 
comitatu Carniolae Aqttilejensi ecclesiae per manum Advocati sui Ekkibardi 
ad altare 8. Mmriae in manum S i p^e h a r d i Patriarciuio suii|iic Advucati Mar- 

quardi Actum iu civitate Aquilegia XVli. Kai. JuL aimo dorn, incara. 

UVII. JIM. ludict. XI. 

Meitiieibi'ck, FiccI. Frisiiig. Tom. I, I». II, pag. 581. Inslrum. nura. 12*8. 

Daä Au»i>telluugi>jabr ganz irrig angegeben, l&sst sich jedocb leicbt linden. 
Denn da Ellenhard dem Bisthume Freiaing zwar von 1058 — 1078, Sieg ba rd 
aber dem Patrlarebate n«r von 1068—1077 voratand, ao itaan die Urkunde nur 
innerhalb dieeer lelateren Jahre aeagcatellt worden aeln. Nimmt man die Xi. Indic- 
lion ala riehlig an, a« wetaet ile auf daa Jabr 1073, welchoi die 11. Indictioa balle. 
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Nach dJ«Mi» iMiden Urkunden war «Im Mtrqvftrd mitv d«n PkMifckiB 
RftTeiifcr und S i e g b d Vogt der Kireb« in A^oil^e. ift icbr «mbncbel»- 
lieb, Jedocb nieht erwle«eii» den diewr Mar4|oard eben Jener II er «{«»rd III. 
von Bpipenstein wer, welcher diireb Verdrinfung dee HenogBBerCb«ldl*Toa 

Kihriogeo 1073 tferxog von Kärnten geworden wer. 
SOG. Rubels, Mou. KccI.AqaiUi peg. 559. 
SO 7. Khrndaiiclhsl. 
208. Bei(h. Cousl. a«l .im.. 1()91, 
20». Idem uil .inrinh Klll'i et 1093. 
210. Idi^m ad »im. iUi<.'>. 
Sil. Idem ail eumi. äiiituui. 
213. Idem Ibidem. 
aiS. Idem «d oan. t09e. 
91%. Kenels, genn. eec. ff, peg. 199 et 659. 
919. Ideen peg. 199. 
919. Idem peg. 997. 

917. idem peg. 199, 199. 

918. idem peg. 199—195, worin firsb. ThioBo'e Leiden wibrend eeiner O*- 

feogen»chait und eeSoe Befreioitg ersUilt wird. 

219. Klciniua>ern, Juvav. diplum. Anb. Nr. C\l, S. 262. 

220. Liiilew ig , Srriptores Rer. Gerroanic. Vol. II, Cbronicon HetcberAper- 
geOBe, pajr. 231, 2'tb. ^lomim. Bnfc. Tom. III. pag. 399. 

221. Leibnitiu», Kei uin iiniiihw. .Srri|U. Tom. I, Cbronicon Monai>let'ti Weiu- 
gat'(en^i^ num, ti; dessgleicheu auch CbiHniiron Abbutis Urspergentis. Über den 
italieniscben Zweig de« Wclphisrben llausL-.N , naiülieb über W'elpb IV. und de«- 
«ea Nacbkommen, so wie übcrbaupt über diese» Hau«, linden sich viele Nachrtcb'- 
ton In dem Werket Delte AnticbJli Betenei ed llelln&e T^nltoto dl Ledowieo 
Antonio Varetorl. P. P. I, et IL In Hodene MUCCXVIl. 

999. Muretorf, Antieb. B«u P. I, cep. Iii, peg. 19. 

999. Murett Ant. Bet. P. I, cep. VII, peg %9. 

99b. Bod. looo cep. XXVII, peg. 971. 

995. Bod. loco peg. 979. . 

999. Eod. loc. cep. XXVIII» peg. 27S. 

227. Berthold. Const. ad annum 1097: Axzo uiarcbio de Longobardia, petor 
Welpbonis duci« de Baioarta, jam major centeoario , ut i^unt, viam unirersae 
terrae arripiiit mafjnamqiie ciuPi ram .«.iiis filii.«i de rebus ^uis deroliquit. Nam W e Ip h o 
Dux omnia p.ilrih bonrt. utpnt»» m,i(ri .suar donata, ubUntTe voluit: sed fratre» 
de alia matrp proer- . iii volufrunt penitii.'i exbaorcdari: unde et adilum ei in Loo- 
gobardiiuu iH uhibun Ulli, cum irel ad poKsidenduui. 

22ti. Uerthold. t'uust. ad uuituni 1097: Interim dux Weipbu Boioariae Lon> 
goberdiam profectua eat ad poeaidendam beeredttelem patrie eul Aenonle mei^- 
cblonis qef oupcr deAinctna eit. Sed filii qfuedem mercliionia de eile coijugc prae- 
dieto duci lolie vlriboe reelUere. CJnde Idem duz adjulorium Hein riel du ei« 
Cerentlat et fretrie ejue Aqoliejeneie pelrlerchee eoectue edecin» 
cere firetreo euoe boellUter Inmit elcqu« beeredltetem pelrie de mMibue «oram mx 
nuigM perte eibl TcndiceriL 
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Annalist« Sax« »4 anoum lOtf. 

230. Berth. Consl. ad annam 1099. 

231. I. A. Caesar Annal. Slyr. f. pa^r. 56?. 

232. .Maratori, Antich. F>t fV I cap. IV, paf. ZU 

233. Annabsla Sa\o ad atitium 1103. 

Da Hie«c Ki klärunc am heiliger» W *i h u i t Ii l s t a g wäiii eiid des Mochamtes 
gescbai), damaU aber mit die&effl Tage. 2ä. December, da& Jabr begann , so wird 
•ie rw fenannCen AanaliateD, der aicb durcbaua aaeli Jener Art das Jahr au bef in» 
Bin ricktat, b«te JakK tlM «afifUrl, «ihrfloi nan ai« bei spSter«B flwcM«kf- 
a d»<i b<rn , ia» Jabr «nl alt 4m 1. Jaaur b«g«nii » aoek wrter dm Irti^ 
absaa im Jabrea 1 iOt ao^aaaiebBal ladat 

AaBaliate Saxa aA aaava llOS: Du baae In Saanmia agwter , Pa* 
Iriarck» 4* A^alleja cMiplacaadi gratia, ai iaripaaiat, a4 iaparalar«« 
vtatt, dicana aaa aadar« aibi cawnttiUearak tiiai m Deo rmifli racopmwcra al ami 
r«gno kmailiar« «I Baaunae Teilet aadi in onulbiia obadlr«. Timebat enta na at 
ipaaiac||aa aatati aeraiaiMs deciperent, aicuti ceteros antea saepe delosit. 

Man sieht aus dieser Stelle klar, dass auch der Patriarch ^ich der neuen Sonne 
eotüchiedeo lugewondet habe , und in seinoin und -oinpr Kirrh(» Intrrf>->p konnte» 
er allerdings nicht klüger handeln . aber edel hat er nicht gebauileiu iiatte er den 
Besuch lieber panz unterlassen, anstatt d»*m Kaiser jetzt das /u rathen. wa.s er ihm 
ein Vierteljobrliuiidert hindurch geiti&s immer widerrathen hatte. Seit 1077 stand 
Ulrich auf des Kaiser» Seile, dem er die Abtei St. GaUen, das Patriarchat and dia 
Mttk Knin vardankt«^ und a^ante tiA nicbt ait Iba an varkabran. Awi aiaaal 
wiN aatn Oaiwliaanao lait «nd ar IBreklat alck aagar ror dan acblanan Radan das 
üBiaan» danüt ar dorck aia nickt eken ao gatioackt werde, wie Andere Mkar 
iadartb getinaekt werden aalen. Mir tkat es Md. daaa Ick dleae Stelle dea alek- 
liaAen AnnaHaten aalg^knden hakCp Indea aia aeloe keke Meinnnf von der 
TMmm dea Pktarlarcken gegen aelnan Eaiaar kedevland kerabatiaat 

ag6. IlOb (UeatlOS)* Uenricna CarintkiaeDax in parte lienrici V. Roaani 
Rtgla contra Henrieva IV» Imperatorem auziliares copias RatisbooaiD subaiMaa 
ab eo obtinuit et banc nrhem deposito EpiMopo Ulrico cepit, in cujus locum Hart- 
wicain Sponheimen«em ('Hrirtthum evexit- H e n ricu s Carlfithiae Hiix et Boemiae 
Rif'prr et Leopolduni .\ii<?triAe .Marchionem e<» mnvit . itf f1(><:i^rt.\ liiipn itoriö causa 
niiUiein domiirn reduxeriot. Aus Anton bdl. von Uenedict'» Uegeslen , aar Ge- 
schichte Kärntens. 

226. Anualiftta Sa^o ad anuuiu 11 06 ^ wo uiau auclid (> \\ ritcre über den Tod 
dea uiiglücklicben Kaiaers ood über die Bekandhmg seloej) in-icbDams sehen kann* 
137. Hanais» Gera. aae.II, pag. 303. 
336. Rttk., Man. BccL Aquil., pag. 903. 
333. Hanaia, Gera, aac^ II, pag. 33S. 
3%3* F. T. Nengart, Hiat. aon» St. Pauli, pag. 37. 

3%1. Rnk., Hon. Ecd. Aqnll., pag. 6%6. (Oker die Sebenknngdea Oralen 
Ulrich, siehe die 3%3. Aaaerkung.) 
3)2. Ibidem, peg. S51. 

zn. AnnaUsUSaxo ad annos 1110 et 1111. Otto VrialnfWtll et Biagrapbaa 
CoBradl Arckiepiaeopi Saliaborgenai«. 
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244. Mur&tori. Script. R«rani lUlicar. Vol. III, Parti. ViUe Bomanonun 
pontificum. pap. 160, 

24r>. Hiih'^i-^ . I crl. Aqiiil. Appendix paf. II. Vodnlricus Patriarch* 

s.MÜt :tniiis WWII. lliccuu» Hcnrico Imperalorf IV. (mich unserer /ahiung V.) 
Iluiiuuii Vilsens pro ipsius corouatione, propter discordiam , quae erat inter Pa«- 
cal eilt Fapani et ipsum llenricum, Pascalis capitur et dieto Vodalrie« tradltnr 
eoBtodiendus« cui iden Vodalriew hob wltni enatot aad •Icnt bnuilla ■erviit Ikma- 
labatar. Tandem fiMtIa flompMltloDlbiia HeBrieoa coronatur ot procaranta 
• Odem Patriarcha pax lirma (!) intar Imporatorem el Papam fiMta oat. 
F)roptor qood tam a Papa, quam ab Imperatoro gratiaa maltaa obtianlt. 

846. Biofrapbo« Conradi Arebiapiw. Saliab. Papa . . . Udalrieo Aqnl- 

lejeaai Patriarcbae coatodiaQdoa'-tradltar $ qva« rt odU Inter «midam Palrianbam 
et Arcbieplacopiim canaa exalltn, qola Dominum anom «I Maglatnim in captivllata 
aerrandum receperat .... 

347. Annalista Saxo ad annum 1 1 1 1. ^ 

248. Mcgiser, Anrtale«. Carintbiae, S. 773. 

240. Rub., Mon. Kccl. Aquil., pag. 554. Siehe 252. Anmerkung. 

250. Neugart, Hist. monasl. Sti. Pauli, pag. Markgraf U I r i c h i. roD 

lütrien , au« dem Geschleehte d»;r Cr.'tfpn von VV i m ni a r, gestorben 1070, hatte 
zwei Söhne hialerlaääeii. l'oppol. und Ulrich II. Jeuer. der die viterlicbe 
Markcraiicbaft «rat 1090 erlangt batte, und mit der Orilln R icbar dia von 
Sponbeim-Lavanttbal vermiblt war, batte drei 85bne, Poppe II.» Sieghard 
nndUlrlcb III. Sein Bruder 171 rieb II. hatte mit aeiner Oemablin Adelbeid 
belne Kinder eraeugt, und aebenkte, ala er keine Hoffnonf anf Naebkommen mebr 
batte , im Jahre 1 lOS einen aebr groaaen Tbell aeiner Beattannfen in der Oraf- 
aebaft 1 atrien der Kirebe an Aqnll^e, «o wie er aneb aeinen LdMoaleaten Me- 
flnbard (wabraebeinlicb Melnbard von GSri) und (den Brüdern) Ada^ 
bort dem älteren und \i1 albert dem jßngeren (wahrscheinlich von Orten bürg) 
GQter schenkte, während er sich das Tbrige noch seihst Torbebielt. Die fQr die 
fSo.ichichte und Topog^raphie !strieris hrich>t wichtige Urkunde, weiche Rubels son- 
«lerbarcr Woi.se nieht gelcantil zu baben scbetnl, findet .sich abwpdruekt in des Prel- 
bcrru von iiormayr bi»tori.sch-.stalihli^chom Archive ITir Srui-f>*'(it?.oh1:t?id, II. Theil, 
Seite 241. »o wie aucb in dem Archive der (iesell.schali lür ältere deutsche 
GeschicbU>kunde von ßücblcr und Diimge, Franklurt 1821, III. Dand . S. 5()l, 
und zwar besonders %Tas die Namen der Zeugen betrifft, viel richtiger als bei 
Hormayr. 

951. Freib. von Hnrmajrr« biator.-atetiat. ArebW Ar 8Qd-D«ntacbland» II. Tbl», 

s.a%8. 

'a$8. Ufbelli , Ital. aac. Tom. V, paf. S18, wo Jedoeb nicbt die Urknnde 
aelbat, aondem nor folgende Inbaltianaetge mltfotbailt wirds Moe praoiule (Oun* 
poldo^ Bpiaeepo Tardeine) anno 1116, Henriciia V.» jntervcntu Bnrebardi Impe- 

ratoris Caoeellarii , Gebhardi Tridentini Kpiscnpl, llenrici Dada Ol advocati 

Geraldi Monacbis S. Marine de Moliano oronia bona, quae Rozo (Abkürzung fQr 
Rotlandus , Rolandus) Tarrisiensis episcopua Iis donaverat ac deinde legali acqui« 
siüone adcpli fuerant , Iniperiali decreto oonfirmavit, qnod autn^^raphum vi.«.itur 
apud Moniales &, TheonisU, Datum V. Idus Martii anno Dom.'Iac, MCXVl» ind. IX. 
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»noo auttm ordmationis D. Henrici V.» regia X. regni vero . . . Aclam ... in Dei 
QOffiiQfl Amen. 

DaM Herzog Heinrich ron KlrDtea den K. Heinrich V. 1116 omIi It«li«n 
hcgtoitol haJ>e , sagt Stein«! in a«in«r Gwdiidito DentachUikdt nttter den firlhkl- 
•ehan EalMro, L Bd., 6. 669» unter Hinwelenng nnf die Quellen. 

SBS. Rttbeia» Hon, Beel. A^Il., pif« 55%. In nomine SaactM et IndiTldvM 
TMniintli. Bge qnldem V odnlricna Dei gnitie Aqnimenela Kccleeine PMrtorcha 

eceleaiae a, Joannia de Tiauvo i ^ue anh regtaiilne Ahhatia Bollnlenab 

eilt qnaedaai heoedeia contnll et pro doto dedi ..... Hoe ergo oonaeerando altere 
8. Cra^ in eadem ecelealn plehe» üarclllanani pro dlmidlo ae dolncepa MonacliiB 
lhid«n aerrientibuB mancipo. Insuper deeeai aanaof, quos aMaynardo de 
Goriza, pro beneOcio fl*atris sui Engelberti a me sibi (ei)tradito, accepi in 
loco, qiii Ortu u'in dicltur, eidem eccieslae super s. Joannis altare trado, Dccem 
qmntjiie ni;kndos , quo» a Marchtonc Engelberlo pro sacriiegio, quod fideles sui 
per iiKt iHnum ecciesiae in Carniolia commiüeraDt , recepi , similiter sanrto 

Joaiini tribuii In loco, qui dicitor Gradiüca Htijiis autcin rei testes Bunt: 

Ollo Concordiemiü Episcopuä , Andreas Episcopu» .Nuvae C ivitatis ^ llermaunu:« 
Capellanna, Joannee Vieedontnas, Odescalcufi, Meynardus* Weroherus Jonam. Ego 
WodnlrlonaPatrinrehm Jaain sonoetvto poaitna «MnuaMnaohaeripal. 

t$k» Die Tier II oah argen de* tn Untor-Panoonien , Carantanlen und 
Friaol olnat mlehtigon Oeadileehtea der windladien Wojrwoden Prlvlnna» 
Koael (Ghoail Henilo) nnd Brnslnw and deren Naehkonunen der Grafen Cn- 
cellini. Bin Beitrag nr OeedilAte and Topographie dea Mlttelaltera in inner* 
6ateifreidi (aonte wahraehefailieh woU nor umgekehrt heiaaent . . . Topographie 
laner-Oaterrei^ im Mittelalter) dem Kimtner - Vereine fOr Geachlditei ehr- . 
farchUToll geweiht von dem Ebrenmitglicde desselben dem Dr. Th. Franz Xaver 
Jos. Rieb ter. geistU lUthe, emeritirten Professor der Weitgeschichte undUniver- 
«itits-Bibliotheliare etc., erschienen Im : Archiv für vaterländische Geschichte und 
Topographie. Herausgegeben von dem hialor. Vereine f&r Kirnten. Erater Jahr* 
gang. Klagenrurt 1849. Seite 33 u. ff. 

Man sieht Schönaus dem Titel dieses Aofsalxes, das« der VerfaFser von einer 
vorgefaßten iMeinung ausging. Oetfiuscht nämlich, durch die Ähnlichkeit der Namen 
l£ozel und Kazellin, hielt er letzleren für einen Abkömmling des er»terea. 
Dieeo Annahmo homht dabor lediglich auf jener Namenaihnlichkelt i nnd daher auf 
einom aehr echwaehen oder vielmehr gar keinem Grande^ Hitto der Verfiwaer die 
Sache onhoihngon geprOft, ao hätte er Jeoo Behauptung gewiaa nleht nnf^tellt. 
Denn genflglo bloea Jene KameniriihnHchkeit cum Beweiae der Abatanuning, ao 
mdaaton alle KndnUoe, Kadnlnch nnd Kesollln — denn et latdoraelho 
3lame — welche vom 9. Jehrhunderte an in Pannonien , Kirnten und deaaen Mar- 
ken gelebt beben t AhkftmmUngo dea mihrlach-paaaontocben Heraogi goweaen 
•ein! Wohin käme man aber aiadann in der Genealogie ! Denn dann m&aste man 
alle A r n u I f , B e r th o Id u. a. w. tür AhicfimmUogo dea Honogt Amuif und aeinea 
Braders u. s. w. hatten. 

2''>'y. Hicliter. die vier Mosburgen, S. 44, theilt aus fiiov. fJius. Liniti: No- 
ti/.ie delle coäc de Friuli T. V., pag. 220, folgende letztwillige Anordnung des 
Grafen KazeUin mit; aiLXX. Ind. Xll. 
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In iioniiue amicle et iudividue Irtitiutia , Palris ei Filii ei Spiritus Siuwli 
AttM. Ego Pknerttioe Civit CoosUntientia , Impertelia A«to Notariw «1 Jvits 
ordia«rIas «tJuMu Doninl Cfafteelloni«» ConlUt Piriatitti «t Supreni MagijitrI 
ImpttrlftUs Caritt hrae chartun ane abUtlonla «t ordiutioBla acripai «I mal aoUtl 
aignl . . . (wabrachainlieb aar alf Uli) eliarmetara amnlri* Ipaa fiiidwn dMainaa 
Cliaeallo aupradlctua ab attomm TaDlam paeeatttruin tranallratar» <aal4eraaa «»» 
cm donlno auo Domino Pradarieo (Hanrieo vorhaaiort Rlehlar) ineilto Honano- 
riun Imparalor« et aompor Augnato «t voiMa de auia allodlia ae phaiidalUiiu bonia 
disponarOf can sue reversimiia dobiam cernat eventum, primitua atrenuam militem 
Dominam . . . poldua Nopoteai aaa» in Magiatrato Carl« «I alUa foadalibaa albl 
hercd^m fnstituil etc. 

Warum doch thrilte Liruti oder Hit'hler nicht das pan/p Testament mit, 
»ondern nur eiuea Theil desselben'.' l)c-nn dass das Oben^tehcnde nur der erttte 
Theil desselben sei. sieht man aut» dem Ausdrucke pri mit iia und au» dem bet- 
gesetzten etc. 

256. Rubeis , .Mon. Kecl. Aquil., pag. 547, tbeilt KaKeliiii» Aoordoung «i»u 
mlti Ipse quideoi etc., ganx wie oben, ausser, dass er statt tranafiretare tranailara 
adireibt, nnd *o Federico noeb aoeando UasttaetsI, daMam cornat «vanta» • • • . 
«MintaiM de bonitato ReT. ol Hoaeatl Fatria D. Pedorici aaaclae Sedla Aifalle- 
Janala Patriarcbae» afSnla aal, In ei^oa naalbtu at polaatale anlnuun aaan (aoUte 
vobl aar baiaaen onnia aaa) poaalt et «oaimandaTtt . . . lalar idia aidaai Demioo 
Pairtarcba« legaTlt et donavlt bona aua patrimonfalia et proprlelarla» alta In Pro- 
- viaela Porojallana, lall qaldaai iwopoaitoet condllioaea4|acia, qaod dlctaa H. Fa» 
triareba ia AUodio suo, qaod MoostIs (ofeabar irrig , atall IHuosiza) appellatur, 
conatruat et aedifieare debeat coenobium unum in honorem almae Dei genitrtela 
et Beati Galli : ibidenqiio ordinäre debeat Pratres Ordinis a* Benrdicti Yeatitoraai 
nigrorum etc. 

Rubels setzt bei : Auacbroni^muin tolle, cetera praenarrad.s couveniuot und 
ahQt die Schwierigkeiten nicht, die «elbst dann noch bleiben, wenn man auch statt 
Prldwleo nur Hanrieo lieat. 

SS7. Ricbter, die vlar Hoabarfeo, S» «S—iS. TeaUnaalain Coaltia Kacal- 
lini azecataai. Boaaa bmao da boaotbeaaaro eordla aai pratorl bonaai; qnapropler 
notam all omnibaa Gbriatl fidelibaa taa fiiturla qaam praeaantlbaa . qualitar Cornea 
Kaeelilnaa allodlaia auuai poaaanter ei abM|äa «moi eoatradletioao Prodorloo Fa^ 
trlarebaa tradUUt aaaiiBopara rof ana qaod in oodem praedfo divlnam faaialalaa> 
ordiaarat. QaiaPriderieae Fatriardi» »orta praeventua aolTora noa potai^ aneeaa- 
aor ejaa Vodalricus Patriarcha feliciter adlmplevit, quoniara hune locem ad hono> 
rem sanctae et individuao Trinitatis et sanctae Crucis« sanctaeque Genitricis Dei 
Mnriae et s. Joannis Hapti.st.ic, .s.Joanni.s Kvangelistae ets.s. Aposlolonim .Andrea«, 
Uartholomaei et M.^lhaei, s. pirnm M artyruBQ Blasii , Cantri, Cantiaiii, Chr^.sogont. 
(ieorgii, Tatiani. tiurniani, OervaMi et Protabii »Ique beatornm confessorum 
Martini et nomine S. C«h Iii. Magui, Atit;uia^>ll iiev non sanctarura V'ire:inuni 
Caeciliae, MarganUc, tolumbae construxit atque aiitediclo cumitis ailodin 
dotavit« 

Haoe autem aant loca, quao Cornea Caat llina a in odaraai aoavilatia Donbio 
UbaTit , quae otiam Vdalrioat Falriareba tanqaa» idoUa al pndaaaaarr«» aapf» ' 
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faniiliarn I ).>nuiii con!s(iliitu8 pAreiiiiitor litiii )H-i'le.-<fae copiilavtt. Iroprimis qiifdqiiid 
in hu«: loci) iira^dlctDR come^ habuit riim omnihn.H pcrtiiK i^i li^ apud Vellucb & u- 
peria« et iiirtsriu« vigiiiti tn-a mmmOH et Sarcuui iiionlem. ad montem 
kafcüeB (mHI« offenbar «in Eigeoua« «lebflo) et ciin omälbM mA UU p«r- 
liaeBtibo» hafo flUHuuitarlo dfc*Tit m ad hoe «tlam «luidquid Mariaiii al moa- 
teot ttuim L*n» «lApad Puatrich (waliraehaioH^ oor Pwtria) ^dqiiid iatra 
proprioB poaaldal (rialleiclit nur poaaadii) •tbabolkel ad AdalUrimn nnda- 
cin aaiiaaa, in loca, ^ai Portia ^pallalor» uadaaiaa (aaoaaa) laeain atiam 
dieilar Ingan, aicvl ipaa poaaadarat ittuA Jara oamlqva paaaaaalana at 
habila hala loeo aattper fixum el (nmobil» atabilirit» ^rad BalUaiin oeto 
n^Miaos contradidit. 

Pr&eterea idem patriarcha perpendens , qaod qui aeminat in benedictionibua» 
de benedicüonibus metel rilam aeteraam . bnnc locum etiam ex sua parle dcccnter 
ampliando magnificavil , in villa , quae iliritiir PIngiit, TjO man50s rtpudVilla- 
V u in fttiVeniiar irrig, .'«tatt Vellaruin Vcllacb) 1^ maiisos, apud Coli es, 
1 1» maiibOä, aptid S a 1 r a n u m 10, Utiiii 1, et ad B a« i 1 ia n tt ra 11 man.so.« , in 
vilU., quau liupoiic vueaiur II, in Versenga i, in nemorts 8cbtut in viUa 
Caam uqujd ad niilriendos porcos et pro utilitale communionis viUarum sclUcet 
Plaffut et Ingao, in Caalellanio Ii maiiaaat Banfariaa Uwumum, in 
V«ii«liioo I atto latria locum, qui Portaa raeatarcon omoibtu albi partt- 
naatlboa, lati Eaalaaiaa dataa confimavii« Doaa aliam nolaa in Leuna aitaa dadit, 
daeittaa 4|noqua d« Pvrnleb*(waIiraebeiBUeb Irrig, alall Pnatria) at da qaibia- 
dain aUIa villia in Plabe a Marian da V iUach (llaa Vallach) atin plaba 8. Joan- 
nia da Ollalia, qnaa Ipa« in praprioa uana habnii euoi dacloaia Jiuta Winehlaaa 
(aCanbar irrif, aa kann liaio andarar San ala dar Wo« h «i nar -8 o« femaint aaia) 
laeav at daobus manai« piscatorila bnic loco dcdit et slablllvit. Trea etiam plebaa 
hia avpradictia rebus conjunxtt, unam videltcet de Cauacb et alteram de Ingan 
ca(D omni jure plebia et placitis Cbristianitatis , tertiam de Corao absque jure 
placiti Chri.«tianitatii» , similiter Hospitale ab r>iu!om Palriarh» nrdiiiatum et 
Cüustriirtniii cum omnibUH , quae äibi attinent , ud tiuc munaäteriuni ilodit ordiaa- 
vit, »uhjiii^avil »ic scillcot itt ab ipi^iuft loci Abbatia regatiir; quodque sujM i diio- 
decim praebenda« ibitli m ((uuildie paupcrihu- urdinata.H cxcrcuerit ( 'i tutum ad 
utilitatemipsorumcuiiiratruui Löitipcnietur (?vieli*McliUuur cunlcratur). 81 quib autem 
— qood altalt — es onnibas bis, qoae Ecciesiae eoUata* aunt , aliquid auferr« 
aal aünaera praaaampgerit , da Ubro Tivanttom dalaator «t ab aatarno Judiaa 
al aanibna aanaCia ajna condanaatnr cnin Juda Iradilora in parannl anppUeto 
cambnratnr. 

B«par bae tmUum araam unaai in Garlntbia qnaa Brrn voaatnr , quam D ux 
Han r i c na pro AdTOcalia Aquil^anai Patriarehaa dadarat cnaa plaeatlonibna atqma 
annibaa ad aaadam enrian partinanllbua tranailum apud Pnbanfalt (Uaa P og a n- 
falt), quud apecialiCar ad ÜralrBni vaatlmenta ordinaTit. 

Higua rei te*tes sunt : Andreas, Novae Civitatis Episcopus. Abbas Gaudcntius 
de 8iinoaclio (lies Symmacbo) Abbas Rebeno de St. Vdalrico et Valpertus Curiae 
Atutriae l'raepOaitus ot Wolfredus KilipnarHus (! 'nsirm I statt pnardns ist ohne 
Zweifel ffiiardn« /.u IpM'n. was aber statt Ktli %u lesen sei, i^t .schwer mit Bohtimrat- 
beit XU üiigeu), et Ueuediclu« Arcliipreabjrter. Da ijaicu vero Joaimea» &Uua 
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HechonU (?) Lcopoidua lihus Ottoni», Joanoea AquilejeasU Vice-Uoiuinuf 
AlbU poldus (?) Dapifer .... (nodk rielleicbt ein Dutsend «adwtr ZnfW, 4«rM 
frÜMtoiitheili TOlUg «ititallt uf flfebwM NaB«n aMshiwehr^bwi ieli mich aber 
nicht CDtocbUeiMHi kann). 

Aclott cat hoc uiBo iBcsrnatloidc Domlni MlllMlitto ceptufMiMo MCiiDd« 
(Unaimii) qiuurto Idw Novenl^s, dnodcelB» ladicttoii». 

Ego Vda Ir i c«t Aqvil^ciutc Phlriarcha ottaa proprl* tobtcriiMl« ulpoto lo 
poctBodaB ralam et probabll« namwit, buie e«rtam clgiUo soctro JuciAiic iiii%iilrl« 
Dann wird noch folgande Nachricht ftbar die Qacllc^ waraos oblf a IMvada gasdkftpft 
worden ist, beig^aatat* 

(L. S. DitI Ego Marcus Antonius CaseUa , Cancellarius , Praetor, 

Marci^ Notarius ot tunc ab Excellentis«, S*>nrtfu V'eneto lieput. 

Cancel. D.O. Prov. Depul. Conf. propria iti.^tui «uhfifripsi. 
Testament. D. Com. Kacellini extraxi ex libro i» »■Mstente 
in Sccreto UUai nobls inaodato et SigiL O. M. adpo^ui et 
suhscnpäi. 

In Poatabia Vraeta die 21. Octobris 1688. 

Rabalt Itthrt voa dar ohisaa tlritaada bloM tea Eingang bla ataaehUaMliah 
falicttar adlmplatrtt an, dautat aber mit folgandan Wartaa« H«||aioe ral ^ia 
editaa Tabvlaa hahea apcra Ja. Fraaciact Madrlcli lo Appandlcall. Opan» 
8, Panlini AqniliJaiicU» auf dia Qadla hin« wo dia Uiltunda ahgadradrt aa fipi- 
daa taU 

S50. Vffhdli, Ital. aac. Ttow. V, pa(. 59. Vantm ad ftaam aalten aan, tll0» 
Udalricum (Patrlarcban) parvantaM c^dligitnr as Mionaai«Dto dedicationia 
Ecciaciae Mosacanala, quod ex original! desumptam nobis transmistt claris- 
simuB vir patriammqita antlqnitatom atadioaiaaimva Ahbaa Joaapb Bianiiu baina 

tanoris : 

Anno Uoiniiii« ;i( I ncarnalionis Mil. CXVIIII, Indict. XII. Kpact. VII. Conrtir- 
reutes II. V. Kai. Sept. dedicatum est hoc teinplum ab Rpi.'<cnpo A n drea Li%iiati.s 
Novae, praecipiente pt favenfe et combenedicente Vencrabili i'ainarclia i» d a I r i co 
in honorem »aiiclac et iiidividuae Trinilaliti »anclAeque Cruciü et omniuiki i'atriar- 
dMnun, Propbetarum, Apostoloruro, Martjrrum , Confesaoruin, Virginum et om- 
alaHk Sanctaran « noalnatiai ante» aanctaa Dal Oaallricia Hartaa caactiqaa Galli 
Confaiaorla at aaran , qaonna rallqulaa at nomlna Me anhicripta aant, Jaanaia 
Baptlalaa , Chryaog onl H., Tatla&i M., Qenaanl VL, Magnl C, Othmari G., Ipaa dia 
dadlcatom est altara 8. Cracia ah aadtna aptacopa A a d rca la haoorcai a. Cmcia, 
JoanaU Evuigaliataa, Btaail M, Caatil , Cantiaal M. M. Sacnnda dia 1. a. IV. Eal. 
8apt» dadicata aant lata dao aUariai daxtran la hanaran aanetornni Apaatolaram 
Aadraaa, Bartbolomaei Matthaai at Onninni Sanctorum, alalatrani la hoaaraai 
sanctarnai Virginam CaaciliaCp Harfarctaa, Colambaa at oaulom aanctaraai 
Virginum. 

Die Indictiori, auch römische Zinstahl genannt, ist eirip Z«'itperiodc von 
je 15 wiederkebrenden Jahren, und ivtrd auf TivplfTlpi Art gefunden, nämlich 
entweder dadurch , da^m man zu di in gegebenen Jalire Chri.sti die Jahre «ett der 
Schöpfung bis 7.ur Gebort Chri&U addirt, und die Summe diirch 13 dividirt, oder, 
welcbeti Veriahren l^ürxer i»l , wenn man xu dein J«bre Clit'itili 3 addirt , und die 
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Summe durch ! S dividirt. in dem einen Avii.- in dfiii undiTen l- alie gibt der Rest, 
der nach gt?^cbehencr Division übrig bleibt, die 1 ndic t i o nsza hl. Z. B. es 
werde die IndictioD des Jahres 1 852 gesucht 



1859 1652 

5Soa z 

7SÜ I IS a kW 1865 t 16 » IIS 

6« 16 

lie lä 

ISS 30 

10 "sT 

«s 

10 

Die Indictlon desselben wEre also 10. ' 



Bleibt kein Rest, so wird die 15. lD4ietioa g«MUt; c B. «s bitte dmuiMh 
das Jalir 1S%X die 15. Indiction gehabt 

18%2 

3 

1845 i 15» 133 
IS 

*T% 

30 

"Ts 

%5 

■ B 

Die tndietieii diMit daber nlekt Meet dami y an die etwa auf dleae Art In den 
alten Deennenten antfedrSduen Daten Teratafcem aendern vleifiltiif anch daaui 
!■ , wenn die Jftlmalil feUerliaft aaf eftben lat , auf daa wahre Jabr «n keawMn. 

Freilich muss man dabei aech noch andere Anhalispuncte haben, denn die Indictien 

f&r sich allein geni'igt noch nicht, da je das 1 5. Jahr dieselbe Indiction hat. So 
bähen die Jahre 1807, 1823. 1S37, 1853, 1887, 1883, 1897 dieselbe, niasUcb 

die 10. Indiction. 

260. Siehe 25:?. Anmorkun^r. 

201. Freih. von Horniayr. hämmtliche Werke III. Th., S. 38. 

2B2. Rubei», Mon. Eccl. Aquiiej., pag. 505. 

26<i. EbendaaelbsU 

304. rabettdaaelbst, pag. 66%. 

SOS. Bbendaaelbat, pag. 607* 

SOS. P. Aabroi Elehbora. Beltrige lor Itteren Oei^ehte nnd Topographie 
dei Heraoglbnna Kirnten, I. Saanntvnf, KlafenAirt 1817, Seite 310. 

In nomine Patria et Filii et Spirttea Saaetl. Ego Wedalricaa Dei gratia 
laaetae Aqnilc|)enal0 eceleaiae ^triareba eunctta idellbna Gbriatl tarn f otoris quam 
praesentibaa enb ebrwtiane nomine irirentibna epem talutla aetemae ad Dominum 
Dania Palrem habentibus netom fkcie, qved eomea Oha celiniis omne praedlnm 
tanm cum omni familia saapro sula^aorumque parentura delictis Aqull^ensi eecle- 
»iac in proprietatem cnm omni justitia sibi pertinenti tradiderit, eo videlicet tenore, 
ul iralrihua, ubi aepultua jaceret, ibidem Den aerrientibua et Jogiter oratioaiboa 
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pro «onm delicUi Omn pttr«B «soraDtibottMiptr s«rvlr« itbcret Qai poctqoui 
■iffraTtt «shoeieeul«^ lii«ptoM»patn BttliborffeBti proprto aUotto im OAtbe- 
lleb MpnltM ftiit Noa vero hablto coMiUo TtDenüMliim tnünm mwtrwwBBbar^ 
ardi Psoleatit, Riwlat Concordlwul«, Hartwlei TMfMtliii «pücnponiM in BMtniM 
«piacopttom per soatn» lagmtM tradocere et «pitd S. 11 ar I »e «eclMiui Jan 
In proprio allodio a«« Dolir«n4»rr aepallr« flMtmi« «edalad« m^aran eccle- 
atam ibidem aedificare jussimus atque ad dedicandam lUam dllectam fratrum no- 
slrum Riwinam Concordiensis ecciesiae praeacriptam episcopum misimas. VtUam 
Gohtclich et villam D ob rendorf cum orontbus ad eas pertincntlbus cuUis 
et incultis cum omui familia et quicquid Lokcn, Prilen, Gablern et in 
»Iiis vii)h praofatu!, comes povaidebat et montes Chulm, Cbrugel, Vna- 
8ta cum uiiiiu iicmore quod est juxta praedictos moutea, a monte , qui dicitur 
Junbercb u^que ad Zelac h cum TenalionibuR . piseationibus cum omni jure 
ipsorum cum decimia Grads et deciiui« J u u et quatuor plebikua etservitlia earum, 
qnam «aa aat Raa» dna« Jon, ad aanctnai Canilattam el aanclam Hl eba#- 
1 afli, ana 0 raed In datem praafata« cedaaiaa aaactaa Maria« ad aerriattdoni Ca* 
Bonieia bonam vitam ibidam dacanUbna Iradidimua, qaatanaa qniciiaid in bq|iia 
iaborioao cortamioe aeauU contra onoian lioaaram ranvnaratoraai datiqniana, bla 
D«o raconcUiarl poaaaaitta. Noa erfo aactorltat« Patria «I Pilii ot Bpirllua Saneti ot 
a. Petrt princi^ Apoatoloman ot noalra tatam ordioationa» eoaflnntBoa. Et qul- 
cnnqae bane ordinatlonem infiriafar« laiionoliciaBdo vol qnolibetalio modo firao- 
aompaerii, dabtei ot ardpient«a vincuio aaatbaflMtla porcotlmiui ot porpatua nalo- 
dioUone Datban ot Abiron OOS raaledirimus. 

Anno dnnilnicae iocamationis miilesimo centesiroo scxta. Indictinn<» quarto 
decinia. Ac tum In villa Dobrondorf fclicitor. Et ii( hoc ratum et irrcfrs«r?hil»> scni« 
per |ierm.iiieat . impreüüione no.stri sigilli tirmari jus^imii». Hnjns ri»i tesles sunt: 
Weriarulu ^, \\ ilN bi-lmus . Walcbuun tiliu» suiis . OinUilphus, tiuntlakerus , En^l- 
bertus , Kpjio, Ueinuiiiuä, (iundramiis. AdeUvui ilu.H , itumbertus , Krtiül, Cbollo, 
Vodalricua, Uawardu&, Perugeruü, (lerolduä, Adelwat du» , Ruodigerus filius Suus, 
Bicbardiia , Paaolinoa , Loitoldoa ot alü quam pturioü. . 

967. Kloiamajrorn JnTovia diplon. Anbang S. 960. 

168. Daaa Patriareb 17 Irl ob aebon am 18. Doeaabor 1191 ood nlcbt am 
3. April 1199, wio Andoro aagen, foatorbn ad, wlid daraoa wabnadMlnlicb, woU 
man don dnrdi aolaon Tod arlodi|tOB Stnlil nrbandliob aobon am 91. Val 1199 
wiodor baaotat flndat. uQoaproptor noa Oorardna Q. Pafriardia Aqiülaionala ... 
AcM Oft in oadam Bedaala anno Dom. Ineani. HCXXII. Indiet. XV. dnodeclno 
Kai. Jonii regnanto Holnrico V. Aognato Imporatero foUdtar.* Enboia, Hon. Bcd. 
Aquil-. pa£r> 557 et leq. 

269. Urkunden-Abscbriflen aus dem Stifte St. Lambrerht. In nomine Sanctao 
et Indirlduae Trinitatis. Henricua Dei pralfri nnmnnnnini rniji.'ratu» Ai!!ri!'.tu< : 
Divina faveiu«' ( Ii menlia Henricu» CarlnUüorum dux ad coniinuru-iu oinniuiu uoti- 
liam per M I nitiaue seriem ti :ui^niiiterc voluit : Qualiter de Abhatia Sancti Lam- 
berti, qu.te aita cät iu Episcopaiu Sal/.burgcuj»i iu Comitatu Frie&ach in loco el 
fundo qui dicitur Carintbia Deo annueote ordinavit, Praedictam Abbatian fttor 
praefetiOnda Heuricl pro ronodio aniMO anaojat auornm in aolo propriotatia ana«, 
qtM»d Joro baeroditario paaddebal , aodiAcar«» eaopit» ei^oa piani propoaltna»» qoln 
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Borte inlenreiUeate ab iUo pertici qod |>otuil, diviaa misericordia per Uborem filü 
ijos, HuriciDoeit, comimairi voluit. Ibi ergo ad iwon firatnun ihiitm D«« Mi^ 
Titirtliun proat pqtail, n i m m BedMiM in parp<l«a» habend» d« qnaadMi 
CMtaliU Tema fiki f«r pceeatiiM «ranire toNl, «t loc» a religiMU pmonb «4 
boMKiB Oei bcM iattiUito» poftqaui in MtrancM potottitM d«?«n«rbit» dilalil 
iaeifiMt «I iMvweafe, ipM t«b tnUla BiMUfti PtmiicU PMro ApnttoloraB friii- 
dpl pntdictaB Abbatitn ega «mnibwi p«rttBtatUft p ra <g<ot» Hewici» fUmaiio- 
na lap«rilortt Aifwto «I Dac« W^fona p«r «mbu Bwcbtfdi UMmhM» «iMfOft 
omni coQtradietimM tndldit eo Tideiieet p«cto , ui siagnlia aruiis Romae BisaaÜum 
vel Talen« ipsam persoUat, ^ao soluto ab omoi alia exacUone immuius et Ubers 
permancat, Defancto autem Abbate Abbatet» cKgendi socundum Reg^ulam suam fir- 
iDtssttDam ipsii Fratrcs poti>^tatenk babcant nev ab ullo mortalium ruutra voluiitatein 
*uam süq'ipni rtsi hör ( tiicium !,u>ripipiidi nllam funiiino inole^tiam sustinoant et 
ipsom Abb-iliaui «iii A^uälolico l!ileclu.<i öu^Clplat. Advucatiam in iiiatiu bua rcUouit 
et i>i ülioä de luore &ua Deus ei dederit, si unus «rit, illum habere iu&Uluit» si 
plurea seniorem tenere decrevit et t>i filios oon babuurit, in Abbatü arbilrio sit, 
q«Ni «ibi ■«IkirtiD el coflunodiorcB Advoeatoai eligere v«Ul. Ad bMiwrvB Dei 
OBBipoleiiU« Du Henricns pn» «nla» aw «t dllMUa Coidafia iiiM b^u oauklun 
paraotuB «ttontfl» iataa raa ila atabiibre «i parmanara propaavlt. C^Jw boni qni- 
coaqoe eoop«ral«r «i aiUaUir ae banaa Talnntalia aociua Aierlt» Blaa a o ^ ynaa allaa 
ftrtieepa iat. Qoi varo eanatltutionaa iataa inlHngar^ caaaara^ anaallara laapta^ 
varlt» inlar lUiin «t Dana ai(, ei^iia aibi iraa axactrbare ai ia cap«t aaiia^pra- 
viieara mm aitlaait. Vi aulaa baaa aaoi laapora rata ei incoaviilaa pcraunaaot, 
■Maina aarua anaataii piacalt, qui rei gestae interfucrunt et teatiaoniom perhibu- 
erunt, quae sunt: Rapolo videlicetPalatiuus Comes, Otto de Omerafl, Otto deScbire, 
Percnbarl, Giiridakker . Kniest de rregelirigen, Hcrrant , Conrat filius Heliirici de 
llovarstortr, Hi'inrt'ich de Uiide»lorff, Adalpreht Frbiagensiii, Amelrich, Walchuun, 
Mcngclhalm tu |)i>.-, i jus Penrxt. (lorhoh, W'illehaim, Liotold. Logel, Litpolt, üuada- 
karde 3. Martiuo,Uartwtcb de kallenpruuueu, Adelram, LiotoU et fratercdua Otto. 

Signum Domini lloinrici 

Imperatoritt Iiivicti.ssimi. 
HvabertiM C^caUariiM Tic« Arcbiepiscopi Mogantinl at Ardicaneallarii 
racognoTit« 

Anno Ooainleaa iacanatianis H^LXXXZVl*. iDdietioaa UIL Hanrtca 
Anno XLUi*. Bagnanto» laparant« varo DI* daeiaa , Varonaa falieilar Aclna aat. 

Dia Orifinaiorlnuida achaiat niabt aabr vorlanden so aaln , da leb sie la 
Areblya des SUIIaa St, Laabreebt, au daaaen Ihwcbreracbnog leb doreb die Onade 
des Herrn Abtes Teile FMlbeit und HesM battai, trotn alias Seabens nlabttvlindan 
beanle. Das Stin besilat Jedoeb eineAbsebrük« nscb welcher hier die Urkunde ven 
alr mitgetbeilt wird. Nur eine Ver£nderaiif erlaubte icb mir im Texte. In jener 
Ab»cbrift beiast es n&mlicb: . . . sub tutela roroani Principis Petro Apostolorum 
Priricipis . . . Joh änderte das erstere Prineipis in Pont ifi eis ab, und glaube« 
dsss alle Geschichtäforächcr mit dtcs«'r Änderung einverstanden sein werden. 

Aucb das Archiv des Juanueunii; be^it^t eine Abschrift dieser Urkunde, jedoch 

eine ankrititche und unvoHständi?re. Sie hat folgenden Kinganp: In nomine 

t^leuiricu» 4uarlu» UuuktUiuruiu liuperatur Auguntuü diviua lavente demeuUa. 
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Heiaricuä karinthiorum dax und h&rt mit den Zeogen auf^ hät demnach 

weder das Handieicben des Kai»eri> und die RecogaiUon des Kanzlers nocb das 
Datan d«r Sett und dM Ortet der AusstellaDg , antMirt aealt aOw KmuMicheD 
«imr kaiaertteben Urkontfe. leb bialt ala dämm llr apokryph, bia leb die fit La»- 
bra^ler Abtchriftkanami lavnte. 

S70. Original in SUIIa nit onveraabrlem Slagd» Ofliiilbita ChritU ttdeUbu taan 
praaamitlbiia quam ftitnria Inooteacai, qaod Karluthia« Oax HeBrieiia pro 
aninae •«»• reaadio al dilaeta« aoiyDflB auaa Lln tk ardaa et pra uinabna pa- 
trii el MAtrU anaallarebirardi et Liatpirgaa flnitratt^a auanuM et atlaroNi 
fideUnm deßuetoraB ad aHare sancU Lamperti in silva ultra aqoaa Tbeo* 
dosiam ecclaalatt aa&etae Mariae in loco Graslappa dif^ lifaai exceptis 
minlbterialibus eorumqae praediis et beiie6ciis cum omni jure, quod nunc habet et 
postea habitura erit, prae&iMuti Harthmanno abbnti ruiicüsqu»» succ»»«soribus suis 
omni subjeetiom» obcdieml Ulli in oad^m vallc Adalb» rtum rorurii. llprruiij^iiQuiQf 
llaiiinli'i, Hegiiihalmum cuDi > m niii beneticäü , bi äbsque libcns ^ucia sibi coi^ilge 
progcnitis obiurit, potestativa manu sine omni contradictinne tiüdiiiit. 

Praeterea niercaium Judeupurcb cum ubu , tjui inuia dicilur, iheloueo et 
praeterettmlwiiiBaree^ Badem tradlliana acelaalam WIsancbirehft cum omni oaa, 
qaam mnc bebet val paümadam babebift et ecdealam aaaeti llartiai Lintba com 
Münibiia ad aam perllaenllbtt* • aeenao et aandem vllUm cem piaciaa, ma- 
leodittia, plaeatariboa parlterqae atabnlariam curtem quam Osl paaitdet 
escepta Welllri|Uo «doaqaa baaedclo et vaüem Avelttlaa com acdeeia Ibidem 
caaiireetaet BrinielerlaUbaa bane babitaallbaa Halimperla» WalbnmaDe» Cbadalbaba 
cvm fiina aaie atcepta Efilmenda , «am omni atliitate, allvie, Tonationiboa» placn- 
tia&ibaa» paaeela, pratia, caltis locis et intoMia, aaUno et rudere quod Aris diel« 
tur, castoribas, et martonibus. Eccleslam aanctae Mariae in Comitatu, qul 
dlcitur M^rxtal et stabulariaip curtem Schalcbdorf et quicqaid in eodam 
eomitatu babuit, exceptis benpficiix W ;i l d o ni s et Qundakari. 

Parochiam saticti (i e o r g 1 1 ad A j:; i i ;i c h cum usu, quem modo habet, posl- 
modumque teuebii. Taiepracdtuin, quäle habuit in ioco, ([»ivocatur Pibcrt al. [un o- 
chiam scilicet sancti Andrea« et ecclesiamsanctaelHargai clLkaecumominbui. |ieriliien- 
tits SUIS t>i.ceptiii ibi miniäterialibus i>\xis eorumque praediii» et beueiicüs. Saltum 
aatem, qui vulgo Vorst dieitur, cum omniusu, quem habet, veoationibus , melle, 
pelHb«amirtan«m et aaltvaribus, quiVaratere dlMi^at flnvinm 0 ba 1 na oh c«A 
omnUraai lUa partineiitibaa, ptaeatianlbna* «aaternm venatiaalbna et TOIam 8 e d i ng «, 
In qua Dlelnmr babitat» atent est poeeoMaet enrtem etabnlarlam Bedernlsa tnm 
aoml Jare ad bane pertlofenteet ▼ineea Ibidem eitata eaperleree et loferierea. 

Canirmata eet aatem baee traditio eebeeriptonim teaümonlo testiom, qid aoiu 
Odaliealcb eemei. Walt oomea de Rnina. Cbdnrat, illaa OdaUealchl eamMa» WQ- 
lUbalm de Hnnlnpurcb. Starehant mareUo de Soone et frater ^oa OdalHch. R^t- 
precbt de Dielrichisteio LiapoU, Gunther!, Gerhocb de Trevesse, Poppe de SedeU 
sach, Waltcbon de Lungaw, Pabo de Suplicb, Leutold de Sconeoperch , Otto de 
Pustris. Moginhart, Marchwart. Peringer, Odalricb » Adalbreebt et ia aodieatia 
alioruni quam pUirimoruni cleriuoruni ac laicorum. 

Scripta p^t baee notilia anno incarnattonis dominicae Millesimo C.UI. Indic- 
Uooe X. V II. Idus Januarti. 
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Hit den groMen Siegel du Bmoff Heinrich. Voranstebeade Urkundeo- 
abMlirift wwrd« f«M««w d«r te Jomumwb bcfladUehwi Orlffaulnriivad« gezogen. 
Di« UriiMMl« fade« aieh aehmi kenUs «bgednidU In Fr91l^*e W«rk«s Dlplo* 
Mlarfs ncr» Dncatu SljrriM* Fm allffra, pif. 171— 

So lAQge Ith nodi nicht Im Sitfln SC Lui^ne^t v«r, fhnble leb, die In 
JnuneuM befindlich« tMond« ici dnc Originnl. Wte war Ich daher crctennt» als 
Ich daranf Im Stiftn dlcaclba Urfcande »it allen Hcrltaalcn einer Orlgiaaliirknnde 
fand. DsMelbe Pergament, dieselbe Scbrifl, derselbe Inhalt, dasselbe Datum , die- 
adhen Zeugen und daaaeihe Siegel. Deraeihe Fall wiederholt sich bei der Urkunde 
TOD Iii so, das« man anzunehmen genftthiget iat, dasa dieaeUien injenwei 
ÜsampIareD iiu8g:e3tellt worden seien. 

271. II, Abtheilung. S. .33—42. 

272. Bei der Stelle der Urktind«^, welche diesen Ort hoiritlt, «tctumt ein 
Schreibfehler anfenoramen werdea m müssen. Sie lautet: Fiaeterea niercatum 
Jndtofiurcb cum usu , qui muta dicitur, thelooeo et praetereuntium merce. Dies 
wtrde wdrtlich Aberietst laoten : Oberdiea den Harkt Jadenburg mit der Natsong. 
weleheHnnfh kciael,deni3Belle nnd derWaare der VerOkenlehenden. Oiea wireaber 
einVnainn, dnder Ealaer 4msk nicht dteWaare der TorftbeniekendenKanllentedeai 
KlMter echenken konnte. Ba kann die Stelle alao TemttnlUgerweiae nnr ao lanlen ; 
• . • en» nav, qnl nnt n dieltnr (M eat) ttfeneo de praeterenntinni awee^ ao daaa 
dna letetn OUed dee Satnea nur ala eine Brklimng dea Wortea aintn anmiaeben iat* 

S73. Daia ich cnrtia atabolaria Bit Stadelhof Uberaelie, grttndet aieh nnf 
eine Stalle in der Urkande rom Jahre 1066, «nrin es heisst: . . de avis et clien- 
tinni sttorum cartibaa atabttlarllBr ^naa vnifo Stadlkof didnua II. Ab- 
fkeilcng* 121. Anmerkung. 

27%. Omnibös Christi fidelibus tarn praesentlbus quam futurL« innofescat, quod 
Eariothiae (iuT Heinricub propter auimae buac rcmcdium et dtlectae conjugis 
laae Le u t k .< r d .\e ei pro animabus patri.s ac matri» «ua« March ward! et 
Leutpirga, fr.»trum quoque suonim et alioram parentum ac debitorum suoriim 
et omitium ädeliuui defuncioruin ad üUare saacti Lamberti in Silva ultra aqu«m 
Tkeedealaa eccleslam aancti Hartini. Llntkae euaiennibns ad oamper* 
tinnnUhna nee ncn et eandem rillani cnn pladna» HMdendiniat piacaterlboa parlter^ 
qve atabelarlaai «orten», ^piaai Osi poaaldet» eaic«pto WoUIHgllo ^uaqae benefidot 
peleetiTa »anu ein« eainl contradietione pmeaenteabbate Hartman no tradldit, 
«•Beeden aliea praedio tradlditalpee Sota 1 etSwnlwental dlelaa com ]Hro- 
staa Talle aiUaeenle nafue ad ipiendain fiuvinin qnl Wrnbaeh dleltar, cttni onml 
infniallien et ntilitate TideUeel alli^ , |»aacnia , pratia oanlqoe oa« « ^en nnnc 
tonet, postmodum tenebit. Item ecclesiae aaneU Hartini Linthae quoddani 
praedium io loco qui Zidlaren dicitur, aitum cum omni usu suo tradidit. Con- 
firmata est aatem baec traditio subscrlptortim testium testimonio. Qui sunt. Vdal- 
scalcuü come«*, Walto comes de Rima Chuftradns fülus Vdalscalci cotnitis , Willo- 
hsim de Huneburch, Siarchant M^uxliio lU- Süne vi Irater eju8 Vdalrich . üuprecht 
d** nip»rirh«»«t«>)n, Gcrhoch de Ti fvL-hc*, i'oppu de Scdelsach . W altluluin ile Liin- 
g«4w, Leuiolii <k' Sconnenberch, Utto de Pusters et in audteiilia äliuruiii piunmot ura 
clericorum et iaicorum. Scripta est autem haec notitia anno iucarnatiuitiii oiuini- 
cae HUleaiffio C^, UI. IndtcUone X<*. VII. Idus Januarii. 
ArehlT XU. IS 



Digitized by Google 



104 



AotMrdMB, dMi ftbar diMe SclMBkaDf in Archive su 81. UniirMlit die 
Orifiaaliirliiiiide TOrlMidea tit, findet eicli dleMlbe^ io wie dberliev^t eile 
tltereii Urkanden, uieh Yerseiebttel in Jene« Sulbuehe dee SUIIee 8t. Lmkreebt, 
weleliee Idi den Cedex A Manen mdchte, pegfne tO «nter der Nnwer XXVIi. Die- 
eer Ten mir aiit A beneichneleCodeKi iat ein freeeer VelleibeBd, midier eef 1 10 
P«>gemen4blillem 316Urfceiidenebsehriftcn enth&lt, und mit dem Ende das 1%. Jahr- 
liandertee eehilesst Die Paginirung ist mit Bloiifitifl erst in neuerer Zeit binzugefOgt 
worden. Dieser Codex ist sehr alt, und dOrfte aus dem 14. odrr 15. Jahrhunderte 
h»T«tammen. Selbst sein Einband ist sehr alt ; der höl/oi in, mii I'ci f^amnnt ilh^r- 
zogeue Deckel hat auf jeder Seite 5 rae.ssingene hoch hervorstehende Buckeln uud 
hatte 3 gewnlirjlu ho Schliessen, und all^^erdem noch 2 Schliessen die auf den noch 
jetzt im ileckel ^ur Hechten hervorstehenden Z ei^erucQ SUHea vielleicht durch 
Schrauben befestiget wurden. Man ersieht daraus , welchen Werth das Stift anf 
diet in je S Celmnmen «if Jeder Seite nit gleicher Sehrlll In Akkttneegen geschrie- 
bene Urirandenkneh gelegt bebe, dee «elbet den Abgang der üikunden eieeteeo 
IsAnnte. 

175. Onnane GbrieU Idelibne len praeMnabe« qneai Ititwie Innoleeeat. 
qmoA Carinthlee Des Henri ene pro ealmae snae reMedie et dUectae ee^lifi« 
enae Liatkardae et pro aaiinabee pelrie et netris fvae Marek war di et 
Listpirfae fratrnnqne eoenm et aiiemm parentnm ae debitoroni enonw et 
oeuiua Udeliom defunctorum ad altere sancti Lnmperti In eilra tiltr» 
aquam Theodesiam ecciesiam saneli Ma rtini liinte cum omnihus ad eam 
pertinentibus nec non et eandem villara cum piscina, molcndFni.'». pi8CÄtoribu.«s, pa- 
riterqiie stabulariam curtein. quam ü/.i possidet, excepto Wolftrigilo ejusquc bene- 
tu Ii poteatattva manu sinp nmni rnntradictione prae.>siu)le abbate liartmanno 
tradidi. cum eodem etiann praedu» Iratlidi alpc.s Selal et Swalwental dictas 
cum prusima vaile adjacente usque ad quettdam lUiviuni , qui \ ur mbach dicitwr 
cum omni inquisitione et uUlitate rldeUcet silvis, paaenie, pralle oaioique usu, quam 
nenetenet, poslnodnni teneblt. Item eeeleeiae «aneÜHartini LIntbe fnoddam 
praedluB in ieeo, qui S i d i a r e n dieitnr , eitvni ean omni aen eee trtdidi. Inenper 
eeeleetea eaneti Vit i Wiaen e b i r e b en enm a4Uaeeate eibl capella B5aie ki r- 
eben dieta eadem traditione preedlele alteri »aaetl Lamberti tribni et bie teetttaa 
ceaArmaTi, fvi eant Watte eemeade Rena, Odaleealcb«e eemee et flUae 
^oe Cb5nrad«e, Wlllekalm de Hennenbarbe, Btarebant Herebio 
de Sjne et frater fl|a» Vdairlene, Rddpreeht de Dietrichstaine, 
Gerhohc deTrevesse, Poppe de Sedelsahc» Walchdn de Lengev« 
Liutold de Scbonenbcrhc, Otto de Prstres et alll quam |riares clerl- 
corum ac laicorum. Scripta e.<.t autem baec traditio anno iocernatloDit deminicae 
M®. C". III®. Indictione \. Vfl. Id.iN .IntHHiarii. 

276, Berlholdus < fin-tLint. >iH .uiijum in .Nigra >\U;i. in iod' , 'jui de 

»aiit tii ii 1 a !> i o co^'i.diiHiuitur, iiiona.slei nun in hoiiorciu ejii.sdein .nancti a funda- 
ntcutiä coeptl aditicari, III. Idus Scptembriä. Nam Dominus adco illum locum exal-> 
tavit totque iUuc ad conversionem venire Tecit , ut necensarie ampUora aedificia 
inetitvere d^neriat. Ipaa quoque die incoeptionle kijasmedl eedlfieationie demt- 
ane Otte veaerebille ebbee ejnsdem leei prior em deminvm Hartmannnn 
In Orientale regmim in Manäbam Uagarii eeHimiteaeam ««m alüe «enflratribne enle 
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dlir^it ad novam abbatiuc ia episcopatu Patavieust ia ioco, (|ui Cote\vii:b dici- 
tar, in*tit««ii4MM. Krat aatea in Ulo toco coenobium clericoram reg uUriter iriT«ii* 
tliu», lioi taaca ho» % tonlDO et per papam a propri« «•nn epiacopo impe« 
tvinrnt, Bt 4afoüt» IuMm derieali AerMt mmtuM. Qnaproj^ diMüDu abbM 
d« •. BImUi «X prftMsplo dOBBioi papM et cx «placopi pottatetitM Ib näam Um» 
tfcitlla« tMtitoflre 4iape«ait fkmirMqne tnoi lUwc td koe «MqiMndain dtmit. 

Aaf lholicli«WelM«rBUttd«r BfognphdM Mllg«i Blichofte MtOMUi (Hiwo- 
«iMwFtts« ScriptoroB Rmui AMtriMftnial» Tqbim I, pag. 13tttt ••q.) dto Ita- 
fMlallaiiff d«r r«f«illri«i Cuoiii« In «Im Beii«dtttiMr-Abtoi ond Mgt in 19. Ab- 
MtM ahoi 

Igitur llartmanaoa cuncUs flenlibub de 8. Blasio com religiosia viria ad 
Cfottewirb pi-of'iri^ritiir : ibi ab omoUiua fATorabiliter escipiUir, «b UdAlrico 
e|Macopo Alihas praehcitur etc. etc. 

Im 40. Ab$^atze wird erzählt . wie GAttweih unter dem Able tlartmann 
berriictt i'tij|)uri;ehlübt ui)d » eit li aiisg<!7,eirbnet«r Mann — fromm, einsichtsvoll in 
geiatlicbeo und welUichi-u Üingeii, beredt, und fein ia iseiuem Benehmen — iiart- 
»aa o gewea«u aei. Er «ei bai allen F&rslen dea Reich ea iu Guoat gestanden, und 
kab» dM Vertrattu im K. IMarieb V. foonMeD • d«r ihn unm BnbiNiMfe von 
Bthhmrg htAf MMnieB wolle» , wenn Ilm niebt di* SIlMsadit dM B. Clridi nn 
Pirna dann varliUidect bin«. Res taatan aan in refill abballa C^pldanaatf 
(Keapan) praafeeit» ei Bpiieopaa Aagaataaefai (voa Aafebarg) aoai akbatla» 
BanaU UdilrialpraalnlitnaenoaelDax Oarintbiaa abbatiam 8. Laaibarti 
• 1 ••«niflit alccte. 

Oia aadara Lebenabeicbreibmng dea aetigen B. Altmann aagt daaealb« mit aaie- 
raa Worten. Wbr beben daraas nar folgende Stelle, Seite 159 aus: 

Factumqoe est, ut Rex Helnricua quintiis eum Campedonenai praeficeret Ab- 
bntta«, oec minus F.piscopus civitatia Auguatae com monasfprio S. Tdalrici prae- 
bceret D u i q n r Carinthiae coenobium S. Lamberti ei gabernan- 
dam c o in Iii «■ II da r e l. 

St. I. a III tt r ec h t konnte sich O I ft c k ^vuh->i'hen, einen solchen Abt, wenn 
Auch nur durch wenige Jahre, au besit;&cn; Hersog Heinrich aber, konnte 
gewiaa nor erat nach seiner aufrichtigen Aaaeöbnnng mil der p&pstlicben Partei, 
aiaa JadaafliMa «rat nacb 1100. den Abt Harimaan Ar a^ Kloster gewenaea 

%77, Paaabalia aarrna aervarum Dei dÜeatofiUo Jacobe AbbatI awaaatarii 
«eoarabUla aaacU Lamberti, q«ad altom eat Ia Kariathia ^oaqaa aaeeea- 
aarftaa ragalarttar aaballtaandla in perpatonn. 

Raligieaia dealderiia digaam «at «tellaoi praebera caaaanaaBi, ut tdalta da- 
vatia caleram eortialor «ffeetum, Heinricus siqnidem Dax Karintbiae mona* 
atevlaa a patN aao piae memoriae Marchwar do in^oatum a4|afaBta Doaklao 
OanaaMMvIt In comitatu Friesacb juxtafluvium Theodosi.am consummatum- 
^at ac rebus suis dotatuni &ea(o Pctm pru stiorumquc salute obtulit . quam, 
(»olli» wobt nur qund hf>i<*M<»n , da cs jiiir aof monasterinm beziehen kann), 

niuiirum dtleCtto tua per no^trae manus irjipo.siiioncrn ibidem pracstantc Domino 
ordiii.ii ionem po^tiilat Apo.-toli' ae Sedis aurturit.Ue tniiniri. Per pracsentis igitur 
piiviiegii paginam apo«tolicM aucturiute statuimut», ut quaecunque praedia idein 

, 13 • 
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Dos vd «DI l4rtM 4« «HO Jim «Ii«« nonMterio eoDUlarvsl »Iv« i» IMwb» ma- 
CMdone Fwtliiui, lilMHrmllUle Plriaeipm v«l oblattQiie PMdlwn J«tle at^ 
cuMMiiee coaltorl contigarlti Inn volib vMlrlaqve ancccMrilNia «t IJlibau peraa- 
Maut, Deeanünai «rgo» al aaUi «aalaa koailna» Uaaat Utm moaaalariaB lamra 
fartartera aat ^aa paaaaaaianaa anffaiTa val aklataa rattaara» ariaaara val tanen^ 
rila Tasatiaalbaa fetlfara« aad oamla intagra eaaianraDtar eonim, pro quoraaa 
aaataatatiaaa al gabaraatiaoa eoncess« sunt, uaibus omaiaiodit profutnr». Chri«aa» 
oleum lanclum , consecratiimes alUrium sive basilicarum a Salzburfensi Episcopo» 
cajos dioecesis Pstis , arripisHs, liquidem g^ratiam ei commnninnem apü^tolicae 
aedis habuerit et si ea gratis et sine pravitat<> voluenl esbibere , alinquin 
liceül vobis Catholicuna , quem maluerilis, atUistitem adire et ab cfin^rcja- 
tionum fc.n i aruonla »uscipere , qui Apo>lolicae sedi» fuUus auciui itatc , qua« 
postuleaUir , mduigeat. Obeiiute le uunc eju» loci Abbalc vet luorum quolibet 
successorum , duUiu ibi qualibet aurrepUonia aatotia aeu Uceotia praeponatart 
aiai quem Elrairaa aaraaat aoaaaaaa vtl Fratraai para eaaalUI aaalarb ttl 
da aao val <a aliaaa, al apartaarlt, «allafto aaaaada» Dal ttearaB at BaatI 
BaaaMeti ragulaai alacarint} alactaa antom ab Apaataliaaa flaiia Bplaaapa fcaaadia- 
ttaaam aadplat. Naa Bpiteapo nacAbkati Ipai liaaat aaaaabU baaa la feadaoi aan 
banaAeivB aliia oaaaaaa« aialtaraai fratraoi paraaaia aifqatbaa dar« Tal »adla alUa 
aiiaaara. Sana SapaHara« ^aadam lad anaina libaraai aaaa dacanidiaa, ul aania» 
qid illic aepeliri diliberarertat, davotioni at aitrailtt valaatatl» alal farla ocaai- 
fnunlcati aint , nullua abalatat. Ad iodicia« aatea paraaptaa a Bataaaa eccieala 
Libertatis bisancium unoiD quotaDni« Laleranenai palatio pertolratis. Siqua igitur 
ecclckiastica beculari^ve persona baue noatrae ronstitutionis paginam seien« ron- 
travenirp tt'mere altenUv rit . ticrundo tertiovc caiiimoiilla , oi non »ati?<I;'ciiti[ie 
congrua emandaverit, p()tr>i.itis houoriMpte sul dipnital«» caroat reanmu»' divino 
judicio exiatere, de ppi petrata iniquiiate cognoscat et a »acrati&simü corpore et 
aaof aiae Dei et Domiai noalri Jeau CbriaU alieoa fiat, atque in extreno examine 
diatrictaa altlaat »objaceat. Caactla aalan aidan laaaJamarraaUbBaaltPaxOa* 
niai aaalri Jaaa Christi, quataa«» at bic frattan baaaa aationi« percipiaat at apad 
diatrlataai judican praania aalaraaa päd» invaalant. Aaaa. 

Berlptaai per aiaBan Ralaarll ScrIbarU 

Bafiaoarii at NatarU Baerl Palattl. 
Bga Paacbalb CalbaUcaa 
Bcalaalaa Bpiaeapaa. 
Datum Lateraoi per manum Joannia sanctae Romanae Eeclesiae Diaconi Car- 
dinalis ac BibUotbecarii. VIII. Kaleodaa Aprilis. Indictiooe Secunda, Incamatioals 
Dominicas anno Mille^imo. Caataaiaia Noaa, Poatificataa aatea Daaüai Paacka- 

Iis Secundi Papae dccitno. 

Die Uriginalurkuhde ist nicbt mehr im Uesitj.e dt'> "^liiirs St. Lambrecht, 
sondern befindet bifh im k. k. geheimen Staatsarchive zu VV i. n , ^\ ohui »le unter 
kaiser Joj>epb II. eingesendet werden luufrAie. Das ätift besitzt jedoch eiueAb&cbrin 
davon, welcb« der Herr Abt mir gfitigst mittbeilte, und welcbe hiermit aum eratea 
Mala «ardiiBAUcbt wird, leb bla davaa mnt aa sirai Btallaa abf««lcb«A. Dia 
8t. Uatbracblar Abaebrift aagt: fkaabalia.... Jaeaba Abbat! BaactI Lad- 
bar ti Vaaarabilia BaaeU Lanbartl. Blatt daa araHttBaoatt liiMbiiHi aalalttlah 
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moiiasterii mal durile es ausser anderen Crüiulen amli wegen des u.m hl olgenden 
quod situm e^t, das Bannt kein Huuplwurt liiittf, worauf es sich bezüge. Dann 
Mft die SU L«mbrechler Abscbrifl an einer anderen Stelle: . . . qua« postulaiur» 
MulgeaV wolir ich pottiiknter , iiidiilf«ftt MUte , daiidk qvft« «tf kein «ta* 
ad»«» v«nMug«litBdc« lUvptwort dar •luMm Süü , §»Um mC 4i« MlttbdtaBf 
4M ML 6lct vU ate Waiht «er Allir« bmicM, mltlilii «Cmter mvt in dar Tiel- 
ftchM MI aMkm lumu Was dte Art iMlrlflt, kSoata woU aveh dt« MMlfrad« 
•utak, dem c»iiBMi OadaBkcD fcwItMr iat abar dl« varblndanda i waleba icb 
daMWffVB Tvisaff. Mdar k^niil* lab diaae Aba^urUl mit fcalnar «ndaran varflai- 
cban» dft wadar teiaanneuni eine goleha ToibaDdao iat, naab dar Herr Stiftapriar 
P. Jaaab Paaer eine solche, in die mir vor flMbraren Jahren Qbersebicitten Ab- 
achrinen ron St. Lambreehter Urkunden, aufgenommen bat. Die erste Spur dieser 
plpstlichen RHfctätip^nn^surkiirdr rprdanke icb der Gfit«» de«; Herrn k. k. Rath«»s und 
Vorstfher.s ilm- luoigcn k, k. l'ni v(M-.sttii<shiHliotbek J. Krausj>lfr, v^r] c Ii r-r mich auf 
fMlpt-rjiU s Werk «ufmerk«am mai hto ; Ilegeata Pontificum Romanorum ah ronilita 
ercle.sia ad annum post Cliristuiu uiiluiji MCXCVIII. KdidiL l'hil. .lafTe. Beruliiii 1851, 
worin Seite %9ö t'olgeuileü siebt : 1109. 25. iMariii Lateram. PaschalU II. Pouti- 
fas muu mooasterii S. Lamberti protectionan auicipit ac posseaaiones confirmat. 
la Ubalaria Caaaarao Vlndob, Bi aebadla PartalL 

376. In aaniM aaacta« al IndlvIdDaa Trlnitalia, Onatbaa Cibriali Mibaa tan 
pvBaaanfibaaqMM fatvria Ja parpatman* Qala paaeatla aulfantlbiia tamparoB «ae* 
caaaio at aataa ia datariaa labllar» Bfo Haiariaaa dlviaa aoaparaata gratU 
Karlatblaraai Dax par (praaaaatl* acrlpta ad caniavaam namarian aoaaaiaa« 
nm traaaBitlara earavi , qualitar Abbatlaia a. Laaiba r ti • 4|aaa aita aat la ^ia- 
aapata Saliaparbc iocomitatn Friaaaeha in ^Ira uttra »quam Theoda- 
aiam r*baa praprii« ex hereditate pataraa praaditam ordioavL Praedictam itafaa 
abbatlam pater mens M a r c h w a r d u A pro remedio animae suso et dilectae con- 
jogis matris meae, videlirpf L n i l p ti r »■ a p omninm ]i.ir(»ntiim suorum tarn prae- 
feritae quam futui-HC pfutTitiiorii^ in -oUi [iroiHiriiitis suae, qufnl hafroditario jure 
poKisidebat, aeditican.' f(i(>|nt. Ki (|ui.irju> iii ihnTiino |H.iedevotioiii - jsrnpnsitum morte 
praereniente eon.suiiimai i non potiunt, tiivina lavente miHericordia ego Hainricus 
Dux fitios ejus spe participandae retributionis consnmmandum assumsi laborem. 

IM arf o ad aram firatran Dao sarTiaatlaai aldaai acalasiaa la parpatoam ba* 
baadada aiais, aieat avbacripta sant, eoatali, aaalaaian vidalicat aaactaa Mariaa 
ia Valla Oraalappa altaai axcaplia mialilarialibua aanuaqva baaaliclia eam 
aami Jara , qaad aaaa babat at paaUaadnm babltara arlt, praasaati üartaMaaa 
abbat! aaneUaqaa aaeaaaaoribaasaia eaia «aial aabjaetlona abadiaada» at la aadaai 
valla AdalbartaM eaaam , Ragiabalmaai , Hamadal caai aula baaalklla , al abaqaa 
llbaria coiyafa aibi «acta pragaaUia ^larlat, pataatatlva naaa aiaa aaml contra» 
dictione aaatyadidi. In arobitu etiam roonasterii in valle Mingorstal a lapidai 
fai Oravaaataln dicitur, et alpe Warguste dicta et ab ortu fluminis LaS' 
nikaosque ad introitum #jiisdern fluminis quoddam pr-ipdium Per e » dorf dichim 
cum adjacente alpe Cirke nominata. Praeferea mi>i r,itiiiTi u d r n h u i- hc cum 
US»?], qul inuta (linliir, teloneu et (^oll^r odoiihar nur i\v hi'\s^t'rt), praclerruntium 
merce. Kadern iraditione ecclesiain \V i at e n k i r c h e cum omni u«u , qut'fii nunc 
ikabat vel postmodum bäbebit, ficcleaiam s. Martini Linie cum oinoibus aU cum 
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perUncntlkia. N«e iimk •! «aiidWB ^Itaoi ewn piceliw , aolendiBU , p{«e«tionibQs 
pirtttrqii« itaMairla» «urtWi q««» Oil poMidet, «dmp«« W«lllri|flto ejasqae 
b«n«lci«. M In valto Ar« I • dc» eratmn regitot »umm a tanilid« WIsettfeach • 
et Pnhta mb «eelMla IMdMi Mutracta «I nialstaHtllbwi liiae taMliallfcot» 
Halnbcrto, WalkruDnoM, CbadaUioko «um flUto mit, «sMplo Bag«llB<o» 
«bbI iitllltM«i ilMa» vttMtlonlbiia, piMatioBlb«^ pMcvii , prall« , eaUi» tt Ineid^ 
tli, Mlino «t ndar« , qaoi Art» dldCar» eutorlboa «t aiutonlbaa. Bt In «oiatt 
aoninlo in eoaiitata, ^al Mflrstal didtur, Mdeslaai a. Oaorf ü filui le pna> 
dio, qaod Lomnike voeatar, aeelesiam 8. Maria« et stabntariam cartem 
Scalhdorf et quidqnid in eodem comitatu habui, exeeptia beaeficiia WalHonia et 
Oundakari, Parochlams. G e or gii ad Apriahc cum nsu , qtiem nunc tcnt'f et 
postmodum ienebit. Tale praedium , qualc habui in Iocü , qui vocatur Püm- i tal, 
parocbiam »cilicet S. Andre an f>rcl«»sfnm ». Marparetac cnm ornnibns 
piTtinenf iis suis, «ccplig ibi minii^terialibu.s . eorumqne benpticiis , saltum . qui 
vulgu Vorst dicitur . cum omni usu. quem habPt , Tenationihus melle , peilibua 
marlonum et Mltuarüs, qui Vorstere dicuntur ei fluvium Cbainahc com 
amAa» IBa perlteaallbu piflcattoabtta, cMtorom reoatiaalbusipM M taMB 
Tb tk wi s et vlUaai S ad I a g e, in qaa Dilmar baMtmt, ilcBt eet pasMMa, «na ad* 
Jaeeata prudio aifaaadalpee Piberalp« et cartaai gtabalaffam Sadaralee 
eam «mal Jare ed baac pertlaeata et vlaeM Ibidem «x Iota Mperlarai «t iaferlarea* 
Caafrmata eil aatcm haec iraditla apvd Magvntlem la aaivarsall earla pra^ 
■aatlaat aata et anetarllat« Heariet laperatorle IV. AagvetI «ab taetlBMola lato- 
ram priaclpam Frldarlel CoUmfeneie Arcbiapieeopi , Braaaoaie IVeviraaeis ercbi- 
episcopt, Borehardi Monnstr-rlcnsl;« Kplsrnpl, Rriunfi WtrzeburgenalsEpiaeopIjlTdal- 
ricf Eistettensia, Hertwigi Hitt isiii ncnsis Kpi.sropi. Uttonis Babenbergenais Rpiacopl, 
Hermanni Anguatensis Epfscojii, Heinrici Friaingenaia KpiKcopi, GebebardiTriden- 
trtti F.piscopi, D'irntri quoque ^\■| tfonis do Bavaria , Lotbarii Ducis d»« Sn\r>?i(a 
Fri(l< M M i Dueis de Su- via , rarni!nin quoque OottridT Palatini Comitiä , Hermanni 
Marcliioni», Luitpoidi {ohne Prädicat Marchlooia) Tietbaidi MarchiODi«, Bereagarii 
Coroitis. 

Actum Moguntiae in Christo feliciter. Scriptum \VI. Calend. Febr. Indie- 
tloaa VII. anaa lacaraationis Domlnfcae MCXim. Temporibue Halarlel IV. Bema» 
aorum Imparatarie Augiuti, ct^ua privHegiie datle laeo «t tempore praaaatato haae 
traditio coaflrmMa htvaaltar. 

Voa daa in dieeer Urknode fefcbeaktan Ottern iat der grBiila Tbail ab 
bekannt voraaeaaeataea « da dieeelben bereite entareder ia den drei Scbeakaago- 
arkanden rem Jahre 1 lOS, oder cebaa fa derUrknndo ▼ob Jebre 1066 Torgekoei- 
men eind. Wir beben deberanr Jene Beettkaaf a« beepre^ea, die bier anm ersten 
Meie vorkommt, und durcb die Attfebe: In ambita etiam moaeeterli in ralle Min- 
forstal a lapide, qui Or«Tenstein dicitur, et alpe Warguate dicta et ab 
ortu fluminis Laznlka uaque ad introitum ejusdem numini.s praediam ParOa» 
dorf dictum cum udjacente alpe f'irke nnminata. hpsHmmt wird. 

F-s ist merkwürdig, dass gerade diese Besitzung, nh^^ i>til sii- als in derNihede« 
Klosters liegend, angeführt wird, nicht mit Sicherheit Irustiiiunt werden kann . da 
Hntl^ nur das FlQaacben iigmnilz, welcbes iu Kärnten entspringt, und nach 
einem kuraen nördlichen Laufe aicb in die Mur ergieast* bekannt tat. AUe Qbrif cn 



Digitized by Google 



109 



Kämm kmuMD «uf htiMr EmxU, to kttliM« topographitelMii W«rii« tot, und tlnd 
mM in StUto TÖlllff uabektMtk Icli vmiibIIM J«dMh, dais la 4er obigen 
Stell« Mgtieoteto BMftonsf tftdUdi von Stille SU LMibreelit JwiseiU der Bergii» 
wdche in der Bielitiiiif von Oalen neeh Weetaa unter den Meinen t Krewenser- 
nlpn, Geer. Aaerlin|, Wnee er Ofen and Kühe Ipe «idideliin entreckcn» 
Im Ingelethnlei weldiee von den flelclineflilgen Sech« dondifloeeen wird* 
nordtetlicii von den Ort« Oredee nn nuee« Mein Iis in Kirnten na euehen 
«•In dArfle. 

Der Name M i Dgers-Tbal, ging durch Abstossang des Mund durch Ver- 
wudlung des r in 1 im Munde des ^eroetnen Volkes , in den jeteigen Namen In- 
irolsthal über, Aa»s der Nnme Mingorsthat ^rhnn 6elir frQb in den Namen 
>f i n s: o I X f h a l übergegangen sei , beweist eiiu* l rkuiuie vom 28. Oclobf r 1 1 
vi <ii iii Iii iiiihrrt von Mureck dem Stifte St. liainbrecht »eine Güter zu Miiigolätal 
scht-nkt. (äiialbuch vuu St. Lambrecht A. i\um. ^9). In der Folge wurde durch 
AbstMtung dßä M Ingulütal. 

Unterst&Ut wird diese BjBheuptunf Wieb dardi d«nUnc(«nd, das« westlich Ton 
Ingoleth«! d«e FUaeelien Lnenitn entspringt, und deee eich die ]Mld«n 
StiltopCMrren Lnenlis in Weelen und S « iti«liaeh In Oet«n vor der eebirteen 
AfegrensBnc der Di6c«e«n «ndi ««eh Kirnten hinllber er«tr«ekt kaben. 

Deee dt« f«e«iwakte Beeltsong eick v«n 8lld«n neck Norden eratreekt knk«, 
«niakt n«n eve der Angab« i von Ureprnage der Laenite bia a« Ibrer Hfindong. 
S» wto der Ureprvng der Leenits in Weaten , eo nSgen die Alpe Wargoato — 
das dawlacbe Wort Warb , dialektisch in Warg abergehend, «o wie brod in grad 
(Schloss) and kora In gora (Berg) bedeutet eine Spitse und der Gräfe nate"«» 
Iknlicbe Grenzpunitte weiterhin im Osten gewesen sein , von denen die von SBden 
neck Norden sieb orntreckende Resitxunc^ ihren Anfang: nabm. 

Cbfr diese vom Hertoge Heinrich zu Mainz ppmrtrbte Guterüchcnkting^ sind 
dl II |M I iiiuMitf erkunden vorhanden , v(»n don»i4 jede, wenn man .sie citi/i-lii 
felibe, ecbl atlieiiiL'u konnte, eine im Archive des Stifte» St, Lambreclit und /.w»M im 
hiesigen hi. sl. Juanueuin. liül utan i^ic aber äile drei gesehen , ao wie ich s'm ^»ah, 
«nd mit Müsse betrachten konnte, so erkennt man schnell, das« nur jene im Stifts- 
arckive echt. Jene tn Joannettn ab«r «acokt eeien. 

Von den swei In Joannenn heftndUAen Uiknaden wollen wir mit Rkekalekt 
neif ikr romeidio ein« die kleinere, die andere aber die grdeaere nennen. 

Bat nnn die eckte nickt geeekan, «nd vergleickt nur Jene awd nit dnaader, 
am Ottt die Uaecktkelt der kleineren eoglelck In die Augen , und »war «unlckat 
wefca der Sekriflaeicken , welche anfdaa 1%. oder 15. Jakrkundert kinauweieen 
eekakie^ Dea PoreMl iat klein ond oor durek eine iueaerat eonpreaae Curalvw 
eckrift von AbkGrzungen, war es dem Schreiber M^Hch, den so langen Text darauf 
SU bringen. Der Urkunde ^ind auf schmalen Pergamentstreifen , die mittelst Ein- 
aehaitten derselbett eingefijgt bind, vier Hiegel angehängt, von denen aber kcUiei 
«iaer der in der I rkunde genannf<Mi Personen angehört. 

Wa«< (J'^ii Text der«nlhpn hf><i fit , so fehlt in der Steile: divina favente miseri- 
cerdia (-iTM H.iinricus Ihix. iI.t ll<'i'-:Uz filius ejus, statt pascuis. prati», cultin 
«>t inculti.-. >;tlii>ü . . . steht paäcüi>. juHtis et omnibus rebus cultis et incul- 
tis » . . m der äteUef worin vom Waid Vorst und dem Fluü»e Cbainahc die Hede ist. 
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fehlt die Stelle: ^ciiiii adjacente praedfo ufiqiie ad alpes^Pibttnlps»* und in d«r 
Stelle Confirmata est autem fehlt das Wort „anctoritatp.** 

Die I Vkiindf; träft die JahresMltl MiUeaimo, C.liiJ, oboe Sparen irfeod einer 
Rftdirung o<\rr Anderang. 

Dags Alles, wa» ich von dieaff kleineren Urkunde benchle, wirklich ao 
•ei» kann der Herr kaiserliche Rath Joseph Berfmann, wirkliches Mitglied der 
kalMrilclitii AlniMito d«r WiMiaieliallMi , wdetor sufKUig bei Baliw« BmmIm 
ijB JownewB ■nwfSMid wur, bmeof en. 

Oms «i4«r« ▼•rhitt es «leb mit der sweICea Urkonde, welche lek die f 
• ere nennte t well ele eine Llafe vi» SO «nd eine Breite ven t6 Soll bei. Oer 
kleineren gefenfiber ereckeint ele eis eckt. Ibre SebrUlieieben deuten enf de« 
19« Jakrkundert, Ikre Testlnmf let rlekUg * and Ikr iet dee Reitevtiegel des Her- 
BOgs Heinrich in der Art nnd Welie enljpdrlMtt, wie tob ee an Sekhnee dleenr 
Abtbeilungen gebe. Am 15. Oclober 1851, wo ich sie zum ersten Meie sah, und 
wo irh die Urkunde im StiTte noch nicht gesehen hatte , hielt ich sie wirklich für 
erlit, wie sie auch bisher von Allen als solche anerluuiiit wurde. Und dennoch ist 
sie es nichl , sondern nur eine sehr frühe, geschickte und im Datum — ge» 
fülschto Nachahinii iiL' des Original». Herr Kdrjard !V1t'!!y soll, als er die lJrkund«s 
sah, Bedenken gegi n die Echtheit des Siegels geäu.s.Heri haben. Bs macht seinem 
Scharfsinne Ehre, und beweist seine gründliche KenntniAs in der mittelalterlichen 
Siegelkunde, dass er, ohne von dem inneren Gründe, der gegen die Echtheit 
epricbt, etwnt fewaeet e« beben, blee «ee deei Sief el ciii ihnliehee Bedenken 
•ebSpAe* 

\' Beide Jeenneeme-Urkenden » eile AbechrMlea end der Abdnck (mpkni. «ie. 
Sljr. T. Ii, pef. S7l-m), gebe» dee Jabr 110% eU dee Jebr der Aufer» 
tifuttf an. 

leb eelbet eetate meiner AbaebrIII. die leb mir am 15. Oeleber 1851 v«m en- 
fehUebea Ortglnate nabm , dleaelbe JabreeiabI bei , ud ee irtre mir dameie, we 

leb nar Stoff sammelte , und daher Urkunde um Urknnde abschrieb , nicht Im 
Geringsten eingefallen . an der Richtigkeit des Datums zu zweifeln. Erst bei der 
Verarbeitung des Stoffes, als ich die Urkunden unter einander verglich , und in 
ihrem Zusantmenhange auffas»te, ward e.^ mir klar, dass die vorstehende Urkunde 
nichl 110%, .««nndern erst 111% au-sge^^trlU worden sein konnte. Üass vor mir Nie- 
mand die.s bemerkt hat , rührt einlacli i1;ivü]i her, ds^nb bisher noch Niemand die 
St. I.anibrochter Urkunden in ihrer Aultiiukuderfolge und ihrem Zusammenhange 
aufgefaüst und beleuchtet bat. Ich wei&s, e& wird Leute genug geben , welche un- 
gläubig die KOpfe schütteln . and sagen werden : «Wie, eine Urttnnde ekne eBe 
Anieleken einer VerfUecbnng , ebne alle 8p«r einer apiteren Änderung , end die 
gerade dert, we dentlldi die Jabreeaabl MCIill, elebt, gen« «nterlelnt Iii, eine 
Urkunde, ea deren ricbtigem Datum aelt eebtbalbbundert Jabrai flleaund g e a we i - 
feli bat, diese Urkunde eellte auf einmal ein unriebtlgee Dalnm beben? Blee iet 
geradean unmOgllebt** 8e werden vieUeiekt Mencbe epreeben und doeb itl die Un* 
riebtigkeit dee Detumi In Jener Urkunde niekt bleemtgUeb, aendem wiiklleb und 
es flele mir nicht scbwer, ee mit ein paar Werten retlkommen zu beweisen. Aber 
ieb will noebmebr thun, leb werde vorher erweisen, dass sie im Jahre 110% niebi 
auagestellt werden «ein kennte, und dann erat Jene en t e eb e i dende firkl&rung ab g eb en . , 
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1. Nai ti (!>-! Aut/;ihliing ppMchenkten (iüter ht'i.sat cm; Confirmat» esl 

aulein haec U:i<]itio a^md Moguiitiam in universal! ctiriA. Nun gab es aber 1104 
keinen ReicbnUg zu Mainz im MoDate Januar. Der alte Kaiser Hein rieh 
kracM* iM» WeHmtAtofeet (2$. DecMAer 1103, mii welckMi Tift dMiab du 
Mbit tlO« begann) m RegeiMbwg s«, vn4 hielt sieh elnIfeEeit daeelhet ftitT, 
ibIqM «lifvaBdHo bofbIm ett Von Relchifeeehlfleii w«rde 4a niehta verhendelt, 
d» fCftn den Or»fMi 8le(h«r4 von Bnrthanoen ein Anftlond aufebroehen 
war, worin er ereehltfen wordo, in Folge deeeen der Kniaer, dem man vorwarf, 
data er fir die SIcberfcoH nnd Rettung Siegharde gar nicht« golhan habe, an« 
Percfei vor dar Raeho der Miebtign« Anverwandten nnd Prenndo dee Rra^iagonon 
•ich lange in Regensburg eingeacbloseen bielt, bis es ihm aus der Stadl zo entkörn- 
aien gelang. Tandem discessit et ad celebrandum Pascba Moguntiam venit« 
sagl der Annalisle Saxo beym Jahre 1 10%. (Cnrp. Histor. medii aevi . . . a J. Georg 
Eccardo Tom. 1. Francof. et (/ipsiae. Pap. (iOO. Daratis ersieht man nun, dass sich 
Aer Kaiser vom Kndr |)< r«-mber 1103 bh elAva i>ISr/. 110% in Regensburg aof- 
gehalton habe, und rM>i <i mn nach Mainz g;egangcn .sei. 

Schon dies könnte tür hicti alit<iii geniigiM), um zu beweisen, dass die fragliche 
Urkunde niebl am 1 7. Januar 1 10^ 7.u Mainz habe Husgu»leUl werden können} 
aüetn wir wollen der Hartnäckigen wegen, noch einen eben so schlagenden Grund 
hinaaligen. 

t. Unter den Sengen der Uriionde konmen nelnt Anderen aneb vor » die 
BiaebMo Brlnng vonWtrshnrg, Ulrieh von Rlohatitt, Hartwig von 
Regenabnrg nnd Gebhard von Triont nnd der Heraog Lothar von 
Sacheen. Nun kSnaen wilr lAer von eilen dieaen fünf Zoogen nachwoiten, daae 
aiaia Jahre 110% daa noch nicht waren, ala wie alo In der Urkunde eradielocn, 
aimlich, daea die ereton VIerdannta noch nicht BiaehOfe. der Phnfte aber noch 
nicht Her sog war. 

a) Rrlung war 110%, ja noch 1105 Kanzler beim alten Kaiser. Imperator 
itaque Natale Domini (1105) Moguntia»» ci'Iebrans statim post Kpiphaniam Legatos 
direxit in Bawariain Colf>r,i»»nspm et Trcverensem .\rchiepi.scopoit et Durem Fride- 
ricum et Erlolfum Cancellarium ad Uegem. Annal. Saxo beim Jahre 1105. 
£ccard. pag. 601. Dass aber Rrlung und Rrlotf nur Varianten desselben Namens 
seien, sagt Kccard Ini huiei: Krlangu«, KpiKC, VVirceburg. alia.<i et Krlolfus. 

1105 ward Kr 1 u n g vom iCaiaer aam Bischöfe von WBraburg eingesetzt, vom 
Jengon Klioige Heinrich al»er vertrieben , nnd doreh den Propst Rupert ereelst. 
Vom Saieer wieder eingeeetat, vom KOaige wieder veririebent konnte er erat 1106 
nach Roporta Tode eich in» Biathumo belwapten, in draaen Beaitae ihn der KOnig 
anerkannte. Aanal. Base ad ann. 1106. BeoM^, pag* 618. 

.b) Ulrieh fcoanto erat 1116 Blacliof von Bicbatitl goworten aein, da 
Bberhnrd, aein Vorgiagor, erat IIIS geetorben war. Annal. Baioadann. 111t* 
Bberbardus Episcopus Eistaelensis obiit. Ecc, pag. 620. 

e) Hartwig wurde erat 1105 Bischof von Regenaburg. Annal. Saxo ad 
ann. 1105. Et abdicato Odalrico Hartwig um virum nobilem probatom Catbo- 
Ucara F.pi^copum Ibi fRatisponae) intronixat. Ecoard, pag. 606. 

d) (M'lihard von 'I' r i f ii t w(ii <le er^! um dl. ilctober lff>6 nebsl (icm 
Brzbiscbofe koorad von Salzburg zum Uibcbofe geweiht, und zwai- vom Papsie 
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PMchalia II. Aimal* 8uo ad aui. 1106: Nan tum Md«iB dominic« , quM «nt Xli. 
bitad. Nov«iikri> ivmmtMm» CounAwm, Trideatinit Gabahardam 
Praarales caaiaeraMat. Bccud. p«g. 61%. 

a) Lathar warda artt aacb danTada dei Haraaga Mag aoa Im Jahra ItOd 
flaraaf TaafiadMa, AaaaL Saxa ad aaaaitf 1106: Mafsaa qvaqna DoxSaza* 
aiaa abiit, (Bceard. paf. 615). Daeatma Saxaalaa paat Mag &«■ Daeaai aaaeapit 
liatbariva alva liladaraa Caaiaa da Snpllaf abarcb« Kocard. paf. dt8. 

Ba Uaaaa aieb wahracbaiidleb «ocb naab too aialgaa aadaran SS«af eo dar ba- 
sprocbenen Urkunde nachweisea, das« sie 110% die Bigenacbaft noch nicht besaasaa» 
in welchersfe in jen^r Urkunde angcf&hrt werden; aber ich babe TOr den Auf enblick 
nichtdie Behelfe hei der Hand, und glaube auch andererseits, dass dorn imberangcnea 
Leser schoöder gelieferte Gogenbcwefs genügen dfirftp. Denn eswiril ilini (jt^reHa klar 
?ein, d?is8 jene Urkunde Herzog Hcinrirhf. nicht im Jalirr» 1 HH ausgeiU lli worden 
.Spin kannte, da unter den Zeupen limf Personen vorkdii TTH ii , welche damals die 
Eigeti.'tcb.tft noch nicht Uaitcrj, in vv elcher sie in der Ut kumic angeführt werden. 

3. Heiüiit es: Scriptum XVI. Cal. Febr. i n d i c t i o n e Vll. Die 7. IndtcUon 
aber, f«bAri nicbt demJabre 1104 an» welcbes Jabr vielmebr die 13. Indietlaa batt«. 

Waaa aa» abar dia Urkaada , wie wir gezeigt au babaa glaobaa , alaht im 
Jabra 110« aaagafertift worden aäiakanata, aa aalatabt dia Frag«* waan ala 
daan aaafaalaiU wardan aai t In Jabra 111%; daaa 

1. ia dlaaeai Jabra warda ba Janaar aa Haina ain Ralabaiaf i^ga- 
baliaa, dar iaaaanl aaUraiab baaaebt war, wallKalaar Hain rieb aabaa ImI 
aainer Aaaagong batta TerbOadan laaaan, daaa ar anf danaalban aeiaa Varaiiblawg 
■it Halbildaa, dar Tacbtar K. Hai a rieb a vaaBnflaad faiarn w«rda. 

Annalista Saxo ad annum 111%: Hinc indicto conventu Mogantlae nup- 
tias po&t Epiphaniam Uomini (6. Januar) angustissime instituit, ubi etiam 
vix aliqiien) vel nullnm de Magnatibus abesse voluit, ubi filiam Henrici RegSs An- 
glorum Machtildam, duduro daapoaaatani, legitime aibi coi\|nngeaa, r^ni causarteaa 
instituit. Eecard. pag. 631. 

Diese .Sielte des »icbsibcbeu Annalisten «nthSIt in seltener VMll!3lkiid4gkt.'4t 
Alles, wAn wir brauchen; einen Reicb.<itag zu Mit in 7. im iMonate Januar. 
Da der Reichstag auf die Zeit pust t^piphaniain Dom ioi angesagt war, daber frfihe« 
ataaa an 7. Jannar arOlbat wardaa kaanla, und da die Verniblaag daa Kaiaara nlt 
dan ibr folgandea Faalaa gawiaa nabrara Taga In Anaprueb nabn , aa baantan dte 
Obrigan Oaacbifla In der Tbat arai nit dar S. HUfla daa Manalaa Janaar bagtenan. 
und aa Maat iicb aueb aaibat dar 17. Januar ala dar Tag« an walebanaaf gea^abana 
Outbelaavng daa Kaiaara, dIa Sebaakung daa Hanpga Hain r lab van aa riatoa 
Tamabnaa Kaagan antarflerligaft warda, rollbannaa arklSraa. 

9« In Jabra 111% baaaaaan alia diq{anigan Paraanm • wakba dia Urkmnda ab 
Saagan baatlligat baban, wirklkb dia Bigaaadiafl, to waiabar ala angaflbrt 
Warden. 

3. Die 7. Indiciion gebört wirklich dem Zeiträume vom 1. September 1113, 
bis 1. Septanbar 111% an, innerbalb deaaen die Urliunde ausfefertigat wer- 
den ist. 

%. Die l'rkunde »chlie»st rnil tl-n WDi lcn: cujus (Heinrici imperatons) pri- 
vtlegii« dali» loco et tempore praeoolatu haec traditio contirmata iuvemlur. 
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AUo der Schutibrit f des Kaisers wurde an demselben Orte und zu dersel- 
ben Zeit mit H. Heinrichs SchenkiinjpsurlMiiMle ausg^e.stellt , d. i. sie hatten ein 
und dasselbe Uatum. Nun hat aber der Schutzbrief de« Kaisers folfendes Datum: 
DUiuB XVI. CaltndM Februarii lodiction« VII. Aaoo D. Ine^ MCXItll. lUfM&to 
H«wieo QMrto R«|« Rmmdorb uiio vn. Inperftoto U. Actwn «tt ll«g«atll In 
ChrM0 fdicftor. Am. 

Hier iadaa vir ftua, md iwar von Ni«Mad«ii beitritt»!! » weil geas uobe- 
•trtübftr, 4m Mkr 11t«, all welehMi alcbt ovr dl« 7. ladieti«!, eoBde» raeh 
tte Mgefeieaea BMfßtmn§iißtf Heinriche «MreiaettiwM. Denn da er eelae 
Bcgitrenpfahr« als dentseher Kftalf vo« 7. Aagnet ItM« aa «eiebea! Tkge 
sein Vater etarl», datirle, so wmrea «war bis aoia 17. Janoar 1114 bereits 7 Jahre 

1 Maaata lad 19 Tage abgelaufen , da ab«r aar die Tollen Jahre gezShIt wurdea^ 
so waren es darum nur sieben. Ebenso verhielt ee sich mit seinen Regteningsjabren 
abKaisor. f>a diese vom IS. April 1111. an welchem Tag e er /t» Uom p^krönt 
wurde, L'-irrhurt wurden, so waren am 17. Januar lll'i, hiieiu* a Jahre, 
9 Monate und 4 la^^e »«eitdem verflossen, wovon jedoch nur die voUen, also nur 

2 Jahre gerechtiel v. ui-iien. 

Da nun beide Urkunden eiu und dasselbe Datum haben sollen , jedoch 
thfeteieblieh lücht habea , da die berxogliche das Jahr 1101» die kaiserliche aber 
die Jahr 111% avfWetat , eo eehe aaa aOf fir welcbea maa eich eelbet entaebeide 
eh Ar jeaae , dae aiit allea Uieatiade« der Zeit , dee Ortee aad der Penonea 1» 
•chIHMen Widerspmcbe eleht , «der ftr dieeee, ailt welcheai alle UnMlade laut 
geeAichtlkheB Zeagaiesea vallkeaMaea ObcreiaitbaiaMi» 

Aber wie aiaf die Jabreeaabl 1 10% in die Uriieade gdiomoiea eeia? Oimbar 
QV dnrdt die UaaehCaaBkeit dee Sehrelbere, der du X hiarinaaeetaen vcrfan. 

Biaa andera Pthf* ^ die, wie denn in der Urfconde, wena «ie 111% aiieg«- 
stetlt wordea eei» der Abt Hart mann, der nur bis 1 108 der Abtei vorgestanden 
»ein kann, erw&bnl wr>rd»»r) könne? Ich erkläre mir die Sache einfach auf folgende 
Weise. Der Herzog halte wahrscbeiulieh eitien (ioistlichen bt^auftragt, alte von ihm 
iaa Jahre 110,1 an da.n Kloster St. Lamhri'fht gemachten Schenk»Hifr*'n in ♦»ine 
rrkunde anlVunrhmen . um .sie dem Kaiser zur Rt"«tStigut»g vorzulegen. IHes that 
nun der Heauftragle , und that es rücksichtlich der Kirche St. -Maria zu («raz- 
Inpp so, dass er sich ganz derselben Worte bediente, die er in der Urkunde vom 
Jahre 1103 vorfand. 80 kam nun der AbiHartuiaiin in die Urkunde vom Jahre 111%, 
wabin er allerdings nicht mehr gehdrfte. 

Plr Diejenigen , die etwa daeihelb «ia Bedeidcen gegen die Jahraiaabl 1,11% 
e rb eb t wnDee ia der beraaflicbea ürlcnade am Scbtaeie helise: Seriptnn! • . . . 
temparlbiu BdarM quarti Ramaaenua iaperatorie . . • K* Heinrich IV. aber 
bereits UM geatorben» and ihm daraaf aelaSobn Heinrich ffcfclgt sei* der 
ii—aab nur Heinrich der Fftnfta genannt werden kHana. Dlea iat wahr, ent- 
■tb e i dt «bar nWa gcgaa BMlae Behauploag. Denn aa lal cattMM bekannt . daaa 
K. Heinrich V«, d«r itallenlachen GewehnheU folgend, sich als Kö oig und Kai- 
•er der Römer den Vierten nannte, da Heinrich I. (910 — 936) blos 
KAnig der Deuts chen gewesen war. DeK^halb zihlten ihn auch dte Italiener 
nicht, .Hondi>rn nantiten K. Heinrich den Heiligen (lOOä — 1024) den f., 
k. Uoinrich. Konrad s II. Sohn (1039— 103«), den 11., Ii. Ueiuricb, des 
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V«riU8gegangen«ii Sohn (1066— t IM), 4«i Hl. K. H •larieb iwimNi Mb 
(110«— 11 95), den IV, Eben 41«t«r KlUart tolgU 4m Utstfvmiimte SsImt «ehr 
alt »lue gMehttaAlfM VorlUirer , md aooiit dOrfl« auch dies Bedcakan gab»- 
baa aala. 

Sa dJcMm BrgabaitM, data dia Urkvnda aleht 110%, Madarn arat 1 1 II ana- 
geitelli wardan aala köaaat war Id» achoa im Somnar 16Si* aha iah aacb daa 
ArcliiT SU St. Laaibracht darchfidneht hatta » gekaauaa». Brtt mA Stptanibar 
kam irb in das Stift , und nahia «rata BHta aa daa Hann Prllatea war« mir dla 

Darcbforschang dea Arehires xa gestatten . was mir auch auf die edelste , T«r- 
trauensvollste Weise gewfihrt wurde. Pasa ich xiierst nach «Icr hier bespracbeoen 
Urkunde griff, und da.«s ich sie tnil aller AufmiTk'amkPit untersuchte, brauche icb 
n'obl nicht er»t zu »agen. t'ud was fand ich'? Schon auf den crs1<Mi [51u k fu l mir 
auf, dai^g die ^ Kinheiten um die Breite eines rSmiseheii Zahlbuchslitbens von dem 
vor ausgeben den C abstanden. V.n stand nkiuiu-h Miletiimo C III, was mir sonst 
noch in keiner uaverdiebtigeu Ui kuiiiie rorgekommen war. Oer Herr Prälat , wel- 
ahar aawaaaad war, baaiillfta aiaiaa Baaierkung. leb betracbtet« sodann die leera 
Steita dareh ein klalaea VargrOaaeningsglas (Loupe) oad aah aaa daaltich alaa 
R adl raaf. Der Herr Prilat aateraachte nan aelbat ailttelat derLoapa die headab- 
Data SIeUa, and kannla alcbt ankla. aiir befBaatlaiBiea , daaa daaelbat eine Radl- 
raaf «argeaaMmaa wordaa aal. Waa fcaaata aber radirl wardaa aaiat Waa 
andera ala dar Zahlbacbataba XT Daaa aar diaatr baaata aaeh den Voraaafahaadaa 
daaelbat feataadaa aala. Ich hatte abM» die Geaaftkiaaf , daa Brfebalaa aMiaar 
Aber die Jahresaahl aafcateilten Uateraacbaiif , dareb die Blaaleht dar OrlgiMt- 
arknnde bestätiget aa aeben. 

Die Radirnnff geschah offenbar in keiner b5sen Absicht', indem nicht ahru- 
sehen ist , was durch die AhSndening der Jahreszahl hlifte gewonnen %% rrd«»n 
können. Mir scheint es vielmehr, das» man dah«*» atif da« Rf'dlichste, vMMinal' ich 
ohne Kenntniss der tieschichte , /.u Werke gegangen m^i. Irgend ein Dibliolhekar 
eder Archivar , vielleicht wolil auch selbst ein Abt «les Stiftes in spiterer ü&eit, . 
Bioehte ia Anbetracht des Umslandes, dass in der Urkunde der Name des Abtes 
Hartaaaa vorkanaie, derdaeb aebaa var 1 108 aufgehart habe, Abt Taa St. Laia- 
brecht aa adn, aa wla fa Aidialracht dea Anarea Uaartaiidaa, daaa dla Urkaada ala 
aa daa Zaitea S. Halarieb*a IV. aaafeatellt beaeichaet werde, dar daeb 1106 ga- 
alarbaa ad , daa Data» 1114 aarlcbtlg fafbadaa, aad daaaelba, am aa mit daa 
aageflbrtaa awal UaMtiadea ia Elaktaag aa brlagea, la 110% abgaladart , and 
dieae Ablademag , wie aacb jctat der Anfeaaebala bawaiet, dardh Radiraaf daa 
rOmtacben Zablbacbatabeaa X, bawerltttalllget liabea. Daaa dieaa Radlraag aebaa 
▼ar aMhr ala ZQO Jahren gescbebea aala aausste, beweist der Umstand, dass sowohl 
die kleinere und grAssere Joanneums Urkunde, als aucb die Copialbächer dea 
Stiftes, welche alle ein mehr als SOOj&briges Alter haben, die Jahreszahl Mile- 
simoCIlH. f»hne Zwischenraum 7,>vischen C ui*d IIFI aufwei^rn. mithin Ahschriflen 
sind, welche von der Originalurkunde aacb geschehener Radirung genommen 
wurden. 

2<U. in Hoiaine sanctae et individuae Trinitatiü. tleiuricus divina favente 
Cieaientia Quart«ia Romaoorom Imperator Auguatus omnibus Christi Nostrique 
lldelibaa tarn fataria qaam praeaaatibaa aotam flera volamaa , qadltar Naa , Cfo 
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▼UUlicet lle i D r i CU8 quArtu« Romaoorum Imperator Augu»lu« ub ««lutem atumae 
nvrtnt ulae«fMr««M|tt« aoatrorm ut ju^ia peUtiono Halari«! Ihieif CarfailUu 
dUMÜMtei N«Fotla na*tri, rogftlH «Um» 4UMtiwlB«niai Princlpwin Fri de- 
rlei ColonJ«wli ArcU«|riac«pl , B r » n o o i • Trevireiwi» Bptocopl , V d al r I c 1 
BistettflBiicBplscopi, U« rtw i e I RalbponauUBplMopi, AreMepUcopi, Burcliftrdl 
VoBMlcrtoiuib O t tont • Ptiaiargeuil« EpiMopi , H « r oiftn oi AufuttMi« Bpla- 
copf, Hein ricl VrMügmaUB Bptecopi,Diieafc quofu« WelfonU de Bewaiiif Le- 
tkerli Ducle deBenoia, Friderlel DueU da Baevle, Cemitom qnetee Gada- 
frid i Palatini ComitiA, H r ni ;in u i Marcbionifl, Bcrengarii CoiDitia,Liatpoldi 
Marebionis, Dietwaldi Marcbionis in univeriall Curia nostra apud Moguntiambanc 
Pririlegti papinam Ecclosiac sancti Lamberti abeodem supradicto Duce H e in r i c o 
et a Pntre suo >1 a r k wa r do bonae nprruiri.iR in C. a r i u tbi a conbtrucla« lieri jusfirans 
bac v id- licfi ( (iiuUtione, ut nnllus iiu\, vcl Marchio, Cornps, vpI Vice-Comes, vel 
aliqua peiauiiä bat'ciilai i> \t'l t'ccloi.i.siicii itia;^[ia ttive parva eandein Ecclesiain 
aliquo modo deinccpä mquietare, mnic^■tarc vel digvestire audeat. Hoc qiioque per 
preeteoti« PrivUefü paginam Imperiali auctoritate firmiter atatiiimiu, ui quaecon- 
qae preadie tden D«s vel alU FIdeiaa eiden maualerio eeotolenittt* aire in 
letanifli ceoeeaaime Peati6eim , Ubarelitate Prindpen (hier lal walwieheiiilleli 
»Mf abli^hee vel eblattene ndeliun», welcheaia der pipitlleiieD Uricende neeh dabei 
atckt) jeate ee eanonlee cenforri oeotlferlt, ftrm ela eeruieqtte aoeceaaerifcna et 
Olibeta pemaaeaiit Adve eatvei neiliini babeaat alai ipam Deeen Helarien m 
Tal ellqeeai ijoa leiltlaiBBi fiUea, *al ai lefMomm flllaoi nvlle nede habere peterlt« 
ad petHleDeB Abbaüa et ftetrem «tieadaB Bodaalae AdTeeatna ei« datar. Oomle 
etlaa» quae ela per privHaglwe Paicballa Ronanae Sadla PentlficU pontiticall 
aectoritate ordinata sunt, ineonvul.^a ronserrentur. Episcopo vara vel ipal Abball 
Hollo modo liceat coenobii bona iu feudum seu beneficium sine coniensu mellorum 
Fratrum p«»r«oni8 anquibu.s darc vcl modis alii.s aliennr«». Sl vero forte, quod absit, 
tejiieritate aliqua ini1uctu> . huic nostro praeccptn contraire tentfiverit et, 
quoil i'-i JU1U6, irrilum esse voluerit, centum libras auri cnmpositurus (ich glaube, 
es j>oilt«> beiisen: teiat ee eoroposittirum . .. wie man dic^e Formel so oft ia den 
Kaiaerarkuudeu ändet), mudiclatem Caiuerae uofetrae et medielatem Abbati et Fra> 
Iribas Ibidam Dao famulantibut. LH aatem boc Teram aaie credatur et ab omaDiaa 
laviolablliler caatervetar . baac i^^ginaai aaaa propria eerraberatan laipreaiieae 
oeatri BigiOl laaalrl jaaabana* 

Bigeaai DeaiiBi Helariet qaarli 
ReflMaenua Inperatarl« lavIetiMlnii. 
Braaaa Caaeeliarlaa raeof aoviU 

DataXVL Kaiend. PahraariU ladletieae Septime. Anaa Deniaieae laearna- 
tieala ll.C.X.iin. Begiiaale Hetarlfio qoarto, Bafe ReBiaaeram Anao VII. Inipe* 
raate n. Actum est Mogantiae in CbrUto feliciter. Amen. 

Die Originalarknnde, die sieb weder im Archive des Stiftes St. Lambrecht, 
noch im hiesigen Joanneum befindet, kenne ich nicht, sondern ich buhe nur 3 Ab- 
schriften vor mir gehabt, deren eine im hiesigen Joanncum h«»fin(1!ioh iht , die 
aii'ir^i t! äher mir von St. Lambrecht zugeschickt wurde. Sie wciclicn . oaeioander 
nnr an vier Stellen ab. Pie Joanneums-Abschritt sagt: candem ecclesiara aiiqiio 
modo . . . Die St* Lambrecbter aber, aliquando ; ich folgte hier der emteren, 
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4i« JouuMom AkadflllMfls ut qiMeiinqae privilegia, die 8t* LMAnaitM' 
prtedU, Jan« nut ferntri iDcIgnlrt. dUMmaatrl, Jm» Mgl mdlMt te 
Cbritio fidel U«r, dleee fellelter. Bei dteeee 4rd Veriantea Mfte Ick 
Sl. Laakrecbter, eto der efmber ricMfereB. leh Uelt dieee Angabe rtckekMUcb 
des Textea für nelkwendlf , well Idi die 4>ri(iMlefltaBde nickt elu g e e e fc e a kekn 
Sie dürfte webnckcieildi sogleich mit der Beatltlgiu^ulioBde dee Fepetee Pea- 
aelii iL aaeb Wien g«Mbickt werden eeia. 

280. Siebe 252. Anm<>rkun^. 

281. Mucb&r, Gesch. v. Steierm. IV, S. 347. 

282. BeitrSge »ur aitiron Gescb. und Topoirr. von Kfirnten, von P. Ambros 
Eichhorn, I. Sammlung, 8. 21 1, Anmerkung b), woergn(rt: .. K ri ! h t IL von 
Spoiibeiin, Markgrar 71! Istrieo, der im Jahre 1 1 30 i»einen) Bruder H ei Dfick 
im Heriogliiumo küniU n run hfolgte. (Fröhlich Arcbontol. 38)." 

263. Beitrage ... II. Sammlung, S. 118 I-U subseripf is tesUbu^ 

adsUpulamur: Hermaonus SaliburgeosiB praepo&i(u«. Wolfoldus abbas Admunten- 
•ia, PruDo lAveodeiitia abl»aa, W ol r 1 c n e ekkaa de aanete Lambert o, BMeUana 
OinlaceBaiaekbaB, BngelkeTtne Doi Karinthiae «t flUI ^oa Walrleaa 
et Bngelbertue • • . . Acta annt kaecapol Gerfc anno Inaanatieaia deadal- 
eae M.G ja.1111. IndieUoae tH> fellciler Am. 

Dtcae Urkunde gibt. AbrigeBi aneb den St. Lanbrecbter Gonventnalen einen 
Wink, In der Serlee Abbalan (ibree Catalegna ftellgloeonun OrdlniaS» P. Benedldi 
AntlquiealaU MeaaalerH ad 8. LaMbertam in Stjrrla aaperleri «le. elcw)> wo ea beHa 
aweiten Abte, Jakob, heisst; ObiitilSS tmd beim dritten, Otker, eben^Ia: 
Obiit 1125 daaTodesjabr beider Äbte zu berichtigen. Denn, da in dieser Piitwndo 
rooi Jabre 1 12% schon Wo Iricus, Abbas de Sancto Lamberto, ala Zeuge vor* 
kommt, so konnten seine beidon Vorgänger nicht erst 1125 gestorb«»n »ein. Anrh 
di«' Angabe zum f rstm Ahte, II u r t m a n n, ünlKo, nachdem, was wir Über Um oacb 
uQverwerflichen Aeu i^msBen gesagt haben, oiDgeindert werden. 

28%. Serie« Abbatum. 

2. Jacobus (morienti piissimoHenrico Diici Carinthiae com iValt ihus ai^sistebat. 

26ö. Rubels, Monum. Lud. Aquil. pag. 057. Diese Bestiounung des Sterbe- 
Jabreedea Patriarchen Ulrich berabt eineraelte anf der etniitinnilgen Angnk« 
aller Chrontatan, daaa Ulrlek der Abtei St Gallen «nddea Patriarekate von 
Aqaileja auaammengenoauien, dnr^ %6 Jakre» 9 Menat» vorgealanden aal, nnd 
andereraelta auf der Annakne , daaa er die Akte! im Jatoe 197d angetreleB kabo. 
Nack dem MtockeTOB 8l. Gallen geiekak dies garerat 1077, da er je^toiA nnek 
die naekfolgenden Brtf gnlaee immer vm ein Jakr an apit angibt, ao mag er ai^ 
wokl aaek keim Jakre 1077 geirrt kaken« Ja er aekeint aick aegar «m awal Jakro 
geirrt ao kaken, denn, wenn PatriarA tJirick der Aktei 8t. Gallen nnd dem 
Patriarchate Aquileja zusammen durch kß Jahre , .1 Monate rorgeatanden lat, ao 
lionnte er nur im September 1076 Abt von St. Gallen geworden, und im Decem- 
her 1121 gestorben sein, da man am 21. Mai 1122 (siehe 166. Anmerkung), 
bereits den Patriarchen Gerard. hoinen Nachfolger, findet. 

2«B. Hiht. monahf. R. Prtiili pag. 17. EngeilM iins l. . . . in matrrmonio 
habuit II <«| \v I I' in ti!i,Hii U. uriri flnri.s Carintbiu ex fainilia Kppen»ilei- 
oieram, i^uapropter e;tdem lied w «gi s in uecrologio S.Pauli ductrix uomiuatur. 
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id Qoaiinia aixicpta de dignitate piit«iiti.<!. [Viaritus euim KiigeibertUä 8uprt;mum 
Carinthiae mafutratum numqaam fcasit: de quo Haselb a cbi us ba«c narraU . . 
ft87. IBtt. BMI« B, Pauli, pa^. 38. 

988. fU^ den •niM«iii«n TMl, Mf 4«« «Icl» 88S— 886. An — r fc nBg 
888. Stehe t%8. ABncrkwif. 

880. Cli«aetQB4lt, lUrquaril 811a, coaiilt i« MaUotin iivptft, nwHo 
anelrix Alltat opitalatris, «t ClatwtlaBteB 8e VIetorla (MuVlktrlBf) Abba- 
tiaai «rigaret. 

atl* Vorauense Genealoglcom Manoerriptiim : . . Bamardi Comitta de 
CariatUa, qat anitaa ipaiaa (Ottocari V., VII.) Ohanaf «adam haboit In 

'tttarem. 

Caesar: Aaual. Styr. T. I, pag. 140. 

292. Annal. Styr. I, pag. .'>63 : Oomestica S. L.unluM Ii documenta mihi behigui* 
conmuntcaiä ita de Beatrice loquuntur: .pVenerabüis Beatrix Marqii»rdi i't 
Henrici fundatorum monasterü respective tilia et soror . Aulae nostrac iMananae 
dotatrix, praeciara in pauperes misericordia iiobiiis. collectcM pro ilsdem paoes ia 
rMM ■if^ilitar coavcrso« firatrl v«l marHo «Maa Im!« ottandlt. ObiiI circa 
aaattB 1180 to Aala Mariana tamalata.«* Ito antiqolflclBaa Ubuiat 8. L«abarll. 
faae aaia %8 aanaa acmta ioMriptimia ftiarant inataorataa. 

Dicaa Aala Mariana ist dia Jatatfc PluTklreba Bt Maria Ha f, aardwatt- 
ndi vaa NaaMarfct» in das Urknndan H. Halnriab*! acdaata 8. Mariaa Ia Ortalappa 
gcaanfllt swel SiHBdan ^vn St. Lcnbrccht atttramt. 

Dann fihrt Cliar iurt: «At bic badlcdan In capcnla nigra aiMrwtttttr atca 
hujus neatricis. De qua codex Qurcanala manttscriptus ano. 1115 baec babet: die 
s^eiig Frau Beatrix (ein Schwester der seel. Frau Hemma) ein Gemahl eias 
Grafen , dann sie febert hat ein Sunn , der in der Chindbeit versebaiden ist; 
Si«> ii(rt begraben sum Half lo Ckerndtoi und bat trill groaae Wnnderscicban 
begangen.'* 

DaÄ» das Einpekl;ituint.'rto »-ineu Unauiii culhaile, Liilicu wir nachgewieSMi. 
Beatricens hpitaphium iu der Kirche 8t. Maria Hof lautet also: 
Principis Henrici soror baec Ütuloque Beatrix. 

888 . Naaa bla«. Abb. der cburf. balr. Akadamla dar Witt. IV. B. Mttncben 1 798, 
8. 188— 178. Liathardana StarMaf gibt dai Nacralagiam van St. Lambrecbt ai*a 
an: Xlf. Gal. AaguMi Iilatbart dnctrlz. 

Ein graber trrtban aber lat ee, wenn BdwIHner anfOlirt; ananm abttne 11%1» 
needa «nde, indlaat Balbtnoa C. Da H. H^nridi, der aecb Uafkarda naeb awd 
lYeaen batla^ 1188 elarb. 

881. Nach dar Varglelebangeurbonda. die aieb In Stifte St* Lambrecht befln* 
dalt und wovon Ich nach eine Abecbrlft baeltaa. 

29S .et auftoritate nostra confirmanle», quaecunqae Comes Marcb- 

wardus et filius ejus felicis roemoriae Dux Carinthiae Henrlcos eidcm Kcciesiae 
eonluleruot. »d h:\^c etiam slbi confirmantes , qaaecunque posl ohiimn pracnomi- 
nati Ducis Sophin nxor ipsius Diicts tortia cnnata est ab ecelcsia iisurpa- 
Uone violenta «ubtrahere ea eniin ipsa ecclesi» solemni judicio Hegalis Curiae 
obttuuit . , , 
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Dlei;rliiiii4«ittiotard«rANfliCbrtft: 117». Oipton» rrMwid I. Aug . Cm- 
firautntto Fua4ftttoBaai «t PrMlcf i» Monut. 6. tia]|ib«rtf in SljrU «bgedrockt ta 
W«rii6 Froit^'a: Diplontttria ticra StyrlM T«m. tt, MC* ^78. 

Dleto Ilrkttüde Ut auch noch fo «iiwr «iderai fi«sitbBiif irtciitl( , «Dd teh 
b«datir« b«l d«r BearbettuDf M 2. Alifh«Uaiit nMA iMoAUt i« habm» ähtt w«r 
Milte aaeh lo «Inem Diplome tod 1 170 Nacbriehten Ober einen Mann suchen, der 
100 Jahre ArGber gelebt halte? Ich hatte Mir dasselbe blos za dem Zwecke unter 
die gesammelten Materialien aufgenommen, um damit den Beweis zu führen . dass 
Sophie Heinrich'ö dritte Gemahlin gewesen sei, und erst beim neu>'r~ 
liehen Durchleiten tiel auch tlie nndci'weitige Wichtigkeit <1pr rrktmde auf, und 
diese besteht in einem eiusigeo Worte* Aber dies Wort itti eben so viel ab eine 
ausfObrlicbe Nachricht. 

Der Kaiser sagt» dass er alle Güter bestitige, welche Graf Marqoard 
wftd aeio Sobn dar KirBtner Herxog Uelnrtch der Eircbe St. Lanbra^ varll»* 
hea bab«B. Dat PrMleaft 6r»f» waiche» dar Kalaer dam Vater Halnfieb^ 
bailcit» bawalat* daaa Marqiiard in der Tbai teban fr Aber ala ar 
Harsof warda, das Bau daa Klaatan beffonBan, MBacba daaalbat vanamnilt 
«ad ibaan OOtar aogawleaan habe* Dem Kaiaar acbalai a^ga; tina aoli^ 
Urkimda aaa dar basei^alan Seit, ala Marqatrd aaeb alcbt Harsaf war, 
▼orfelagaa a« aain, dann bitte dieaar «rat daaa, aaebdamer baraiti Haraoff 
lawerden war , dem Kloster Gttlar gaaebenkt, wie bitte daon dar Kaiiar aagan 
- fcOnaan: . . . welche Graf Marquard und sein Sohn der HariOff Halaricb 
der Kirche verlieben hnben 1 £r bitte in diesem Falle vielmehr sagen mQssen : . . . 
ti^clche Hemog Marquaril und sein Sohn I? e rio g Heinrich der Kirche ver- 
lieben haben. Denn es ist doch nicht anzunehmen , dass K. Fi icili ich p;ir nicht 
einmal gewusst bebe, dass auch scbou Ueinricb's Vater Herzog von Kirnte o 
gewesen sei. 

Da übrigens iu der Lrkuudc von lOött von einem Kloster la St. Lambrecht 
norb keine Erw&bnung geschieht, so haaata dar Ba« deaaelben erst aach 4pr Ans- 
fartigung jeaar Urtaada begaanea baban. Die St Laibraehlar btaaaa daher iMar 
bla Haebl babaa, waaa ala bebauplaa, daaa dar Bau Ibraa Kloatara 1006 begonnaa 
wardaa aat. 8« ml aar Bariabtigang aiaiaar ia dar n. Abtbaibag, 8. 6| «ad 0% 
aaagaapraabaaaa aatgagaagai at a t aa Aaaiabt. 

aOO. Maaaaiaala baiaa. Tarn. XKIX, VaL II, paff* 915* Biar tat gaaehrlabaaTaa 
dam lAada sa Slayar* Dar Hartsaga H aiaricb mil dam Graaa diagat de« 
MarchgraTaa Otachara vaa Stayar aeia Aigaa (t.) Swaadaa waavaa Lea* 
gav V e mit vliaa^adea Waaaem md mit regaewasaern ae baldea aaltea vnntz (bis) 
in diMuer vnd vnntx le sante Steffanspucke, (2.) von dannen bei der 
Mvera her ab o vnnt« alis div rinnenden Wa»zer vnd diu flirenden Wazzer fliet- 
xent, darnach von dem Seniernich vntz in die Mvcrt vnd bei der Mvf»rr., 
ntder vntz in di Muer, von djinncd vntt da di Mver vnd Mver» le sainiue 
rinnent. ( ,1.) von iLiiiin ri /c ul Lait/ G e 6 1 n i c k Swax daz, ii«t vmb G e st n i c k, 
da£ ist alie/. de:» reiben a^gcns. büvde mit den Pu rckcn vnd mit den DieQ6t- 
inannen vnd mit den Leuten , di daravo gebeten. (6.) Darnach von dem Kntri- 
abematala daagc>i> (gegen) Priesaeb leit, her aidar vanta ia di Hvar* 
daa iat allaa daa aalben a>gcna. 
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6) Dar vber dinget er im eii halben Ohannoles Portenove vnd Nan- 
neu vnd I) v %• v i n vnd Speugcnberoh vnd ander a>'gen dax d ar f.TO gehert. 
(7) I>arzvo diris;t*( er im voytey ze santLamprTht 7.u dem Chloster , da sein 
Prüder leit vnd oucb er selbe vnd ovcb gestiffl«t hat daz Chloster dinget er tmalHO. 
da« deme nietnen (Niemand) voyt wer*, noer der eine der Herr© ze Stejrer waere. 

Kiiie zweite Abücbrin hat : der Hert^oge Heiuricb mit demGreine. Ichh.tUr 
ak«r 4ia li«i«art «iU dem Grane f&r richtiger, weU«i«Mvicl sagt aU: Herzog 
Beinrich lait 4«m Kn«l»elbftrt«. 

Die LmmtI i uPortMOire und Nannmi*' habe ieb swsr anf^MMmnen , ««il 
ieb al« wo vorfhiid; leb halte «ie Jedeeb fBr lirif« Indem mir Porto« Naent«» ttalle- 
aleeb Fordenone, deutieh PorteBowe« Portenan (wieLQBfove elatt Iiunfa«) 
tfanmter leneint aeln kann, «odasa 4er Belsata NaniMii" Sberibslg lat« 

Haas ieb hywin, wie ea in Jener Naebricbi beiaat, eifanBlcblig in Oyvin 
vaigelndort habe, wird gewiaa Niemand tadeln , indem doeb effeabar nwr DoiDOy 
Owino. Ddvino, Tybein, Oybein gemeint sdn kann. 

297. Über da« Jahr, den Monat und den T»g^. wann Ottokar VI. (iV.) gestor- 
ben sei, sehe man Cäsars , Annales Styriae Tom. I, pag. 147 und 603. Dass aber 
Herzog Heinrich aro 4. Deremher frestorben tici , peben nicht nur die 
St. I.rimbrerhter Aufzeichnungen an , sondern auch das Ncc r(>lop:iijm von Aquileja, 
in Hclibem beim Monate Dece m b er heisst: II. Nona« Henrtcufi Duz et Advo- 
catu» obiit. (Bubeiä Monam. Eccl. Aquii. pag. 556.} 

298. Siehe 278. Anmeriiung der %. Abtheilung. 
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Cmaltgiieke Tafeta 

Ober die 

Grafen, Markgrafen und Herzo 

aus dem iiause EppeDSteiu 

und die 

mit ihnen renruidton IllQser. 
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C«ar«<» Wulf fM 



II.. 
Sckwahaa, 



HcraiaaB, Graf ton Werli. 
Oerbirga'« iw«iter 0«nalil. 



lU^ 6ia«la. 

l.G. Enisrl.,Solia 
dt» Markgrafvn 
LaopoU in der 
Oalaark; f 1U15. 
a. 6. K«M«r €•■- 
nJn.» f ttM. 



4ir «ratca Ektt 



■wMf r. Sehwt- 
kn ; t 103«. 



Matkil4e ; 
f 103S oder 1034. 

1 . G. Conrail f . 
Heriug rou Kjtra- 

Z. (r Friedrich IL* 
lUra«; V. Ober» 
L«lkrbg«a ; f 

im. 



0. Adal^nr«. 
UiTioi; >nn KirB' 



Oiacia aaii aoelt aadtre 
Eia4er. 
fitaaklt Bn*9. Ont 

VM» BfMMCllWtif . 



IV. Geuealogtscbe Tafel. 

Hernaaa II., Henog von Schwabe«. 
Oemaklta: G«rbirga. 



roorid II.. 



Giaahu 



m. 



Rriariclt III., 
lait<r:f I0S6. 

H»torieb IV.,^ 
Kaij^r : f 1106. 

Utiarich V.. 



B4>alrii 



BMlTis. 



Ad'H • n» !., Heraog 
Ktralea; f 1089. 



Marqaard III.. Adalbcra II., 

1073 propiaqani kciut 10S3 «MeoknMM 

IT.. iaperatoriai ütwiei III. inprratMbl 
+ 1076. + 1057. 



I.iatold, llriorirh, 
hfisil 1077 hpitxt Ii 14 

coaijnyuinf 0« nepo* Heari- 

Hearu l\ , ci V. inpera- 

tl090. t«ria;tim. 



ririch. 
hritfl 1075 rogna- 
Uu, 10S>3 coBiaa- 
iBt. HearieilV.; 
IUI. 



HermaBo. 
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Beatrix.^ 
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1012. 
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MiMju ,T,1 III., AJalLem II , 
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t 10». 



Conrad III., 
mM 10S7 Hertog 



Heinrich. 



KrliJrifli n, 



Tl. Cenfalopkrhr Tafel. 

HcrraaDD (1., Uersof von Sehwaben; f lOM. 
Genaht in: Oerbimu 



Miithilde. 



AJJI>pr,> I., 



Berio); *on Uber- 

Lothring ea ; 
^ tOS3. Bach Aa- 
4«rea 1027. 



1033 od^ 
1034. 



ilrrtoj; Toa Kiralc* 
seit 1012, pnUetst 
1035: f 103». 



BMimt f 1076. 



1. O. 

Tmmu; f tOM. 
f. O. fi«itfri«d II ~ 
UtkriifiB. 
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F'riedricb. Albert. Mithtlde. 



Sophie: f 1093. 



Htrlgnf «dB 0. Ladwig. Oraf f on PriMl 



mS: +Torl077. 



M«r<)uaril III.. Adalbero II., 
aeit i07ä Hcrtog Bi«ehof v. Bbb- 
roa Käratea; berg aeit tOS9i 
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VII. Genealu^isrhe Taiel. 
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M'thiMe. 
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Berthold II.. 
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IV. 

Bericht 

des Kurfur^iteii Friedrieli August von Sachsen 

an Kaiser Leopold L, 

Ober d«Q 

Fddzug des Jalures 1696 gegen die TOri^en. 
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Aneth. 
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Die Darstellung der ruhmvollen Kämpfe, durch welche die Erbfeinde 
christlichen Glaubens binnen fünfzehn Jahrea von den Mauern Wiens 
bis über die Save und die untere Donau zurückg^etrieben wurden, 
jenes blutigen Streites , der mit der grössten Bedrängniss begonnen 
fmd mit dem glorreichen Frieden von Carlowitz sein Ende gefunden 
bat» sie bildet eines der seböiuten Blätter derGesehicbteöstenreicb». 
Obenneiucblicb sied die Anetrengungen, die gemaebtt unenneMlieb 
die Opfer, die gebrecbt wordea, mnUDgem der tOrUeebenHerreebaft 
TO entreissen, die sich nahezn durch zwei Jahrhnndertedtiselbst festge- 
setzt hatte. JeneKriep^csinrl iini so nihinwurdiger, als sie meist mit sehr 
ungleichen Kräften geführt \Mir(lrn. und die kaiserlichen Feldherren, 
deren Streitmacht niemals auch nur die Hälfte des feindliclien Heeres 
betrog, dieses MissTerbältniss durch die Tapferkeit und Selbstauf- 
opferung ibrer Truppen, dureb ibr eigenes Talent aufzuwiegen 
flieb bestreben mnssten. Daber kam es aucb, dass wenn HeerlÜbrer, 
wie der Herxog Karl Ten Lotbrmgen, der Markgraf Ludwig Ten 
Baden, Prins Engen Ten SsToyen, die kaiserlieben KriegSTÖlker 
führten, der Sieg einherzog vor ihren Fahnen und die Türken eine 
FestunjB^ um die andere verloren, eine Niederlage um die andere 
erlitten. Der häulige Wechsel im Obereommando war aber auch hier 
TOn den schädlichsten Folgen begleitet. Als der Feldmarschall Her- 
aeg von Croy, der Graf von Caprara, der Kurf&rst Friedrich Augost 
Ton Sachsen die kaiserlieben Heere befehligten, da wurde es sehen 
als ein Erfolg betraebtet, wenn niebt xu Tiele der frfiber errungenen 
Vortfa^Ie wieder Terleren gingen. NamentUeb war es der Letatere, 
unter welchem sieb das Kriegsglack völlig von den Waffen des Kai- 
sers abgewendet zu haben srhit n. Durch die Stellung zahlreicher 
Ufilfstruppen zum Heere, dus ^n?rreii dir Türken kämpfte, hatte der 
KuriHrst sich die Übertragung des Oberbefehles über dasselbe erwhrkt 
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Es drängte ihn, die Lorbern zu verdunkeln, weiche sich Maximi- 
lian Emanuel von Baiern durch die Erstürmung von Belgrad ernio-> 
■ gen hatte. Aber Friedrich August war sieht der Blaan» der m 
Realisiraiig so stolser Entwürfe fthig gewesen wlre. Er rermoehte 
es nicht, sich die Liebe und das Vertrauen der ihm untergebenen 
Truppen ond ihrer Fflhrer zn erwerben. So kam es, dass er in zwei 
Feldzügen den Kürzeren zog, dass Veterani Lei Lugos mit dem 
grössten Theile seiner braven Soldaten unter dem Türkensäbel ver- 
blutete, und das Jahrdamuf der Kurfürst sich nach dtM' wenig gliick- 
licben Schlacht an derBega neuerdings vor den Ungläubigen zurück- 
sieben mosste. 

Der umfassende Berieht» welchen Friedrich August Aber die 
Ereignisse des Feldsuges des Jahres 169S an den Kaber erstattete, 
ind der im kaiserlichen Kriegsarchive aufbewahrt wird» gewShrt 

einen tiefen und betrübenden Einblick in die Trostlosigkeit der Ver- 
hältnisse, in denen sich damals (his Heer in Ungern befand. Dies ist 
der Grund, aus welcht in die Mittiieiiuiig dieses Berichtes für wün- 
schenswerth gehalten worden ist. Es versteht sich wohl von selbst» 
dass der Kurfürst, um seine eigene Unfähigkeit zu beschönigen, die 
Schuld so vielen Missgeschickes auf die Generale schob, die ihm cur 
Seite standen, und auf die TViippen» die er so befehligen hatte. Aber 
schon damals wurden gewichtige Stimmen laut, welche die Klagen 
des Korf&rsten Eurückwiesen, and auf ihn selbst hindeuteten als auf 
den, den einzig und allein die Ver;in(\\ orlung der erlittenen Unfälle 
tretfe. Die Feldzeugmeister Graf Sigbert Heister und Graf Bussy- 
Rabutin waren es, die am hcAigsten ihreSUmnien erhoben wider den 
Kurfürsten. Aber lauter als sie sprach der herrliche Sieg, welchen 
das Jahr darauf Prina Eugen mit denselben Generalen , denselben 
Truppen bei Zenta Über die Türken erfocht. In ihm lag die 
schönste Rechtfertigung des schwer beschuldigten Heeres, durch ihn 
wurden die Anklagen des Kurfürsten von Sachsen , wenn es dessen 
noch bedurft hätte, aufs Glänzendste widerlegt. 
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Allerdarchleaoliligster, (iroMDlchtigsUr RömisoliAr keyaser! 

i^u. Hüm. Kcyssl Mait. seind meine unterthänigste gehorsame und gAoz willige 
IlifcnsU: Olli treue anvor. 

Allergnfidigftter Herr! 

Bw. KeystL Uäit sag« xaftrdertt uaterfhliiigsteD Dank, diM dietelbe du 
^old^le Vertrauen in mieh teien» und du Commando dero in Ungarn gegen 
dan Erbfeind agirenden Armee und angrenaendenVestungen, den nunieliro geen- 
digten Pnldsvg Ober, an ubergeben in. Gnaden geruhen wollen. Gleich wie nun 
nichts mehrers zu wündschen , alaa data dem Allerhöchsten gefallen bitte, 
Ew. Kcyssl. Mait. Wflflen alto au aeegnen, dass mit einer so schonen Arm^e, 
der Erbfeind christlichen Nahmena, ans den Grenzen des Königreichs Hungarn 
vollents verjaget, und dadurch an einen erwtlndachten Frieden der Weg gebabnet 
Word«-n w5re; 

So h;it doch der Ausscrani,' ein anilers und dieses crwiesrn, dass dersolbe 
meinen, sondern Uuhm zu melden, vor h\v. Keyssl. Malt, diensttragenden Eyfer 
nicht gleichförmig gewesen, sondern wiewohl sich, der göttlichen Gütte sey 
Danek, keiu sonderLaitrer Verlust ereignet, dennoch der gesuciitü Zweck nicht 
gänzlich erlanget worden, leb will aber der uoterthünigüten Zuversicht leben, 
ce werde Ew. KeyaaL Hait. aua dieser Deductien, welche Ich, ihrer weitltufflig- 
keit halber, tcbriftlieb eatworfan, welcher geatalt der wiedrige anssgang ohne 
einigea mein Verachulden erfolget, nur Gnflge eraeben* Und «war iat Ew. Ke jaal. 
Mait. allergnidigal erinnerlich, welcher maaaen dieadbe, nach eingehoblten 
meinen wenigen, und anderer Dero Generale Gutachten, die Belagerttng und 
anhoffenstehende Eroberung Temeawar pro objecto operationis erkieaet, auch au 
aeldien Ende allergn&digst gemessene Befehlige ertheilet, dass alle tn ausfüh- 
rung eines solchen werks, bendthigte ncqttisita herbeigescbaflfet , und ferttig 
gehalten werden möfhten, wciln aber, als leicht zu eraelilen, an gewinnung der 
Zeit nüe^ sTülegen, itn<! rnftnn schon danuilils gleich absehen mochte, dass wo- 
ff-rin' ui.iriii. nicht (lu->r Operation, ehe und bevor der Ff'infl soine Arjiu«.' zu 
Bi-lurail M'rsaniblen und den Suceurs dieses Plazes unlrriiL'limi'ii kniifitt', zu 
vrcri l 1 jclitete , selbige, als ilio l'rfahruDg leidtM »m \s i.si n , einen t Vmfuiosen 
Aussgang gewinnen würde; bu habe, und damit ich nicht die t'r&ach einigen 
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Versfiomnüs sei, mich aus Dero Resideni wien alsoforl den j^.- Maij nacher Ofen 
kegebeu, daselbst aber wieder alles vermutluMi, und erlheilte ordre», ausser 
rndneii eigeneo Trouppeu, wenig Keysserl. Regimenter, noch weniger Gontrali 
«ber» «nd eonnwindireiidfl Offeitn angetrolTeD, mit imtn ditttttt beMlidMi 
aber deonoeli maineii Mardi, wiewahl mit teh wachen Tägtrayta«i , gegen die 
Tiieiaa alae eingeriebtet, damit dienoeb rflekatledige Regimenter nach endaaeh 
zu mir atoaaen ktfnntan, ao aueb endlieb, ah leb bey Chonat an der Maroa den 
■^aay atnie geataaden» erfelget 

Hier war nun die Arm^e in meditullio Operatlonam» and Imnte Ihr abtehen» 
nachdem des Feindes Mouveroents sich ereignen möchten, sowohl auf SiebenbSr- 
gen, als Peter Waradein, Essech und TituI riebtent welcher lelitere orth ohnf^ 
dtcss untern Commando des General Truchsses, von einen Corpovon 8 biss 9000 
Mann bedecket . vorhergehende rwey aber, mit j^nngsainer Garnison versehen 
wor(1»^n, vmfi dtirrh solche V orsorge zu verhindenj. <l;imif, wenn numn ziiwürf'k- 
li( In r [{rhii;( [ uiiii4 i cineswar scliritte , der Keind durch » in- oiier <li«' mihIi re 
Diverston. selbige nicht sebwchr zu machen suchte, welche wann mann Sie 
dazuniaiilu gleich unternehmen küuuen , würde au einen erwundschten Success, 
omb so weniger zu zweifeln gewesen seyn, als von dato bis zum 14. Augusti, da 
der Feind die donau passiret. Zeit gnug fibrig von dieaen geringen Poato ÜA 
Heiiter an machen. Allein allergnfidigster Keyaaer nnd Herr; Hier 6nde leb 
meinen Pflichten gemdaa» daajenige noehmabia gehoraambat an erinnern, wen 
ich theila in meinen eratatteten Relationen, tbeiia mfindttieb dnreb den Grafen 
ron Ublefeld, I^ter Wolffen, See. Jea. aucb ein^n derer H einigen ann dfliem 
unterthfinigst erinnern lataen, welcher gestalt nehndieh, bey meiner Anknnfft an 
Ofen und Segedin, sogar wenig Anstalt zu einer Beleben Entrenrise vor mir 
gefunden, dass Ich auch den — Julij allererst einen Eipressen nach Ofen zu- 
schicken, umb den Transport der daselbst beRndllcben Artillerie, Munition und 
sonderlieh des Sch;<nz7Pugs, so viel niösrfieh 7ti lncftirdern , gemfi'i'jit^f worden. 
Daliero leicht zuernn s^t n , wie viel Zeit unnüziich vnrhf»vi,'i'L:;iri^'en . und wie 
unwiederbringliche! Schade, l.w. Keyssl. Maii dienst dadurcli zugewacliisen, 
Ich will, umb Ew. Keyssl. Mäd. mit Klagen nicht beschwerlich zuTallen, des 
grossen Geld Mangels hier nicht erinnern, sondern nur dieses anfügen, das» 
dieaen ganaen Peldang Ober, niebt webl 300.000 fl. anr Peldkriega-Casaa ein- 
gelanffbn, da doch die Auarecbnnng derer gewiaaen nnd ordinari anaagaben, dem 
Teriant nacb, 1,600.600 fl. betragen aollen. Ob nnn bei dergleieben Geld Hangel. 
da 6flera mnb wenige 1600 fl. willen, der tmnaport nSlbiger Lebena Mittel ednr 
Ammnnition gebenmal, nnd dadntcb die Armde in Mangel geaeaet wnd , ieao 
oderkflnllüg, wo die Remedur nicht erfolgen aolte, eine frncbtbare epwntien 
zu vermuthen, lasse Ich Ew. Keyaal. Mait. hochsterleuchteien Urtheil in Untere 
thioigfceit anbeim geatellet. Diesen uncrctichtet , und damit Ew. Keyssl. Mait 
dienst, soviel nur immer m5glich , befördert wurde , habe ich ad interira den 
orth neb«»! Untermehn en cnt-'n rorierrils, den - Julij ree<»tjno«iriret, und selbigen, 
wie meine d:tni;ihlit,'-erst,ilf ele reiati< ii ;i\is\veiset, von so schiechter Defension 
befunden, dass auch der KelHzengmeisier Börner, stüt der sümbtlicben dazu 
destinirtcn Artillerie, nicht nielir uls dieHelffte davon verlani^te. dahero nachdem 
nach und nach , ieduch iaagsamb gnug , und bey weiten nicht in benöthigter 
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qvra6Uet die crrorderndM R«4|Tiiitoa tnlaDgiea und nir Bw. KejMl. Mtit 
tllergnsdigsta Willtm Heinniig snr GnSge bckendt w»r» ich aoeh Mb«t denen 
AbrigM tiMtftU, vor ndieolieli aclitan miisto. mit eiMr so uh^mtm nnd koti- 
btrtn ArmU, dergleielie» mllaidit iiocb nie m BnogarD gewoMs, mOieig in 
stehen, niekt« ich naeh gehaltenen Kriege Rath, den würklich vor den 
Pill, und lieae die groee Artillerie bis auf weitere Verordnung tu Anrath in 
Sicherheit stehen, Teraliriicta daneben dae Truchssasische Corpo mit SBetailloas, 
nmb, als oberwehnt , an vwwehren , dass der Feind durch eine Dirersion bei 
TituI, onss in der B^Iagerun^ des Plares nicht hinderlich fallen möchte , blieb 
aJ<»o noch Znit untifr übrip, von dato an h'is dem 21. ejusd. da wir mit dem 
Fririd d ts erste Mahl ZU tliuD bekommen, sich dieses Plares zu impatroniren. 
Aliem diese» «üi kaum j,'cschehen, als eine wiewohl falsrhe Zeitun«,', von feind 
einlief, er habe zu Semhiin eine Brücke gesehlagen , uad gehe mit der ganzen 
Armee üli>er di« doiiau, worauf in dem zu solchen Bnde gehaltenen Kriegs Rath, 
omnibis votis geschloseea wurde, die Belegening nieht to nnternehoMn, sondern 
den Fnind entgegen m rflcken, sonderlieh da Zeit gnug übrig sey , erann diaaer 
geeehlegen, jene wieder ansnfiuigen; swar kann ieh «cht liqgnen, daaa leh 
dieser Hejnnng ginsKdi ittwieder war» woran mich aonderiieh bewegte, dase 
die Maonsehart Toriao noeh frisch, die NagaihM gnogaam gaAllat» allea BedM- 
nde nnmnehro fnrhnndoa, nnd wenn irir ja an adilagen in willena» da doeh der 
Anssgang einer Balaille ungewiss, die Anruckung des Feindes ror den Pias 
aelbst erwartten ktonten, anbenebenst zu hefurehton, dase alle feindtL Menva- 
ments nur zu gewinnung der Zeit abgesehen seyn mSchtcn, timb uns mit ver- 
geblichen hin- und wieder marchiron anfrnlirtUfn , und dadurch die Campagne 
vergeblich verliehren lu machen, in^Avischeii bei später Jahreszeit «fer abgang 
an fonnc^^t'. Krkrankunff der MannsclKiiTt. :indcrwerli«?e aussgahe lifs \'.enig ver- 
haiidenen Geld Vorraths und andere incoiniuiidiiaten mehr, nicht uniiiliig zu be- 
furchten schienen, weiln aber, wie gedacht, die »ämbtlicheii Vota aul' andere 
G^ankeo fielen, befand Ich mich verbunden, nach der Majoritit den Sefaluss sa 
fassen, umbomarao aehweron Teraniworttnng bei erfolgten wiedrigan aussgang, 
nicht nnlorworflbn an seyn. Brach alao die Armde ,den It^' aaf , and wurde 
insvischen die achwaro Artillaria in der Insel Arrath, in bcaaaro Sicherheit 
gaecsalt anch aino gongsaae Bodecknng, nnlam Coounando des Generale Pali 
dasnihat galaason, der March bis Sillasch CMÜnniret» nnd woiln man daseihat 
gnfiglicb arfohr, dass die Zeitung von aehbigung der feindlichen Brfiekan an 
Sanblin (ungcacbt, aus diesen falschen Praesupposito die Belfigerung Temes« 
war unterblieben) gans falsch nnd irrig sey, kunte mann nicht anders» als wic- 
derumb zurück zu geben . iedoch des Postn TÜuIh , Sich desto besser zu ver- 
sichern, schickte Ich. den «leneral Feldzeu^^^ MriKtrr, Graf Guido von Slahren- 
berg mit zwei llcgimfMi I ltu Cavallerie und rtliehen Stucken, wie nicht weniger 
die Chur Brandenburjjjischen Trouj^[)iii , s.» m iin March, gedachten Feldzeug- 
jiiiMsf»»r angewiesen wurden, zu verstai kun^'; s» lhi_'en r>etii< li( menls (i;ilun, liess 
äucii bei Sulilia die Brucken über die Theiss schiagen , uad zu derer Dcfensioa 
einige Schanzen anlegen , lunb die Gomainnication swischan beiden Corpi zu 
mtarimUcn» was abardnrdi aalahan feygabliehen inarah forZnitfariohran gangen, 
m forhindamiaa b Uanbtwork gemacht werden, and ror unwiadarhringlieher 
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Sehtde, daraiii wmtkutn, lieget am Tage. Zwar gieog die Arm^e an 9. Aegnsti 
wieder aerftelL naeber Temeewar mit dee feeteo Vonaxt ale mano mit mir de 
eoeeerte war , die Belagemog selbigee erlhs mit allen Bmet and Byfer fenn- 
oemen, wiewohl die unnuthigcn YerzogeruogeD, eingestreuete SchwfirigkeiteB 
und aar Uoaeit errate UiDdernüsse, wie aus folgenden erhelleo wird, zur goüge 
beaeugen, daas es denen mebristen ron Ew. Keyssi. Mait. Generals kein Emst 
gewesen, ungeachtot dieselbi'^'e dtirrh ihre Vota, in den Kriegs Rath beschlos- 
sen wurde, «reiches insonderhi it Ii (i:ii ;njs :thiunehincn, dass mann von O.bis 
13. Augusti als da die Trcncheen j^n uHiict ^1u^den. vor den Plaz selbst mit ver- 
geblichen disputiren zubrachte . und d is ;illerer&t wicdei uiub in qvaestion zog, 
was Ew. Keyssl. Mait vorlüugst aiiergnaiii^^ste intention gewesen, und das mann 
milder Gcneralitaet ?orhin schon einig worden war, da anbenebeii&l der Feld- 
marschaU Caprara. die grose Artfllerie von Anrath kommen zu lassen , alle Hin- 
denOaa, aneb da aie albereita b An Hareh, aelbige wiederamb snrflek m 
aebieken, allen Fleisa anwendete , daher ieh auf die Gedanken gefathen» mam 
wolle nueb hintergeben, in meiaar guten reaolatien niebt aeeondiraa, md ew 
andera effeetairen> ala mann mieh öffenllieb veraieberte, aneb kam ea dabiiip 
daaa mr mne Attaqve beliebet wurde, welebea VeraehlagaonderUeb der Gencml 
Feld Maraeball Caprara daher behauptete, indem er rermdnte, aian aey bey 
ennibenil^ des Feindes zn sehwach , deren awej zu behaupten« da biagegeo, 
ao man einen dernier cffort tbfite , und alle unsere .Artillerie nnr an «nao erlb 
emploirte, würde mann in kurzen alles in Staub und asche legen, so auch« wenD 
es also erfolget, *^üll(l« i- Zweifel einen L'iiten effeot würde gehabt haben ; wie 
wenig es aber s< iii waiu l iifffp«! ^pntim. til <:( wosen, prscheinel sonderlieh daraus, 
dass oberwehnter nicht atieiti sich sehr \s it ilr i sivle lin^ grosse Stüf^k von Arrath 
kommen zu lassen, sondern da sie albereils unferne des Lagers angelanget, 
selbige wiederumb zurückzuschicken, sich bemühet. 

Dahero ich mir dieses auch gefallen Hess, in Betracht mann eine Attaqve 
leicht beseseo, nnd mit dem Qbeireat dem Feind entgegiu ^'ehen konnte; und 
wnrde daa coneerto aenderlieh dahin gemacht, daaa, ala oherwehnt, wenn ja 
derselbe den Saeenra dieaea Plasea nntemehmen weite, mann die treneb^ asit 
etwa 8000 Mann, da doch aller Oberiaufler und Gefangenen Aiuaage naeh die 
Garnison fibor ibialtOQO Mann atark aieb niebt balkmd, beeeaal lassen, mit 
dem Überreat an ohngeffthr 30.000 Mann aber, sieh dem Feind entgegen aiehen, 
und an ebemTortheilbafriea orlh ohngefehrzwiaehen denen Vorlatan bey Bardan 
postireo, oder wenn er sich nach Siebenbürgen wendete, selbigen folgen könnte, 
da indes das Guido Stahrenbergisehe Corpo,als welches so dann nichts zubefürch- 
ten und über 12.000 starck war, sich mit dem rar dem Plaz gelassenen Detacbe- 
ment zu conjungiren und die Belagerung eifriir^t fortzusetzen, Gelegenheit hatte. 

Die H«'lageruög an sich selbst hatte tiiien guten Ahnfang, es wurde 
l>( i^lii Issel, die trenchties bis etwa liO Schritt von der P^ianeha fortgefübret, 
ohne dass der Verlust derer Todten und blessirteti etwa auf 100 Mann an- 
stieg , da mann aber des Feindes an March, nach dem er bey i itui die Theiss 
an passiren, rergeblieben gesnebet, se aneb Graff Guido zu verwehren gnugsam 
in Stand sieb befind, nnd welcher geatalt seine vertroappen albareit bey Beta- 
aieretb angelanget, reraiehert war« hielte ich Kriege Rath, und termeinte ea 
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dahin J.U. bringen, dass »Is oherwehnt . ru Resexanf» derer treneheen ein ^onug- 
sames Corpo daselbiit bliebe, die lUubt Armee aber deu Keiud entgegen rückte, 
häoA «eil Nienuftd, aU der eeel. Feld Maracfaall Henatler nür hieriiinen beyfiel, 
auNta idi Mchgeben, proleilirte denoodi, diM ieb «oeeer aUer Twantworttung 
a«fawolte^aal?irto diegroteArliUeri« mebtrArrttb, and ging in Gottea Nafamea 
den ilft. Aagatli den Femd ei^egtni tbs mar auch KandidiaSl einlieff, daas 
der Ftiftd jeiseit Barden stand, trong ich daraaff» daee maan üi einem Mareh 
daUn galiea , aad selbiger Moriato neb versichero mdebta , doch warde mir 
abermahl wiedersprochen , und blieb die Armee diesseila stehen , dadareb der 
Feind andern Tage«, ab den jj- Augusti dasjenige avantaganse posto oeeapirtc, 
dessen Wir unss durch unsere NachlSssigkeit verlustig geniachet. Wie er denn 
auch in wehrenden Warch seine Cavalleriu entfjegen scfiioklc und un«is zo anui- 
sireij suchte, damit (Hf noch Ewev Stunden ziirückpebliebpiie Infanterie nach- 
Tüikniumen yerraochd': .fcue attaqvirte unss an unterscliief^enen orfln-n, war auch 
i.ö kiifme , dass sie skIi \ m einigen nnf t*iner höhe geptlanzleu i^lucken Meister 
iu machen, versuchte, \s unlr alur uUn klu h und roit Verlust xnröek^etriebeii, 
worüber da iN<icbt eiotiei und vei hiuderte, dass man den fliehenden Feind nicht 
ferner verfolgen konnte. Zwar rüekten wir ihn Tages darauff entgegen , fundea 
ihn aber den 21. ejusdem hinter swey Moristen also ratranehiret, dass es 
nnmSglieh war, einen Angriff an ontemebmen, m Belraeht selbige immer eager 
«nd spiezeger zugiengen« dabere aneb unsere ünien in anneiren stets kOner 
nrden, und hätten wir, in Fall einer resolrirten attaqve, ror des Feindes frente 
defiliren , und unter seinen Feuer Terdre de batailhi formiren mtlssen, welches 
umb se Ttel weniger lu rathen, als si^ Niemand 6nden weite, der eine so 
griiidaicbe Nacbrifiht ren Basafaaffeabeit des terrains jenseits derer Morfote 
geben können . dass man darauf einen festen Fuss zu sc7.en, oder Entschluss xu 
fassen, Ursaeh «gehabt hStte. Dahero blieben wir selbigen Ta^'es stehen , den 
23. aber, umb den Feind Feld zu geben und aus seinen Vortheil zu locken , zo^ 
sich die Armee vviederumb ruruek , bis an den orth, da die foindll. rav:»!l»>riü 
selbige, den 21. Iiujns vorher anf^efallen h;r(fe. i»'(lnr!i :>ha , ^\a%s ht'\(ie Flan- 
qres ron denen Morasten bedecket hlielieu, Uiri-rni inui arlit aher movirle sich 
selbiger danimahl nicht weiter, ah dass die \ orwaehten und Volontairs milein- 
»nder ehar^lrten. llen 24. aLcr, kam er unss mit den ganzen Schwann entgegen, 
doch in deu Augenblick, als ich auf ihn avanciren wollte, postiret und rctran- 
«birte er sieb, maebte Batterien und fing an , unss zu eanoniren. Wir tbaten 
deasgleiehtn , hatten aber wegen der höbe und qvantitaet Ten Canenen einen 
groeea Vortbeil , und wurde auf aelehe artb der gante Tag sogebraeht Wie 
mann nun sähe, dass der Feind stetig in seinen Vertheil blieb , und, ohne das 
Haubtwerk auf einen nagewissen Anssgang einer Bataille sn setzen , ohnmoglich 
angegriffen werden mochte, Termeinte ieh ihn durch einen geschwinden mareh 
einen Vortheil abzugewinnen, Hess dahero den 25. ejusd. die Armee wiederumb 
in ihr formahls gehabtea Lager an der Pegae einrücken, in Meinung folgenden 
Tages ganz unTermuthet selbigen FIuss über 10 Brücken zu passiren, und weil 
ich sodann einen grosen Vorsprun*; albereits hatte, mich lu Betzhereth msezcn, 
dadurch der Feind vtm Bt'l_rrn(! j,'än7.1ich abtjesrhnitten worden , und ich mich 

hing^en mit dem Guido Stabreobergisdiea Corpo coi^ungirea, auch derer 
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Migiiiob tn dtr Theist fmj bitte bedienen können. Allem den 26. ejotdem 
iMii^lefeii 4ie Venreehteki ecbet einigen Bam recognoseiren aosgesdiicktett 
oflieiere» daes die feiodtl* Amte ihreR Mereh unter Bedechung dee GepGseliee 
oad Stniaehwerk» liidtcr lumdt mieerer eimriditete , welehee ieli hemeh eieb 
eelbet, nebet der abrigenGenertiitnet» und daee ee niebt, «le nenn wobt tnfltig- 
lieh fermeinef« nnr ein Ddteebementt eeadem die gerne Amte eej, in derltet 
aleo befunden. DaravIT idi eefort alles in Ordre de bataille stellen licss , und so 
ee meiner Meinong nachgegangen, hfitte ich gleich dnztimahl den Feind in weh- 
renden roarch angegriffen . dadurch er leiebtlich in Confusion gebracht , oder 
wenigstens ihn die Zeit sich zu vcrschansen und eine Wagcnburß^ zti schlagen, 
benommen werden können : WIewohln andere von Kw. Keyssl. Mail. Generals 
mif fiirriiinpn nirhf !ip\ fallen wolten. sondern vernieinliMi . nwtn mü^sn vnrhero 
erwarltcn , ru sehen, was dessen ünternebmen sey, wi'wi- Auch zu Iji'lun hten, 
dass ehe mann sieh an«»ehSnget, selbiger seinen vorgenommenen posto oc« upiret 
haben würde; Es wiess aber der Aussgang, dass was ich anfänglich befüielilel, 
auch in der Thai also erfolget, indem der Feind , als er gegen Ein Uhr in sein 
Leger einrfickte, ee fert vor eeine redite ienqve eine drej^ftebe Wagenburg %u 
»eben anfing. Stnndt enbenebenet twieeben unee nnd Temeewnr mit den ROdwo 
eo der Pegi , elee deae twieeben eeiner reebten und nnaerer lindten Flanq?« 
niebte ele eine mit alerken GepHeeb und Geetrincb bewncbeaeiie, jedeeb nneli 
elwae erbabete Fliehe ron obngefebr 1000 Sebrttt eieh betknd. Bei ee bewend* 
ten Umetf aden hielte ieb elante pede Kriegs Rath , nnd gtengen die aSnbttielMn 
Vota, sonderlich ron denen Feld Iffitrschalls Ceprnra und Hfiussler dahin, welcher 
gestalt man sich genittbiget befinde, zu schlagen , in Betracht in Angeeieht den 
Feindes diePega zu repassiren, sey die ArriereGuarde einer grosengefahr unter- 
worfTen, der ge<,'en Bardan aber, zuröckrugehen , wfirdc der Mangel an Hrodte 
und andern Leben«; Mitteln. aU welclifr «;irh alhorfit^ spühren Hess, beider 
Arnu'C voilents einreissen, dahero war niclith melir uhrig. als alles wohl zu 
überlegen, gute dispositiones zumachen, und den Ffind , so h.AA riir»^lk'bst, 
auch ehe er sich starcker retranchirte, anzugreitTou. Zu j.oUJieiii Eiule dtUt-hirte 
ich gleich drey der ültisten Kcyssl. Regimenter, alss Baaden, alt Stahreoberg, 
md Salm, ron ieglicben 2 Bataillons untern Commando von Peldaeugmeister 
Graf Heieter nnd meinen General Feld Merteball lientenant Birehbols, dieEibS- 
hnng nnd dee Gepflech, ela welebea aonat den Feind! inn greeen Verfbeil 
gereichen kSnnen, tn occnpirenp nnd vurden eelhige von Frina Vendemont mit 
10 Baqnadrena Dragonern ron Styrum und Rebutin eouteniret Inawiachen liese 
ich die linkbe flenqre, ale nrelebe nnnmebre atait der fronte dienen muate, wen 
denen Regimentern von der rechten flanqve, so riel der Terrain zulassen wolte, 
ezlendiren, und hinter selbige noch eine linie ziehen t die anbencbenst heyder- 
seits auf der linken band von der Beja und auf der rechten von starken tiestriuch 
bedecket stunde; Anstatt aber derer, von der rechten flanqve abgeiogene 
trouppes, und die dah«'r vprurssohte Öffnung wieder zu stopffen , üps'? ich von 
der sambtlicben Hagage eine \\ ni^'enburjj srhlicssen: alss der Keind imss in 
solcher Ordnung anrücken sähe . wollt er die fistere Attaqve nicht erwartleo, 
stellte dahero den grossten Tli> il sl ik r ( nv iüprie ausserhalb der Wagenborg 
uud fiel uiit lüiOOO von seinen dazu erkauften deiermines, weiciie in ihrer 



Digitized by Google 



229 



Sprache Sender^j^rli ') tfpnrnnot ^vordm . jmI zwey von meinen eigcoeo 
Regiiuetitern. üornstacit iinil Jordüi), in in:h aia h uhngetclitet des gfrosen Feuers 
uod Spaaucheu Reuther, zwischen buydfi* iuttiri allen durch, wurde »her von 
w i uw General Migor Bornstidt von der Cavallerie mit etUchen Kcysserl. 
Btqfa^roM «ofort Bvrflek nod «aiMr der Linie gejaget, di«M ib«r voa ober- 
w«liBleo twey BalaiNoM fMeh wMwnnb gMehlossen. Und wiftvoliitt da« 
N eobwfisehe RegiaiMt Cttalltf w gleidkMl» wat dioMii feindtl. Sehwarm ange- 
fttrat wurde, ii» Borttm doeh die Geneinen, seoder Zweifel in Meinnag der 
WmaA lej dbeteite geaeblagea, oiiBgetclitet ellee ZnmffeM derer ofBetrer in 
kcieer Ordnong gehalten werden; dahero als sie bk an die Wageabnrg den 
Feind verfolgten und daselbst unter das Jaoizscharen Feuer Helen , wurden sie 
in der Ordre aurfickgetrieben , da indess der General Feldieag Meiater 
Hioater auf dieser Seiten das grosse Feuer sehend, mit denen unter seinen 
Commnndo stthonden 6 Bafaillons die feindtl. Wa^onburj» attajjviret und sieh 
von splhitrer Meister machet; also duss die Janizseharen albereit"* H!t(|pn«,'en, dss 
j»ewfiir w^»<!7;nwerffen . die Unssrigen aber sich auf das plündern zu logen, 
welches 7.U der hernaeli erfoif^ten deroute nicht geringen Ahnlass gab, die auch 
daher veruhrsaehl wurde, das» diu vormahls flüehlii^ Uh an die Wagenburg 
getriebene feindli. Cavullerie sich w iedcrunib sezle und übet wehiite G Bataillons 
in der flanqrennd in ROeken anfiel, sonderlieb da die wenigsten, ron denen ^e nu 
ceoleniren geaetten Etqvadrona Dragonern ihr Dereir erwieaen, and hitCe 
Prinee Tendemont, welcher in dieaer aetien ellea» waaa ein nneraehrockener 
Central thnn ktno, erwieaen, aneh darOber b die lineke handt bleaairt wurde» 
aicbl einige metdfigireC, in den Feind geieset» aelbigen repeuairet und dadurch 
den Real der Infanterie gerettet, wfirde niebt tan Mann daven konven aeyn. 
Endlich führte der Graf von Heitershcim ein Keyssl. Regiment zu Pferde , seibat 
in dea Feuer, mit welchen die feindtl. Cavallerie wiedenunb bia in die Wagen«* 
bürg getrieben wurde , er aber bekam nachgehends einen Schus», dass er sich 
rousteauä den Treffen tragen lassen, woran er auch hernach verstorben. Indess 
attaqvirto der Feind das Zantischo Uegiment, trenncle nach geringen Wie- 
derstanill (vv -li rne. Hw. Keyssl. Mait. allergniidig.sl erlauben, dass ich die 
NValirlieit unvt i liohlen sagen soll) «nti j«!jle es bi» in die andere linie : und wie- 
wuhln dieser aberroahl von den Vaudemuittiüchen Regiment und «ier liitnischen 
Cavallerie unter Anführung der Fehhnarschull Licut. Uoseas und General Wucht- 
meiater Pelands , der auch in dieaer renconlre seinen tfidUiehen Sehnaa bekem, 
bia in tein rdtnneheinent rdponaaket wnrde; So erwieaen doeh hingegen Zellera 
und Neuborgk» nie welche Jene in aeeundiren beerdret werden« sn unleraehie- 
denan mahlen ihr Dereir achleeht, in dem aie ohne einen Sehnaa sn thnn aieh 
Mehtig deren wendeten, «bo deaa mann genöthigt war, den grSaaten Theil der 
Oanllerie ?en rechten flftgel, alaGapnm. St* Greiz, Cronafeld, Raacompiere, 
Sereni etc. unter Commando von denen Grafen von Gronnaafeld und Sapldia an 
diesen orth zu ziehen, umb die rebutirten Regimenter zu secundiren, die auch 
alieraeita, ineonderbeii daa eratere ond Sereni wohllhaten, und fieng der Feind 

1) Serdenfetaeb, d. i. WafhUae, von geworbenen SipaU ond SUibdareo. 
tiaaamer Vi» 
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bei dorcn Abnkunflftso fortan tu wcif^lien. und »icli zurüclc/.iiziebeo. Weilo naann 
auch wulinuihm, dass dcrsellu die Inluaterie tvt attaqviren keine Lost bftxeigte, 
sondern nur nut der ( aviillene zu liiun zu haben suchte, maebtu man au«i jener, 
so viel mö^'licb die er&tere linie, setzte die andere darhintcr und Hess auf solche 
arth ganz geinftcfalich, den Feind immer ror mir treibende» In« an die wagenburg, 
aovanciren , indeai das Corps de Bmtailte » so dasnauhl gleiehtam die lian^ 
nmchte , «ich so viel das (erreno sulaeien weite» aueb berwnb sog, nmb die 
feindtl. fronte au attaqviren» ae aueb erfolget» «rofeme die Naeht naa niebt 
überfallen nnd rerbiodert bitte» den ao au reden, m Angenaehendea Sieg niebi 
verfolgen an können» da doeb die TfirekiacheCavallerie» anehCamele nnd Bagage, 
wie man nnaeraeita aboebmen kunte, und von denen Gefan^^enen auch Deserteurs 
darinnen bcstHrket wurde» albereits anfiengen , jenseit des Lai^ers sich mit der 
Flucht zu salviren, alteine der Abend kam heran, dass nichts ferner unternom- 
men werden konnte. Ob auch schon Ew. Keyssl. Mait. Armee bis gegen ii Uhr 
auf der W;ihls(att stehen blieb, dennoch alss mann j^ewabr wurde , dass der 
feind an einen retrancheraent die ganze Naehl slarek ■irbeifi ff. Hess ich was ron 
der Generalitaet beyhanden war, zusammen kommen, belragle sie umb Dero 
Meinung, und zog nach deren Inhult mich ^( lij -r Nacht wiedenmtL zurück In 
das vorifje Lager , so uidt i ue von CliiKui» tli' lialaille war , woselbst auch dia 
sämbtl. Truuppes gegen Murgen einrückten, und wieder in eine rechte Ordnung 
gestellet wurden , des Feindes selbigen ganzen Tag, ala den27*ejmd. erwart-' 
teade. Nacbdem aber der abgang an Brodt und Hafer aieb ttglieb TergrSsaertev 
alle andere Lebeaa Mittel völlig abgiengen, die Mannscbaft in Betracht aie bia 
in 9. Tag ateta in AHarm gebalten worden» aebrermfidet» und icb micb alao anf 
alle arth geroliaaiget befund, dieCommunieatioa mit der Tbejraa lu aaebea» gioag 
ich aelbige Nacht und den folgenden 2S. ejoad. Gber die Pega» und ungeachtet 
der Feind mit aeiner Cavallerie atcb anhingen weite, der aber» ao bald er sähe, 
daaa mann aich dteaaeits in positur sezte, ihn wohl zu empfangen, wiederumb 
von Unss abliess, setzte meinen marcb fort, ronjungirfe mich folgenden Tages, 
als den 29. ejusd. mit den Feld Zeug Meister Graf Guido Starhenberg. welcher 
mir 6 Regimenl»^' f'avalleric cntj^fegen führte . blieb etliche Tage ;ZU OlHUsch 
stehen, proviantirte mich, so gut der damahlig bey dem Kommissariat und 
Proviant Ambt verwirrte Zustandt (davon mein unterthlinlffster Bericht, de dato 
ßelzszerelli. den Sept. gemeldet ) leiden wollte , postirte mich endttlich «ach 
dem der Feind ohne das geringste zu unterneiimon , nach seiner Brucken unter 
Benzova wieder zugecilel, zu Betz&zerelii , lunb die Arnn-e in etwas zu rafrai- 
chiren, und erhob micb von dar per posta anbero , uinb Ew. Keyssl. Mait. ao 
mflndtliebe ata acbriflliche relation, wie hiermit beachiebet , von den Verlauff 
dieaer ganaen Campagnc allergehoraambat zu erstatten. Woraua aor gnüge aa 
eraeben, daaa der frucbtloae Anaagang der ontemommenen Belagerung Temee- 
war der alauapaten, und allererat au Ahnfang dea Augoati einigermaaaen erfolg- 
ten herbejracbaffoog derer beaSthigtea Reqviaiten; die entgangene Ticlortn 
aber, der unaeitigen Fluebt und lachete einiger Regimenter alleine anauachreibea 
aey» welche beyde Fehler nechst GSttl. HQlffe durch Menschliche Vorsichtigkeit 
au vermeiden gewesen, und wird aieb der erstcre, durch wessen Nachlässigkeit 
er vemhraaehet worden » auch wer vor die Verantworttung zu atehen hat , bey 
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gVMuer Unienttehujig ron selbst geben; wegen de& auderen aber, will etwa& 
•dnrtftr hSha, «mf den reehtea Grand sm UbMumeD » indem einM theiU, der 
ofllcnrer über dm Uogehortanib dM GesMindea , di«t€r hingegen fib«r dw Gbl« 
Commtndo iindTcrlawaog des olBeurm sieh beklaget, beydes iber von «oldier 
Conanqveni, diM m vobl billig acharff eiamintret, die CiNiipnbeln andera mm 
Abtcbnn geatraffl md dadareh» daaa dargleiehan biafllbro oiebt mabr gatebaba, 
Tarmiaden werdan nSebfa. Daab mit Ew. Keyatl. Unit, allargnf digttan Erlanb- 
nis», meine Gadaneken hiervon tu entdecken; aebaiaat die Hanbt Uraaaha wobl 
in der ftchleebfan und langsamen Bezabiang gagrfindat tu seyn , in dem der 
Rcuther sich nicht allein desWintters Ober, in einen geriagan Quartiere behulfTe t), 
den mehristen Theil wasser trincken, und den (geordneten wein thir. zu anschaf- 
fung nolhiger mandirunt;^s Shieke tid ('as'iam liefern muss , sondern auch des 
Sommers über, seines erwsrttcmlca ^tl[^^■rlllii sieh jjfanz nichts zu erfreuen hat, 
dadurch er denn allen Lust zum Fechten verliehrel. den Mutli sineken lä^tit und 
sein Devoir bey erei^jneter (ielegenheit schlecht und mit Veiilruss erweiset. 
Zuwelcbeo kombi, da&& viele vuu £w. KeyssK Mail, cummandirenden officiers 
rieb niebt mit dem Ernst, Eiffer und application ihres Commando annehmen, 
all wobl Ibra PfiiabI and Scbaldigkait arfordart, vialmabr abar dar KbarCinaga, 
Baqnaanliebbait nnd gntan Tagan nacbinbSngen tieh nntarfangen; anbanabantt 
diaObriatan bay Yargabnng dararGompagnian nnd andarar oflieiara Pllia afflar- 
mabia ana unbill^ar raaommandation odar aadani iataraaaa ibr abaaban auf 
jni^, ooarfahrnat odar wobl gar aoleba Paraabnan riabtan» walebaannocb 
Sbraa atudiis obliegen, anf Baiaaan in frembden Landen sich befinden, und folg- 
lidi in Kriegsdiensten ganz niebt tüchtig, odar qvalifiairet seind, will geschwai- 
gen, was schidtliche Folgerungen es hat, wann einige officirer zu Stallmeisters, 
Hüft'ineistern. Seeretarien und dergleichen , in privat dicnsten von ihren Com- , 
mendantcn pehrauchf, iiud dtulurrfi verhindrrt w«'rden , bey ihren Hegimcntern 
und CompHgnien zu verbleiben und ihre Schuldigkeit in obacht zu nehmen. Wie ^ 
nun bey andern Armeen die Erfahrun;;, was die Menge derer oftieirers gutes 
vermag, zur gnüge erweiset ; also ist in Geij* iilhi il , wass aus jener Mangel zu 
befurchten, leichl 5i.'hliessen , und unib su viel mehr, du nacli Ew. KcyssL 
Mait reglement die Compagnien aus noch einst so riel gemeinen , als andar- 
wSrttig beataban und faiglidi, wann ain Esqvadronasu waieban aoftnget, bey 
waitan niabt affieircr gong rorbandan, ao lalbiga in Ordnung arbaltan oder dia 
Fllebtigan wiadaraaitankSnntan. 

0nd diataa iat dar aigantlieba Tarlaulf daa nnnmabro gaandigtaa Faldsnga. 
Wia mm billig dabin an gadanckan, daaa dia ia aalbigan aieb ardgnata Fablar» 
ab mnb deren geoanen Uhrsacban, und sonderlich, was die eigentlicba Bawandt* 
nfla tay» dass die zu einer Belagerung bendttiigten ErfordernOsse so gar spatt 
a^^langet, auch darauff erfolgende billige BestrafTang iab £w. Keyssl. Mait. 
nochmals unterthfinigst ersuche, verbessert, und dahero von dem kflnfitigen ein 
glücklicher Aussg:tn</ erwarttet werden möge; also solle hlerrn ein grosses 
bfjytragen , wenn Ew. Keys^l. Mait. allerunadigst geruhten, gleich iezo . da 
nunmehro der Feind, ülmc irlifwa»* vor/unehnien , albereits zurückgangen, und 
mann zur gnügf absehen kann, w le sowohl in Hungarn, als auch in ganz Eui ujja 
der Status reruin et belli bewandt Sich aliergnudigsl zu entscblie!»»en, was 
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künfftigen Campaf^ne vor Operation zu unternehmen sey; Sintemahlu wobl nicbt 
zu vermulhen , dass Ew. Keyasl. Mait. oach ADwendung so rieler Milüonea 
ko«t«o» nur Defensive zu geben , retolvirtn wfirden , in Betneht damit siebte 
tnd«n sa |^8«iii]ieii ; ab du» Zeit md Mtniuelitn verklireii gehet, de* 
oluie dies tmigeD Feind der Math wieiieeel, und, «eifai, alt eber Aimde 
den disfriet Lendee Ten denen ineerefen Crimen fliebenUrgen, bie in Oranlien 
IM defendiren, fett nunSglieb ftllet, wobl gnr m belMiten, dau nierbeil 
ein f^dÜeber Sinbmd an einen orlb geeebdlie, wo mann an wenigalen daranf 
gedaebt, und mithin ein oder der andere importante Orth, ehe maiui adbigen 
um Sncciirs eilen könnte, in feindl. H&nde fallen dArAe, weiriger aber schei« 
net $ anff lieferung einer bataiile siehere reflexion zu machen, als deren Auas* 
gang nngcwiss, der Geivinst einen schlechten Vortheil, der Verlust aber, 
lufjleieh den Vpriusl des ganren Königreichs Ungarn nach sich ziehen dörffte, 
übcrdls diL' Krfaiii ung von verschiedenen Campagnos bezei<;et , wie vorsichtig 
der l""('iiul f,'ehe, wie vürtheilhafltig er sich iederzeit sezet , retranehiret » und 
wio scliwLT es so dann fallet, ihn ohne nn^enscheinlichen risqvo anzugreiffen. 
Dalieru das einige Mittel einer vurzuuehmeiiüen Belagerung vuu i caieiswar oder 
Belgrad noch fibrig verbleibet, twar ist niebt sn liuguen , wofeme die nasee 
Jabreaieit und dabar aalanffende Merlste (dadnreb dieeea Deeaein inpraeCk 
eabel gtmaebet wdrde) ee niebt rerbindem» die Erelienmgdea eratem Phiee, 
wegen aeineracbleeblanfertifieatienleiebtina Werk in Hebten; doeb iat andern 
theila wiedenmb webi an erwigen, daaa die ftnpertimng von Belgrad angleieb 
Temeevar naeb aieb aiebol, ala wdebe fortreeae, ncbat aoeb andern an der 
Donau Uzenden, nit feindtl. Gvarnisonen vereelienen Pliien, sodann durch 
Hanger geiwnngen , ohne Verlust eines Mannes, aidk ausser Zweifel wird 
ergeben müssen. — Und obwohln die Befestigung von gedachten Belgrad ia 
einen sehr guten Stande sich befindet, und von seiner Guamison sondern 
Zweiifel bis auf das auserste wird defendiret werden, dahero auch zu deren 
Belagerung eine stärkere Artillerie und mehrere Manii^rhafln nls nihcreits vor- 
handen. iinifmbgSngHch erfordert wird; So ist doch gegentheils die Bequem- 
lichktMl . (1.1SS mauo alle und jede BedGrflhüs vun grösten bis zum kleinsten 
auf ikr Didi iii , Tbeiss und Sau ohne grose Mühe und Kosten, berbey bringen 
kann, niciit aus AugcQ ZU seien, sonderlich da die (srfahrutig von der vergeb- 
lichen Belagerung Temeswar beaenget, wie kostbar, schwer, ja unmöglidl ee 
zugehet, in soleben Flllen einer Armde dber Landt aHee naebanflUiren. Dabero 
bey mir der geringste Zweifel «cbt übrig, wenn annn fenzo gleieb das Verb 
nAi allen Emst nnd Eifer nngreiffet, reifflieb Iberlegett die erledigten Ha ga- 
zin biniaer wieder Alel, die abgingige Arlilierie amonnitieo nnd ben«tb|gto 
reqfiaiten. Über den aUiereite aiendidi anlinglieben Torratb anadmikt , denen 
Regimen t ern die recruten nnd remonte Gelder, gleieb nach der Mnstermig in 
die Winterqnartierc auszahlet, auf eine zu Bestreitung vorfallender rtnssgiben, 
mit gnugsamen Geldmitteln versehene Feld C««hi gedencket, aeliarffe erdres, 
dass alles zu Ende Aprilis zu Ofen parat sey , auch die Troapes umb solche 
Zeit dascIHst comp!«»! auf den rendezvous unatisblf ibiich ersehe inen , ergchen 
lasset, und srHlaim fniieitig ;infaii^,'s Uaij, und also wenigstens zwey Monathe, 
bevor der Feind seine Armee versamlen und den Suecin« tentiren können 
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(welches prapsiippostti's praesupponcndis leicht m bewerkstellifrfn) vor den 
P\»it rücket ; Ks werde nächst t^dtf]. hülfTo selbij^er erobert und {Indureb der 
Schlüssel von Königreich Ungarn zu Ew. Kepsl. Meit Füssen können nteder- 
gele^ei werden. — 

Wie nun diese weitiüufTtige Erzehlung von nunmehro geendi^ter, so woM 
aueb , das angefügte uaterlbanigste gutaehten wegen künfftiger Campagne aus 
«MT frwieo Devotion oad wurfaillM m Bw. Keyseerl. lUH. diewtrageodea 
Bifbr kenrttfaren, alio will der febortambetei Xtvertieht leben, Bw. Ke^iil. 
Uni. werden die darinnen gebnndite IVeybeit in keinen Ungnaden Yemerken, 
TieloMhr noeb Ibmerbin dae gnidigate Terlranen an mir tragen, daaa itb in 
keiner Gdegenheit Terahelnnai werde» nieb an erweiaen, ala 

Bw. WtB. keyaaarl. Unit 

oniertblnigater trey geheraamafer 
Friedrieb Angvatna Chf. 

Wien, am 1. Oetobr. Anno 1896. 
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die luffindiuig emes uralten Leiehenfeldes 
bei KettlAcl» unweit GioggDiti, 

eiiüg[e andere bemerkenswertke Fundstücke. 

Von 

Alfred Bitter vei Mrmk, 

k. k. HwiptiDtiintt and ProfeMor «d d«r Ne««tid(«r MiUtir»AkidwBte> 

Mit Vi i atelu. 
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Der Umstand, dass man bisher in Österreich vorzugsweise mittel- 
alt er liehen und r5mi sehen AiterthOmern nachforaebte» wäh- 
rend gerade die vor-römische Zeit unseres Vaterlandes in 
beinahe undurchdringliches Dunkel gehüllt ist, hat mich Yeranlasst, 
ao weit es meine Zeit und VerhftltniMe erhüben, der Auffin- 
dung Ton Spuren Tor-rdmiaeber BeTdIkerung in der 
nächsten Umgebung meines gegenwärtigen Aufenthaltsortes, Wie- 
ner-Neustadt, meine besondere Aufmerksamkeit zu widmen, 
leb tbeile das, wenn aueb bisher anscheinend geringe Resultat theila 
in der Absicht mit» die Aufinerksanilicit der vaterlfindischen Ge- 
seiiichts- nndAiterthumaforacher nach dieser Richtung hin zu lenken, 
tbeila in der Oberseugung, dass gerade fttr diesen aebwierigen Tbeil 
historischer Forschung — für den es ausser den mitunter oberiläch- 
lieben und auf mangelhafte geographische Kenntniss basirten Berich- 
ten der alten Autoren ohnehin wenig sichere Anbaltspuncte gibt — 
auch das an und für sich Unbedeutendste besonders durch den Ver- 
gleich mit bereits bekannten Fundstücken zum .kostbaren Hateriale 
werden kann. 
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Fundort. 

Im vertiossenen Frühjahre erfuhr ich zufälliger Weise, dass einige Taglöh- 
ner bei (ielej^enheit des Scliuttergraben» an dem rechten Ufer der ScIi w ar za 
bei K etil ach, iwischen l*ottschach und Gloggnitz (zu jener Laiid- 
fttrecke gehörig, welche in den ältesten Karlen unter dem Namen: Mdcserta 
bojorora" rorkommt). tnf menschliche Gebeine gestosscn seien, und auch einige 
kleine GtgeniUnde ton Bronte gefunden bitten. Ich ?erfllgte mich sogleich tn 
Ort and Stelle und fiuid nadi niherer Unterauchnng tu meiner freudigen Über* 
raeebnng» datt et der Anfang eines wahrscheinlich sehr ausgedehnten Leidien- 
feldea sei. Mit vieler HQhe gelang esp die meisten der aufgefundenen Gegenstlnde, 
die bereits in andere Binde gekonunen waren, mir n versehalfenp se wie auch 
Ton dem Besitzer des Grundes dss Grahrecht sn erstehen, wednrch es mir 
muglich wurde , im Herbste wenigstens einen kleinen Theil desselben mit aller 
Torsiebt systematisch durcbgraben zu lassen. Auf beiliegendem flüchtig ent- 
worfenen Plane 7'af. I ist ersichtlich « wie weit ich das Leichenfeld aufgedeckt 
habe, und wie well es sich muthmassHch nach einer Seite, nfimlich nach Süden, 
au«itfehnl. Hol der Aufdeckung der durch schwnrxe Striche bezeichneten 33(jrfi* 
bei i^ ii ich selbst ß-j^ijeiiwärtig ; die mit jiuiu'tirfpn Strichen bezelelmetcn 
Graber kamen währcmi des Schottergrah« n^^ iin I nnfi il( s vorigjShrigen Herbstes 
im<l heurigen Sommers zum Vorschein, und sind sowohl direr Lage als Anzahl 
nach , der beiläufigen Angabe der Arbeiter gemäss, eingezeichnet. Der Theil 
über den sicii da& Leicbenfeld wahrscheinlich nacii Ni>rden hin ausgedehnt hat, 
und der sich jeUt ungcftbr acht Fms tiefer im gleichen Miveau mit dem breiten 
Flussbette befindet , ist schon ror lingerer Zeil bei hohem Wasserstande der 
Schwarte weggespQhlt worden, und noch jetst entihlcn alte Leute, dass sie 
dsmals gesehen hitlen, wie der reissende Strom allerband Gegenstinde, unter 
anderen kupferne Kessel , von Jener Stelle foKgefhhrt habe. 

Beschreibang der Gräber und Skelete. 
Die GrSber bilden unrcgclmfissige von Norden nach Süden laufende Reihen, 
ihnlieh den in den .Tahrenl84K und 1840 bei Selzen in Rheinhessen aufgedeckten 
germanischen FurchengrSben), und sind mit geringer Abweichung durchgehcnds 
gleich den Hallstiiter Grabern von Westen nach Osten gerichtet Ihre Tiefe 
betrSgt t'bTs2' im groben Sehottfr. über dem sich jedoch einf» V,^' bis 1 ' o' 
mächtige Schichte von mit Schüller gemengter Damnierdf iK iitMlcl, dn^ior die 
«ranze Tiefe 7\vi.«.ehen 1 V^' ""^^ 3 ^■Pf*'is<^lt. Die Skelete liegen ohne irgeud 
einer Spur ron hinsargimg oder einer atuleren Unterlage als (namentlieli unter 
dem Kopfe) etwas sorgfftltiger gelegte Schottersteinc , saiiiiiiÜH Ii auf dem 
liucken, die Füsse, daher auch das Antlitz gegen Osten gerichlet, die Arme und 
HiuMle theils längs den Seiten ausgestreckt, theils rorne in der Gegend der 
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Sehunlhelle siek kreuzend. So weit sich bis jetzt und namentlich bei dem Um- 
•ttade schliessen iSsst, als die bisher aufgedeckten Grahrr grösstentheils 
weibliche Skelete enthielten, war der Menschenschlaji:. dem dipso Überreste 
angehörten, von mittlerer (»rösse ; denn iinttT *i8 Skeleten von KrwachsjMieo 
fanden sieb nur zwei , die einige Zolle ühor ti mas&en, während die l luigen 
nur 5' bis 5' Ö" hatten. Von d( n Schädeln gelang es mir nur zwei, ziemlich 
wohlerhalten, nach Hause zu hringen, da die Anderen ouUm ih r durch die l.;«st 
des Schotters icrdi usjkl wiiren, oder selbst w;ihrend des soi gialtigslen Aus- 
grabens in fiele Stücke zerbrachen, daher ihre Formen nur wShrend der Arbeit 
mIM b«ob«ehtet «wto kranten. Sie und dwsbgebeRde nhr rag^aiistig« 
mit vorkernebeiider Ragelfomi. Oer untere Thetl den StimprolUee, voo den 
Stirahflgelo abwirts» iet meieteoe in einer Flueht mit dem Ober- und Unter- 
kiefer, welche letstere dergestalt anf einander paeeen» das« weder der Sinn 
neeh der Andere vereteht, und beide sind mit der ach5neten Beibe wohlgeord- 
neter ZIbne reraehen. Oie Stirn« ist nieder , der Sehidel von den StirahflgelB 
an iiemlich flach surückgebogcn , dae Hinterhaupt tiefliegend und stark aus« 
gebildet, du her der Durchmesser von den SlIrnhügelD sum HiDterhauptstacbel 
im Verhiltoisse sum verticalen Durchmesser des Kopfes ^rois erscheint. Nimmt 
man an . dass nehst der Verschiedenheit im Haue des Schadeis , die uns die 
Racen erkennen lasst. auch der höhere lirad ^on Cultur, tlie in deren Folge 
gesteigerte geisliti-e Thfitigkeit und namentlich die Schranken, die 
deiu freien Ausliiuche der Leidenschufteu angelegt werden, 
einen mitunter erhlichen Kinfluss aul die Gestallung der Schfidolknochen »ii§- 
fibeo, und dass dadurch sowohl uU durch die Vermiüchuug der llacea und 
naturwidrige Yerkunstclung in der physischen Aufziebung der üinder faent an 
Tage bei ein «nd demaelben enltivirtea Volke die Tenehiedenartigsten Sehidel- 
bOdimgen forfcnnuMn, an araaa vna im Gegeaaatae der Anblick dieeer wie ana 
einem Model bertorgegangenen regelmiasigen Sehidel «nwillkdrlicb den Biodruck 
BMeben , dasa aie einem Volke von un?ermisehter Race angebirten, weleheot 
anhekannt mit den vielen Sorgen md Leidenachaflen , die unsere Geecbleehtier 
peinigen, in friedlicher Abgesehiedenheit ein naturgemissea lieben ffibrte. 

Da ich übrigens, wie bereits erwShnf . zwei ziemlich gut erhaltene Schiidel 
aufbewahrt habe, so dürfte der Vergleich mit anderen und besonders mit einigen 
ans den llallstStter GrShern interessant und belehrend sein. 

P'c ührigcn Koochi-n der SktHefp sind bis ^uf die Rippen , die bei Allen 
durch die Last desSchotters t ingedruckt »ittd, roitwenigen Ausnahmen hcsonders 
gut erhalten, nur in einigen Kinder-GrShorn fanden sich die Skelele bis :tuf den 
Unterkiefer und ilie Zfihne des Oherkiefers in eine formlose Masjie verv*an.lf It. — 
Ausser einer bedeulendcn Verletzung am linken Obcrarutbeiiiu eines münn- 
liehen Sketetea fand sich bMondert BenMutonswertbes nur noch an Einem, 
dem der linke Arm fehlte und dessen Unterkiefer verkehrt mit den Ästen nnck 
vorne gewendet lag. 

Die Beigiben der Todteo. 
Die Beigaben, die in diesem LeiehenMde im Gänsen genommen nur apir* 
lieh vorkommen, weisen daraof bin, daaa es die Grabatitte einen imlicheo. 
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Tielleicht nur roD Jagd, Viehzucht und müliMl^er Bearbeitung des meist steilea 
und walditreo Bodens lebenden Volkes vrar , welches jedoch diese Gegenden 
nichf al-? Nomaden bloss auf kurze Zeit, sondern durch eine lant^o Reihe von 
Jahren in gerepflteo Oiischaften bewohnt zu haben scheint : dir welclie Ict^N rc 
AnnahüH' die schon jetzt ersichtliche grosse Ausdehnung des l.eichenfeldes und 
regehiiiiisige Bestattung der Todten spricht. Der bisher in meiner Gegenwart 
aufgedeckte Theil enthält grüs&tentheils weibliche Skciete, daher beinahe alle 
Bugtben aas Scbmuckgegeostiinden , namentlich Ohrgehängen and OhrringeD 
betteheo, und tidi bb jetet tieb nieht die geringste Spur dncrWtl» «der 
eines nliiiiliehea Geritliet Torgefenden hat Bemerkentwertli itl • dtM tieh 
mter den meistens reb genrbäteten ond enf dne sehr frflbe Zeit hindeateadm 
Qegenstinden deeb bie nnd de ein mit Geaebnaeli und KnnsIlMss (efirtigtes 
StQck, wenn aneb nieisfens nnr als Broebstfiek, verfindet > was beinabe an der 
Yennntbong bereebtiget, dass diese SdnnnebitMe» in einem anderen Lande 
unter günstigeren VerhSItnissen gefertigt, sieh in r^-^n Familien der hier eingewan- 
derten and rerannten StSimnc als tbeure Andenken und Vermiebtnisse fort 
erhalten haben. — Von den Stoffen, aus welchen die Beigaben gearbeitet sind, 
erscheint hier bei den kunstvolleren Oevenstiinden Bronze, bei den einfacheren 
Kcpfer mit (geringer Legirung vorherrsrhrnd , Eisen seilen, Gold 
und Silber gar nicht. — Von Bernstein, der sonst in ähnlichen rirfihern 
so häufig vorkotnml, bisher keine Spur. Geschirre fanden sieh hochsteus in dem 
sechsten Theile der Gruhei hinter oder neben dem Kopfe. Sie sind alle Ton 
schw&rilich-grauer mit Sand gemischter Thoomasse, nur wenige auf der Drch- 
sebeibe* die meiiten «» freier Hsnd gefennt* baocbig, mit umgestülpten Rin- 
dern ond seiebt eingedrfiekter btebst einfacber Yeraierui^. Nur wenige sebeinen» 
nedi derÜMige ren Seberben an nrtheilen , gans gewesen an sein» wibrend 
bftnfiger nnr emseine Braebstfleke in den Gribem Torkoronen. — Da ieb alle 
rersebiedenen Gegenstinde, Tn/1 Ii nnd Tuf, Ul% mit mdgliebster Genanig- 
keit , Netnrwabrheit nnd, mit Ansnabme der Gesebirre, die Im balben Hasse 
dargestellt sind» in deren wahrer Grösse abgebildet bebe, so wird die Hertäb- 
lang derselben mit Angabe ihrer Anialil und des Plattes« an welebem diejenigen 
lagen, bei deren Aufßndung ich gegenwfirtig war, genügen. 

Nr. 1. 2. Gewisse kleinster Gattung nebst deren Bodenreraierang eder 

dem Töpferzeichen. 

Nr. ?>. Der Hoden einen 'jrö<?srren Gefnsse« . welches , wie dessen Rrneh- 
theile ei kennen lassen, mehi kugelförmig au^:» nebt und mit stark umgeboge- 
nem 11 :mde versehen war. Inden Nordendorfer Gruberu kam eine runde Zterplatte 
von Bronze mit der gleichen Zeichnung vor. 

Nr. 4, 5, 6. Korallen ron Terra cotta. — Ähnliche Korallen fanden sich in 
den Hallstttter Gribem. 

Nr. 7. HalsrnigTon gewundenem Bronaedratb mit Spuren blaoerBaudllintng. 

Nr. 8. Halsscbmnekaus rielen rOekwirts mit swei angelfitbeten Obren aum 
AnffassM an eine Scbnur rersebenen Tbeilen ron ^enae bestebend. ^ An allen 
Theilen Spuren reraebiedenlbrbiger EmailUmng. 

Nr. IB. OnrdigebroebenerBroase-Schmaok mitKreuxrenuening und rfick* 
Wirte angebracbtem Öbre. Find sieb auf der Brost emes Kindergerippes. 
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Nr. 12t 14. 15. 22, 23. Gegossene ObrgehSnge roo Bronze. Die vertiefteo 
Zwischenrfiunie der Yerxterunpren mit verschiedenfarbigem Schmelze ausg^efüllt; 
die Rückseite hei allen blau einaillirt. Unter den von Frederic Troyoo beschrie- 
bent'n Aii^t:fr;ibun^,'t'n vom Khonethale. kommen ebenfalls negeottftode mit 
farbigem Sclifnelz vor, mit welchen der Vergleich intere«-^>i iil wäre. 

Nr. II, 13, 17. Kmaillirte Ohrgehän^'e von dunneui Broozeblecb, T0& 
welchen die beiden crslcren mit gradrter Verzierung. 

Nr. 9, 10. Massire gegossene Ohrgehänge ron Bronze ; Nr. 10 mit fbeil- 
w4a» dorehbroeh«Mr und erhaben wtgeerbeiteCerBlitlemnierung. 

Nr. 18. BniehatQek eine» Ohrgebtoges ?on Brome. 

Mr. 19. Obrring ron BrouedmCh mit eeebe gloekenertigea Kipteln * die 
«abreeheiolieb drei Beeren oderb6liernen farbigen KonUen inrFaMung dienten. 
Ton cinrai gleidien Exemplare «ind BmebatSeke forhanden. 

Nr. 20. Perlartig rertierler Ohrring, einem in Hallttatt gefundenen ibalieh. 

Nr. 24 bis 35. Ohrringe von verschiedener Grösse and Gestalt, grössten- 
theils von Kupfer, mit mehr oder weniger Legirung. Von dieser Gattung fanden 
sich 24 vor und zwar hSufig mehrere bis so fierStflek an einerSeite deeSehidela. 
Die Kleinst«;n sirid a«s Kinder-Crfibern, 

Nr. Mt. Brdclislück eines kleinen «gerippten Armringes von Brunzeblech. 

Nr. ."^T. Ureiterer Armring mit gravirter durch feine kurze Striche gebil- 
deler Linii-in • rzierung. 

Nr. -iü. iiruchstück eines durchbrochen gearbeiteten utul giavirten /.icr- 
stGckes von dickem Bronzcblech, pantherübnliche Thiere im Krei&e eingeschlos- 
aendaretellend; offenbar auf einem anderen Stoffe, vielleicht auf Leder oder 
Holl« dnreh Nieten befestigt geweaen. 

Nr. 38, 39. Gegoeaene runde Zierplatten mit gravirter Zeichnung, deren 
vertiefte Zwiaehenrinme ao wie bei den weiter oben besehriebencn Obrgehingen 
mit farbigem Sebmelae aoegegoasen aind. Sowohl bei diesen ala bei Nr. 41 iat 
die Rfickseite blau emaillirt und lelgt Spuren abgerosteter Theile, daher aio 
vielleicht als Brochen gedient Italien. 

Nr. 41. Zierptatte von gleicher Arbeit als die vorigen, einen Vogel auf 
einem Aste sitzend darstellend. 

Nr. 40. Viereckige Zierplatte von Eisenblech mit dünnem, an den Rändern 
umgcbogeti^m Hronrt'ftb-r-b uberzu<i;en, einen Löwen io roher Farm und Arbeit 
auf Art der niitteln[ti rljclien Üraetealen vorstellend. 

Nr. 49. Brneh stücke eines Fingerringes. 

Nr. 44, 4ä, 4ö, 48. Offene Fingerringe von verschiedener Form, mit und 
ohne Verzierungen. 

Nr. 47. Offener Fingerring, dessen gravirte Verzierung mit einem weis- 
sen» silberihnlichen Metalte eingelegt und dessen innere Fliehe mit dem 
gleiefaM Metalle gv füttert war, wovon nur noch sehr geringe Sporen vorhanden. 

Nr. 43. Unter 13 Ringen, die gefunden wurden, der eimige gesehlosaeoe. 

Nr. 31. Zwei Perlen von sehr verwitterter glasartiger Haase, die eine 
tehmnUig-hlan, die andere mit amaragdgriiaer Glasur, beide durchsichtig. 

Nr. SO, 33. Messer von Eisen, von deren kleinerer Gattung sich im Ganzen 
9 Stock, 0. aw. stets an der linken Seile mitderSpitsenach abwirta gekehrt fanden. 
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Nr. Sl, 5S. ll«M*rMbtf ^mmtercnBeMhlig« der data gehörigaii Sehnde. 

Nr. M, JS^ B5. GcgeMtiad« von Bimb, die beiden ertlen in SckMHen-w 
leltterer in Biagferai, die weimdieiBliek ime DercbiiebeD oadZaMunenhalten 
der vieHeieiiC in Z5pfe gefloebtenen Heere dienten, da eie mier den Seheitel 
dea Kopfee lagen. 

Alter des Leichenfcldos uml welchpm Volke angehörif. 

Volk und ZeiUlter fQr dieses Leicbeofeld so bestiimnen, tat wehl eine 
der schwierigsten Auf^ben, dereo Ldsung vielleicht später , wenn es meine 
Zeit gestatten wird, die GrabstSlte ihrer jxanzon Au«i»?ehnHng nach aufzu- 
decken, durch retchhaltii,'ere Ft;nd<.!üfke mit m»>hr A\ :ilir*fheinlr(*!ikcil statt- 
finden kann, liiiicm ich es «lahrr Lrrklirten Alterthums- und (»ebcliii tibforschern 
überlas&e, darüber bestimmter itbzuuribcilen, gebe ich hier in Kürze meine 
Ansicht: 

Die Art der Bestatlong , die Lage der Griber , Stoff und Form der Bei- 
gaben, ao «ie deren ehanbteriatiaebe Vertienmgen laaaen webl auf den ersten 
Sliek bnom einen Zweifel fibrig , daa» ea ein keltiaefaer Stanini war, der dieae 
Granden bewohnte, weranf aelbat die fceltiaehen Wmeln in den Namen einiger 
OrfaebaAen ab i. B. Kettlaeb, G^itaebaeh ete., binweiaen (T). Der UmaCand, 
daaa wenigatena biaher nicht die geringate Spar einen rftmiaeben Gegen* 
atandea Toriianden, daaa alae dieaea Volk in keiner niboren Beii^ng in den 
\ RSmern geatanden zu haben scheint, setzt die Criber in eine sehr firObeZei^ 
jedenfalls Tor Christi Gehurt. — Vielleicht enthalten sie die Cberreate einen 
Tbeiies jener Bojer, welche 186 vor Christi aus den Po-Gegenden zu Ihren 
StammesbrOdern den Tanrtskern flohen . und , wie sich aus den Berichten der 
alten Geschichtsclireif)er schliessen hlsst, über hundert .l;ilirr im friedlirbpn 
ungestörten UesiUe dieser einsamen d;izumal mit rrwüldim hnlcekten (lebirgs- 
geiL'cnd blieben, bis um !»0 v. Chr. jene grwsse V ertilgungsschlaeht der delen 
den panzen Landstrich bis iiher den Neusiedlersee hinaus entvölkerte uiul m 
eine Wübtc (dcäcrta bojorum) verwahdeile. In diesem Falle wäre es auch 
erklfirlich. dast aieb bei diesen Bojerstimnien nach einige konatToll gearbeitete 
Scbnrackgegeoatinde* die aie enf ihrer Fluebt ana Italien raitnebnen , lingero 
Zeit erhielten , die aie dann nneh nnd nach den geliebten Todten in die 6r£be9 
mitgaben. Sdbatdie Aboliehkeit mit Fnndstdcken ana dem fthonetbale, wenn 
eine aolebe atattfinden aollta, wire kein Ritbael mehr, da, wie nna Polyb gana 
beatinmi Termehert, acben Ter dieaer Flodit der Bojer kello-gniliaebe Stimme 
ana dem Rhenethale über die Alpe^jSeber in die Ebenen dea Po hinabaogen. 

II. Viid bei Nttschacb. Taf. IV, 

Übw dieaenPund konnte ich nicht mehr erfahren, als dass er im Jahre 1841 
am linken Ufer der Schwarza unt«Tlialb der Mündung dearon Pottscbacb kom- 
menden Buches hei Gelegenheit des Eisenbahn-Unterbaues von den Eisenbahn- 
arbeitern tjemaeht wurde. Ob die GrSber, aus denen er offenbar hern'ihrl . ver- 
einzelt sind, oder zu einem grösseren F.pi'-lipnfelde pehürcn, fiehalte ich mir vor, 
gelegentlicli an Ort und Stelle zu ernutteln. Die aufgelundenen (ie;;enslände 
bestehen . uebst einem der Beschreibung nach bei \ ^/^ Fuss hohen irdenen 
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GafliMe, welches während de« AvagralieiM lerbracb and leidftr von den Arbei- 
tani kid«n EiMnbahndtmiB vergraben wurde» in Folgendtm: 

Nr. 1, 3. Zwei Neeser ohne Griffe, anf deren Einem uenlieli deatlidM 
Spuren ron Stricb- nnd Pvnetenvertierung. Oer Stoff» ans dem nie gearbei- 
tet» ist Kupfer mit nnbedentender Legirnng von Zinn oder Zink, eue wel- 
cher HUchung euch die übrigen BrsgegenitBnde bestehen , die desshalb alle 
doreh Oxydation beinahe bis zur Unkenntlichkeit der Verzierungen gelitten 
beben. Auf Nr. 1 sind mehrere aehadhafle Stellen mit einem sehr spröden« 
süberweissen Metalle gelulhet. 

Nr. 2. ilaarnadei mit verziertem Kopfe» woroa iwei Exemplare. 

Nr. 7. Armrln» mi( Slrlcliverzicrmit^. 

Nr. 4. Grösserer Armring oder Fussrin^', gleichfalls mit Slricbverzit^nmg. 
Von (lieser Galtung fanden sieh 5 Stücke , die sümtntlich sehr rerbogea und in 
mehrere Stücke lerbroclH n sind. 

Nr. 5. Glatter Ann- uder Fussring von starkem Üraüie , dessen eine» 
wabrscliciiilicb imu Scliliessen umgebogenes Ende fehlt. 

Nr. 3. Kleioer glatter Armring, von welcher Gattung neeh iwei SCOeke. 

Nr. 6. Glatter Obrring, wie sieb neeh swei fanden. 

Nr. 9, 10. Zwei Schalen» roh gearbeitet., ohne alle Venienmg» T«n 
sehwirslichem» sandgemisehten» groben Thone. 

Die Gleiehheit des Stoffes simmtlieher nnd der Form einiger Ersgege»- 
stiode mit einem Theile der PundstOeke ane demKetUaeherLeiehenfelde» so 
wie auch derselbe rohe Stoff, aus dem die Gewisse geformt, lassen mit Grund 
vermutben, dass beide Funde sowohl einem Volke als auch einem Zeitalter 
angehdren. 

III. Iimd bei ttothcugrob. Taf. V. 

WlbrendmeioesSommeraufenthaUesim Jahre 1851 im Strelzhofe, unweit 
der sogenannten neuen Welt, erhielt ich von den Hauern der Umgegend die 
Mitlhcilung, dass im Jahre 1846 utler 1847 he? Gcleg^enheit des BaiiPs der 
Strasse von Neustadt nach Buchberg im H o t Ii e n l: i u !i c r l Ii a I e , 1 ^/., Stunden 
westsödwestiich von Wiener-Neustadl, viele kleine liegcnstäudu von Bronze 
aufgefniMltMi wurden. Der Auslage einiger Augenzeugen zu Folge waren es im 
Ganzen i luad solelier iJegcnstfinde, die leider gleieli ihuual!» an ehieu hau- 
sirenden Juden verkuuli wurden. Zwei Stücke, nüiulich eine römische Fibel, 
Nr. 5, und ein meiner Ansicht nach ebenfalls rSmisehes Armband, Nr. 8, von 
Brome, die diesem Schicksale entgingen, war Alles, was Ich mir ver- 
schaffen konnte. »Bei niherer Untersuchung des Fundortes» und nach sorg- 
illtiger Durchforscbnng des ganten Rothengruber-Beckens, glaubte ich jedoch 
als wahrscheintieh annehmen tu dQrfea: 

1« Oase sieh in der Nihe ein altes Leichenfeld befinden mGsse, aus wetchem 
die obgenannten Gegenstlnde durch Wasserstrdmong ausgeschwemmt und an 
den Fundort getragen worden seien» wof(3r nebst der bedeutenden Anzahl der 
an einem Punete aufgehSuft gewesenen Stücke zugleich der Umstand spricht» 
dass sich weder menschliche Gebeine noch Gefftsse» Aschenkrfige oder Urnen 
vorfanden. 
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2. Dflss das RothengTttberihftl einstens, vielleicht lur Zeit r5raiscli»r 
llAmchaft, wahrscheinlich aus fortificatorischen Grönden, durch «ioen Danrni 
gesperrt und dadurch in einen künstlichen See oder Teich rerirandelt war, 
wodurch die Aufweiehurij^ des Bodens, Ausschwernmunj]^ ptnij^er Cräber und die 
gejje» das jetzige Ufer t\r's f^nclies erhöhte Lage des Kun*!nrtes (in diesem Talle 
fi;!f!\r!ch das Ufer des i eii hci dilderid) erklfirt würde. Für diese Annatnne 
spreetjen überdies: die Formation der 1 hiiUoiil«, welche aus einer Zusamuien- 
setsung Ton Muren hesleht. die sich von den ziemlich steilen Tlial wunden herab 
unter dem Wasser gebildet haben, und die, weil das Wasser durch künst- 
lieh« Stauung die Krtfl fvrlor» einw Theil des herubge&cbweinmtflii HnterblM 
veiter m tragen, den Boden naeh und Dteh dergeattlt hoben, dess eich der 
Bteh in der Folge, um «ein natflriiehee Bett wieder sn gewinnen, tief eineehnei- 
den moiete; femer des Tortnden einer Behiehte ealeinirter Sehilflrllnimer 
raeeerbalb dee Punetee, wo mathnasalieb der Abflusa oder Durebbmch dea 
Waaaera atettJand, and endlieh der Umstand, daas der grobe Sehotter, der 
nach und nach ron denPelaen aieb.abtöaend die FundatQclLe bedeckt^ beinahe 
ohne alle Beimisehnng von Erde war, da dieoe onter dem Waiacr jedeneit weg- 
gespühlt wurde. 

Auf diese Voraussetzungen gestützt, und den Fundort als jenen Punet 
erkennend , wo das Wasser vorznirsweise die niitgefulirlcn s»-?tweren Gegenstände 
fallen lassen musste, ermittelte ich noch rinpn tmderen l*unel, an dem, den 
Terra! nverh&ltnissen und meiner Bereelknun<4^ zu Folge, sich noub et\^'us vorfin- 
den konnte. An dieser Stelle Hess ich nachgraben , und hatte das GlÜL-k , sehon 
auch einer dreiviertelstün(li|i;en Arbeit in einer Tiefe von uageiahr drei Schuh die 
auf Taf. V abgebildeteu Gegenstände zu liadeo. 

Nr. 1, 3, 4 seheiiwi die Verxierungeo einea GOrtela oder Wehrgehingeo 
in aein , an welchem aie mittelst awaier, an der Ruckaeite angebrachter Öhre 
(Nr. 4) befeatiget waren. Im Garnen fanden aich iwaniig aotebe Theile vor, 
nnd swnr 16 mit den kleineren Kreiaen (Nr. 1) und vier mit den grüsaeren 
(Nr. 3). Sie beatehen almmtUcb ana einer Unterlage von glattem KapferUaehe» 
aof welehea der mit erhaben gepreaater Arbeit vertierte obere Theil' von dOonem 
Goldbleche durch Umbiep^en seiner Rfinder befestiget ist. 

Nr. 7 ist auf gleiche Weise mit gepresstem Goldbleche überzogen, von 
conveier Uhrglas Shnlicher Form, und li;it an der Kfickseite in der Mitte die 
Spur eines abgebrochenen oder »bgerostoten Öhres. Dieses Stück gehörte, schon 
der gleirlien Verzierung nach zu urtlieilen, eben so fjewiss zu dem Gürtel als 

Nr. 2, weU'fH's woh! dessen HiHijit^ii'nle ;,'i'bil(ltt lial»en ma^ nnd mit 
bewun(lt'riiii'rs\* urtiii^erji < lesi-hmaek und kunsüleisse aus feinem Golddrathe 
geflochten ibl. iias ^'erippte Mittelstnek, welches in zwei Tbeile zerbrochen, ist 
massiv von Kupfer und nnl GuKlilraLli umwunden. 

Nr. 9. Ffinf derlei spiralförmig gewundene Drfithe von Gold bildeten wabr^ 
aehemlich die Griffvenierattg eiim' Waffe, vielleicht einea Schwertes. 

Nr. 0. Sehr feiner Golddratb, mit dem wohl lederne Riemchea nm- 
wickelt waren. 

DieaeGegenatinde, die ich, mit Ananahme der awei im Bingange erwibnten 
Stücke vonBronae Nr. $ und Nr. 8, die mir rSmiacb scbeineif, fttr keltie eh 
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halte, zeigen in ihren Kreisvcrrierungen eine so auffatleiK^f Ähnlichkeit mit 
pinippn Stücken des Nordendorfer Fundes, dass man sie tfiilich mit diesem, 
dessen AlUr durch Münien mit r.iemliclier Zuverlässigkeit bestimmt ist, in ein 
Zeiliilter. [Kniilich in die Milte des vierten Jahrlumderls n. Cfir. setzen kann. — 
Auch eine römische Fibel fand sich dort von fast gleiclici b'orin wie Nr. S. 

Sollte ich, wie ich mir vorgenommen habe, den nächsten Somner wieder 
in der Gegend von Rothengrub zubringen , so hoffe ich, dm w mir gelingen 
ward« , die eigeDtliehe Quelle dieser intereManten und ketlberen IVmdetacice» 
niiiilieh du Leioheafeld, dem eie oluie Zweifel hertvegeichveniiiii 
wurden, in entdeeken, in weieiiem Felle ich dtrflber ««gleich Berich! erttttten 
werde. 

IT. Ii« Itlilettfcei. Tof. Fi. 

Eine Meile nerdweitlich von Wiener-Neosttdt befindet sieh nnf der H«be 
de« lieh hinter Fi«eb»u erbebenden Gebirge«, iwiecben dem bei Wdller •- 
dort in de« Pi«tlng«rtbtl mündenden Marebgrtben, der Zweinri- 
w i e « e und dem P f « f f e n k o g el, eb ongefidir iwansig Joch groeae« Ton Feleen 
«od «teilen Abhingen «ngrenstea «ellennrmigea Platean, in de««en ganzer 
Anedehnnng sowohl als auch «nf den es umgebenden Ahhungen sich allenthalben 
in grosser Aninhl Scherb^sn aralter irdener GefSsse und mitunter 
grössere Ziegeltrümmer vorfinden. Diese Erscheinung ist um so auf- 
fallender, als sioh;Hif dem au«i<^edchnlen und sehr hoch pcle^enen Plateau keine 
anderen Spuren r!n rn:illi,'rr Tiiensrhüchor Wohnsilr.c v m- finden . und erst in den 
zieniln'li >veit enlleruleri lielVren Gegenden Thon vorkommt. J'nf- VI enthält 
die Abbildungen einiger derlei Gefass- und Ziegeltrümmer. Dbwolil ich mir 
vorgenommen habe , den Boden gelegentlich surglultiger lu untersuchen , auch 
hie und da nachzugraben, so gibt doch leider die einzige natürliche Erklf- 
rnng di«««r besonderen Brscbeinuiqp wenig Hoinivng «o einem günstigen 
ReealCala. Ich vermathe nimlicb , da«« die««« snm Tbeile bewaldete Plateau 
ein«t«n«, rislleicht «chon ror 2000 Jahren, bewohnt .war nnd aisTbeit deeaelben 
«nr Begribai«a«titte gedient bebe. Dorch die blutigen nnd Torheerenden Kriege 
«nr Zeit der Ytflkerwandening oder ancb «ebon fr Aber mag wobl «ucb die«« 
Gegend gleich so vielen «nderen entvölkert worden und «of leicht in erklärende 
Vci e können nach und nach alle oberirdischen Reste von Bauten verschwunden 
«ein. Zu einer spfiteren.UB« aber auch sehr ferne liegenden Zeit ist vielleicht 
dieses lierrlich jfele^ene Plateau in Ackerland verwandelt worden , wofür die 
»Ilenthalben vurkomtnende ge>,'en 1 2 Fuss mSchtige Schichte schwarzer Damm- 
erde spricht. Tni «licscs zu l»ewerkstplli'j(>n . mussfen vorher tlie Eichen gefüllt 
und ihre « it niid tief reichenden \\ ifr7t ln .1 usLreuT-ilien werden . bei welcher 
Gelegenheit nalurlieh Alles, was tiie liraber an werllnullen Beigaben enthielten, 
aufgefunden und bis auf die werthlosen durch die Arbeit zei trummerten Gefasse 
nnd für andere Banten nnbrancharea Ziegeltrfimmer weggeräumt wurde. Die 
Verbreitong dieaer THImmer aber d«« ganne Plateao b«w«fk«telligte dann der 
Plng. — Spitero YemacbUtoignng, wahraeheinlicb dnrcb die betcbwerliebe 
Zvftthr veranlaast, verwandelte da« Aekcrbrnd in Hntwoide. 
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Fondatio monasterü in Walderbaeh, 

nelwt 

Vorerinnerungen 

ober 

die Familie der Regeosborger Burggrateo, 



BlbU«tt«kartell«lk. 
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DtM ieh die Uiitartiielniig cinea «nldut bairiMheo GegentUndM in die 
Baad mlND, devoninr Unielie der naehfolgende , in der Melker Bibliothek 
abichriflKeh befindliebe AnfeaU Uber die Gründung des Cistereieneerklostert 
Walderbach am RegeofliiMey welcher Anfsats mich fast rerpfliebtele, Ober die 
GrAnder etwas genauer nachzuforschen, besonders da jene Familie mit den 
daterreichischen Dabenbergem in mehrfachen Verhiltnissen stand. Denn nebst- 
dem, dass beide Häuser nicht unwahrscheinlich, jednch för mich nicht nach- 
weisbar. <<t;i mm verwandt waren, und Leopold, der Krlauchfp , und Habe von 
Stevening beide zu jjleiclier Zeit (976) nach Burkard's Absotzunj^ oder Tod, 
jener sein Markgrafen- dieser sein liurggrufcn-Anit antraten, haben später zwei 
Heirathen Babenbergischer Tüchter in jene Familie , und dadurch andere ein- 
geleitete Verhfiltnisse die Eukcl Hubo's iu die üaterreicbischen Geschichten 
Terf echten. Von bairischen Forschern ist mir hierüber niebla aeit dem gelehrten 
B«maii Z i r n g i b P) bekannt geworden, deaaen Flaaealapfen allerdings gebfihrend 
an beachten sind, aber aieb raletsC gana rerwtcreii. Aber bei Auffinde« ?en Daten 
bat mich T'Meiller'a auageaeiebnetea R^^eafeairerit vonflgUeb geleitet, ein 
Sebatt, den Geaebiebtaforaeber und Geacbiebtaebreiber, wie aebr aie darana 
acMpfen > nicht eracbSpfen werden; in der Terwendnng der Daten wfiosehte 
ich, wo ich von seiner Anaicht abweiche, seine Beistimmung oder Zureehtiuhrang. 

Der alte Aufsati, den ich hier veröffentliche, ist erst gegen das Knde dea 
13., vielleicht im Anfang des 14. Jahrhuaderta geachriebeo, denn der Verfasser 
meldet, dass das Haus schon länger erloschen sei, was um 1200 geschah , uTid 
kennt utrum(|ue districtum ducum Bavariac, welche ThcHung in Ober- und 
Niedti liaitTu 12.^3 zuerst fferzog Otto's Söhnen Ludwig' und ifpinrich beliebte; 
aber er war Archivar seifu s Kli>stpr<» , und schrieb aus den ['rkundöD desselben 
eben in der Absicht, Kenntniss iüm die Herg&nge zu verbreiten, ohne die Docu- 
mente selbst allen profanen Hfinden preiü zu geben. 

Bei den Zeiten, die dem Inhalte des Aufsatzes voran gehen, treten sogleich 
die gewebnian Schwierigkeiten über Herstammuog and fiber Znaannnenhang 
der VunQie mit anderen entgegen, Fragen, in denen leb bei den Geneakigiaten 
lieber Mitleid nüt eingeatandener ünwiaeenbeit, nie Hader Uber einen Fehler, 
heginge« entweder gegen die Wahrheit oder doch gegen die angenaebeinliehe 
Apedeina genealogiaeher Tabellen, finden will. 

Wenn wir den Namen Pabo fiber daa lebnie Jahrbiniert buuraf Tcrfdgen, 
ao eracheinf ein Pabo mit Werinhar achon nm 8U— 847, er, nneh Rapeto'a 

1) Ober Babo von Abensberg and seine draiaaig Söhne. Mftncheo 181%. — 
▼.Lang, Baierns alte Gralbchaften oad Gaue. Nflmberg Ifitl, babaadelt «Ico 
Oegeaatand kvrs «nd nkht geaan. 
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Ungnade als Gr<tf in Hegensburg ') ; gleichzeilig erscheiDen beide Nameu aU 
die der karanUnischen Grenzgrafen io Sachen und Schenkungen des FftrvUo 
Prtwiiii. — 864 oDieneiehDeo Im Amnioi die Zeugen Oticfaer, Papo, iUm Pepo» 
Pateger — 869 onfeneiehneii eine Urknnde fdr Bnbtcebof Lnitpren aU 
Zeugen : Bnwf, Retbod, We»her, Pibo *). — 879 folgt evf Alprabt ele Begeoe- 
bvrger Graf Bngildeo , der mn 890 aaeh dettielier Markgraf gegen die BMunen, 
«ad ale dieeer 89B aller Wdrden enteetit wurde, folgte wieder ein Mo 
Ine 904«). 

Von daeeliweigen die Rogensburger Urkunden fiber die Grafen des Donan- 
gauee — denn nnbestiramte Erwfihnungea dkergehen wir ^) — bis auf Burkard, 
an dessen Stelle sodann 976 Babo, Herr ron Stevening, als Burggraf eintrat. 

Zwar eine StvlU» der von mir veröfTentliehten Passio S. (Julrini von Wernlier 
läs&t vcrinullit M, dass dieser Uabo mit seinrn AfTtt^vor»j^änjjorn weuigsteus »eit 
Herzog Arnulf üciu Bösen — nennen wir ilui immer so, es wird ihm nicht scha- 
den — (iH)7 — 937) aus Einer Familie war. und dies nimmt auch Huschbersf 
(Geschichte von Scheyrn-Wittelsbach S. 274) an denn im 7. Mirukcl iieisst 

1) JnvaT. a 89. 

Z) Der in aUea aelaen HypoÜMMB wunderkar veningllckle Freiherr von 
Hennajr wollte aaa einer Sdieakttog von 835 «inen Oiaicer m&kr gewinnen , Inden 
er Pate gor In Otagor verwandelt«, ala ob Jener Name ao «eUon wiro. In dar 
«iMn angefllkrton Urkand« alAhcn iMid« Neman n«b«n «tnander, Patager «raehaint 
wicdar 848 (bei iU«d 8. %8}» end 831 adiaaken Conso ■!« aoinem Sobn« Patacb« 
an St. Gallen (Neugart, Cod. Alemann. S. 218); ein Patacbo (vielleichl derselbe) 
uml »ein Bruder Sigibert geben 8^6 dabin GQler am Bodcuhee (S. 256). Patger ist 
Zeuge in einer Fuldaer Urkunde von 826 (Dronke, Dipl. 8. 207, Nr. %70), PatadM» 
Zeuge und abermals 907 (\eugart 511 und 54.')). 

3) Um 880 leben ein Papo und Werinher, Sohne der öhUichett Markgraf (>n 
Wilhelm und Kngilschalk. Und da ich im Wrlaufe di«*H«T Vorei'Innerung um I ÜUO 
einen Ruprecht, Babo'h .Suhn und Amlisnat. hiul^er, iiuiiuhrcn werde, su bemerke ich 
hier einen l'rübereu (8b7) (»rafen tit reguu CareuUuo au der Gurk in loco SeUeaes 
(JoTttT. 8. 110)» riellolcbt denaelben, von d«ai «■ Annal. Alanann. 803 bwaiii 
AmolAu in Varaha, Wilhala ooclBaa. Bngilatäl« occoeatnr, Rnodperloo ecdditnr. 
Uaaermann nertci an: Vidotnr «aae ignota« Ihitor WUbelai a jBwontoboMoiotor^ 
foetna. Doaisafolg« lat dar Report, diloctoa aoaler comeo tominalia , dor 808 im 
0. Jakro Amnif « inCereadirt (Pen 1» P. III, 8* 38), wieder ein anderer. 

%) Bngildeo ala mareblo ortenlalia iaC ao gni von der Oelonelcbiaeben Meifc 
an Belielden> ala Eberhard Bmdar dea Kiniga Konrad, d«r in den Annal. Lauria- 
ham. 012 marcbio orientalis bei«at, ainriicb Pmnelao orientalis, und dort, nicht 
hoi WeU, wie Roman Z im gib! vermuthat» hatia er 012 nsit den Ungern suthvn. 

5) Z. B. 930 erscheint ein Pabo als Zeuge (Juvav. S. 166). Be.<itimmte An« 
Tührungcn Jiind : dOOLtutpald eomes, Pabo comes. — 901 intercediren die OraCan 
Pabu und isenprin. Wieder l'aho 903 (Mon. boic. .11, 1. S, 1Ö5— l«8). 

6) .«Arriulf (sagt er» h.iUr lJutli drn Noralii lu des Burggralen ülto von 
RegeuäLiiig übergeben; lüntii .Arnulfe Tode war ck wahrscheinlich durch iÜLi«er 
Otto 1. den Burggrafeo in der Kigenachaft eines Reichsiebenti wieder verliehen.^ 
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es \rom Gute Buoch im Düoaii<iaii ober Straubing diese» — einst ttMjern- 
seeisch — dux tyranissimus Ai nuMu?» d«»stniptor ecfh»siRroni d e i q c c s ( von 
da uiij praciccto Katiäpoiteitai la beneticiuiu luui lia ti uiiitiil. lia^iiiia atl liereclc& 
coDcessit, binc sequeoii tempore (1140) praefectus (nefanda hereditas per 
•neeestioiitiii deveneraOiii eoneambio illam vendidit, sicque postmodiuii 
«owkiIho 8. Georii (PTfirming) posaestio ilia obfenit Iiideaaeii blaibt imoier 
die Frage übrig: ob die Sueeeaaionea im Amte auch die Sveeeaaion der Familie 
in Amte eiaaeUoea? Btirkard weo^teaa gehArte aehwerlidi aar Familie der 
BaboM. DaaaaberBaoeh wenigatenaaeitdem Saboron 976 imBaaita dar Fanulie 
war» erb^lt «na der mehrfach meritwflnligeB Urkunde Heneg Leepolda fon 
1140. betreffend die Übergabe jeneaGelea« doreh deo damaligen Burggrafen 
Otto: Habvit Otto beneficinm quoddam ad ina regni pertlnena'), 
cal Boeeha recabalam eat, quod longo retro tempore per deeea« 
sionem arortim suorum et le^'itimam concessioncm pracdeeessorum 
nostrorum et nostrntn ;itl «'inn bfneliciario iure pervenerat. Venrrnndiis Krbo 
abbas — obtinuit a|)ud practalum comitem, ut ipsum benefieium cum oinnibiis 
suis perlinentiis — per eunce&sionem nostram et auctoritatein in ius ccelesiue 
S. Georgii Iransfuuderet» recepta plena recompensatione praedio apuU Maae- 
goltiogeu. 

Auf einen genealogischen Zusammenhang derFamiliei ana der BabOi mit der 
BabeobergiacliaB , aeheint vielea tdaandeaten: 1) die Naebbaraehafl der Graf- 
aebaflan Sterening, KalmOna, fiiatmburg uod der aehwmnfurliaeben Beaitae 
Kaatd, Ammerfai, Kreoaaen a. a.; t) an geaehweigen die gleiefaaeitige Aoatel- 
Img Leopeld'a und Babo*a eaeb ▼ereiaten Dienaten, und die in beiden Familien 
gleiciben Namen Heinrleb, Otto — ao betten Leopold nnd aeine 89bno im Donan^ 
gau eine dem Babo benaohbarte Grafschaft; 3) anffiilleDd ist, dasa daa erwfihnte 
Buoch, welches urkundlich als Lehen der RegenabuiYer Grafen genannt wird, 
doch in den wichtigen Aufzeichnungen der von Tegernsee abhanden gekommenen 
Güter, und zwar in der um 1030 als von Markgraf Adalbert, und In der uro 1060 
gemachten als von Markgraf Ernest besessen aufgeführt wird'), was ;(iif frühe und 
nafif Fainilicnl)eziehungen hiTideiiiet. i\udlieh4) die nordgauiseliea Iii nitFuiigen 
längs dem Niadwald heraL» erstiLi Lten sieh, wie die der fiaehmaiigen V'orm- 
bacher, wie die der üsterreiehdolieu Babeubcrger, so auch der Slevenint^e, bis 
ins Mübiviertel und bis an die niederösterreichische Grenze des Maclilandes 
herab, wovon nachher zum Jahre 1160 zu reden Gel^enheit sein wird. Ältere 
Genealogen nnd Forscher haben aie ala mit den Grafen ton Burghaiiaen, TonNen- 
bwg» mit den Herren (oder wie man aie freigebig nannte) Grafen fem Hachland» 

1) Siniglbl» 8. «0. 

S) Alan war aa anch an Tefwnaeo aar rerlahnt worden. Die Barggnn 
Ite beaaiaea ea ala blelbeadea Amtsleben. Ole Urknade aahe man M. B. Xlll. 
pag. IM. 

3) Oleae bfatorisch wichtigen Verzeichnisse hat (nach ttlar. Pea «ad den 

M. B.), zuerst beide Freiburg (Älteste Geschichte von Tegernsee, S. 64), 
aber in verkehrter Ordnung, edirt, so dass man aiabt, daas er Ibra Wicbtigkeit nad 
die Zeit ihrer AbAMOng nocb nichi wftrdigta. 

Archiv XU. 17 
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mit den osterreieiiuebeii roD LengenlNidi imd TraiMM Eine» Unproni^ 

ausgegeben 

1. Um auf den üabo von 07ß zu kommen, so ist er niil den höchsten 
bairischon Familien verschwagort. Seine Krau, Mathilde, war Schwester der 
achcirischen (it afcti iiertold und Askiiiu , Tnehler Bertliold's II. : dipser und 
sein Bruder Asknin sind Söliiu' des l'talz^rafen Arnulf, des üulmes Arnulf des 
Bösen. Darausni iu iiit sifli 7.u ergeben, cräleu^, ditss iiaho nicht Burkard 's seines 
Vorgängers Sulia wur . als welcher ebenfalls eine Frau scheirischen («eblütes, 
Adelheid, eine Tochter des bösen Aruulf hatte. Und wegen seiner Verseil wügerung 
mit dem tcbairiMimi Haute ist es iweitens anwahrseheialich, dass Babo selbst 
nahe au demaalbea stammte. Er war orkundlidiBeaitt«' von Steirening, welebea 
6at er in den Nordwald hinein, dureh Besitraalimeuiid Ausnmduugea erareilerte *}• 
und sonst begütert, bia hin aar anbeatimmtcn böhmischen Granae. Er erachian 
auf dem PJaeitmn in Tiiln nnd lebte noch 1000 den il. Jnni Söhne von 
ihm warao : Bupert, Amtsnachfolger, Loitolf , den er ina Kloater 8t. Bnuneram 
eintreten liess, und vielleieht ein Heinrieh 

2. Rupert verwaltete von beiläufig lOOlft bis Ober 1029, ja vielleicht noch 
bedeutend Iflnger. Rontpcrtus Haiispouensis prcses, haf in der altern Tegem^ 
aeer Anfteidinung , von d^ wir sprachen, die einstigen Klostergfitcr Linthart, 

1) Unsor Lazuis ife Mitral . S. .iO.I, vergl. TIO, hat, ubu ohl oft. doch fast 
nirgend so vorn »nc^prlrrb geirrt oder gefabelt, ab i» dii-sen H'ir!:;r< ar<«n. I>ic Zu- 
saJiimerihtelluug mit denen von IjCnccnbarh nnd Trai.>uia ni.\-^ im dei- doppeltfu Ver- 
wech.sluug: LengenbHch mit l.enpcnfcld in Nordgau» un«l ili i l^jMsorlichon Uurg- 
grafen mit den Idüthruiill« licn Schiniivögten Regeosburgs, (^woran aocii Uausis, 
Germ. Sacra I, ZOÜ, UlU), ilirtsu Grund babeu. 

2) Pez, Tbesaur. I, P. III, S. lOS und aus ihm Ried, S. 112: praediam sjU 
vatknm in aylvaeommanl Nerdwsld, quäle Pape eomes eam suis seqnacftus 
eonire susd Proprietäten Steuinige prospiciens circttnoundo sibl In p r o p r i um 
ad eundem ioeom Sleoininga captiusverat. 

3) Ried, 8. iU. Obrigens 978 beider Heratettung des KUistera Tegernsee 
unter Hentog Otto und OrsT Leopold tat ein Oref Popo Schinnvogt. (Pen, 
Thes* III, P. in, S. 502), ob nicbt der Ragensburgiscbe? Wesdgstens, dass dioto 
mit dem Kloster tu tbun hstte«, ertMlIt aus Wornher Pasa. 8, Qulrini, Mirae. bS, 
dessen Inhalt ist: Bin Praefeclus Rati^ponens^s lässt seine Rosse mit den eben ein- 
gebrachten Zebenten St. Quirin« fOtlem; sie geben alle drauf. Wieder (Pez, 
Thes. IU, P. III, S. 507), heisst e«: Anno Domini 1009 recepimoa curtem in 
Warcngaew , quam comites Poppo et Pnigriniu.s germ.ini fratrcs una 
cu m roatre ex rapina ducis Arnoltiin licneficiuui potii^ederu»t. Wcrnher i\lirac. i3, 
er/ihll den Hergang w i'itläutig: man ^ebe durt meine kurze Note ; die nficksr^the 
Diacble Piligrim lüOfl /.u Itegenshurg (M. B. 28, F. *08) ; wohl derselbe er.'-« lieait 
101^ aU (iruf im iVlatgan (cheiul. kkS): konrad II. hcscbenkt Um iiul iitit /.u 
Mettem (t\I. Ii. Z9, l. iö). Aber iu der folgeiideu Reib« der Regcubburger Graten 
finde ich den Namen Piligrira nicht weiter. 

k) Ks wire jener, der besonders in Sdwiritttogen Hdnricb^ II. an Bamberg 
oft vorkonunt JH. B. S6, I. 8. 397— (>0t. 
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Drulipacli, Crasahioga. Vo!i seiiuT \erwatt(ing t028 zeij^t eine für die üsler- 
reichisehe Geschichte inicressante Urkunde Golsclialk, ein Edler, und seine 
Frau lialika, geben an SU Kiniueram als PriLeode für zwei iro Ordeo lebende 
Sdhoe ein praedima m ioco Simauingin in fittibus regni orieaUli« ; et hi Sin* 
meriag bei Wien. Wie bamea Prifatee eae Beiern eo frib in Beeilt dortiger 
Plltier liefto Gotecbelk den nngerieelien Zng anter Herteg Heinrieli 996 ait- 
gemecht, in deeaen Folge eneh Nerkgraf Heinrieli, Sohn Leopold dee Brlaveli* 
ten* 1002 ein Gnt twiaehen der Liaiog nnd THating erhielt? oder einen 
apiten • de iOtO die Hark Ten der THating en die Bieting bia en die karra- 
tenbdie Merk Torgeeehoben craeheint? Zeugender Schenkung sind Reotperbi 
mtiaponensis comes cum Bliis sui.<t duubus Henrico et Babone u. A. Facta sunt 
baee anno dein, inearnat MXXVlll. Regnante Hearico imperetore filio Cuonradi 
(Hoinrieh kam erst 1039 zur Regierung). Episcopo Ralispon. Gebohardo II., 
(ron l(r>3- I03f»). aldintc Ridiolfo (1006 -I0t>8), advocato eiusdem dineec- 
"h Timrtnf F'irmhücfi, f scitwri Iii Ii nannten sie siefi schon in jenem Jahre van 
dem Schlosse; iihngens ist alierüiugs sowohl UVIH ein Ditmarus praeses, als 
1040 Rinchnaeh in coniitatibus Adalberti mareiiionis et Dietntiiii [iraesidis). 
Roman Zirogibl bemerkt S. 34: diese Urkunde sei erst vun einer Hand des 
12. Jahrhunderts im Cudei nacJigetragen. und der Schreiber habe aus Lnkenut- 
niee der Zeitreibe den Sohn atett dea Vaferi geaetit. — ^ Rnperta 84lhae waren: 
Heiwicb, Bebe *), und Otto (Bieebof ron Regenabnrg 1060—1069, 6. Juli), 
daee wir hei ihn eine noeb lingere AmUmng vemmthen, rtthrt daher, weil Hein* 
rieh orkandlieh nicht ror 1052 im Amte vorkoamit. 

9. Beinrieh aiao iat orknndlicb Regenaboiger Graf, von 10S2 hie wenig- 
etene 1071 ; in dieaem Jahre gibt er (tr dea Seeleoheil aeinea Brudera Babo, 
deeaen Gnt Walde an St. Kmmeram ; die Übergabe empfingt Otto apiaeopna 
genneaas Heinrici comitis In der mehrerwühnten Tcgernseer Aufzeichnung, 
in der von 1000 , erscheint Ueiorieh ela im Beaiti der drei Gflter, die vorher 
aein Vater inne (gehabt hatte. 

4. Nachfolj^er im Amte war sein S»»hn Hritirieli, von beilänfit: 1071 his 
heiltufig 1108 *). Von ihm als Vater des Stifter» beginnt der Walderbacher 

1) i'ei, 8. 103; Ried, 147. 

2) Doppelliufer lleiurtcb s uiiU Babo 's erscbeineo in EkkJuurt Aoimadvcr&ä. iii 
Scbaaaati dioee. et hierarch. Faid. S. -107: im Jahre 1016 nImUch , schenkt 
Konrad II. an Winbnrg eiaen Wald bat Mnfbart eenaeoea Sberhardl , Heinitei et 
ftnirie aiaa Popponia. 

S) Rtod, 15» and IftS nad In den IL B. 20, 1. S. 108 und 1S8. 

Wenn hei Ried, 6.167, ond H. B. 20, 1. 20 Im Original 1080, hinter dao 
SeegaB nech ateht: Otto epiaeopna cWItatIa Ratiapone, Otto prefeetna elvadem 
cMtntia, HeiBrieBa frater alnai ao bemerkt die krltiacho RadaetloB der H. B.» daa 
Verxeiehniss der Zeugen sei erat tqh apiterer Hand, etwa um 1111 , hlnangeaetal 
worden, wodurch der Irrihum , dsss ein Otto 1089 iiurggraf gewesen , entfillt ; 
wiewohl noch das Bedenken nicht bcrfitirt ibt, Anas 1111 auch Otto s Bruder 
Heinrich, wahrseheinlich nicht mehr nm Leben oder doch nicht in Deutschland 
anweaand war. £• ist &bcibaupt der Fall, dass unsere gegenwärtige Untersuchung 

17 • 
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Aufsatz ätiino Berichte über die Familie, und nennt ihn desshalb Ualaricus pri- 
mus, und inclUai iirbis prefsotat «t Lwlgrivint » und fclstbinsm: deregi» 
Mmine dwendcm; wie, wid ««il wibd das Letttore? habe ich Dicht M» 
fc9iHieD. Im BQrgertriege aoter Heinrich IV.» hing er, aehetttt ei» dem Keai^ an, 
der 1089 in Regcnibnrg iiat belagert worden wire , woranf der Burggraf die 
Stadt an Hemg Weif Obergabt anch aein Onkel, Bisehof Otto, ward getwongea, 
Ton4er Partei Heinrieh'a lY* absnetehen. 

Von einer Vereheliebvog Heinrich's mit einer Richarde, Tochter Leopold 
des Scliönon, weiss unser AufsaU nichts; er kennt nur Richarde, welche 
Schwester des Herzogs Leopold, und Mutter des letzten Otto war, wodurch 
die Vermählung auf einen späteren Heinrich und auf das Jahr I lOü liinausgerQckl 
wird. Damit ist allerdinp^s eine bei spateren Schriftstellern yescfiehene Ver- 
wechslung von Person und Zeit erkl'iit, und doch »-ine zweite Verbindung mit 
dem alten üsterreiehisciien Ifause ;>iciier nachgewiesen. Indessen hat die alte 
Annahme neben der .srli\s uchcn Autoritüt Arenpekh's und Sunthcim's noch 
andere Gründe von solcher Art für sich, dass man allerdings fast \ri>ii(lil 
sein könne, bei dem Verfasser unsers Aufsatzes den IrrtUuin anzunehtueu, Jass 
er, wie viele spätere Lairische Schriftsteller, bereits die Markgrafen der 
Babenberger Herzoge nenne. Jene GrOnde sind: a) wir linden des Burggrafen 
Heinridi*B S5hne in Österreich begütert { h} auch mit Ungern lesen wir Veihilt- 
nisse der Familie eingeleitet, die sieh am besten durch Österreichs Vermitttong 
erklären lassen; e> die genealogische BegrQndnng der sp&feren Richardis unter- 
liegt grossen SehwierigkeiCen. 

ü) Dass Heinrich's Söhne, Otto und Beinrieb, in der Mark begütert waren, 
belehren uns die kostbaren Gottweiher Traditionen Graf Heinrich, der eine 
TOD ihnen, hatte sich mit dem Kreuse heuichnet, und delegirte anfeinem mark- 
grüflichen Placitam zu Tuln, in Gegenwart des Markgrafen Leopold sein Gut, 
Myrsi genannt in die Hunde eines seinigen Ritters lieginhard. Zeugen der 
Obergabe introducti sunt Otto frater eiusdem Ueinriei, quam ita factum esse 
constat coram Liupoldo marchioneu. s. w. Cuius (praedii) partem cum post 
Otto negaret eo quod tpse ubi haec delegatio facta est, non affuisset, ro^^alu 
seninruiu nostoriirü itml tvit sententiam , et Chozzindorf (Gezendorf?) cum suis 
appendiciis in manus euiusdam nubilis viri delcgavit, (um es nach Güttweib zu 
überleben). Also: Myrsi war Eigenthum der Steveninge und Rteteuburgc, eben 
so Gezendorf. Myrsi uai unter die Brüder getheilt, Otto behielt es nachher 
ganz , und für deu von seinem Bruder dclcgirten Theil gab er Gezendorf. Nun 
aber nennt Markgraf Leopold noch um 1134 roirs praedium oostrom, also 
Osterreiehisches Familiengut, in dessen Antheile dieSteveoinge wohl Mos durch 
Familienverhiodungen kommen konnten; auch Geiendorf betass spfter der 

eine betriehlUehe Auahl Urkunden als nicht durehaas echt, sondern mit «pJUer 
nach FriTatoErmessen aagesetsten Zeugen entstellt aufledit. 

1) H. B. a9, t, ee. 

g) Utjr» bei Gars. Der Index H. B., acheint es mJt Huri, Mauer nahe der 
Bielaeh, su verwechseln. 

8) MeiUer, 8. 18, Nr. %>. 
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Herzog Heinrich von Meilling M Hi im imii L im, nncii Inliail dertiöttwciher Atif- 
zeicliniinir. nicht mehr zurück , nntl ist vielleiclit j(»ner , von «lern unser Walder- 
bacher Aufsatz berichtet, (lass er tiaeh vierzigjähriger Abwesenlieil al» unbekannter 
Pilger luEbroUshausen bei ileisenfeld ^eendisjt hahe. Demzufo!f»e ist der HeiDrich, 
der sp&ter geoannt wird, nicht mehr Otto s ßruder, sondern (Jttu's Sohn 

h) Des Barggrafen HeiDrich's Tfiebter toUngend , so war eine die Gemah« 
lio des Grafen Wolfrim tob Abepsberg, Mutter des Stbborger Enbitcboft 
Koarad (1105—1147); eine tndere war Gemahlin Heinrich*», Grafen von 
Leehsgeniünde Eine dritte nennt unser Anfaats Udelhilde, and sagt» sie sei 
dem KSnig ron Ungern als Gemahlin gegeben worden, nnd naeh seinem Tode 
KU den ihrigen aurlckgekehrt, ohne sidi fortan wieder lu rermiblen; sie, die 
KSnigint sei lange Zeit in einem besonderen Grabmal in Walderbaeh beigesetat 
gewesen. Engel (Geschichte Ungerns I, 219) hcricFitef: König Stephan II., 
Kolomans Sohn (der 14 Jahne alt, 1114 gekrönt, 1131 starb), sei an einer 
Heiratb bewncrcn worden, aus der jedoch keine Thronerben hervorgingen, nach 
Thwrotz (C. 03) mit einer Tochter Robert Guiskards von Apulien, nach Hübner 
mit einer Tochter des Grafen von Stevcnin*» und Hit tenhur'^' , einer Nichte 
Leopnld's von fKt»^rreich , daher er (wie auch Thwrotz meldet ). innruM- eine 
Schaar f r irilj n Hill f*ieh hatte, er habe auch p:e{*cn ilie (Iriechen ein lieti iirtl«>r 
Anfuhruitu i mh s Stefel <,'Pschickt. welcher Name, veraiulhetEngel, aus Sle\ i [imj^ 
könnte vertliM Im n sein. — Ste[)han starb, ersichüpfl von den Reizen der Kuniane- 
rinnen 113 1 ; auf ihn folgte Bela der IMiudo, dessen Gemahlin Helene, die deut- 
sehen Verhältnisse pflegend, 1132 Hedwig, Belaus Sehwesto- mit Adalbert, filte- 
Stern Sohn Leopold des Heiligen, vennihlte, so wie Bela*s Tochter Sophie 1138 
ror ihren mannbaren Jahren mit Heinrich , Sohn König Konrad*a des Halbbru- 
ders der Söhne Leopold's, reriebt wurde. Diese Verbindnagen nnd Verhiltnnse 
wurden unter Leopold dem Heiligen geschlossen oder rorbereitet, und susaaunen* 
gehalten, mit dem was er Ähnliches in Böhmen und der Steiermark einleitete,siellen 
sie ihn, (wenn es erlaubt iat anxunehman, dassman in jenen fromroM Zeiten so gut 
■b in denoDsrigeo, wie mit jeder Handlung irgend einen, so mit einer politischen 
einen politischen Zweck verband), dem Gescbichtforscher eben so als einen weit 
und weise vorsehenden, als dem Gläubigen als einen frommen Renten dar« 

1) M. B. 29, 2. 481. 

2) Wenn die Ratlsbona Wona.stica (!7r»2, S, 271) berichtet : ^Des Klosters 
St. Jakob y,u llegcnsburg hat den Antang gemacht Graf Otto von Riedenbui g, Burg- 
graf allhio. Heinrich sein Bruder und Bertha dessen (t<>imabl , ein Tocbler 
llert^og l>eopoldon aus Oälerrcicb, worin nie auch hai wulltu begraben werden,** 
»o Tem irrl ^ic, wie häufig, Personen, Zeiten und VeibäUninäe 

3) Von diesen beiden Töchtern berichtet die Vit« Conradi 1, archleplscopi bei 
Fes, Thea. II« P. Iii, B. 931. Vgl. Zirngibi 8. 37. Ifoeh eine vierte Tochter Hein- 
rich*s, fand ein bsiritcher Forscher firfther In BilDtay der Oemahlln des Prsimgrsfen 
Otto IV. Ton Witlelsbach; Indessen ist sie eis eine der beiden Brbtöchter Friedrichs 
von Hoplknör , andi Herrn von Lengenfeld und Pettendorf erkannt (SelMlüner, 
Hasdiberg, WitUnann In sdiaer Abhandlung: WIttehdiacblsehe Erwerbungen «nf 
d<M ffordgau). 
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o) Die .Selavieri-kei(. eine spätere Richarde in den dsterreiehisdics Ge» 
sehlPcht.sfamni zu Inw^en, ist Jedem klar. Wenn sie eine Schwester HerMg 
Leopold s war, so cutweder des fünft, n mh^r des sechsten Leopold. Wenn de« 
fiinften, aLo Tochter Leopold de. HcmU-cu, dessen in das Hans der Stereninft 
ramfiblt« ToehtcT bekanntlich Bertha hiess. Wenn d.^s sorhsten. der 1177 zum 
HanogUinm gelangte, so Tochter des lleinriel.-s .(;,s„n,irjHf{ i.. ,],.sspn erste 
Genftlllin ron il4«. G«rlnide bereib 114J an s. l.wereu GeburUnoÜien atari». 
Ad die Grieehia tlieodora von 114Ö. ist nicht mehr zu denken. 

^ Uneraelitet dieser Sebwinrigkdten, diewir nicht io.eu können, und [, v .1.1 
wir euch eine frfibere Verbindung mit den btbenbergischen Hause al. « Lr- 
•ebeiDliüb erfcISrIea, werden wirdoeb den ganz und gar beatlmmten Ausdrück, q 
nn«er> AufMtse. beistimmen, und eine tpitere Riebarde als aus Österreich 
gekommen, und dahin sitrOeknfekebrt annebmen maseen. 
Dies vom Burg^^rafen Heinrieb; 

H Amtsnachfolger war sein Sobn Otto, von il08 bis 1143. Bereite 1106 

den i. >Iai erscheint er aU Cemes Hatisponensis im Gefolge Kdoig Heinrieb's V 
uut der Heerfahrt nach Ungern, oh«ol.l n an dem offenen Tage an Preasberil 
den 29. September nicht unter den Anwesenden aufgeführt wird «) tili 
den 26. März /eiHuu l er sieh Oft,, Hif.nbur-ensis urhis prcfectus Rutisbono 
hs .st memen. /wecke lern, alle Verhandlungen, in welchen sein oder eines 
Andern seme. GcschleeMes Name i-ehson wird, aufzuzählen, wenn sie nicht 
«nrBegranduugder Per.oneu und Zeiten .iierHM,. f 1 12. den 17. April zu Mün- 
Sler, ist er der erste Zeu^a«. dass Ifriarid, V. üuleusf.;,, den Bnmber.^er 
BiscborOtlo Ferieiht«). 113ä und ii;{7. zeichnen sich (U(o, , . d. Stauff 
filio. eins Heinrietts «). 1140 den O.Juli geschah der bereits er.ubnt. Tausch 
des Gutes Buocb. das ein beneficium prefecli war; uuler den Zeugen erschei- 
nen Heinrictt et Otto filii prefeeti. 1141 ist er mit denselben Söhnen. 
Zeuge der W.ederhersteUung Mancbmflnsters »). 1148 im Jänner ist er und sein 
Sohn Otto Zeuge, als König Konrad au Regensburg ,ass«nsn dileeti fratri. 
nostn Henne, n.arehionl.« fdes Jasomirgott), dem Kloster Garsten 400 Mansen 
.rn k.M.,. u-hen Walde Hietmareh verleibt •). Spitor in demselben Jabre sind er 
(Hemncl. ) undUtto auf dem königlichen eolloquimn «1 Nörnberg *). 1143atiriete 
er «oserra Aufsatse aufolge noeb Walderbacb. und sterb vor dem Jnni Seine 

t) .Heiller. s. I r, isr. « und U, Nr. 6. Und »ein Splsllsfimn, Nr. 1. 

Uicd, S. 17 1. 

3) M. B. ail, J. 2.10. So wie er ,,2, .,on 25. Mirz ein Zeuge dsr 
Übergabe der Abtei Weissenburg an der Uni.U ut m denaelben Bischof. (M. B. 9t 

4) Ried, 198 und 201. 

5) M. B. 29, 1. 27«. 

0) Kurs, Beitrifo II, S. 496. 

H "j.'' 7 ^ Wallfahrt ÜUo « nach Horn er» iU.al 

der Cod. Ebersporg, bei dCUe II, 37. 

H) M.ß. XV. 1<», wo lUa bereite im 12. Jabre Blschofii Heinrich va„ 
Ue«ea.burf (sUo nacb dem 19. Mai), Hinrieb Burgg^f n«so«i wird , «nu uiio 
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* Giiiiähliii oder (nne seiner G«nialiiiiinci), i&tÄdelheld, Tochter Dietricb's, Grafea 

TOD Pioke, wie uaser AufsaU und der Aonal. Saio meldet Steisies, welche 
dat Neerol. Mellieense mit einer Hind dee i%* Jtlirii. sum 9. Februar eietrSgC: 
AlheMi* (derfiber: de Sfeflog) 1. soror opstn; Beweis fertdnernden engeo 
Terhiltiittees mit Öeterreieh md biiillgen Aufenlballes daeelbet. 

Nacb aeioem Tode (beriebtot aneer Anfiiaia) warde daa bis dabin genein- 
saine Erbe in iwei Linien getlieilt*); Heiorieb erhielt daa Burggrafenamt nnd 
groase Hmaeballen au Tirol $ Priedrieb aber die Landgrafscbafl (Riedenburg) 
mit ihren Zugebdrungen. Über diesen FHedrich als Olto's Sohn, gibt nur unser 
Aufsatz besiimnilo Nachricht; er ist zu unterscheiden von jenem, der nachher 
um 1177 als Burggraf vorkonrmf. obwohl derl^ndgraf damals noch leben mochte, 
eine bestiminl auf ihn zu Ijcziolii nilc Nachwetsimt» finde ich nur in Pez, Cod. 
Admonlt'ns. ' I ; 1 171 orschcirK^n auf dem h:iirischon Landtage iu Mosbiirg Hainricus 
Bur;;raviii« et fr;iter eius Otto l.antyrravius , Cnmos Kridericus de Hietenburch *). 
Ht'inrieli uisü tmdPriedricb ptlanzten d:ts (iesciileciit turt; von dem dritfen Bruder 
Otto , der bei seines Vaters Leben . und noch naehher mit seintju Hruder in 
Urkunden oft genannt wird , neoiit unser Auf»aU 6eiae (lemahiin Sophie aus 
vornehmem Hause ; aas welehem ? habe ich nicht gefunden ; und berichtet, 
er habe (remutblieb kinderlos, and aebw Gemahlin fröb beraubt), seineBi 
Grbantheil entsagt , nnd sei in seines Vatera Stiftung Walderbaeb ala Broder 
geatorben. 

6. He inrieb also» Otto's6obn, war sein Ifaehfolger im Amte ron 1143 
bia na 1160. Br erscheint schon um 1130 als filiua orbia prefeeti de Regena- 
bareh 1132 ist er .in Österreich Hitseuge, wie ein Bruno von Pnsinpcrg einen 
Stadelhof zu Wien-werd? (Wiencn-eort hat der Abdruek im UrkundeDbodh 
Ton 0. Or. f, 647), an Formbach schenkt *); wieder .... als Erzbiscbof Kon- 
nid die Herberge zu Freisach gründet. (Pez, III, III. 602) ; andere Acte, worin 
er neben seinem Vater erwähnt wird . wurdt-n hi reits ancfeffihrt. Aber viele, 
obwülil urkundliche Erwähnungen seiner bind als nrt^pnaii und unriehtig, nicht 
zwar in ihrem Hauptiahalte, aber in Betreff der gleiehzeiligeu Aufzeichnung und 

itich LaudigraviuK , Trater hU|>r<iUieti iieorici prefecli iiuterschreibt. Mau bvha 
V. MeiUer'ü gelehrte Noten Nr. läl und 182. Oltu prefectus senior et Otto pre> 
fectns ioaior eracheinen aueh M« B. Vllf S. 1. 

1) AnnaL 8u. 11 19. Atbelbeidsm duxit uorem Otto Balisponenals eomes« 

2) Rcliquit herades Helnrieum et FHderleun, «lullMis in sertem ceastt 
liereditas: Uelnrico prefeelnm et dominatas mazlml in monlanis, Frlderieo vero 
comelia eua sufai attlnenllis. — Pofro Otto eomes ezaortem so bereditariae 
partls qnae illara eontingere poluisset, fSciens u. a. w. 

3) Theaanr. III, F. IIL 78t. 

%) Derberefts in einer Urkunde von 113$ (M. B« III, 314) in einer Schen- 
kung Heraof Heinrich'« de» äcbwaraen an Hanshofen erscbcioeode Zeuge Frid^ 
rieua rnmes de Rcf ennesherc advocaius ist offenbar Friedrich von Bogen. 

5) M. B. II, 295. 

6} M. B. IV, 49. Zeugen ."sinil : z-wei .'<uhne dt^s I^lat kgrafen. Gebhardas comes 
de piugen, Ueinricua tiUus prefeeti JlalihpuQenoiü und Andere. 
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folglieh dm riehtigeo Nanen, Titftl und Jahr»» iwSekimrabm <). AUerdiiiBa 
•eheiot ihm Otto (etwa in Krtnkliehkeit oder m «eiiiao guten Werken befallen) 
aekoB for aemem Tode die FGhniiig dea Berggrafenamtea abargcben la baben; 
woDigatene 6ndet man ihn schon im Mai 1142^ Hainrieva prefectut RatiapoBeiiBia 

wteneichnet Hcinricirs Verschwfigerung mit dem ostcrrcicliischen Hause 
beMngeii nicht nur dio Chroniken, und niclil nur meldet die Genealogi:. poste- 
rorumLeopoldiMarchionis bei Hier. Pez I. 575 und jene Sltere bei Perts XI. 610, 
die Verheirathnnf,' Bortha's, der filtcston Tochtor l>oopoM des Heiligoa mit dem 
Burggrafen Heinrich, sondern nie ist auch urkundlicli lM'7pii;Tt: Leopold'^ Sohn 
Konrad, Bischof von Passau (von 1149 1104). Junr kiiii(l<*l 1160: inductus 
peticionibus sororii nostri (Scliweslersohns ) Krid* rii i (i'üponensis prefecti 
manus consecrationis euiusdam eccieaie in fuudo suo que voeatur Hut helingcn 
(su rerbessern Nocbelingen) imposuimus ; als Grenzen der oeuen Pfarre be- 
atioiiiit er: a Waideabaeh , ebi eiordiom habet prediaa OMoaehonim de Boiun* 
garlenpcrg, et per toton predittm predicti eomiÜa ti Iii et patria a ai Haia- 
ri ei bia an die bShmiaehe Grenae , ond vod da ringa AUea bia an die öaUiehe 
laper und berab bia sur Denan*)« — Ba erbeilt, daaa aieb die Güter der bwg- 
griflidien Familie, wie aneh unser Aofaata bemerkt, in Hittlnertel berab, bia an 
die Grencen Oaterreicb*a eratreekten : einen andern Beweia werden wir bald 
(beim Jahre 1147) aufzuführen Gelegenheit haben Bertha lebte wenigstens 
noch 1145, da um diese Zeit Kalisponensis comes Heinricus et uxor eius Perhta 
nach St Nieola eine Waldhobe in loco qoi dieitur Suana flbergaben Ihr 

t) Sn, i,v>tui Heinrich Hcbnn 1126 als comes ralispoii«Mi<i^ finc Schenkunf 
d»'^ liM iiicr Uischofii Alimann bexouct Ol. B. IV. rttR). \\ii-(i!r, wenn Uied, 
(S. lu > ) rinpn St. Kiniiicraii-Abt, worin als vorkomml Hoiiiricus urhis pr«'- 

l'«clu». iratcr eiusOlto, tim das Jahr M33 an.sct/.t, irrt er wenigsIpnA um /.ehii 
Jahre oder das urbis preffictuit ist int«rpoUri. Kben so, wenn M. B. V, m um 
I ItS dar Pllaea Otto atigeiübrt wird, so Cst du Initmment surAck und vor 1 1 13 
an selaen. Wieder flihri Ried 8. S18, um il%7 Ottbo Purggravius, Ottbo f««Ddt- 
froTlns an, fehlerhaft { es tat Vater und Sohn, ond das Sttick um 1140— IIIS 
anrikek au aetaen. 

S) Y. HelUer, 0. 80, Nr. ». 

3) Ried, 8.238 ana deas Original, In dieaer Urkunde^ einer Perle der Sammlnng, 
wird derSatorreichiaeheOoschlchtarorsebornotor den weltliehen Soogon nadi deai 
Burggrafen FriedriehnndRelngerTonRiedfden Cbounradua Marcbio de Mon- 
te Per ratosclner ganzeo Aurmerksnmkcit wcrth finden. Die offenbar wahre Verbes> 
aerung Nocbelingen, verdanke ich der freundscbaftlictuMi Mitthetlung meines geehrten 
Mitbnidersde« H.Isn. Koiblinjrcr. Nochlinp erscheint «uerst von Otto III. an Her- 
zog Heinrich pe?cheT»m : wann und wir ri,i (üe Burggrafen gediehen, entgeht im.««. 

Was der ( iiurherr Ricard bei Haiithaler w eiter wei.ss . t^-A^" Mer«,i tllO 
geboren und 113.i verheirathet worden, ist uaiirscheinlirh genug. uk ilffi,- 

rieb's frühes i->scheinen in Österreich, namenliich 11.13, verpleit lun , I i Ii t, ,bt i» 
Rleard^a genaue Geburtsreginter im 12. Jahrhundert nur die AuloriiÄt iioiiiiualer- 
aeher Ooaebtchtaqnellen. ' 

S) H. B. IV. »SS. 
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Tudcstag ist im Neerol. Claustruneob. der 7. April angegeben; begraben wurde 
sie im Sehotteuk N'^ler St. Jncob tu Regensbiirg 

Heiiiricti also und sein Bruder, i^und^raf Otto, erscbeioen oft in Urkunden: 
Otto de Stoufen 1144 (Ried 211). il4ä Ileiur. urbia Ratisp. pref. (M. B. Xlll, 
173) — 1147 den 4. JuU Terkanfl Burggraf Heinrieb «n Otto von Hadiland war 
Bettiftnng won WaldhaniM, «iDen Theil det Beiowtldes (er grenste gerid« an 
das Gut Hoehelingen), welcheD die FamQie der Slereniiage ab Ldiaa der kdatg- 
liehe» Krone beaeieen» daher Ktaig Konrad*8 EinwiUigung aum Verkaufe erfor« 
derl war, mitaammt der Znatinunung Hersog Ileinneh*a (des Jaaomirgott) nnd 
dea Markgrafen Konrad, welche sich auch der Nntinng jene« Tbeilea des Wal- 
des begaben *) Um llaO finden wir Otto zweimal als comes patriae anteneich- 
ncf 1154 und IIS? Heinricus pref. Ratisp. et frnler eius Otto eomos ; 
il'iS sind beide Brüder in Ensdorf bei der Leiche des ihnen verwandten greisen 
Pfalrgrafen Otto (IV.) von WitteJsbaeh *) - 1 136 bezeugt Heinrich eine Schenk- 
l>«»stnti{»ring des Jasomirgott") — 1157, den.*!. Fcbniar. sind lÜe hfiiliTi Rrüdcrbei 
Kaiser Frioflrirfi I. zu Ulm ~ ) ; der Riir^'j,'ruf sodjfn!) df-n 4. .luli zu Habenl»pru*) 
— 1158, den la. .iiiiiiicr, ;uil(' expodilioiiciii .Mcdiuian, /.ii lu -ictisburgtUodbc".'!«'!!' ((^ 
hipraufdc» Kaiser nacli ifülicD, woer 1 UJO. de» 13. Februar zu Paria ♦■inenAct tur 
das Kloster Windberg uiitbezeugt *); er scheint im Feldzuge geblieben zu sein. 

7. Er hinterliess die Söhne Frie drich als Amtsnachfolger, und Heinrich 
als Landgrafen. FiriediMi hafte eich fiel, und ttelleieht mehr ala In Baiern , in 
Asterreieh aofgebalten , wo er in mehreren Urkunden daterreiebiseher Privat- 
veriiandlangen mitten unter 5aterreiciitaehem Adel eraeheint. Um liSO in einer 
Seheakoog Jaaomirgoit*s an h. Kraus ist Mitienge friderieus filias eomitis Ratia- 
poneneia, beaeiebnet somit als Sohn dea damals lebenden Buiggralta Heinrieb*a 
Wenn die interessante Urkunde, Bischof Konrad's fiber Tlascbe mit Abt Aaelin 
fon Ssterreidiisch Maria Zell, ausgestellt in St. Pölten, wirklich roQ 115li ist, 
wie die UmstSnde der Urkaode allerdings wahrscheinlich machen , so unter- 
iciehnel Friderieaa prefectus urbis Uati^iponc mit einem Tif<<l. den er erst in der 
Riapectani, nicht in der Wirklichkeil halte **). Wieder in einer Verhand- 

1) Rati^bona moaa>tica, S. 271, Zirngibl, S. %5. 

2) Kur/.. Heitrige IV, S. 431, WO sueb der Umfang des überlasaeoea Waldes 
beschrieben uird. 

3) M. D. IV, S. 63 UQÜ 102. 

I) M. B. 29, 1. S* X13 und 338. 1151 auch bei Öffele 1, S. 195. 

5) Cod. Büsdorf, S. 2t0. 

6) Pen, Thea. lU, P. III, 8. 768. 

7) Ried, s. aas. 

8) M. B* 89, 1. 8. 816. 

8) M. B. 8* 1%, 34 nnd 86* Ferner enebeint nm 1188 In den M, B. III, 
8. $8 nnd 484, Otto pref. nrbls Batisp., nnd nobllis prineeps Comes Otto de Batls- 
pona, Ttelleieht mit einer ihm Ton aoinem Bruder ttbertragenen AmtsfUiruagt 

10) V. Meiller, 8.35, 21, aus Pe%, Cod. diplom. P. I, 35%. 

11) M. B. 98, 2. 2.13. Zengen: Pabo de SIeunz , Ditmarus de apil- 
berch, Frideriens preCeetu« ratispone nrbis, Oebbardos filios Kngelberti comiiis 
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hing desselbeo Bischofs und Markgraf ensohaes, worin or den Chorherren von 
Passttt die Eiiilriiafl« der neantcB Pbm Pamkirdieii taweist, sind Zeugen 
ex dobUibat qaidem: Adelnnnit et filiot eint Addramu* de Chambe, Priderieot 
Ratispon. prefeetua (temittllilieh war aeio Vater aefaon in Italien), «. A. % 
Wieder 1160, den 27. Anguat, iat er« pref. rafiep. qrbia in St Polten, bM einer 
TranaaetionBiaehofKenrad'e mit den Grafen venSebala'). In der friiiier an- 
geführten Urltunde ren 1160 . den 2%. September, heiaat er aewebl pre fee - 
tna Ratisponensit, als Sohn Heinrich's. Endlieb um 1160 nnterseiebnen aneb 
in Aldersbadier Auagleichongen Friderieua pref. Raflap. Hninriena conea de 
S(i?iningcn 

8. Er scheint das Jahr 1100 nicht üherlcbi zu haben; denn 1161 lesen wir 
schon He in rieh im Amte. Oh dieser und Otto, Friedrieh'«* Sohn oder Bruder, 
kann ich nicht heslinimcn: U'r flic Söhne möch fr ich sie. wpt^on Folgenden 
halten: Kriodrich hcheinf vir Hi. [ii >*^ines Sofiiu ils oines Bruders weo^cn so 
oft in (»storrcicii verweilt zu haben; ferner in den Worten meines Auf&atzes 
sclieiiU gerade an dieser Stelle ein Name tu fehlen: et post illuro.... Ottoni ex 
huc natis ; endlich seheint es dem canoniscben Rechte angemessener, dass Hein^ 
rieh's Enkel, ala daaa aain Sohn wieder in die babenbergiaebe Pamilie heiratbete. 

Um 1160 iat Heinrieb noeb Landgraf: Dominna Hninriena eemee prem- 
eialia dbergibt eum eonaenau morta aue Donine Rikardia, eine Magd an 
Reieheraberg Dieae Riebarde , welehe der Yerflbaaer nnaerea Aofantiea den 
babenbergiaeben Haste angebitrig nennt, iat ihm eine der wicbtigaten, jn 
die wiebtigate Peraen aeinea gancen Beriehtea, ala nimlieh einer beaondera 
mildthltigen Stiflerin aeinea Klesters; er spricht von ihr an fünf Terachie- 
denen Stellen, in denen er folgende Beatinrainngen Aber Zeit find Veiblltniaae 
angibt : 

1. Sie lebte nach den ersten Gründern des Klosters: Der Aufsatz crwShnt 
bona, qnae ab ipsis fundalorihus , cf a nohili fuiuhttrice nicharda hcc in dotem 
prirno recepit eeele«!i.i . (arnijiKiin primitias hirj:;ie niaous. liid wiederr ]\r n 
etenim et mulf» |)!ara preeipue Otto Lantgravius, et sepe dicta comitissa maier 
Ottonis Ultimi, et Fridericus comos . . . confulerunt. 

2. Richardis comitissa (nändieh dunli ihre Verheirathunsf) germana Leu- 
puldi duciü Au!»triMe, uüiulith Leopold VI., der 1177 ilerxug wurde. Nach dieser 
Angabe alao kOnnte aie nur eine Tochter Hcinrich's Jasomirgott gewesen sein. 
Wenn wir nicht annehmen (and durch nnaere Angabe begründen), daaa, ala 
Herzogin Gertraude 1143 an adnreren GeburtanAtben atarb, ihr Kind gerettett 
und dieae Richarde geweaen aei,*ae muu ich daa Auffinden ihrer Genenli^e 
Andern fiberlaaaen. 

baUenala , Albertoa ei frater diua Gd^bardua de Plajn (t etwa de Puigen T edar de 

Stein ?). 

1) ßbend , S. »35 and 237. 

2) 8. 211. 

^1 >l. n. V. 8. 338. Wieder eracbeinen Beide in Prikveninfer Sacben. M. 

Ii. XIII, S. Hfl. 

») .M. B. in, S 483. 
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3. Um ihre Zeit noch mehr zu lUiron, tiennl sie der Verfasser an zwei 
Stellen nintor Olfonis Ultimi. (<ler H^W» j,(«rb). 

4. Ludlich, was da^ Wichlig&lu, du iluu witlilig war, die Grüber 
der Stifter anzugeben, meldet er: Richardis comilissa deseeodent ad fnlrem 
ivmn Leupoldum daeem Auatri«« obiit ibi et aepulfa mI Iii SftiieCa Grue« 
ordiow noatri. Dtmil ist die biahertg« Aaftlblung der in Heiligenkreiu rahendeii 
Glieder dea bibenbergiaeheB FOratenhaiiaea beriebtigt, and die ena Agnes 
inEieluvde umgettnfle Gemablin lleinricb*a (beibenanat derGranMune), der 
Schwester Lmdmg's des Landgrafen von ThOriogen» onss diesen Namen der 
rmitweten Lendgrlßn ?on Sterening aurOebgeben Mit der Angabe unseres 
Ror!(?li((>s stimmen die neaen Quellenangaben übercin: Mun. Boic. 28, 2. 8. 481: 
Rcciesia in Waith ersdorf. «junm habuit Liindtcrravia de Stefninge, et fundum 
ibidem habuit dux Austrie in feodo ab eceleaia l'atuvicnsi. Und der Necrolog des 
Stiites Klosternenhurf^ r.iim 2i. Februar. Rihkardis comitissa de Wallhcrsdorf. 
Und Kneiilihl'j. Kürsteiihueh : „Hin l:i»t;,n*avinnü von Sleveninix** »linu'et dern 
hertiogen Ihutirich vuu Medlieli WiillliersdoiT. Riseiip»'r<4 vnd wiseii vnd daz aigen 
daz dar zun >)^vhoi-l, dazgcviel uueh hei/.u von hei tzu<,'e Heinrichen. Bemerken 
wir noch von ihr; von ihr bekam Walderher^ 300 Untcrlhanon ; Hesiitc tu (ira- 
fendarr(dur alten Schenkung ilcinrlett !» 111. au .Murk^rafcn Adalbert, üolUdorf, 
Handabeim, Biberbacb, Tampring, Arnsletlen (Türapareut ist ein Bezirk an der 
Isper ; Tannerb ist das jetsige Pressbaum bei Buricersderf). (M. fi. 29. 2. 314). 

Heinrieh naa, Richardens Gemabl betraffendf so ist sdion 1161 in einem 
Doemnente Heinrieb des Löwen unterseiebnel : prefeetaa urbis Ratisp. Hemriens 
et f rater eins Otto *), letsterer beisst in einer Urkaode des folgenden 
Jahres Otto C^mes de Sterenii^en *). 1166 aeiehnen sieh Ueioriens Pnreb- 
graviits de Ratiap. et frater eins Otto liSotgraTitts Am Ende desselben Jahres 
machte Hertzog Weif (VI.), Pfatsgraf Friedrieh ron Wittelsbach und der Burg- 
graf Heinrieb eine WfiUfiibrtsreise nach Jerusalem; 1171 auf den Tag Heinrich's 
des Ldwen zu Regensbnr«^ erschienen, wie schon erwfihnt worden ist» HainricQS 
Btir^rstviiis et frater eius Otto Lantgravius Comea FridericttS de Rieten- 
bureb. Wieder 1174 Heinrieus ratiap. pref. 

1 ) Kn ist ;enug Qlicrtlie bisherige Meinung Gcrberts Taphograpbia Principiim 
Austriae, s. 5 5, 7.11 eiiiren. welcher QoeUe ander« ScbriftateUer nacbgefoigt sind. 
z) y\. ti. Iii, s. %S8. 

3) lUed, 8. 237. 
%) M. B. V, 8. lül. 

5) UUo*s von ijtevening) Sohn gleiche» Namen«, erscheint meines Wishenjt 
%vm eraten Mal bei t. MelUer, 8. SS, Ht klar 1176: Otto prorlnelalia comea el 
Otto ftllna ein ade m. Ob der Otto comes de SteToniofon um 1170 (IL B« IV, 
8. m), Vater oder Sohn lat, bleibe onentaohloden. Um 117t gebt der Palatio 
Pilfldrieb von Wlttobbaeb snm swelten Male naeb Psliatina, and In der darUor 
getroffonao Anordnong aber seine sabiralehen Oflter, gibt er prldioai In ReglUn- 
dorr Oltoni lUio Iianlgravü ot AdiIhtldao aororl au« (dea Otto). Ried, 8. 245 aus 
M. B. X. 3%3). 

•) Bei V. HeiUer, 8. 5S, Nr. 87. 
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Beinrieli't Ssliaft wam ugAsweifelt Friedridi, Heiarieii» Otto; den 
Blebardt hm$t «die Mutter des leblei Otto/ od dio betdea aadera enebei- 
aea orlmadlieh eis detiea Brüder* 

9. Amteooebfolger dee Barggnfea Beiaridi war edo Soba Fried rieb 
1176 bii nm il8t. Im «nfara Jabre deo 14. Min, iot er lo Enas sngegeo bei 
der wichtigen Zusaauaenliunft der beiden Henoge, im roo Baiero ond des ron 
Österreich '); dann gegen Ende des Jahres s« Bmnsendorf in Herrands teioer 
Sachen unterzeichnen sich Fridericus et Heinricits castellani de Ratisbona ^). 
Wieder ist er ru Wien bei Herrop Lcopohl i 17S ») ; dann 1170 den !. Juli in 
Mas'debnrfj. her der nrenzbesliininun'' ?<chen UsterrtMcb und Böhmen, erschei- 
nen anoh Friderifiis et frntor eiu» Hi ifu i<n^ !'Mjr</r?»vii rali&ponenses (woh! ein 
Beweis, dass sie noch iln i liortijren Hesitze halb [ii dann ^vi^M^(•r in (iemsel- 
ben Jahre, den 13. Septemt»er, zu Aug&bur«:. in Sachen d#'r Rfohte des Eri- 
bisehofrt ^on SaUbor? tind des Hurkersities '■'). 1180 inSl. Kninier;«nii'r Sachen '); 
1181 den Ü7. Februar xu Nürnberg, Fridericus burgrauius ratisp. et f rat er 
eius Otto langrauius de Steneninge '); t. Heiller fügt S. 164. Nr, 72 noch 
eine wiclittge Ergüntung fiber dieeea Burggrafea biani: aimlieb Henog Fried- 
rieb II. reetifaiirt 1240 dem Klotter Prflfeaiog bei Regeasborg, aaeh eiaga- 
boKerlafonaatioa seiaerLaadriebter ia Dm aad setaar Kattellaae ia Parsaabeag, 
rieloGQter die deaiaelbea xo deaZeilea seines Tatera Leopold warea eataogea 
wordea» prent (Ustiaetf auat termiai ab aatiqao — ~ eo jore possideada , 4|ao 
eadeai coaeangniaeQS aostar Priderieoa pareranoa de Ratiapoaa vir 
aobilis dem Kloster geseheakt hatte. — Diese Consaagaioeitut hat unser Aufsatz 
aiher, als von Bertha her. gerfiekt: Friedricb*s des Barggrafea Matter Ricbarde 
war die Sebwester von des Herzogs (Irossrator. 

10. Um 1181 seheinl Friedrich gestorben zu sein, und zwar finde iel» keine 
Spur, dass er Kinder hinterliess: seine iJriider überlebten ihn, luid zw:ir finden 
wir seinen Bruder iicinrieb j»h den !»'frfen der Familie, mit dem Amt eines 
Burggrafen. Um 118'> Comes Henneus urbis prefectus übernimmt zu Stauf eine 
Schenkung au Ueichersberg Um 1181 meldet eine SL Kmmeranjer Aufzciob- 
nung •) , I^andgraf Otto habe einen Theil des Wassers zu Ort in St. Knimerara 
verkauft; später auch scia Bruder Friedrich, seinen Rechtsanthcil daran, und 
einea daraastossendea Acker conseaso et voluntate mairis utronimque (so, dass 

I) M.B.lIi, S.46«, 
t) Ebend. VII, 8. «78. 

5) Cod* Tr«d4. daastroaeob.« Nr. SSS. 

HonaaTT's Archiv, fortges. v. Mahirdd, t8S«. S. «Sl. 

6) Honaayr, 1828, 8. 681. 

6) ZiragiU, 8. 47. 

7) Urknndenbuch von Kremsnifinster, 8. 58. 

8) M. ti. Ilt. 4<t7. — 1 t79eracbeint er und Otto noch als Cornea de Rieten- 
burcb(nied, 250. M. B. XII. 5«. — Wieder 1180, Otio de Siephiaingoa Lwt- 
graphe et fraler ehis FridericJis (M. ß. VH, S. 488). 

{») Aus Pe«, bei Ried, S. 2&3. Aber die Anteeicbaung scheint, nach den 
Inhalte, später genacbt. 
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Richarde Antheilo und Bezüge aus den F;«niiHen','ülern der Steveninge halte); 
endlieh nnch dem Tode FriiHlrich's imJ nuth s»'iner Nichte der Toehter Hein- 
rJch's uibis prefeeti (des dritten Bruders), liabe Otto auch deren TLeil, der 
durch Erbschaft an ihn gefallen, ehcn dahin delegirt. — 1182 ist Burggraf 
Heinrich zu Wien Zeuge, der ilurch Herzo;^ Leopold dorn Klosler Neuhurg neu 
bestütigten Pririlegien Kbenam 1182, in einer Ransbofner Menkang tiod 
Zengm : fltiaricuB Purgravius , Otto LutgraTins — 1183 *), wird m etotr 
Urkmide eine frflliere Eolwiwidung Heuiriei waiori« lUtisp. prefeeti unter Abt 
Adalbert (1 141^1177), und eine oevlidie in plaeito Heinriei innioria Bnregra?H 
Ratii^., nnter Abi Peringer (1118— itM>l) angefiilirL Eine andere Handlnng 
Heinrieb*a al« Borggrafena vom ninUelien Jahre, bat ZimgibU S. 48* Mit Hein- 
rifl;h*aTode it84 ging die Bai^grafaebaCl an ein anderes Haus (naeb allge- 
meiner Annahme an die Grafen v. Bogen, nach Wittmann's Yermuthung an die 
Lencbtenberg, dann aber bald an die Herzoge Baierns) üher, Landgraf Friedrich 
soll, nach v. Lang, S. 175, bereits 1 178 gestorben sein ; (Hto erscheint noch 1 102 
zu Graz : 1104. den 20. JSnner, zu Würiburg''): un '^2. Mitrz zu Nürnberg 
naterzeichoet wieder Otto Laneravius de Steveuin<;en und starb iiiHi*). 

Es übrigte nun noch , von dem Umfang der Besitzungen dieser Familie 
der eigenen sowohl ah der vom Kcich oder von Kirchen zu Lehen getragenen, 
von den Seilenzweigen, von den VerächwSgerungen und den dara'is hervorge- 
gangenen Yeräoderungeu in Ueöitz und in Verhältnissen» endiich, nach Aus- 
aterben der Familie» ?on der Vertheilang ihrer Verlaaaenaebaft und der Erben, 
und darunter beaondera daa m besprochen, wi« davon an Öaterreidi gefallen 
aein aoU *). Aber allea dieaea würde in neue weitlinÜge Unterraebnngeo fah- 
ren, SU denen mir aogar die nötbigen Belege fehlen. Indem ich dieae B^gen 
den GcaebiefataforMfaern Baiema flb^rlaaae^ begnflge ich mieh, in dem Umfang, 
den ieb mir rorgeateekt, einigee Liebt Terbreitet an haben. 

laec est findatlo monasteril in Walderbacb. 
Ad habendem aliqualem cogniliunem fnndatorum huius domus Walderbacb, 
temporis quoque quo cadcm fundataetincorporata sit ordini Cistereiensi, instni- 
mentorametiampapaiium regmn, dueiim, eaeteromm<[uae baronum oobilium, ac 

1) Fiächer. (icscbicbie von Kluttlerueuburg, 11, 159. 

2) M. B. III, 29i. « 

3) Hied, 8. 2ti2, au& Pcz. 

%) Bechinger, II, S. %05; r. Lang, Baieru alte OraCichatl. S. 175. HU der 
Vnlenchrffl: (M. B. II, SS«), Hainrlcaa Uatgraviva de BiUeobnrch, nm 1198, 
4ttifle maaaieb acbwerllcb anIHeden ateUea. 

S) T. M elUer, 8. 69, SS. 

9) r. Heiner, 8. 95. 99. 

7) M. B. 99, 1, 48S. 

8) Pete, XI, 8. 655 and 699. — 1900 eraeheint achon orknadlleb Diapold 
▼OD Leachtenbcrg als Landgraf mm 8te9ninke, (Witmann, Oeaehiehte der eralen 

fOB Leuchlenberg, S. 31. 
0) La^g, 8. 178. 
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immunilatum vcl alias eidem ecclesiae concessoruiu, pracdiut um, m suiquocuD- 
qua modovelgenere eontraetomm, ateorum a quibu» haec sunt pro maiori parte 
eoliata nominataoiit «xpraaaomin, alpottrano aolraDdonim canauimi anmiorom: 
qui cupidusborum atadiosa flaaDte(haec) lagendo pareorrarit, rapariaf diatiaeta 
per partaa aingula ordiaata; aie amm ia toto at aaoraum a eaniraetantiiim naai- 
bua poiita pririlagia iaeaaTvlaa pannaiiant, at famao niliiloiniaaa quaaeanqn« 
illie in Excmplaribo» nan »ina labara qaaareada fuarant, baac quaai ad mamun at 
ittb uda intttitu bic certiua axbibentur. 

Anno ergo ab inaarnatione domini M-C'XLIH. Inaoaantia aaeoodo Ramanaa 
sedi et apostolicac praesidLiite, Lotiiario Roroanum imperioiil gabarnaate 
•beatissimo anU'tn Patre nostro tieinardo adbue vivo in corpore, anno scilieet 
dcciiiM' luitcquiim niigraretad dominum de liac fundatum est Walderbaconse 
luüiiasicriulii a iiol'iliH^imo principe Otlone Lanlgrauio de Steiiog, et incorpnra- 
tum Cistercieiisi urdiiu s>iit) Abximino qui eiusdem coenobii extilit pnmus uhii^i». 
Krat atitoiii anlc Imc ti-nunis in luu- eoilem loco alia Religio, id esl, ranonieoriun 
regiiianuin nrdu, i|Uue luulatu iu haue quue nunc est rcguium; nun tarnen ob hoc 
mulato vcl descrto R. Nicoiao patrono tantum subscripta est priou fuDdatio et 
aaeunda» nist quod uaraaraia monaatarna ooafri ordtaia fandandia at dadiaaufia 
glariaaaiD Virginem Mariam patrooam pranominari at aaaa aoaauaCiiiii aat ai 
ardiaw Inatitoto, nae in hoc derogatar baatisainaa Virgini, ai eum illa «aetari 
Saneti lande aaeia ranerantnr. 

Nain bnie ConfiMaari'}digniaaima abaaqniaruni dabaturprapriaabbolaa bei 
iacaliaat a propriis censualibas raTerantia, quorum constat tarn innumarabiiani 
iiiultiludinemessehic et in rematia partibus, ut buiusmodi re haec domus praero- 
gatiuam aibiapecialem debeatnon immerito vendicare. Taoto ctiam devotionis afleis- 
tu etgratiaerga bunc locum afficiebaturfundalrix, Richardis nomine, materOttonls 
Ultimi, ut in unolocoet simul cum suis posscssionibus liomincs (rocentos, exo<»j»~ 
tisparvulis, bealae Virzin! et be:(tt> Nic uhio \uo parte sua tmdcret ad ccii^iim 
pcrpetuum servituros, nuirihus quiuque denariis impositis, ffunnriiH vero IrifHjs '). 
Qui autem postca sc hui c loco simili devutione oMuierunt infanea \ "luiitate, 
quuruMi erat lihera eoniiitiu, vol qui dato pretiu in iihertatetn pi «ipnani ttuiü nia- 
numissi, vel quos nubiliuui delcgauit devotio, hi oiimeü subümiuri censu lenentut , 
cv^biauti ad inille quingeatoshomincs, preteraos qui terras habitant peregrinas. 

Fondator aatem huina aeeiaaiaa axtltit antadietoa Ofta Landgravina at Urbia 
praefectus; utiqua intar traa nnlH nominia vaeabalo ntinenpatoa enilibet marita 
antabdNHidqa at praafarandna aat et digoitatun affieiia at aatata; aeiUcel qata 
aaenndi patar at tertii arna erat Raliqnit autam beradaa Heiarieam at Fri- 

1) 80 varbasaara leb ; die ilbacbrift bat« ad iauaanitatav. 
a) Nieolauat an dia flrObera Kireba waren, aagt der Verfiuser. riata Var- 
gabnag eo auf den Neman Janei Heiligen gamacbt wardan, dia dar Ciatarda na a r - 

Orden fortgcnoss. 

3) Oer gewöhnliche Getddienst der Ceneualen, nacb deeaan Erling «ia aa 
keinem weit«>rn Dienst vprpftichtet waren. 

4) Die Abbchrift hat un dieser wichügeu Stelle offejiher veraebridieA : 
(rater. Etwa: patris (rater. 
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dcrieuni, quüjuH la >>ur(i>(n ressit hcreditas; Heinrico prtcfectura et dominatus 
tnaxiiiii in Moatauii», Fridcrico vcro Coinetia cum suis atUnentiis et post illuiu 
OttoDi ex hoc natis. Omnis ergo praedieti cum diffftrenter prtrogMtivM fiin- 
gerentar lioiioribaft aliot ConitM, alio« pr^eefon* alim ilft dignitalt, »inguli 
im/tm Comitet dicebaniur. 

Pataravtem fandatorit Ottooia exstitit Heinricat iaelitat TrbU Praefaetoa at 
Lantgraaiot, da regio aamine deacaadena. l^ai io taotuin aui aoceeaami genniais 
dilataoit aobiUtauitqaa prapagiaam» ut aatal ragalibua apta thalamia, at magnia 
prineipibiu in aoi coniogium expetenda. Vnde factum est ut Rex Hnogariaa 
domrit in uxorem Bliam praedieti Hainriei priroi *), aamine Vdelbiidam« sororem 
acilicet Ottanis fuDdatoris. et ahdutcrit in tcrranatttm» betam eonsortem et 
pwtieipaaB regni sui. Onae tandcin defuucto niarito remeauit ad propria , reiin- 
quensierram incolis et renalem i^loriamex morte coniugis fastidiens duxit amodo 
coelibcm ritam tnt<*r siios. Sic ofianie eonver-<o aliuiHlf adsoitneilhistrium virorum 
soliolfH jifü raatriinoDiü nostiis ('<uniti!»n8. Sie Kiclmnliü cumilissit triTiriuna Leu- 
puMi Hticts Allotria»', sie Bertb:i pritui lieurici sie Adelhaidis (MIonis, sie Sophia 
secun ll ötlidiis, s>ic rciiquoriini coniuges cerlo futTuiit imlicio per sui eopulam. 
Dostroriim fuiidatorura fuisse gencris ciaji(;i(e t}uos etiam cerlum est maxi- 
mae fuisse potentiae, atque latas et sparsim habuissc possessioiies , nou solum 
in fiavaria« verameliani in divenarvni terrarun partibaa, io VVaneania,iDHontaniai 
bAvatria, eifeananniBoliaiaoniin, inotroque diftrietuduaumBaTariaa; datarque 
hoe eemara in parte praadierum naalrorom taibi eiloram Anrhaym» Hofstetten, 
MceidaiaihaiisaB, Mnek, Gmnandorf, Gottadorf, Hantehaym, Biberbacli, Tan* 
pring at Amatattan ^e ab ipaia fnndatoribns eta nobili fnndatrice Richarde 
liaae in dotan prima reeapit eedaaia tamqnam priroitiaa largae manne, donee In 
robuatiorera sni atatam anrgeret pratperata , tandem* lieet sero, adaucta 
oblatiooibus fidelium temporibnaaoecessiuis. Haee etenim et mullo plura prae- 
eipue Otto Lantgrariua et saepe dicta Coiuitiesa, mater Ottonis ultimi *) et 
Friderictis coroes, aique alii eoharedea de pnro patriroonio hoic obtulemnt 
domui pcrpctuo possideiida. 

Pf^rro :tlter illc Otto cumes exorteni sc li<T<'<!i(;tri:H' t'^'ft:*' (ftiü" illum mn- 
lingere puluiNSel facieiis, »'t in terrani > 1 1 rutniiii hUiun poluj^ (lii tL;i.'iiN pi 'iM imicin 
fecil -s** ni Hi n Intm in hoc loco . et paupi-r lactus ex (li\ilc ( hnslu puiipti i ad- 
haeri'tjiil; plus» ctinra eeleris fratiiLus, qui miseruiil iu gazophilaclutn , luisit, 
quia iUi sua, hic vero se totum pcrdidit et totaliter propter deum. Quein iater 
alia danotionis atndia iMOie ferant eoaiiiefndiaen babaisse, qood sota tnniaa et 
eneafla , quae in vigiüa omniuro aaaetomm indnit, oaua et eontentos Aiit tato 

1) Eiaa eornipte oder defecte Stolle. Etwa post illom Ottoni J • . ex hoe nstia 
so dass noch der sweite Kaste eine« Sobnso Friedrleh*e lablL 

4) Qciriss nieht primi eondorn socundL 

1) 8o die Stelle «orropt; viellelebt: noatromm flindatomm stlrpom Aiiuo 
fsneris rlarilato Inslgnem? 

%) Tempareat, eine Gegend an der Isper, Amstettoa anter Uaria^TaferL 

5) So ist zu leaeo, der Text hat «dducta. 
e) Rieharde. 
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tnno, ui nee propter lerne ipeee ree nee propter ilind lui eomDodimi et ve 
•d momeatam depeneret vd invleret 

CeeCernm senetu« OUe Bebenbergeneie episeopoe liorat fiindetor et ipee in 
parte tellieitadinie mtaum npposuit idintrieem , «ddiditqne qnetden OMneoi et 
virgttitn nemori Nittenmtneniiani eontigut, limitene eedem per se ipenm et 
eomtitueoe singuleram terminot e ponte ReichenbtcenetQni per direetom in 
Bloaeenberfi^ et muntern Chaph et iode vergentes in Durrenpach fluuium de- 
cnrrenten; denique, ut ad eiue defen»ionem et auxilitun, buius mooasterü eiset 
conversio et rcspectus tamquam ad säum Ordinarium qui posset illiesse prae- 
sidio, cxtat ad illum Alexandra papae directa epist(»la , in qua huiusmodi com- 
mi&sionis et auotoritatis coiitinelur series; quamquaiii ad lioe proprio duceretur 
devotioniä uiTeelu iit tantuni , ut hoc ipsum roooa»terium esse »uum et ferbit 
diceret et bonoficils comprobari'l. 

Afl'ccluiu autem huiusmodi et eflfectum lüctiiiüraLi praesnlis proroorebat 
Dostrorura tunc fundatoruiu exeellens sublimilas, quus nun suluin iu&lapositi 
megoetes, Tenitn etiem Biiinm elioram, familiaritate colebant quodem inedot 
Jiibebent quoqae in megn« rererentie et bone loeum propter eoe. fioniin demem 
genentio ddicieni cite traoeiif, eduete de iniquomm nedie, emn eetet in diebne 
•Ol» et aetibus dee plieene. Htne in ivgi, ut tenemnr , tenenme neinerin per 
qaotidianom nsiun eins benefiei qoe patcimur et ilUue praeaentiee eepnltarae.. 
quam primo in Capitule noetro eepultam doniinna Heinriena XV at»baa in ebonins 
tranatulitp oaaaque omnium de teta progenie, atque Reginae et Ottoiiis mona» 
ebi, qui separatim tumulati fnemnt, in unum locum et tumalum eollocavit. 

Nonnulli autem de ipiaprogenievelparentelaalibiaontaepulti.Nam paterfun- 
datoris nostri Laiitgr^rius qui et Biirgrauius Ratiäbonensis, voluit in loco humili, 
scilieet ad in^TCssum moiiastfrii saneti Etumerami ubi frequenter esset Iransitus 
populi, sepoiiri ' iiichardis autem comitissa descendens ad fratroni suum Leu- 
poldumDucem Austriae obiit ibi, et sepultaest in SanctaCruce ordiois nostri. öc- 
ctindus vero Heinrieus purgrauius de Rittenburf.rk ') f de <|uo loco et de StaiilThuic 
ecelesiae deeinui truiiienti et aliui um piuuciituuiii debetur et datiir aoauu}, cum 
abundaret omnibus divitiis, delioiis, qui illum nouerant*} prolixioris exilii incem- 
meda anatinena in peregrine habitn per annoa ebreiter XL bte fanden venit in Ebrolte» 
hanaenTiliam iustaGejaenvelt, ibique mus etagnitoa qviefitin deasine, et aepe- 
liemnt emn einadem loci boninea et villani. Ad cnina tomnlon fabrieelam esse 
Capellam memoratar, Oeriqae eonemraae nanmee popnU»ran» miraeialn quam 
plnrima eb memoriam bniva Tin et gloriam Demini noatri Jean Cfariala qui est 
beoedietna in aaeenia aaeenlomm amen. 

1) Der TOD Ungern. 

%) Zirngibl, S. %1, berichtet dies tob Otto aolbat* 

3) Die Abschrift bat: Rottenburgk. 

%) So in der ffandschrift. Etwa qoao illom moTorentt TioUoicbt (Taledic«M 
omnibtts) qvi «. s. w. 
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Wir glaiib6Qd«ifV«iiiideo reehUgeschichtlieherForachaiigeii, insb^mid«ra 
deo Sammlern ron BiDottidnngs- Büchern dnreb die Mittheilun^ des 
udlsteheDdeiidieMf Gattung von Rechts-Alterthümernangebdranden Donkmale« 
einen willkommraen Beitrag fflr ihre Studien und Sammlungen zu liefern. Das 
fragliche Banntaidungs-Bueh betriffl das im Viertel ober Manhartsberg 
am linken Ufer des Donaus(rf>nies , zwischen Klein-Pöchlarn und Weiteneck 
gelegene Pfarrdorf Ebersd o r t . Meines Wissens bisher ungedniokt wird durch 
selbes die {jcringe Zuh! von Heeiitsbüflierti dieser Gattung vcrmi In t , weiche sich 
auf im Viertel ober dem Manliartsberge gelegene Orischsiflou beziehen, leb habe bei 
Gelegenheit des Erscheinens des ersten Heftes von Kaltenbaeek's „Österrei- 
chischen Rechtsbüchern des MitteluUeri»" in den, voo Ür. Adolf S c h in i d 1 heraus- 
gegebenen, seither wieder eingegangenen ,,österreicbiscben BIfittern für Literatur 
und Knuf* (Jahrg. 1845, Nr. 18. vom 11. Febr., pag. 140), ein« dbtninht- 
licbe ZnMmincnttoUmig von fitnntiidnngi-Bfiehern nttgnthdlt, die bie sn jenen 
Ttgednreh denDniek gaas od«r mazugsweiee bekennt, oderenebnw 
ile in diesen oder jenen Arehire noeb derielt vorhnnden angefihrt 
werden eind Von Keltenbaeek's Werke ieteeitden der erste Band voll- 
stindig • Ton »weiten Bande aber die Hilfle (Liefemogen I und II) erseUenen. 
Doreh den reicben Inhalt dieser Publicationen ist die Zahl der in jener Oberaieht 
nsanneagestelUenBanntaidungs-Bfieher (es waren deren hundert), so betrSeht» 
lieh vermehrt worden, dass eine neuerliche Znsannewtetlang des auf diesem 
Felde zur allgemeinen Benutzung hierdurch gewonnenen Materials den Freunden 
rechtshistorischer Forschungen nicht unerwünscht sein wird. 

Fs {rruppiren sieh die nunmehr tjckaanten nanntaiduuL^s-IIiu luT ) nach der 
geügrai*liischen Lape dor betreffenden Ortschaften, als dem Hauptiiionunte zur 
Erforschung der n Lüchen inneren Merkmale, so wie der histoi iäthen Ent- 
Wickelung und Fui ILildung dieses, seiner Zeit mit dem Volksleben so innig 
verwebten Rechts-Institutes, folgendermassen. 

1) Die wenigen In dieser gnesnneniteHnng eis In meiner Sennlang 
beindlleb snlgellllirtenBanntaidmigs-Bfteber bebe tdi seltbcr der relebenSammlnng 
des Hennsgdkere der ftsterr. Beditsbtcber mit VergnOgen abfetrelea, welcber 
ench einige derselben entnenunen ans den Archive des Kl. bell, Knw • in den 
trigendea Beflea des !• Bandes seines Werkes ebgedmckt bat 

t) Ven Katteabaeek*! Illr die Salerr. Bedbtsgaieblebte ee wiebtif ea Qodlen- 
werke, ist Idder seit den Erscheinen der ersten Häine des II. Bandes (ISt?) keine 
Fortsetzung mehr gefolgt. — Von anderer Seite sind, so viel mir bekannt, seither 
ebenfalle iLeiae BaantaiduBgs-Bftcher verftffentUcht werden* 

18* 
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A ) Isterreicli anter der Snas. 

I. Viert''! linffT V. irjier Wald. 

1. Alland, Banntaidiüg. kalleubaeck, HcM'htsh. I. paij. 70 — 73. Nr. XIV. 

2. Alltuaun&dorf, am Wiener Berg, baimtaiding. loc. cit. Ii. pag. 279 
-280. Nr. CCIII. anno 1688. 

3. Atzgeradorf, Bauniaiding. loc. cit II. pag. 270— 27$. Nr. CCI. 
IBM 1666. 

4. Pftffstftif en bttiBidra, BaBBUidiag. loe. dtl.pag. SS-^.Nr.X. 

6. , n n ^ fiergtaidiBg. loc. oii L pag. 149—1 SB. 
Nr. XX?. 

4t, BiodormaBDadorf beiBaden» BaantaidiDg.loe. cil.l. pag.48)-U86. 
Nr. LXXXVIIL 

7. P i e s t i D g » Banntaidiog. FloaBsmiBtat. Archir. Uagodmekt. Erwibol 

Goscbiclitsfurseh. II. pag. 118. 

8. Preinsfeld bei Hoiligenkrens. BaDoUidiBg. KaUeobaock, RecbUb. 
L pag. 80—83. Nr. XVII. 

9. Brül, bei Medliog. Banntaiding. lue. oit pag. 75—78. Nr. XV. 

10. B r ü I. Banntaiding. Fioanunioist. Archiv. Uogedruekt. Erwähnt im 
Geschicbtsforsch. II. pa»,'. 116, 

11. liur^ersdorl' bei Wien, Ranntaidiog. Finanzminist. Archiv. Unge- 
druckt. Erwähnt Geschicbtsfursch. 11. pug. 118. 

12. KahloBborgor DSrfol, Bann- and ^ergtaidiog. KaltoabaMk, loe. 
cH. I. pag. 258—2411». Nr. LIi. ex aono 1S12 und pag. 009. 

13. Kalksb nrg, Bami- und Bergtaidiag. loc. dt. pag. 207-269. Nr. OC 
ei anno 1730. 

14^ Kaltonleotgoben, Banntaiding. Finannniniat. Ardhir. Uage« 
dmekL Brwlbnt Gescfaichtaforsch. II. pag. 117. 

la. Kirchberg am Wechsel. Banntaiding. Kaltonbaeek. loe eit.1. pag.SOO 

-518. Nr. XCV. ex anno lä79. 

16. Kirlinj;. iiannUiding. Finaniminiat. Archiv. Uogedruekt firwibnt 

Gescbichtsforsch. II. 117. 

17. Kl am III, Banntaiding. Kaltenbaeck sehe .Sumrniung. Uogedruekt. 

18. Kreuz-, Heiligen, Banntaiding. kaltenbaeek i(echt«böch. 1. pag. 1 
—12. Nr. I. 

Kiitzendorf, Buuutaidiug. lue. eil. I. pag. — 2aÖ. Nr. LI. ex 
anno 1512 und pag. 609. 

20. Taehenttetn, bei Binnierberg. Banntaiding. loe. eil. II. pag. BIB— 
m Nr. CLXXXnr. und Bergtaiding loe. eit IL pag. 224-226. Nr. CLXXXT. 

29. Taitondor n bei Gioaeladorr. BanalaidiBg. loe. CÜI. pitg, 228-233. 
Nr. XU. es obbo 1312 and Anhaagpag. 607. 

30. D ie p 0 1 ts (Tipolb)» bei Nenaklrchoo. Banntaiding. loe. cit L pag. 600 
— SOI. Nr. XCII. 

31. Döbling, Ober-, bei Wien, Banntaiding, toc. cit II. pag. 283—292. 
Nr. CnV. exannolOSOc. 
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31. Dftbling, ÜBt«r-, bei Witii, fitniitoidiog. loceii I. pag.m— 274. 
Nr. UIL ex mdo iSit und Anhang, pag. 609. 

32. Dornbteb, bei beil. Kreni. — BnnnUidong. loe. eif. I. pag. TS- 
SO. Nr. m 

33. Drniakirebnn. BergUklang. loe. eit. 1. pag. 140^180. Nr. XX? 
und XXYI. Erwibnt in GeaehiehUforsch. II. 118. 

34. Traman. Btnntaidlng. loc. cit. 1. pag. 65-70. Nr. XÜI. 

33. Baienrtfut. bei Gloggaila. - BannUiding.loe. ciul. pag.406— IMM>. 
Nr. XCI. 

36. Gabliti. Hanntaidiog. Finansmiaiit. Arcb. üngedmefct Erwibnt 
Geschichlsforsch. il. pag. 116. 

37. (iadcn, Ranntaidinr^. KaHonbaeck. loe. cit- I. pa<^. 30—43. Nr. VIII. 

38. Gerslhof, bei Wien, iiaunUiding. loc.cit. i.p«g.407 — K>Ü. Nr.LXXVI. 
ex anno 1600 circa. 

39. GiDaeUderf. Banntaiding. Finanaminist Arebiv. Uogedruckt Er- 
wibnt Geaebiehtaferacb. II. pag. il6. 

40. Grillenberg, bei PeHenatein. Bennlaidlng. Ka ItenbaeeL loe. eit L 
pag. 139-133. Nr. XXXIH. ex auo 1747. 

41. Grimmenateio, bei SeheibKngkirehen. — Banntniding. Juridiadie 
ZeHaebrin 1829. i. pag. 109—206. Grimm, Weiatbfimer. lU. 716-730. Er- 
wibnt Ge«chichtsforsch. II. 1 16. 

43. Grintzing, bei Wien. Bergtaiding. Kaltenbaeek. loe. eit. I. pag. 324 
—326. Nr. LXIV. ex anno 1600. 

43. Grub, bei botl. Krrtiz. Banntaiding. loc. eit. I. SO— 8:{. Nr. XVII. 

44. Gumpoldsiiirchea, BergUiding. loe. cit. I, pag. 149 — 159. Nr. XIV 
und XXVf. 

45. G u t p il s ( < 1 [i . i; iiuitaiding. In der Marktlade au tiutensteio. Unge- 
druckf. KrwaliuU.Lhtliit iitstorsch. II. 117. 

46. Hadinar »darf, hei Draiskirt-hiMi. (Verschollen.) Banutauiiug. Kai- 
tenbaeek. loc. cit. I. 304. Nr. LVIll. ex anno 1S12. 

47. Hangendenliaaen (ein ebemaliges, jetat mit der Vorstadt Gom- 
pendorf bei Wien, vereinigtes Dorf). Banntaiding. loe. eit I. pag. 464*-467* 
Nr. LXXXm. ex anno 1764. 

48. Heiligeaatatt, bei Wien. — Bann- vnd Bergtaiding. loe. eit I. 
pag. 319-336. Nr. LX1I1 und LXIV. ex anno 1600. 

49. Hernala, bei Wien. — Bannfaidiog* loe. eti I. pag. 431 —443. 
Nr. LXXX. ex anno 1520. 

50. Hettmannadorf, bei Gloggnits. — Banntaiding. loe. eit I. pag. 493. 
Nr. LXXXIX. 

Vi\. Ile t z pii d o r f , he] Wien. - Bannlaidlnp, ]oc o'd. I. pag. 304. 
Nr. I.VII. px anno l.'il'i. — Auch ein ungedrucktes im Finanzuioist. Arcbir. 
Erwähnt im (>pseliiehtsrurseh. II. pag. 117. 

32. Hietzing, bei Wien. — Banntaiding. loc. cit. i. pag. ä^8— üUJ. 
Nr. CXV. 

53. Hof lein, bei Bruck a. d. Leithe. — Banntaiding. loe. eit I. pag. 532 
—640, Nr CT. 



DigitizeMy Google 



Z12 



K4. Huflein, bei Greirenstein. — Bann- and Bergiaiding. loc. ciL L 
pag. Nr. L. m «mo IStS md pag. 601. Nr. CXYL 

K5. Laab, bei Kilkibiirg* Bmiitaiding. Fioutmiiitt ArelÜT. Ungedrncbi 
ErwtitDt Geaehiebfsforseh. IL ptg. 117. 

56. Leaadorf, bei Badea. — Banataidiog. Kaltoobaeek. loe. eiL I. 
pag.lMI-m Nr. im 

57. Lieeiog, Baaaiaidiag. loe. cit I. pag. 409^12. Nr. LXXTIL nt 
anoo 1600. 

S6> Ma rch er 8 do r r, (? Mahrasdorf beiNeunkirehen oder Mahrersdoff la 
der aeuen Welt bei Stollbof.) Banntaiding. loc. ciL 1.492 Nr. LXXXfX. 

59. Matzleinsdorf. (.Tetzige Vorstadt Wiens dieses Nameaa.) Baaa- 
ttiding. loc. eit. I. paf?. »577— :;.S0. Nr. CXI. ex anno c. 

60. Maur, bei Wien. Boif;- und Banntaiding. loc. cit. pag. 2S1 — 264. 
Nr. CXCVI. CXCVIl und CXCV Ill. cx annis 16G7 und 1730. 

61. M ei dl ing, bei Wien. Banntaiding. loc. ciu I. pag. 287—303. Nr.LVI. 

und pajf. :is8— Nr. rxv. 

62. Meierling, bei Aiand. Siehe Grub. 

63. Minkendorf, bei üraiskirehea. — Baaataidbg. loe. ciL pag. o40^ 
Sit. Nr. CD. 

63. Hölleradorf, beiDrafakirchea. » Baaataidiag« lee. eH. pag. 479 
-J|83. Nr. LXXXVli. 

64. Neubarg* KlotCer-, Borg-t Sebiffleut« oad Pisehertaidiag. lee. eÜ I. 
pag. 304—318. Nr* LIX— LXII. ex anao ISIS and pag. 60$. 

65. Neudegger-Leb ea. (Jetiige Vorstadt Sl. Ulrieh ?on Wiea.) Baaa- 
iaidiag. loe..eit. II. pag. 24S-246. Nr. CXCI. ex anno 1769. 

66. Neudorf, bei Wiea. — Baaotaidiag.'lee. eit 1. pag. 483- 486. 
Nr.LXXXVIILex anno 1686. 

67. Neunkirehen, Banntaiding. loc. eil. I. pag. 487-494. Nr. LXXXIX. 

68. Neuslift, hei Potzelsdorf nächst Wien. — Baantaidtng. loe. cit 1. 
pag. 413— 4'i3. Nr. LXXVIII. ox anno 1600 c. 

09. Notting, (auch Netting, Naiding) nächst Bmmerberg uad Tacbeoslein. 
Banntaiding. loc. cit. U. pag. 218—223. Nr. LXXXIV. 

70. Nussdorf. bei Wien. — BergtaidinjEf. loc. cit. I. pafj. 324 - 326. 
Nr. LXIV. ex anno 1600, auch iianntaidiug bei Grirara, Weislliüiner. Iii. pag. 699 
— 705. Angeführt im Gescbichtsforsch. II. pag. 118. Orig. im k. k. H. H. und 
Staats-Archif. 

71. Otakriag, bei Wiea. BannCaidiog. loc. eit 1. pag. 381—287. 
Nr.Ly.exannol51& 

72. Oter (oder Oten) tbal, hinter Kranicbberg. — Baaataidbg. loe. eit I. 
pag. $04-506. Nr. XCIY. 

73. Ragglos (Raggliag, Rigglis) bei Nennkirclien. — Banataidiag. loc. 
eit L pag. 483. Nr. LXXXIX. 

74. Rammersdorf, bei Schweebat ^ Banataidiag. loe. cit I. pag. 473 
—476. Nr. LXXXVl. ex anno 1757. 

75. Rat tcn (auch Räch geaaant), bei Kraaiehberg. — Baaataiding. loe. 
cit I. pag. 494-486. Nr. XC. 
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Tiw Ka«€beBWirt, MSebwichat. >- BiMtaldiig. loe eiti ptg.Mi 
-407. Nr.LXXT.txanoime. 

97. Reiehesio, Ui Glogguli.— Baulaidiag.ÜBgsdracktKiUaiibfteek*- 

•ehe Sammlung. 

78. R 0 h r b n h. bMN«nkii«lMB.BamiUHliiig,IUltCBtae«k.RM^ 
pag. 493. Nr.LXXXiX. 

79. S a I m a n n s d 0 r f. hei Wien. — ^BOtaidnig. loe. dt. 1, pag. 274— 
280. "Nr. LIV. ex anno 1512 und pa?. 610. 

80. S ie l*e uh i r le Q , um W'ienerberg. — BaDQUiüiag. loc. eil. U. 
—242. Nr. CLXXXVII. et anno 1G13. 

81. Sieverin^, Lei Wien. — loc. eil, I, pag. Gll. Auiiaug. 

82. S i e g e D fe Id , bei Gadea. — Siehe Grob. 

83. Sitteadorf, bei beiL Kreut. — Siebe Dorttbadi. 

84. Seleai«» Baenteiding. FSRaisaiiBiat Arehif. UngedniekL Erwibat 
imGeaebiefalafeneb. IL pag. 118. 

85. Sparbaeb. — Siebe Mbl. 

86. Speiaiag, bei Wiea.— Baaataidiog. Kalteabaecb. ]oe.ettll. pag.265 

-267. Nr. rXCIX. ex aoDO i667. 

87. Strölaliof, um Steinft-Ide. — Baaa- und Berglaiding. lee. eit It 

205-218. Nr. CLXXXIl und CLXXXm. ex anno 1673. 

S8. Sulz, bei heil. Kreux. — Siehe (Iriib. 

89. Waltersdorf, Ober», b«i Bade«. — BanaUidii^, Kalteobaeeb. loe. 
eH. I, pag. 32—36. Nr. VII. 

90. Währiog, bei Wien. — Baaotaidiag. loc. eit. L pag. 449—464. 
Nr. LXXXII. et anno 1d73. 

91. Wurlcustein, bei GloggniU. — listnntaiding. Jurid. ZeiUchrifl. 
Jahrg. 1829. L pag. 189—199. — Grinm, Wetslhumer. III. pag. 710 - 713- 
Erwibat im Geeebielitaferaeb. II. pag. 119. 

9S. Wartnaaaatettea (Warteaatitten), bei Neuakircheo. — Baaatat- 
diag. KaHeabacek. lee. eit 1. peg. 491—492. Nr. LIXXII. 

93. Weidliagp bei Kleateraeabarg. — Baafaidiag. lee. eit I. pag. 242 
-249. Nr. JUX. ei aaae 1S12 aad. pag. 607. 

94. Weissenbacb, bei Medliug. Siehe Bröl. 

95. Wien. Toratadt Gumpendorf , sieheHangcnden LQssen. Nr. 47. 

^ y, M:iriahilf. Banntaiding. Kaiteabaeek. lee. eitl. 
pag.446-44H. Nr. LXXXI f>T «nno 1T>7. 

95 Wien, Voraltdl a tz I e i n <! n r f . siehe oben Nr. .^9. 

„ „ Neustift. nii r-, Baontaiding. Kalteobaeek loc. 
eil. II. pa^. 246 -247. Nr. CXCII. ei um 1771. 

l)ä. Wien. Yorstadf Tburi. liaunUiding. loc. cit. i. pag 423 —428, 
Nr. LXXIX. ex anno 1600 c. 

96. Wiea, ToraCadt St Ulrieb. — Siebe eben Neudegger Lehen. 
Nr.66w 

95. Wiea, Vorstadt W'erd, der obere, Leopeldatadt — Baoalaiding. 
Honaajr'aGeecb. Wiena. AbtbeiL It Bd. IL Urknad. Nr. CCXIX. — Weeehel, 
Laopoldatadt tfifcand. Nr. XÜL Brarlbot im Geaehiebtalbrteb. iL pag. il9. 
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m. Wienersdorf. bM Dniskirchmi. Bttitaidmff. D^cdnekt w der 

Kaltenbaeck'seben Sammtuag. 

9f7. Wiirieinsdorf. bei Brückl, d. UiU«.-*BMMtei4ng* KftltMbtedw 

Bechtsböcher f. pag. 541— KKO. Nr. CIW. 

98. W i 1 1 e n d o r f . bei WirfUcb. — BAttttUidiag. loc. eit IL pag* 21L 
Nr. CLXXXH. ex anno 1727. 

99. W irflach. am SUiafeld. - BergUiding. loc cit L pag. S03~S<H. 
Nr. ICIU. 

II. Viertel aber W iener Wald. « 

100. (1) Adlesberg (Adicrtbcrg), bei SittMbirg. ~ Bautaidng. loc 
dt IL psg; 40. Nr. CLIX. ex aono 1594. 

101. (2) St Avdrae an der Trua«D. — Baantaidieg. loe. ett, IL pag. ISS 

—132. Nr. ( LXL ex anno 1585. 

102. (3) Anger, bei HoUeobarg. — Banntaiding. loe. dt IL pag. 39-^2. 

Nr. CXXX. ex anno iTilTy. 

103. (4) Arnberg, (? wo). Siehe Kapellen. 

104. (5) Asperhofen, bei Abstetteu. — Siehe Kapellen. 

103. (6) Atxenbruck. -- Banntaiding. loc. cit. I. pag. 234 — 239. 
Nr. XLIV. ex anno ISi'i und Anhang' pag. 607. 
lOG. (7) Palt, bei Götlweig. — Siehe Furt 
107. (8) Baumgarte D, do. — Siebe Fürt 
106. (9) Paandorf, do. — Siehe FfuU 

109. (10) Pargarn. (Bergern.) ~ Bannfaidiiig. Grimoit WeiatiMliBer. DL 
pag. mit Main-bSfea. AoMiigtweiae. 

110. (11) St Peter in der An. — BamiCaldiikg. Fiaaosaiiniat AreiuT. Ua- 
gedmekt Bnrlbnt in Geaehtebisfmeb. IL pag. 118. 

111. (12) Birbaam (M ooa-Birbaon) , bd Atsenbmek. — Baanfudimg. 
KaHenbaeek. lee. dt L pag. 234—239. Nr. XLIT. ez aaao 1S12. pag. S83— 
S87. Nr. CXIV. ex anno 1500 und Anhan|f pag. 657. 

112 (m Pirrhech (Pfbra), bei St POiCeo. BaaotaldiBg. lee.eitlL 
pag. 6-7. Nr. CXX. 

113. (14) Boheirakireben. — Banntaiding. Fiaammioist Arehir* Uage* 
druckt. Erwähnt im Geschichfsforseh. II. pag. 116. 

IH. (15) St. P 51 tc n. — Banntaiding. Kaltenbaeck. lue. cit Ii. pag. 61^ 
«4. Nr. CXXXVI. ex anno 1490 und pag. 67—69. Nr. CXL. 

115. (16) Puckendorf, (? Ruckendorf.) — Siehe Markers.hrf. 

116. (17) Kapellen, bei Perschling.— Banntaiding. Kaltenbaeck. loc. cit II. 
pag. 78. Nr. CXLVIII. 

117. (18) Kasten, bei BSheimkircfaen. — Banntaiding. loe. cit IL pag. 65 
ODd 60. Nr. CmVin. oad CXXXIX. 

118. (19) Krannberg, (? wo). ^ Banntaiding. loe. eit IL pag. 71. 
Nr. CILIL 

119. (20) Talern, bei G5ttwdg. — Siehe Fnrt. 

120. (21) Teorn. (Thdem), bd GSttwdg. — Sieht M. 



Digitized by Google 



275 



m. (») Drasdorf, bei AtiMbnick. — Siehe KtpeHeB. 

1». (23) TSriiti, bei LBictfeM.— Biinteidiiig. KatteobiMk. loe. eil. R. 
pag. 143. Nr. CLXT. 

ISS. (S4) Bf f •■4orf. bei Gsttweig. — Siehe FWt 

124. (25) Ei ebber g. bei BSheinfcirehea. — BaaBtaidieg. KaKeahaeek 
loe. dt. 11. pag. 66. Nr. CXXXIX. 

12Ö. (26) Eiosiedl. bei Ahstettea. ~ Baaataiiliag. loe. eiL U. pag. 97 
— i02. Nr. CLIV. ex anno 1450. 

126. (27) Erla -Kloster. — Banntatdinpr. loc. cit II pag. 297— 2S9. 
Nr. CCVl. ex anno 162o und pap. 303—306. Nr. CflX. ei anno 1640. 

127. (28) Eschenau, bei Wilbelmsburg. — BannUiding. loe. eiU IL 
pag. U6. Nr. CLXYIIl. 

128. (29) Fucha. Ober-, bei Göttweig. — Siehe Furl. 

129. (30) Fucha, Tiefer-, bei Göttweig. — UaffhUidiog. KtiUenbaeclL. loc. 
eil U. pag. 39-4S. Nr. CXXX. ex aaoo 157S. 

130. (31) Pur«, bei Gdttireig. — Banataiding. loe. eil. U. pag. 2S--S9. 
Nr. CXITII. es aaoo ISSO. 

131. (3S) Gaae baeb» bei Aggebaeb. — Banalaidiag. lee. eil. II. pag. 11-- 
14. Nr.CXXILexaaaol44IS' 

13S. (38) Ganaendorf, bei Wilhelmabarg. a Siehe Spralaera. 

133. (34) St Georg ao d. Traisen. — Ranntaidiag. Pischerrecht Kaltea- 
baeck. loc. cit. II. pag. 102—108. Nr. CLV-CLVII. ei aaeii 1471 uad 1494. 

134. (35) Hallbach. Siehp Klein-Zell. 

1 35. (36) H 8 s e n d o r f < I >• r Peracbliag. — Baaataidiag. loc. cit. I. pag.35S 
—357. Nr. LXIX. ex anno 141»4. 

136. (37) llausheim. bei Ober- Wülbling. — Banntaidiag. loe. cit. I. 
pa?. !>o8— ö.SO Nr. ('VI. — Auch im Fiaaoxmiikiat. Archiv. Erwähot im Ge- 
schichtsfurseli. Ii. pag. 117. 

137. (38) Heindorf, bei St. Pölten. Siehe Markersdorf. 

138. (39) Heinfeld, bei Kaumberg. — Banntaidiog. KalleDbaeelt loe. 
eit II. pag. 143- lU. Nr. CLXV ood CLXVI. 

139 (40) Heoliiag, bei Siegbardekirebea. — Bergtaiding. loe. eit I. 
pag.159— lei.Nr. XXVII. ei aRBol430. Bnribnl iraGeeehiehlsforseh. U. ptg. 117. 

140. (41) Heraogeabarg. — Baaataidiag. loe. eit H. pag. 93 --07. 
Nr. CLni es aano 1404 aad pag. 117—133 CLX. es aaae lS(Mt 

141. (42) Hinterberg, bei Boheimkirehea. — Baaataidiag. loe. eit II, 
peg. 71-73. Nr. CKLIL oad CXLIO. 

142. (43) Hof still loa, bei Wilhebatbarg. Baaataidiag. loe. eit IL 
pag. 19-22. Nr. CXXV. 

143. (44) HSrinbach (? Hobenbaoh bei Höttwei^). — Siehe Furt. 

144. (45) llüetldorf, hei Sitzenberir. - Baootaiding. Kalteobaeck. loc. 
cit II. pag. 114-117. Nr. ('MX. ex anno loü'i. 

145. (46) Hürm (Hirmb), hi-i Losdorf. — Banntaidiog. loe. cit II. pag« 73 
-74. Nr. CXLIV. und pag. 81 86. Nr. CLL 

146. (47) Ipssitz, bei Waidhofen. — Banntaiding. loe. cit II. pag. 192 
-199. Nr. CLXXX. 
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147. (48) Ipsfeld. das. — BaanUiding. loe. cit IL pag. 6. Nr. CXII. 

148. (41)) Ltiitfridtt«ttett, kei Pofs«idürebMi. BtnnUidiog. loc 
eit 1. pag. 8S3— 5S4. Nr. CiV. ei «niio 1371. 

149. (50) Laatzen dorfp l»oi BShcinktrefaeo* — Baontaidiug. ioe.eH.tI. 
pag. 200-m Nr. CLXXXI. 

180* (51) Lebaro, Laogen-« bei Traiamauer* — Banniaiding« loe. eiLU. 
pag. 100^114. Nr. CLVIIL 

(52) Lebarn . I.nngen- oder Ober-Aigen, bei Tdilii. — Btantaidiig. 
loe. cit. II. pag. 54-58. Nr. CXIXV. exanoo 1767. 

152. (53) Lebarn-, Langen. (? welches) — BaDoUiding. Pinailiauaiat. 
Archiv, üngedruekf. Erwlifint Irn Ooschichlsforaeh. Ii. pag. 117. 

153. (54) Leinintr. — Siehe SpraUern. 

l.'»4. (55) Lilienfehl. — n.-mnhudlnff. Kaltenl- n i k. loc. ci(. II. pag. i37 — 
143. Nr. ( I.XIIL vad CLliV. ex unno 1451. dann pag. 153— 16Ö. Nr. CLXXVL 

ex anno UM7. 

155. i-ii)) Mauk, bei Sl. Leonhard. — Banniaiding. loe. cit. Ii. pag. 81 — 
86. Nr. CLL 

156. (57) Markeradorr, bei Sl. P5l(eii. — Bto&taidiiig. loe. eit H. 
pag. 51—54. Nr. CXXXIV. ev aono 1621^ 

187 (88) M arlLeradorf.beiSt.P81teii.— BaiiaUidiiig.FiiianniiiBfet.Arcbir. 
Ungedmckt Brvibot iai Geschiefatororaeh. II. pag. 117. 

158. (59) Iiiasendorf (Regeriaeh- Eigen), bei Kfilb. — Bannbiding. 
Kaltanbaeek loe. eit L pag. 571-874. Nr. CX. 

159. (60) Heierh^fen. Banniaiding. Grioim, Weiathilmer. III. pag. 685 • 
686, im AusKug. 

160. (61) Melk. — Banntaiding. Kaitenhaock loc. ciL I. pag. 119—126. 
Nr. XXI. pag. 135>-146. Nr. XXIV. pag. 561—569. Nr. CVUL ei annia 1558» 
1780 und 1497. 

1(31. (02) Neuhofen an d. Pielacli, bei Liosdorf. — Baontaiding. loe. 
cit. I. pag. 555-558. Nr. CV. 

162. (63) Neuhufen. Si«'he Markersdorf. 

163. (64) Neu „ (? welches) Banuteiding. Finauzininist. Archiv, 
üngcdruckt. Ki wähnl im Ge&cUichLsfarsch. II. pag. 118. 

164. (G5 ) 0 b e r s b c r g. — Siebe Markeradorf. 

165. (66) Oebaenbnrg, bei St Psiten. -Banataiding. Kaltenbnoek be. 
ett U. pag. 76-77. Nr. CXLVL ei anno 1530. 

166. (67) Robr (twelehes).^ Banniaiding. Pinanaminiat Arehiv. Unge- 
draekt Erwähnt im Geaehiebtsforach. IL pag. 118. 

167. (68) Rupreehfahofen« bei St Leonbard. — Banniaiding. Kalten* 
baeefc. loe. eit IL pag. 182. Nr. CLXXV. et enno 1610. 

i9%. (69) Schaubing (Sehauhing), bei Pfhra. — Banniaiding. loe. 
cit. pag. G4. Nr. CXXXVII. Stchf auch Spratzem. 

169. (7ü) Scheib el wies , bei Kloster Langegg. — Banntaiding. loe. 
cit. II. pag. 48—51. Nr. CXXXL 

170. (71) Schenkenbrunn, bei Kloster Langegg. — Banniaiding. loe. 
cit U. pag. 48-51. Nr. CXXXiU. 
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17f. (7t) Sehraabaek, l»ei LUbofeld. - BamUidiog. loe. eit U. 
pag. 74. Nr. r\F V 

172. (7;n S< i tenstetten. - BannUidiag. loe. cit IL p»g. 179— iW. 
Nr. Cl.XWm. und CLXXrX. ex anno 

173. (74) Sonnleiteo, Ober-, bei St Pölten. — Bergtaidiog. loc. cit II. 
pig. 69—71. Nr. CXLI. 

i74 (75) Soontagberg, bei Waidhofeii. — BannUidiog. loc. cit. II. 
pag. 170—188. Nr. CLUYIII, ex anno 1513. 

178 (76) Spratsem (SpraUing), b« SU Pditoa. — Btnataidiof. loe. 
dt II. pag. 79. Nr. CXLIX. 

176. (77) Stanaweg. M Gdttweig. ^ SieKa Part 

177. (78) Stophaasbart, bei Ardaeker. — BaanlaMiag. Uagedniekt. 
in der Kaltenbaeck'scben Seamlmig. 

178. (79) Streithofen, hei Ah<ifetteQ. — Banntaidiog. KaHeabaeera. 
Uechfshöcher. II. pag.97-102. Nr. CLIV. ex anno 1450. 

170. (SO) Wagram. bei St. Pölten. — Siehe SpraUem. 

180. (81) WatEendorf. bei .Atzonbriick. - Bannfaidln-,'. Kiiltenhaeck. 
loc cit. ti. pag. 78. Nr. I XLVII. und pag. 114-117. Nr. CUX. ex anno 1562. 

181. (82) Weillendorf. - Siih.« Spratiern. 

182. (811) Weisfliinij. — iJrilieiiiiLIrrhpn. — Sifhc* Kapellen. 

183. (84) W il he Imsburg. — Buuntuiding. kalteubaeck. loe. cit. II. 
pajr. 145. Nr. CLXVII. ^ 

184. (85) Wittklera, bei Olnerreld. — Bannteiding. Kalteabaack. loe. 
dt U. pag. S00-3(tt. Nr. CCVH. uad CCHN. 

188. (86) Woebtera (?? MediUra, bei Pybra.) - Siebe Kapdiea. 

186. (87) Wolfs baeh, bd Tobeabaeb. — Baanlaidiag, Kaltonbaedc. 
loe. dt II. pag. 79-^1. Nr. CL. 

187. (88) Wolfaberg, bei RoHenhnrg.— Baaataidiag. loe. cit It pag.S9 
—42. Nr. CXXX. ex anno 1575. 

188. (89) Wolfsrout (WuIfirK^'srout), bei Kloster Uagegg. - BannUi- 
ding. loe. cit. II. pag. 48-51. Nr. CXXXIII. 

1 89. (00 ) Z 0 d c t in a r i n% _ Banntaiding. löc. cit. I. pag. 560— 5ß I . Nr. TVII. 

190. (!U) Z IM Hern. Iici Amstelteo. — Banataiding. Uagedruckt, in der 
KalttMil)aeck*!.<Mien Samniliinjj. 

191. (92) Zeil. Kitin-, bei Heinfeld.—BannUidiog. Kallenbaeck, RecbU- 
bücber II. pag. 140. Nr. CLXIX. 

« 

III. Vintol uter Hanbirlsberg. 
19S. (1) Altenmarkt, bd Lea. ~ Siehe lUlreradorf. loe. eit. pag. 610. 

193. (2) Paaadorf, bd Pojsdorf. - Bannlaiding. FiaaBininiat Arebtv. 
0ogedniekt AngefiUirt im Geaehiebtsfoneb. H. 118. 

194. (3) Pfaffstetiea, bd Meisaan.-- Siebe Hetssao. Kdtenbaeek. loe. 
dt 1. pag, 611. 

195. (4) Patzraa n nsdorf* beiHailberg. — Bunntaiding. Grimm. AVpis- 
tbttmer III. pag.694 — 699. Anaangsweiee. Aaeherwibat imGeaehicbUforaeh. II. 
pag. 118. 
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1 96. (%) P a 11 rii a r t « n (? b«i Poysdorf). — BaiinUidiiig. Kalteobaeek. loc. 
ciU I- paj;. 44 — yi. Nr. IX. 

197. (6) Pirawart. - BanoUiding. loe. etU l. pag. 202— 207. Nr. XXXlll. 
et tnno 1512 und pag. 606. 

196. (7) Bissmberg. — Bunteidiof. loceitl. pag. 880-988. Nr.CXIL 
ei uuM» 1450. 

IM. (8) BreitenU«. bei Kegraiu ^ Buwttidng. loe. dt U. pag. U7. 
Hr. CXCm. ex enno 1773. 

200. (9) Brudernderf, bei Brostbnuu. — Btneitidieg. loc dtL 
pag. «42. Nr. XLYHI. ex eime 1Si2. 

801. (10) Kagree. — BeMUiding. loc. eit 1. peg. m-^lSL Nr. LXXIL 
ex anno 1600—50. 

202. (11) Kunigsbrunn, bei Slammersdorf. — . Beantoidiag. ioe. eit. l. 
pag. 241. Nr. Xf.VI. et anno i^l'l und pa^r. 611. 

203. (12) Krou zonstettea. Ober-» bei Grosa-Russbacb. — BanaUidii^ 
erwShnt, loc. cit. pajj, ()12. 

204. (13) Tero, Ober-, bei Cruss Wetadorf. — Banntaiding. loc. eil. ü. 
pa^j. 4:;- 47. Nr. CXXXII. ex anno lüOÖ. 

20ü. (14) Tiefeotbal. — Siehe Wieseodorf an d. Sehraida, bei Gross- 
Weickersdorf. 

206. (Iii) Tbooietl» bei Bnatbraaii. — Baantiidiag. Kiltenbeeek. loe. 
eit I. pag. 24^30. Nr. IV. 

207* (16) D6rf]ei (DSrfel), bei Kirehberg am Wagram. - Benataidiag. 
loe. eH. n. peg. 22— 2S. Nr. CXXVI. 

208. (17) Dresdorf, bei Kemedrarg. — BeanlaidiDg. loe. dt II. 
pag. 248— 2S1. Nr. CICV. ex anno 1682. 

209. (18) Bberadorf, bd Enittbnino. — BanotaidiDg. loe. dtL pag.O0. 
Nr. Xnx. 

210. (19) EibesthaU bei Mistelbach. — loc. cit. Anhang, pag. 610. 

211. (20) Rindl eflohen. — Siehe Wiesendorf an d, Sehmtda. 

212. (21) P^ipeltau. — Hmutuiding. Kaitenbaeck loc. cU. 1. pag. 20^-~ 
213. Nr. XXXIV. ex anno 1512, und Anhang, pag. 606. 

213. (22) Eckersdorf (? am Taschibach, bei Ladeodorf). liannUidiag, 
ervrShnt loc. cit. .Anhang, pag. 612. 

214. i'-i'.i) Knzersdorf, Klein-, am Bisamberg. — Bannlaiding. loc. cit.l. 
pag. 357—359. Nr. LXX. ex anno 1629. 

218. (24) Bniersdorf, Lang-, an Bisamberg. — BaaDtaidiag. Grimm, 
WeifttbOraer. III. pag. 706—710. 

216. (25) Baxertdorf. Baanlatdiag. Kaltenbaeek, ReebtabAeber, I. pag. 172 
— 177. Nr. XXIX. ex aaao 1812, aad Aahaag pag. 603. 

217. (26) Bnserafeld» bei KSrngtbrniu. — Baaataiding. loe. eit Ii. 
pag. 243. Nr. CLXXXTm. ex aaao 1769. aad Aabaag, pag. 610. 

218. (27) Brdpreaa» (Brdprata), bei Speaaberg. — Baaalaidiag. loe. 
cit I. pag. 522 529. Nr. XCVII. 

219. (28) Etz I e ; M s t r f (? Atzelidorrbei Gaaaeradorf). — Baaotaidiaf. 
loe. eit i. pag. 882-5Ö3. Nr. CXU. ex aaao 1480 e. 
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220. Kalckenstei 11 , bei Poysdorf. — Berglaidin|j:. lue. cit. t. 
pag. 22U— 234, Nr. ( I.XXXVI. e\ aiiao 1328. Krwihüt im Geacüiehtsforsch. 11. 
ptg. 116 und kirelii. Topugi aphie XL pag. iJ^ii und 41Ö. 

221. (30) Felling (Feilin), bei Spaot>erg. ~ Bergtaiding. Ungedmekl 
K«ltMibMek*tdM SnmnluBg. 

nSL (31) FrittiDgsdorf (Fnlling), b«i SUats. — Banataiding, Kai- 
teabaMk, Reehtabfidier. I. pag. SIS. Nr. XXXVII. ex anno 

223. (32) Gaiiaaradorf. — BaDalaiding. loceit IL pag. 248. Nr.CXC. 
«X aano f 7V9. 

224 (33) G 5 s in g, bri Kircikb«rg am Wagnun. — Banataidiog. loc eil IL 
pag. 42-45. Nr. CXXXI. ei anno 1S82. 

22d. (34) Götsdorf. bei Dürnkrut Banntaiding. Joe. eit. L pag. 194 
— 201. Nr. XXXII. ex anno 1512 und Anhang pag. 605. 

226. {X>) Pfrafendorf, bei Eg'gcnburg. - Hanntaiding, loe. cit. U. 
pag. löÜ. Nr. Cl.XXli. und pap. 109—176. Nr. CLXXVII. ex annu ii;94. 

227. (3ß) llageobrunn, hei Hisamberg. — Uannlaiding. loc. ciL I. 
pag. 357-:m. Nr. LXX. ex anno 1G29. 

228. (37j Hanifthal, bcM L;iu. — Umuitatiimg. Kinaumioist. Archiv. 
Ungedruekt. Erwähnt iu Gescbicbtsfor&ch. IL pag. 117. ' 

229. (38) Hard, l»ai Obar-Hollabniiui. — Siehe Napperadorf. 

230. (39) Ha rra •, bei Gaanaradorf. — Banntaidiag. Kaltenbaeek loc «iL L 
pag. 214—218. Nr. XUVI. ex anno 1812 and Aohang, pag. 012. 

231. (40) Haaelbaehp bei Stockerau. — Baantaidiog, lee. eit L 
pag. 240. Nr. XLY. ex anoe 1612 oiid pag. 330—348. Nr. LXVH. ex anno 
1600. 

232. (41) (luslachybei Ober-Stinkeiibniiin. Bamtaiding. lee. eiL 1. 
pa«. 57—60. Nr. XI. 

233. (42) Hetzlesberg (verschollen), bei Stockerau. — Banntaiding. 
loc. cit. II. pag. 32ß— 33:>. Nr. LXV. cx anno IfiOO. 

234. (43) Hippies, bei EruAtbruno. — BannUidiog. lue ciL 11. pag. 247. 
Nr. CXCIV. ex annu 1779. 

235. (44) H 0 Ii a h r u n n , Nieder-, — Banntaidiag. loc. cit 1, pag* 233. 
Nr. XLII. ex anno 1512. 

236. (45) (Hürersdorf, bei Mi&tclhaeh. — Banntaiding. loc. cit I. pag. 177 
—188, Nr, XXX. ex anno 1512 und Anhang, pag. 603. 

237. (40) HOUmannadorf, bei SebOngrabtn. — Siebe Napperadorf. 

238. (47) Im neu d o rf , bei Gnntenderf.-- Bergtatding. Kaltenbaeek. lee. 
eit. L pag. 809-871. Nr. CIX. ex anno 1403. 

239. (48) Laa.—Bmmtaiding.FinaMnnniaLArehi?. Ungedmekt Enrihnt 
in Gesebichtaforaeb. II* pag. 117. 

240. (49) Leobendorf» bei Kemeuborg.— Siebe Rohrbaeb. Kaltenbaeek 
loc cit. 1. Anhang« pag« 011« 

241. (50) Meiaaao. — Banntoiding. loe. eit. L pag. 336—339. Nr. LXVL 
ex anno 1600. 

242 (:^f> Munichthal, bei Ulricbakirehen. - Siehe Rackeradorf, loc. 
cit. L Aobang, pag. 611. 
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m (52) Nappertdorf, bei MaUberg. — Buntiidiiif. loe. CiL U. 
pag. 7-11. Nr. CXXI. ex timo im 

m (53) Ntttdo rf.^B>iiiiUMtiig.KaHaiJMieck*tdi08tiMilBig, M fdnw k t. 

948. (H)l!f«iisied]. Diemthal-, bti GroM-Sdiwdabwt (TeneboU 
len.) — BumteidiDf . Bnrihat Kiltonbaeek, ReohttUtcber. L Aohangt pag. M9 
md 611. 

246. (55) Neusicdol. M a rk |,'r ttfeD-» am Mardifeld. — Banataidiaf. 

loc. cit. I. pag. 467 -472. Nr. L2ULI1V. ez anno 1615. 

247. (56) Neusiedel, Pogen- (Pogoili-), bei Gaunersdorf. — Bann- 
tnidin^. loc. cit. I. pag. 214. Nr. HJULV. und pag. »Itf'-^SZ. Nr. ClVOl. ex 
anno läU und 1600. 

248. (57) H a (i e 1 b r u n o, bei Meima. — Banntuiding. loc. cit IL pag. 149 
-130. Nr. CLXXI. 

249. (Sö) Hannersdorf an d. Zaia» bei Priozeadorf. — Uanutaiding. 
loc. cit. I. pag. 530. Nr. XCVUl. 

280. (59) RaTelabaeh, beiNeissau. — BannUiduig. lee. eiLL pag. HO 
—118. Nr. XX. ex ame 1843. 

281. (60) aeiapreehledorf, bei Eggenbvg. Siehe StoitModert 
loe. eit AabaDg, pag. 011. 

282. (61) Ringleinaee, bei Kagran. (TeraeboUen.) Banntaidieg. Er- 
wihet loe. eit L pag. 610. 

253. (62) Rohrhaeh, Ober- and Unter-, bei Stock erau. — ßanntaidtn<?. 
loe. eit I. pag. 284. Nr. XLUL ex aano 1812 und peg.226— 338. Nr. LXV. 
ex anno 1600. 

254. (03) Roscidorf (RaseldorQ, bei Eggenburg. ~ fiaaaUidiiig. lee. 
cit II. pag. 1dl. Nr.ri.XXIU. 

2jo. (04) Hotz, Klein-, bei Korneoburg. — BergUidiag. loc. eit 1. 
pag. 202-*29fi. Nr. CCV. ex anno 1015. 

2'.h}. U u ckp rsdü rf , bei KonuMiburg. — Bnnntaiding. loc cit I. 

pag. 1G1> — 171, iSr. XXVlii. ex anuu iliiZ und Anhang, pug. 002. 

257. (66) Ruppersdorf, Hoben-, bei Gaunersdorf. — Siehe Pirawart 
loe. eit 1. Anhang, pag. €10. 

288. (67) Seebara. bei Koneidnirg. — Banntaidi^. loe. eit IL pag. 248 
—281. Nr. CXCn. ex aano 1682. 

269. (68) SiebenbraBB, Ober^ an MarahMd. — BaaQtaidiag. loe. 
eit L pag. 473. Nr. LXXXV. ex «nao 1728. 

260. (69) Spaaberg. bei Daiaknat — Siebe GSUdorf. loe. eü Aabaag, 
pag. 611. 

261. (70) Staat«.~fiergtaiding. UngedrucktKalteiibaeck'sche Sammlung. 

262. (71) Stall am, am Marchfelde bei Wagram. (Verschollen, jetit Ptn 
Haus, genannt Stallinu'er-H&tt«.) — fianntaidittg. firwibat Kalkeabaeek, ReebU- 

bOcher. Anhiintr pn^r «HO. 

263. (Tl) st I lu t rsdort — Baoataiding. loc. cit U. pag. 244. 
Nr.CLXXXlX. es anno 1700. 

264. (73) Stetten, bei Koroeuburg. — Bannlaidiog. loc cit i. pa^. 3ti7 
—diu, ^ir. LXXI. 
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?6ä. (74) S toitxendorf . bei Eggenburg. — Banntaidiog. loc. cit. i. 
pag. 220 — 228. Nr. XL. e\- anno löl2 und Anhang, pag. ilOü. 

266. (75) Stocks lall. Ober-, bei Kirchber«/ am Wagram. — Banntai- 
diog. loc. cit. I. pag. 391—403. Nr. LXXIV. ex ajuio i;>7i). 

267. (76) Stratzdorf am Kamp, bei Krems. -- lianntaidiiig. loc. citU. 
pag. Nr. CUI. et mne 1348. 

268. (77) Streitdorf, bei Nieder^HolJibrunii. — BunoUiding. loe. dt L 
pag. Ml. Nr. XLVIL ex taoo 1512. 

269. (78) Sulz, Nieder-, bei Ginoersdor^ ^ Baonttiding. lee. eit I. 
|mg. JSSO-Vai. Jh, C 

270. (79) Uirichtkirebeo. — Btnntaiding. loc. eit. I. ptg. 13—18. 
Nr. IL 

271. (80) Weickendorf, bei Ginserndorf. — Beonttiding. loc eit !• 
pag. 92—110. Nr. XIX. ex anois 1697 und 1748. 

272. (81) Wein steig (Schweinsteig). bei Groas-Riuabtch. — Baoo» 
taiding. Ungedruckt. Kullenbaeek'scbe Sammlung. 

273. (8ü) W e l z I e i n s d 0 r f bei Gross-Hussbach. — Siehi' Khersdurf. 

274. (83) Wie Sin dort, an der öchmida, bei Gross->\ eikersdorf. — 
BaonUiding. KalU nb n < 1, Rechtsbücher. II. pag. 16—18. Nr. t XXIV. 

275. (84) W i iiialrasd orf, bei Poysdurf. — Baiuilaidiiig. ioe. cit. 1. 
pag. 186—194. Nr. XXXI. ex anno 1512 und Anhang, pag. 604. 

276. (8S) Wielentdorf, (? Klein-Wilfertdorf. bei Stockerau.) - Baea. 
taidi^g. Erwibnt loe. eit. I. Anhang, pag. 610. 

277. (86) Witsleinadorf, bei Bggarttau. - Banntaidbg. loe. eit IL 
pag. ISl. Nr. CLXXIV. 

278. (87) ZellerBaorf, bei Roeti. - Baantaidiag. loe. eit II. pag. 278 
—279. Nr. CCU. ex anao 1714. 

279. (88) Zistcrodorf. bei Darnkrat — BaDatoidiag. loe. eit IL 
p^ m Nr. CCXI. ex anao 1580, an?olleadet 

IV. Viertel ober Mauhartsberg. 

280. (1) Albrechtsberg an <ler '^rossen Krems. — Banntaiding. Fi- 
Danzmioist. Archiv. Ungedruckt. Erwrilmt im Gesehtchtsforseh. 11. pag. 116. 

281. (2) Kottes an der kleinen Krems. — ßanntaiding. Kaltenbaeek loc. 
ett II. pag. 3 5. Nr. ( XVIl. uad CXVUL ex anno 1322 und pag. 35-39. 
Kr. CXXIX. ex anno 1540. 

282. (3) Thalheim, bei Maria-Taferl. — Siebe Eitenthal. 

283. (4) Traendorf, Ewiseheo Raxendorf und Mübldorf. — BannUidiog. 
KaHeabaeek. loe. eit U. pag. SO-^Si» Nr. CXXVNL — Siebe avch Kottet. 

284. (5) UarratteiD. Bnntaidiag. loe. eit IL pag. 132 — 134. 
Nr.CLXII. es anno 1480. 

288. (8) Eberederf, bei Klein-Paeblam. — Baantaidiag. Folgt onton. 
286. (7) Eiteatbal, awiaebea Weifen and Leiben. — Banntaiding. loe^ 
eit L peg. M8— »19. Nr. XXXVDI. ex anno 1812 nnd Anbaag, pag. 606. 
887. (8) Feibern (Feibring), bei EitentbaL — Siebe BitentbaL 
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288. (9) H e i II r i c Ji s (i <> i i , bei SalapuUia. — Siebe Stoitzeadort — kai- 
tenbaeek. loc. cit. I. ADhang, pag. 61U. 

289. OO) Up er, bei Alteomarkt ^ Bmataiding. Reil, OonauUnddiak 
pag. 226-7227. GrinuDr Wcitllianier. HI. pag. 602—691. Beide tm Attnqgt. 
Aoeh enrlbnt in Getchiehttfortcb. II. pag. 117. 

290. (II) LiehUofeU aai Kanp, b« Zwattl. — BannUidiag. RaaM- 
ninist Arebiv. Ungadruekt Brwibat im Geadiditsfbnch. II. pag. 117. 

291. (12) Meyrs (Mayneh), bei Gan. ^ BanaUidtag. KalteabaML loe. 
eii II, pag. 11—16. Nr. Cim ex anno im. 

292. (13) Habido rf . bei SpiU. - BannUidiag. lae. eitlLpag. 36—39. 
Nr CXXIX. ex anno 1540. 

293. (14) llaehsendorf, bei l'Oggstall. — Banntaiding. Reil, Donau- 
ländchen. pn^. 1)08 372. (Irimm, WcistliQiner. III. pag. 686— 689. Beida im 
Auszuge, truiilml im Cieselii<'!if sfnrsch. lt. pag. 118, 

294. (15) K a d e n d o r f . !>* i Iv i Pins. ~ Banntaiding. Kaitenbaeck. loc cit. 1. 
pag. 87— 92. Nr. XVm. ex anno 14;i4. 

295. (16) Rana, Nieder-, bei Mübidorf. — Banntaiding. loc. cit. Ii. pag. 35 
—39. Nr. ( XXIX. ex auno lä4ü. 

^6. (17) Reinprechtspölan, bei Eggenbuig. -- Banntaiding. loe. 
cit. 1. pag. 220, Nr. XXXIX. ei aiwo 1612 und pag. 383—388. Nr. LXXÜI 
circa 1660. 

297. (18) StrftUing. bei Kramt. — BamiUidiog. lae. cit II. pag. 146 ' 
149. Nr. CtXX. 

298. (19) Wegacbeid, (??am Kamp, beiKrumaa). Banataidiog. Fmana- 
miaiat Arebir. Dngadmekt. BrwSboi im GeaebiiAtaferaeh. IL pag. 119. 

299. (20) Weitern dorf, bei BitanfhaL — Siehe BifenthaL 

300. (21) Willendorf, zwiseben Schwalhach und Aggabaeh. — Banat«H 
ding. Kaltenbacck. loc. eit. II. pag. 132—134. Nr. CLXH. ex anno 1490. 

301. (22) Wimbcrg. (Windberg), bei Leinibach. — Banntaidin- Reil. 
Donaulfindehen. pag. 457 4ö9. Grimm, Weisthumer. III. pag. 689— 692. Beide 
im Auszuge. Erwähnt im rTesehiobtsforsch. II. pag. 110. 

302. (23) Zeuuiing (Zdiming). bei Hachsendoif. — Banntaiding. iudten- 
baeck. loc. cit. II. pag. 30 — 34. Nr. CXXVlü. - Siehe auch Kette». 

303. (24) Zis8 er s do rf, bei Drosendorf. — Banntaidincf. Finanuninisi. 
Archiv. UngedruekL. Ki '»ahnt im Gescliiebtafurscli. il. pag. 119. 

304. (25) Zweltl.— BannUiding.Kaltenbaeck. loc. cit.ll. pag. 309 - 320. 
Nr. CCX. ex amu» 1660. Daaelbat ein Veraeiehain von 62, dem Kloster Zweltl 
gehörigen Orten, in denen Bannlaidiogu gehalten werden aoUen. 

I, Tnui'Krtts. 

306. (1) Neidharding, bei Wimabaeb. - Banntaiding. Ungedmakt 
Kaltenbaeck'sche Sammlnng. 

306. (2) Roitham, an d. Traun. — Banntaiding. Ungedraekt Ktlteii- 
baeek*aebe Sammlung. 
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3(>7. (:?) VVimsLach, bei Urnbach. — BannUidiiig. UogednicfcU Kal- 
ieubaeck'ftche Sammlung. 

II. Mühlkitis. 

3üä. (1) Hellmonsoed, bei Reiclienau. — BaaQtuiding. Grimm, Weis- 
thfiroer. III. pag. 684, im Auszuge. 

309. (2) R«i«h«ii«ii. — Baootaidiog. Grimm, loe. cit III. pag. 684. im 
Anasuge. * 

310. (3) Windhag» ob«r FMtadt. - fiaoateidiiig. Grimn, loe. eii Ul. 
pag. 684» in Ausioge. 

III. ijuiknis. 

311. (1) Wildshut, «ndcrSala«. — Banntudug. Grimm, loe. elf. Ol. 
pag. 670—083, im Aostoge. 

C) Vigon. 

I. Wiselburger Comitat. 

312. (1) MOnchhofen (aliis Neu-Eieren, iiaralfalva), unweit des Neu-* 
ttitidler Sees, ~ ßaQQtaiding. KiiUeiibaeck, loe. cit 1. paj^. iil, Nr. VI. 

313. (2) Potesdorf, (? Brodersdorf^. — BaimtaidiDg, loc. cit.1. pag. 30. 
Hr. V. 

314. (3) SteiDbrocb, Eafaer-. bei Wilfleüudorf. Bawitaldiiig. loe. eit. I. 
ptg. 61—64. Nr. XIL 

316. (4) Witt dos, am Neittiedler See. — Bamfaidnig. loe. cit L pag. 19 
—34. Nr. III. 

II. Fressburger-CooiUt. 

316. (1) Weinarn (alias Praeaa), bei Proiaburg. — BanataidiDg. loe. 
eit.L pag. $21— 5!^ Nr. XCYL 



Die vorstehende Übersicht rechtfertigt zunächst meine Eingangs gemachte 
Bemerkung in Betreff der geringen Zahl von Banntaidungsbüchern , welche von 
Im Vierlel oborMamhartaberg gelegenen Orlaehafleii biaher bekannt gewor- * 
den aind. Von 304 Ortacbaflen dea Enherzogthoma Öaterreieh nnter der Knna. 
velebe miaere Znaammeoatellnng entbilt» fallen nor 28 avf dieten llieil dea- 
aelben. Von rier dieser Ortaehaflen, nimlleh: Albreehlaberg an der 
Krema* Liebte nfela an dem Kamp, Wegseheid und Ziseera de rf, aind 
andern die betreffenden Banntaidnngabüeher weder gani noch auszugsweise bia 
jetxt Teröifentlicht worden, nur die Notiz von dem Vorhandensein deraelben im 
Finanziiiinisterial-Archive zu Wien findet sich in K arajan*s trefTIiehem, leider 
ebenfalls unvollendet gchliebenen Aufsätze Ober Banntaidinge (inChmers Ce- 
sehichtsforspher R<1. II, pa^. 113. Nr. V) : wodurch sieh die Anzahl der Bann- 
laidin^'e aus jenen Gegenden eigentlich auf 21 reducirt. Das nachstehende 
Archiv XII. 19 
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Baontalding dSrfle demnach schon in dieser Hinsicht dem Sammler von derlei 
Rechtsaltcrthiimern ein willkommener Beitrag sein. Es scheint aber mich in 
rechtshistorischer Hinsicht wegen einiger darin enthaltener eigenthumlichen 

Bestimmungen tu den intercssanferen gcrilhit werden zu können. Dass es für 
deu (If^vchiffifsrnrst'lirr in specie in derlei Denkroiiloru an >!n(iven zu histo- 
rischen und topugruphischen Erörterungen oiehtmaBgle, will ich zum Uberflusse 
durch einige Bemerkungen belegen. 

BbmdMfer lautaMogt-lick. 

In diesem Puecfil lJe<;rifieH alls lltMklionicn {{echt vnd gewonheit der Löb- 
lichen lIorrscIiafTl KlMM sdorf In Österreich aufT df^r Ti^nn-nv. die dann zw gehö- 
rig ist dt r StitTi \ mi v\ itrdigeu Gotzhaus vnd Klilü^Ur äanndt Fetter vnd sandt 
Pauls, üeuunt dy N e w ea s tif f t Bey Fr ey si ng. 

f. 

Item. Es ist zw merckheu, das der wüllgeburcu vnd Kdl hunndthcrr 
tw Österreich, Herr Crietoffl renn Zelkhing Erbb vogt Herr ist, der 
beiumteii Herrtehaft xv Ebers Urff» oder wer Herr ist tw Ries perg, die 
den nun der gemeU Edl Herr Innen haben ist 

Fragt, oh dae ier recht sey. 

§. 2. 

Herr Richter, Es meldent vnd Riiegent die Erbcrgeren Hausgenos&cu Hie In 
der Herrscheffl tw EherstarlT, rnd alle die zw dem Ambt vnd Herrschafll geh5- 
rent. Reih vnd Ann, das mein Herren von EVeysing, oder 1er Anwalt alle lar 
iw sandt Michelstag dasGrnndtTlding haben sollen, vnd der JUnbtoiatt soll 
das khvndt thain allen, die tw dem Ampt gehSrent, drey tag vor, vnd wer nit 
khambt, der ist mein Herrn von Fk^ysing xw waandl verfallen swen vnd aecbfiig 
|diening, aolTgnadt. 

Firag, oh das ier recht sey. 

§.3. 

Herr Richter, Sew meldent, vnd Rnegent anch, vnd istReeht vor alter her, 
das ain Jeder Ambtmann, dieweyll mein Herren Hie seindt In dem Lesen khainen 
gwalt haben soll, dann was mein Herren mit Im schaflen vnnd alle wandl, die 
teindt <Reselben Zeit meiner Herren. 

Frag, oh dae Ir recht sey. 

Herr Riehler, Sew meldent, vnd Rnegent anch, des Ain yder Ambtmaan 
flBwinen Herren oder Irem Anwalt In dem Leeen tw eeaen gehen eott , vnd den 
Wem, vnd dae Fnetter sollen meu Herrn selber haben. 

Frag, ob das Ir Recht sey. 

Herr Richter, 9ew meldent vnd Ruegent auch, daa amin Herr«i vonn Ftay- 
eing Einen Amptman tw Seteen ,Nota<^ vttdEnteatzrn haben, do^ aoU es 
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pcscliehon mil lliinsf vnd wisspn vnnscrs Vo},'(s, vnd auch mit willen der wein- 
lierl. vnd der Ambtman \n abwosun meinen Mt rrti vonn Freysing ganntze vnd 
vollen gewalt sni! hnlj< u, daou , wa« dem AroptinaD zw schwSr wär, so soll er 
dann den Vogt \ndt anrueflen. 
Frag, ob das ter recht sey. 

§. 6. 

Herr Richter, Sew meldent vndRuegent auch die Erbergern Hau^s^j^enossen 
fwOberttarff nd die zw Nieder sehwartsaeh, vnd der Hoff In der 
Awf vnd die vonn P le y s i n g , vnd der R ie diiio f f , das ganofi Aygen alle 
lar nway TIding eollen iialien, vnd meiner Herrn Amptman aoll dae betttsen an 
Obe r ndarff» oder Sebwartsacb. Das erst, des Montage naeh den Lieeht» 
measen. Das ander dea Montage naeh Sandt Jörgen tag, vnd wer darxne niebt 
Urnnbt, der ist demAmbtoan aw Wandt verfaUen Secbtiig pbenning, anffgnadt. 

Fragt, ob daa ler recht aey. 

§. ^■ 

Herr Richter , Sew meldent vnd Ruegent aneh, vnd ist vonn alter Her ler 
Recht, das man aller meiner Herrn recht soll min verlosen In dem Amhthoff, 

vod anders wo niiuicrt. 

Fragt, ob das ler recht sey. 

§. 8. 

Herr Riohier, Sew meldent vnd Hucgenl auch, das ni.ta kliainen Edliuan 
aiifl' meiner Herrn guett oit leichen soll, darumb, das meiner Herrn Lewlt vonn 
In vnbeschwfirtt sein. 

Fregt» ob daa ler reeht aey* 

Item. Sew megent vnd meldent, So vnnd man daaTogtTftding haben 
wUl, eo aoll der Ferg sw vrfar im ZAUen stOUen» vnd soll der Herrachellt 
wartten sw dem vogtTiding, vnnd soll sy hinyber vnd hcryber fneren, vnd 
der Ambtman soll dem fergen dea Mall geben, vnd der Vogt das peet wandl 
naeb dem peaten laseen. 

Fragt 

§. 10. 

Item. Verraerckht, das man das Vogt Tfiding^ alwef^en drey sttintH Im 
lar soll haben. Das Erst 7w ^aadt Jdrgeo tag, Oas ander zw sandt Michels tag, 
Das tritt so den Liechtmessen. 

§. H. 

fteni. Wf iiti man das Vo-jt Tiiding haben will, so soll man am Ersteo 
khundt tlidiü di'in Amptman drey Lag vor, vnd der Amptman oder mit seinem 
Poten die Hau&genossen drey tag vor sagen, vod wer lut klitmb an dem TIding 
selber, oder sein seheiu poten biet, der wfir dem Vogt aewandl swen vnd 
aeebtiig ete. anlT Gnadt. 

f. it. 

Item. Wann man daa TBding haben will , ao soll der Vogt kbomen selb tritt, 
vnd der AmlifaiMii toll dem Vogt ae essen geben ain mill , wolt er aber lenger 
Mo sein, 4aa giens auf seui selbe Zenugt vnd der Ambtman ist der Roea nichU 
piiebtig. 



Digitizeu Ly ^oogle 



286 



§. i3. 

Item. Auch offen wier , \v;is \ns ain yilrrVogt schuldig ist, ec thain. 
Wann ein Haussprnoss le schiekhcn halt, viul er d«'» Vofifts bedarff, so suü der 
Vogt» oder sein Auwalt, auß' i>ein [ml dem armea Mau, wü er bei der Sunoen 
hin vnd her khoinbeD mag, die Zerung soll geen auff den Vogt. Beleiht ir aber 
anss yber nacht, so toll der armb Man lerong btEallen. 

§. 14. 

Item aneh offen wier, dass der Vogt nicht nier ae riehten hat , dann yber 
drew ding. 

§. 15. 

Item. Vonn erst» wac pluctruntt ist. Das ander, wann ein ander Herr 
woU gewalt treyben auff meiner Herrn guett Ton Freysing, das soll ein Vogt 
ausrichten. Das tritt, wns einem Ambtman zw schwär wf^r. Oh Im ein 
Hausü^^ennsH nicht (lehorsamb wolt sein» den soll der Vogt darzue pringeat das 
er gehorshaimb werdt. 

Fragt, ob das ier recht sey. 

§. <6. 

item auch otTen wiur, die recht, die vvier schuldig seindt dem Vogt. 

§. 17. 

Item. Tonn «rat aoU man Ime geben vier Matt Habem md dnj metxen, 
den aoll man dem Vogt antwortten b dem Amhthoff, fane oder seinem Anwalt 
wir aber, das der Vogt, oder sein Anwalt nit da wSrcn, so soll der Arabtmaa 
den Hähern vegsen mit dem Mass, md der Vogt sott den Habem nemen in dem 
Amhthoff. 

§. 18. 

Item. Und wenn man den Habero pringt. soll man nemen ein Mel c k Ii nor 
metzen. vnd soll daraiifT leeren ein rechte kliaufT Ellen , vnd was man herab- 
streiclit, das Ist (hnu dts armen Mauas. Also ist es vonn Alter herkhombeo. 

Fragt, ob es das etc. 

§. 1». 

Hera. Dcu Hähern soll der Verg aw vrfar furtu yber dy Tonaw, darmnb 
gibt der Vogt Im tod dem Habern zwen motzen, oder ain sackh mgeHlrlieh. 

$. SO. 

Item. Man soll anch geben «er vnd swaintaig Vogt Hyeaner dam Togt Die 
geben die panern ah dem Wald. — Vnd ain jegliebes Lehen aoU gehen ain 
vnd swaintaig pfening, die sein dann halb des TOgts ond halb des Amhtmans. — 
Vnnd soll ein jegliches Lehen dem Vogt ein tui an dem Waltthain, doch steet 
es auff gnadt. 

§. 21. 

Item. Auch offen wier. wenn ein ijast mit fraffi auff meiner Herrn c^uett 
von Freysing zugkhet . der ist ze wttnill f,'osa;:t . zwen vnd segs Schilling 
suff das guett, vnd zwen vud segs sehilling wider ab dem guet 
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f. ». 

Item. Oit meiiiHtfm ToanFreysiog ze flscboiliibea batbe T«ntw ww^ 
p «eh Uro pis» gw ll«lekli avlFdeB Haffner staio. 
Fimg, ete. 

f 23. 

Item. Amh oft» wier, du khaio Lanndlriditer nit le grejflbn kti, tqff 

TDBser guet, rond ia foaaer Herrsedaffl meiner Herren von Prejsii^, irmn vor 
er hab des dem Ambtaiaa le wiseea thaa drey tag n»r. 
Frag, ob ete. 

§ 24. 

Item. Auch ofTcti wier , ob ein sfreiclieoder deup khfimb auff meiner Herrn 
i^uelt von Freysing, ?nd da beiErrlfTeri w m t<J. vnd was H»'r d*»np Iraibt oder tiatl, 
das ist des Aiiibtrnans . rnd der Anil tMian soll den deup antwortea dem Laad- 
richler wie der mit der guertl vmbphaagen ist xu den MarchsUin. 

§. ». 

Tod man soll ror dem I^driehter drey tag vor entpieten, vnd ob der 
Landriebter aiebt khio» vnd man Ime entpotten biet« to aoll man dem denp die 
Hendt pintten mit einem Rnghalbm m dem Marehttaia, vnd dem Lanndrichter 
dre j stnadt melTen. Uinmbt er niebt, so soll man den denp trey stnndt vab» 
kberen vnnd In binabstossen ab den meiner Herrn goet vonn fVeynng anf das 
Ijanndgeriebt. Vnnd wann faerpass sebaden getehleb vonn dem denp, das» soll 
' der Landrichter wider kberen. 

Fragt, ob das ier etc. 

§ 26. 

Item. Auch offen uirr, uh ein Hauss<,'Hoss zu aineni tl' Jip nnordt, ^n(! stüll, 
»0 ist das >n>t'r aller Üeclit, das rnan sein «^'uet .soll taylen In drey f . ill. vnd mit 
dem aiiieni taill sul! m;fn lieup yberanlwurtcn , vnd dem Antworden Mi m l.aond- 
iit-iiier. und die /.ua) tull soll luaa wcyb uod kbindt lassen, üaiuit meiner 
(Herrn) Guett uielil üdt werden. 

Frag, ob das etc. 

|. 27. 

Herr Ricbter, Sew meldent vnd Rn^ent aueb, vnnd ist vanser recht vonn 
alter ber, ob das wir, dass sieh ein Pranst, oder ein Fewer erhoeb, dass wir 
bey tag oder bey nacht in ainem Hanss , so soH der, da es neb erbebt bet, drey 
stnndt Sehreyen vor eevnd daser sein gnet ans tragt, damit das In die nach- 
pam faellffen redten» darumb soll er dann sicher sein vnnd frey, wSr aber . das 
er sein guet austrieg.ee das er gemefllhiet, so soll er khain freyvmb nicht haben. 

Fragt, ob es das ier recht sey. 

Herr Richter, 8e',v n;f Ident vnd rtre^n tit aucli, d.^<; m^n nüf J^r die fe\rrs(8tt 
zwierim Jar bescJia wen soll, vod wo maDdenmanolsieetit, diesotlnian liannpcssern 
nach des Ämptmatis vnd dernaehbarn haysscnlo viertzelien tagen, vnnd wer das idt 
tädt, so Süll man .Ime die fewrstalt niderschlageo, vnd darumb istze wandl Ixdn. 

Fragt, ub das ier recht sey. 
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§. 29. 

Item. Aueh ist ze me!ton , ob das wfir. dis ;iiiipni Ambtman iiolh geschäch 
?0Dn {rortcIttswegCD, vnd die nacbbaren anrueHet, so sollen sy all mit Im auil 
sein, vud U li das iiit thatt. der ist verfallen In meiner Herrn pesserung» vod 
dem Ambtmann iw waiidi \ %. du. 

Fragt» ob das ier recht sey. 

f. 80. 

Hmt Riehler» Sew meldeni vnd ra^ot aveh, dit ein Jeder Amtman deo 
Nadibaren meiner Herrn Weingirfen alle Jar iwier beaobawen eoll. ob sew mit 
gnetten Paw ligent oder nit. Vnd die erst besebanttng soll bescbehen an send 
JItcgen tag, die Ander an sandt Margarethen tag. 

Fragt, oh das ierreeht sev. 

§. 31. 

Item. Dss mein Herrn die Freybait haben In Irem Am pihoff sir Ebers- 
torff» das ein yeglich, der darain khurabt, vnd pit vmb Freyhait, oder ^leytt 
vnd si'cherhait vmb erborg saeb, der hat Frey vrob drey tag, als ander Frey- 
halt Im Landt z uOntcr reich. 

Fragt, ob das 1er recht sey. 

f. 3». 

Harr Riehter, Ob einer kbSmb in das Aygen oder HerrsebaA su Ebers- 
tarff, vnd da ein frlfel begicng, das er aockbet plosse wör, oder ander vnxndit 
rnd yble Handlung * der soll dem Amptman h«rein geben Segs fs. vnd 2 da. 
vnd hinaus Segs fs. 2 dn. le wandL 

Fragt» ob das ete. 

§. 33. 

Item. All ^ain Wfinndl der Hausgenossen zu Cberstarif vnd in dem 
gaotzen Aygen sind nur Ixij dn. an plutrunst vnd vmb erberg saeh. 
Fragt, ob das Ier recht sey. 

§ 34. 

Item. All FrüH, Wanndl der HauKsgeuossen seind zweu vnd segs scbiliiog 

phcoiag, auf gnad(. 

Fragt, ob das 1er recht sey. 

§. 3«. 

Herr Richter. Sew meldent vnd Ruegent aneh, das die HMiMgenossen. 
Reich vnd Anut der Herrschaft aw BberstarlT, vnd all die darein gehören, das 
sy renn Alter das recht beben • daa Ier kbainer aw Helkh Mantten noch Zoll 
geben soll» Er khanff» oder geb hin, wann avssgenomen an sandt Colmans tag 
vonn einer Vesper aw der andern. 

Fragt, ob du Ier recht aev. 

§. 36. 

Herr Richter. Sew meldent die Erbergern HaiK<;^cnossr>n zu CberstarfT, 
vnd ist von Alter Ier recht, das sew ain aigen MarckhUyll mügen haben, vnd 

alle Markbda^ frey soll sein von Maut vnd vonn Zoll , was daran ist, vnd dar- 
kluimbt. Sew baben das Recht, das sow khaufl'en tnü|{ett hols oder Laden, vnd 
dastsf Ibi^' verfueren aull' oder ab an Irrung der flirgen. 
Fragt, ob das 1er recht sey. 
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§. 37. 

Herr Richter. Sew meldent vnd rupo^ent aueh. Aan sew das rocht hnhen, 
Ob Lewtl khilmon In derwochen. so nui'^f ein ydor llaiissgnoss, der ein Züllii 
hat, die mag er föeren ^en Mole k h ywh den Lon an alle irruag der feriag. 
£s mag auch ein jedtcr Haussgnoss Züllu habeD an alle Irrung. 

Fragt, ob das etc. 

. §. 38. 

Herr Richter. Sew meldent, das die ron Nider Shwartsaeh Tnd die 
(von) Oberndarff , die Hoff an Pleysiog, vod die Höff in dw Aw, md 
der Rfi e dt alle freyhn^ haben, all* die Haossgenosien tu Bberttar f f « u 
der Tonaw. 

Kragt, ob das ler recht sey. 

f. 39. 

Item. Das khaio Han«»g«io«B khainen fnroan aoffnenen soll md behanaen, 
dann errersprech föer In, vnd nit lenger, dann drey tag soll er den behaasen, 

doch soll das heschehen mildes Ambtmans willen vnd wissen vnd der Nachper- 
sehafn Vnd ein soieher lawonner oder Inman nichts hat >ir liandln khainerlay 
Handtierung, noch khauffmanschafR treyben oder achenekhen, noch khainerlai 
aach. also Ist von alter Morkhumcn. 
Fragt, ob das ier recht sey. 

Herr Hichter. Sew meldent vnd inegenf nueli. das der Atnhlman alle lar, 
iway W e i n 7. i e rl (ä d i n f; haben soll , ob ineiii Herrn dapei mögeo sein . oder 
nit. Das er$t ist zw saadt Michcistag, So vnd mein Herrn Ier grund t t ä d i n g 
gehabt haben. Das ander nach sand Jörgen tag, vnd was dann den weinzicrel aus 
hat (sie) oder not ist, da aollen dann melden rad anpringen, Es üey vmb weg 
Tnd ateg, rmb waytt den fieh, vnd mb andere Nottnrffl. 

Fragtr ob das etc. 

f. 41. 

item. Die Ihnssgenossen iw Eberatarff fand auch* der Anbtinan aollent 
ainmSetigdich nid gemainelich die Huet dea Vieeba versorgen, das nit ein ledt- 
Hcher nach aeinen Willen siech, vnd aein Viech besonder biet. Welicher aber 
der wir» der das nit hielt, als ofll er tuet, als oft xmn dn. rerfiiUen ist so 

f. «. 

Ken. Sy sollen noch Ier viech hewaren, damit khain schadt bescbech. in 
den weingirten. Welcher des nit tidt , vnd sein vieeh laset schaden geen , alls 
ofll ein khae begriffen wiert hl weingärtten, als ofll ze wandl verfallen xxiiii. dn. 
dem Amptmao. Auch aia Boss dea gleichen , vnd von einer Gayss lii. dn. Abo 

bt es vonn alter herkhomen. 
Fragt, ob das ler reckt sey. 

§. 43. 

Item. Sy sollen alwcgcn den graben iwiscben den Pavmgirtten vnd der 
wetngirtten aofgevoHren vnd gcranmbt haben, damit daa vaaser nit schaden 
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Um«» vnd seinen gtnckh inQg haben, wnd dn Jeder ils reir sein Behausung 
werdt, ton er nnmben, bey der straff md pveaa. 

$. U. 

Item. Sy KoUen aneh swiaehen d«r Panmgartten vnd der «eingartten aia 
yedier als rerr vnd sein Paumgarlfen werdt. Ein guetten Zaun liaben, md in 
gnettem friedt haben, damit lihain sohadt geseheeh. In den Weingartten. Wel- 
cher du nit tuet, der Ist ?erfollen aber der straff vnd aoehpnees derHerrsehallL 

Item. So einer anfstifflen attff meiner Herrn guet In der Herrsehsfft, du 
seil geschehen mit du Amptmans vnd der Nachparschalt willen, vnd sollen pM 

khoineD zu demAmptman, vnd der aufstiftn will, soll soll lechcn einpbaheo» 
vnd von Im Emphahen. So soll Im der Amptman leiclien, ist er anders ein lewg- 
licher Man, vnd der abstifll, vnd auch der sofsüffl, ier Jedweder soll geben 
dem Ambtman vi dn. 

§. 46. 

Item. Mein Herrn haben xiii. WeingSrtten In der eben die dienen halben 
Wein, vnd wotliclnT, der der wütnparftn pawpt alnen . der soll in dem Losen in 
dem Anibthoü' ein Giinnss dii'n»»n. zvvav lluenr, vnnd zwo scral vnvertzo^'etjlich, 
wie vor alter. Es sein niein Herren da oder nit, also i^t vunn alter Herklioinen. 
Vnnd die da pawen die \vein<;;irlten I n der eben, den sind metf» Herrn sehul- 
dig: die steckhen, leser, puttatrager halb ?.Mllen. wann geben hiiUien wein. 
Aber die da paweo die stellen vnd die Weingartten au ff d em Perg, geben 
nner den trittaiU, vnd sy müssen selbs habui die steckhen, vnd iden die Leeer 
vnd puttn trager vnd mein Herren nit. 

S- 

Item. Mein Herren haben den gewalt anss den Hanugnouen Pruser su 
nemen» oder Ier Anwalt, sy haben weingartten von vnna so paweo oder nit. vnd 
den Loo sollen geben die Weinsierl, vnd mein Herrn nichts, dann sy geben m 
ening vnd ein liebuog. 

§. 48. 

Item. Vermerekht der l^on, den man sckoldi<j: isl den pressern. Vonn einen 
ganntzcn Fueder xvi. dn. vnd von ainem ganntzen treyling xii dn. vnnd vonn 
ainem bniben Pneder viü. dn. vnnd vonn einem halben (reyling vi. dn. vnnd der 
aiilTder press ist, mit dem wetn, vnd hat aun'geschiü. der ist sehuldig den 
Pressern xu essen vnd zu triockheo geben. Also ist es von alter hcrkbomen. 

§. 49. 

Item. Mein Herrn soUn haben das Liecltt im kheller aber die Presser iu der 
Press, vnd meine Herrn sollen haben in der Press swo fach poting, sin khlaine 
vnd ain grosse vnd zwo Puedring poting, vnd swen Züber, vnd sway viertaill 
schaff, vnd einen Scbapphen vnd Ier khnefkher, vnd nllea geschierr , das man 
darff xw der Press. 
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§. aO. 

Auch «;<«!lpn flif wcinzieH vnnd all haussgenosscti «lie VVi in ^nlwortten auff 
das schail, vnd sollen die vasszieher thain mit Irein ^'escliirr. Vnd ob »in schadt 
geschech, da Gott vor sey, da sollen mein Herrn eiu gnadt mit den weinzyrin 
thaiD. Doch sollen scw trewlicbea, vleyssigkhlicbeD vnd fuersichtigelicheo ziehen. 

f. 51. 

VnDd «ton muk die wein tnlfgetw^en hat, so »eind einem (? meine) 
Herrn den weinuerl seiialdig xxxij du. für des mtli. Alto ist es vonn alter her^ 
khoraben. 

f. 52. 

Item. Das ein yedter HauBsgnose zw Etieratarff die Sebläebt auffder 
Tooair, ain yedter alt ferr, dann auff der atnus «ein Hauaung vnnd (?) hinab- 
mich, maehen, versori^ea vnd in rnguetten (sie) praueh haben soll» damit ntt 
sehiden daraus vnd deren enntspringen. . 

§. 53. 

Item. Was vnd ain yedlieher Haussgnoss zw EbvrslarfT vnnd alle die In das 
AmbI Toad Herrsehaffl geherent schuldig se thain seiadl vnnserm Amptman. 

§. 54. 

Item. Am yedter Haussgnoss zu EbcrstarfT soll j^cbi n deni Ambtman alle 
lar zu der vassnaeht Ain vaschanng Hennen, zw dem Ostorn xx Ayr. Item zwo 
SeiiK'l tu dem Weiaaechleo. Item fünfT Hetbling, wann er das nachlud in g 
gehabt hat. 

§, oo. 

Item. Die vor <1 1- ui walt. Am KisIlii, welcher Ain <„'ann£ Lechen pautt, 
gibt dem Am^jltuaa Ainen Motzen khuni. Item Ain vu^channg Hennen. Item 
XXX Ayr zu den Ostern. Item iiij Hann. Item iiij khäss vnd Ain fueter Holz, das 
soll er Im antwortten Id dem Amptheffl 

4 

§. 86. 

Ifem. Ain yedter, der pairet ain halbes Lechen, der gibt halben taill, 
TBiid balbeowegen so vill, als ein ganns Leeben gibt. 

Von Aassen: Eberstarffer Ptanthftding Poeeb abschrilll 

Original «ui Papier 14 Btälter kl. Schrift vom Endo des XV. Jahrhundert«, 
iai ArcbtTO des lu k. Finanzmüiistcriumä nt Wien (ehemaliges Hofkammcr-Ärcbiv). 

f. 

Der Eingang des vorstehenden Banntaidings-Buches belehrt oos, dass zur 
Zeit seiner Aufsehrelhiinnf die in der Bisehofs-Stadt Freisinn' bestandene Prae- 
III I) n > t r ;i 1 en s e r - I' r ü p s t ei N o u / e 1 1 oder Neustift im Besitze der 
Herrschaft (d. h. der groodherrlichea Gerechtsame) über das, wie bereits 
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bemerkt, im Viertel ober Maohartsberge hart am Ufer des Donaustromes zwischea 
K]eb>P8ehImi md WeitoBMk gelegene Pfinrdoff Ebaredorf gewMeft tri. 

Die Betiifworiung der Pnge, wenn und unter welcben Unetfaden die 
Propstei NtntUft Reebte vad Bentsongen in dieeer G^nd öeterreiebe erwer- 
ben bebe, ffthrt uns noeb fiber die Zeit ibrer GrQndnng hinane bin in die ersten 
Oecennien de« Xll. JabrbunderCe, eu dem Naebfdger den am t9. Hin iOS6 ? er* 
•forbenea Biaebefa Megfaiwird ronFreising, an Heinrieb, dieaee Nemeae dem 
Braten auf dem Bischofsitze Preisings. Seiner Gebnrt nach war er aoa einem der 
nngesehcnsten Geschlechter seinerzeit entsprossen, nämlich aus dem besonders 
in Fruokon. Haiem und Österreich reichbegüterten Geecblechte der Grafen 
ron Peiistein. 

Nnpli liat zur Zeil dic^fs «"fnlfliehp Haus, dessen i^SnzIiches Aussferfion mit 
jenem tier ihm ver«nnilii it Üubeol»erf,'L'r fast zusammenfällt, eine scim ; \\ 1( Jili^r- 
keitund deragesfenwarLtjfenSlandpuoele derGe-^chichLsforsflning eutsprectiende 
ausführliche H«':irl)ei(iin;; nicJit gefunden. Was Wenk m seiner hessischen 
Landesgeüchiehte (Uarmstadt und Gicssen 1783; 4". lid. 1—3), Geb- 
hards in feiner genealogischen Geschichte der crbliehen Reichsstlnde 
Teutseb lande (Halle 178S; 4*. Bd. 1—3), und in neuester Zeit Fils in 
seiner Gesebiehte des Klesten Michel benrn (Salzburg 183); 8*. 2 Bd.) 
in dieser Hinsieht geliefert , der sablreieben klwneren Beitriga in den Werken 
filterar Geneelegen und Stenunatograpben niebt so gedenken, kann awar als 
sehr aehitibare Vorarbeit ?on keinem Gescbiebteferscber unbeacbtet bleibea, 
der sich jener schwierigen , aber för die filtere Geschichte Österreichs gewiss 
lohnenden ArLeit unterziehen wollte, kann aber weder seinen Kesultatea noch 
den Absichten der Verfasser nach in jenem Sinae eis eiae eDtepreehende Mono- 
graphie dieses mäehtigen Grafengeschicchtes angesehen werden. 

leb erwi-hne dieses, den vaterländischen ni^srlti^clitsCroinnlt'n ohnedii'^ 
bekannten Manj^els Iiier nur uus dem (Grunde, wt il /ui lliMut \^ "i tunu; ili r obigen 
Fraise 7iiitfi»*hsf «'ittp L'rkunde jenes hiseiiols Heiancii von Frei- 
sinn ijriiiii/( weiden rouä>i», die recht fühlbar daran erinnert, imlein sie, wenn 
gleich niehi lur unsere Zwecke, wohl aber in anderen BezJehungcn &u manche 
dunkle Pnnete enth&lt, welche ihre AufUüruiig nur durch eine solche Mono- 
graphie finden könnten, und hoffentlich auch finden wOrden. Ich, der die Hin- 
dernisse und Sdiwierigkeiten, welche die Ldsung dieser Aufgabe in ausgiebiger 
Fflile darbieten diirfte, bei meiner gegenwärtigen Forschung glficklieber Weise 
weder sn fiirehten noch an bekimpfenhabe» kaanndt leiditeremHenen an dieser 
Urkunde fibergebea ; im Vorbeigehen aber glaube ich dem kfinfligen VerflMBer 
der Gesebiehte der Grafen von Peilstein nicht genug empfehlen an können, die- 
adbe scharf ins Auge zu fassen, sie acbeint mir in mehr nia einer Beiiehang für 
ihn von grosster Wichti<;kelt. 

Die Propstei Neustift besass nach Angabe der Verfasser der »Modo- 
menfa Bolea** (Bd. IX. pag. 528) ein gegen Ende des XIV. Jahrhunderts c:e- 
scliriflienes o p i a I b ii c h. in w^lffio«; nlle bis zu jenpr Zeit d.iseihsl vorhanden 
gewes. !ipn Urkunden und ui kundliclieri Aufsehreibuagea sor<^sam oinue- 
tr.-i'Tfii s'iriien waren. Ob dasselbe noch gegenwärtig vorhanden und wo, ist mir 
utiüL'kannt. 
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Am dietem Copltlboeh« hat der Wähmto Gesebiehtaelireiber Preising s 
Meiehelbeek, nefaies Winens raertt, die frtgllebe Uritnnde ferStfeetliclit, 
(Bist Freitiog. 1724, T. I, P. U, pag. m, Nr. 1282 « und »). Nach ihm 
wDfde eie taa denelben Qvelle im IX. Bde. der „Honomenfa Betce* (1767, 
pajf. S31, Nr. 1), end ven Reaek ie aeioer »Aetaa millenari« eecleaite Agvn- 
tinae" (Brixen 1772, pag. 128, Nr. 70) milgefiiaiit >)- 

Durch die gedachte Aufaehreibung dea Neustifter Copialbuchea» 
(Aobang Nr. 1 6), ist uds von dem Umstaode die Kunde erhalten worden, dass 
Bise h öf Heinrich in seiner Domkirebe su Freising einen Altsir 
erbauen liess, und ihn zu Ehron des heili{?en liConhard selbst einge- 
weiht habe. Diesen seinen Altar, an dcsson Stufen er sich ;nu'h seine l]rabst5tte 
erwihll hatff ( Meichelbeck), dutirte der liisehof mit einer reichen Stiftung an 
liegenden (irunden „in uüura fratrum ibidem deo militantium et in Sti- 
pendium pauperum Christi ad idem altare pertinentium** 

Welche Beült^ungeu Bischof Heinrich zu diesem Zweeicc verwendete, 
darüber belehrt an« nun eben jene ohervrfihote U r k u n d e, so wie eine sw ei te 
mit ihr im engaton Znaammenbange atdiend» ton Meichelbeck (loe. cit. 
peg. Nr. 1282), webracbeioiieh «ua einem biacbdflicb-rreiaingiacbenCopial« 
bndbenutgetheilta, welche daher auch ingleiehmit jener hier benOtat werden muaa. 

Aua der Aufsdireibong dea Neoatifter Copialbuchea (Anbang la) 
erhallea wir tuerat die Nachricht von einem Gfitertanacb awiaehen dem 
Bisehofe Heinrieb und seinem Bruder, dem Grafen Friedrich von 
Peilstein, welcher in einem niehl bekennten Jahre (die Aufschreihnng enU 
htlt leider keine Datirung) «in monte mede licensi" in Gegenwart der 
beiden Markgrafen von Österreich und Steier » Leopold und Otacher, so wie 
anderer vornehmer Zeugen statt gefunden hatte Der Gegenstand desselben 
war folgender. 

1 ) bctrefTenden Belc^'Htulten zu diesem Aul'äiiUe aind im Aithan|>;c je nach 
Bedari ganz, uüer uuiixugäweise mitgetheilt, auf weicheich uftih ihren furilauiua- 
den Nummern im Texte hinweisen werde. 

3) Abnliek« Stiftungen von Gfttsrn und Prtestem besUnden auch bei eniteren 
Alttren der Domkirebe Freising. So stifieto Bisehof Konrad 1. von Freisiag Im 
Jahre 1351 ▼io' Prieatersn dem Altar» dea b. Peolos deselbstf welebe canontct ad 
a. Paulum oder nach PauUner genannt wurden. Daaaelbe war bei dem ilteaten Altar 
der Oomkirebe, dem Altnrea.liArl«ein der Ornft» und anderen Attiren der Fell. 
Siehe klerflber Doutlager, die IlCeren Hetrlkefai des Blstbuma Freising, MAn- 
eben 181t ff., 3 Bde. 8*. und Chmel*s Inhallaangftbe dieses eusgeselehneten 
Werkes in den Sitzungsberichten der kais. Akademie dw Vnsseoaelkaftea, Jahrg. 1863 
oder Bd. X, pag. 31%— 232 in der Note. 

.*{) Dorn künftigen Geschichtschreiber der Grafen von Peilstein bleibt zunächst 
scltou dio Kriii terung und Beantwortung^ der beiden Fragen vorbeh.ilten, in wel- 
chem Jahre und wo dieser Gütortaii.sch abposrblo-'fn ivurde, obxuMctiling 
bei Wien, oder zu Melk. Beide An>icbten haben ihre \ertreter. Kescfa und Filz, 
dann Keiblinf^er in seiner Geschichte von .Melk stimmen für .Melk; Koeh-Stern- 
feld (siehe de»Beit iieceubion uher Buchtier und ilorma^r iu der katholiächen 
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Bischof Heinrich be^ta^s als Kigenthutn drei Üürfcr (^uillas"), Dämitch 
«Tale et «trvnique Rur es e Diese fiberiiess er «e« iusticia et pw- 
tioeDtiis, qualiCer ipse proprietario iure eaa petiidebtt" aeiaem geoannlea 
Bruder Fried rieb, wogegen er tob ihm »pre diu m aamn» acilieet «trana- 
qae SttiiarEah eam omnibna eo pertioentiia* erhielt 

LttflFatoraeltuiif wm Kaan. Bd» ll| aad 1831, deaaen Baltriga aar daetacbaa Llo- 
darkanda III, pag. 119 aad ItS), für Medling, walche Aoaieht mach leb' 
theile. Zur oberfliichlichen , fßr unseren Aufsatz genUgenden Zeitbestimmung 

riicees Gütertausches dient als Anhaltspunct , dass derselbe nicht nach dem 
Jährt* ll'2'i vor .sich gegangen sein kann, weil «Iim* riabei als Zpu^p er5chi*'n<»ne 
.MarKuraf Olacht-r IV. v <n\ Sieivr in diosoin gp.slorhen ist; O t a e h e r V. 
■• hf'r. (Jps.son \ ater Leo|iolü im Jahi i' I 12!' >iarli, hier i» keinem Falie anfft nommen 
tverdau kann, «'oil Erzbisrhof kunrad I. von Salzburg in einer llrkurnlf vom 
Jahre 1138 (Frübllch, IJiplum. 11, pag. 4, Nr. Ilj, welches Bischof Heinrich, der 
naeb einer fa^t %Ojährigen Regierung am U. October 1 137 in einem Alter von min- 
destens 70 Jabran starb, nicbtnabr erlebte, di aaen Otacbernaeb ainan ^fillaia 
paraalam'^ naant, deaien Matter Sophia „in adminfstrationa marcbie^ an aeincr 
Statt „aandem aMreblam atrenua ac civllitar raxit'^. 

I) Aoeb die BastimnittAg dieser Ortsebaften erwartet van den bSnIUgen 6e> 
sebiebtsebretber der Grafen van Peilsteln tbre Ldsnng. Biniga Oeacblebtafaraeber 
■ind ninlicb dar Aaaicbt, dass darunter Tbal uad Rauria Im beatigan Her- 
aagtliaai SaUbarg au Tersteben a$ian, gestatat auf den Umstand, daaa dte 
Grafen ron Peil^tcin in der Xähe von Sal/.burg und Gastein reiches Besitzthum 
hatten- (Vgl. z. D. in Knnenkels Ffirstenbucb bei Rauch Script, i, pag> ZbO, die 
hcxQ^Mehen Stellen.) Allein die Vorfrage ist meines Wissens noch uogelüst. 
« a II n haben <1tp Peilsteincr ihre Besitzungen in jcnon Gegenden erworben. — 
Andire lol^'en rier Meinung des Professors Fil/,, u eleh<-r ( litr. rit, I. jiap. 
die Orte 'I' h a 1 uiul Kiih/sdorf in der Plärre St. Leonhard am l orst (Herrsrhaft 
Peilttteiii) , dann ein zweites RQhrsdorf an der Unnau unweit llo.*iätil/.. .tile 
drei Im Viertel ober Wiener-Wald gelegen, aU die Ubjecte jenes TauäChe» erklärt, 
leb traue mir fcabia Bataebeidung zu, weiclie Ton beiden Ansicbtea die richtige sei. 
weil sie meines Bracbtens van vielen erat aa macbenden Faracbungen abhängig 
ist, auf Namensibnlicbheit allein aber bei bistariscb-topograpbiacben Stadien nicht 
au viel Wertb gelegt werden darf. Dacb stehe leb niebt an, au erbllren, daaa ich, 
ao lange aicbt nacbgewieaen wird, dass die Grafen von Peilatain aum Hindeetan 
seboB im Jaiire 1130 Besitsungen im Pinsgnu baseaaen babe, es voraieba, Tal 
und Rureae in der Nibe von St Leonbard am Forst an sucban. ,)IIarebgraae bau- 

polt von Osterrich (| lOlM») ladet her ze Osterricb von Paireo dea 

Grauen Chunrat den Ruhen rnd gab im der tocbter aine, vnd gab i m zu der toch- 
ter Peil st ein vnd alles daz dar /.v pehort , peider leut vnd gut". So Enoenkel 
im rürsli-nhtiche. In der Gep«»n(l vauSf. Leorihard am Forst, in der noch heute beste- 
bendöi» ( gegi-Mw;irtij{ kai.serliohen Familien- ) Herr.-chafl Feilstetn waren al.so die 
in Österreich /. ii e r s ( erworbeneo Besitzungen dieses Grafen Konrad und 
seiner Nacbkuiuuien gelegen. 
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Das Neuslifler Copialbuch (Anluui'^' i u) berichtet uns ferner, dass Bischof 
Ueinricb zwei ^predia, unum apud M egi nboltespe r g e, aliud apud 
Eberesdorf iD raburbio in pedo montii* darcb Kauf ron dea iwei Brtdero 
Gotacbalk und Widuird «niri« nobiltbn«*, deren Geteblecht jedoch nicht auge- 
geben ist, in »icb gebracht habe. 

Endlich erfahren wir an« der obenrifanlen »weiten fon Meichelbeck 
niifgelbetlten Urltonde (Anhang Z} noch, dass Bischof Heinrich in 
Bbersdorf nnd in Grie Coopleie vod Grondstflcken besessen habe, nnd 
dass tu Ers t e rc III untw anderen folgende insbesondere anj^egebenen Stücke 
geborten, eine Hube sn „Mcginbollesperch cum uineis in eadeiii hoba 
plantatis*', ein „predium in Hard iuxta T reu nize** (sie), ferner ..d u o 
S uua rz a h a**, endlich ein Neugereut „n o n f <> , t|(iod annentarins suus (epi' 
SCOpil Kruiman posspf1er;>t, iuxta Uriestig" (sie). 

Dil Iti-' jt f^t iiiut ldlirten Besitzungen, mit Ausualiint Ki r in (Irie*), 
sind es nun, weiclje Biseliuf Heinrieh zur Dotirung de% von ihm erbauten Altare» 
des heil. Leonhard in der Donikireljc zu Freising verwendete. Die eitu lei» Vt~ 
kuQdt>u geben uns darüber die bestimmtesten Nachriehteu. Wenn diese aueb 
nicht directe Beweise dafBr enthalten, so madit es doch die Sache selbst köabst 
wabraeheinltch , dass die Widmungeu jener Giter an» St Leonhard*s Altäre 
dnrch Bischof Heinrich, und wohl auch deren Erwerbung durch Tausch und 
Kauf der Zeit nt^ sich tiemlicfa nahe stehen , ja vidieicht suaammenfaUcn 
dflrilen. Oaftr spricht auch der Umstand, dass bei dem Acte der feieriieben 
Delegation tu Freiaing selbst dieselben Zeugen in den betrslfenden Auf* 
Schreibungen angemerkt sind (Anhang, Nr. I&nnd2(), so wie, dass bei 
allen diesen Verbsadlungen Bisehof Heinrich einer u nd derselben Person 
als Delegators sich bediente, nfimlick des edlen (oobilis airi) Gerold*e von 
Pningen 

Was die geographische Lage der Dotationsgüter des St. LeonJiards-Altares 
betritn, so finden sich selbe sSninitlifli in der nliberen niit^r ferneren l'nigcgend 
von Ebersdorf, Von Ebersdorf selbst ist zunäcbst zu iiemerkeii , dass es 
gewisserma^sen aus zwei Ortse haften besiehe, nänilieh ann deni Pfarr- 
dorf E b e rs dgrf immitlelbar am Ufer des Doaaush tunes, uud aus dem Im 
Rücken desselben auf der AubOhe gelegenen kleinen Dörfeben Ebers- 

1) Ober die Lage von Grle vgl. Meiiler's Reg., pag. 16 «ad 17, Nr» 29^ SS. 
Ba scheint in der Gegend Ton Kottes und Burg In V. 0. M, B. gelegen gewesen au 
sein* Jener Altar s. Marlae, au dem Bisebof Heinrieb seine dortigen Besitsangen 
und ein predion in Bbersdorf widmete, Ist oIR^pibar Jener bereits erwiknte flitskte 
Alter der DomUrebe Preising. Siehe oben pag. 893. 

9) Die PaaiUie der ron Painfen gehörte xn den Ministerialen des BIsÜmioiss 
Preising, Glieder derselben werden In den Urkunden der ^Monamenta Boica^ 
biufig genannt. Jedoch mit wechselnder Sclireihart (tes Namens Paeng, Pasngeflf 
Paigtn , Paingen, Pangen. Der Ort »elbst ist wolil das heutige Po Ingen, auch 
Poing, sPidlich von Frcistnp , am rechten Tfer der tsar, tinweit des Marktes 
Schu-nhn !;celep;on. welcher aul'ijeorg l'hiUpp Fink'» Karte Ton Baiern vom J. 1663 
noch F e ü i n g geschrieben erscheint. 
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d 0 r f a rn ti e r , auch K a u m b e r g genannt, welcher letztere Name <7ewöhiH> 
lieh auf den Karten angegeben ist. Dh urkundliche Localbeeeichnuag „apnd 
Ebereadorf in aidiiirbio (id «st) in pede montis" (Anhang 2 a) erfclirt sieh 
•omit von selbtt, und leigt uns diese loeale Trennnng dee Ortes Kbertdorf , tb 
tebon KV AnfiiDge des Xtl» Jehrhanderb bestehend. — Utrvnqae Svuarsth 
sind die beiden an dem im Ostranger Walde entspringenden Baehe Sehwarsadb, 
nSrdlieh von Ebenderf» gelegenen D5rrer Sehwiraaeb und Mfiniebrent, welches 
letalere nrsprOnglich ebenblls Sehwariaeh hiess, aberachon so Anfang dee 
XnL Jahrhunderts' unter jenem Namen erscheint, wie nrknndUeh nachzuweisoD 
ist — M cg i np a 1 1 e <; be rg ist das heutige in der unmittelbaren Naehber- 
seliaft dpf beiden Kborsdorf gelegene Dörft-licn Manipas- oder Marapersberg 
(Meginpalts-, Meinpals-, Manipasberg). — Hart iuita Treonice, das Dörf- 
chfft n.irl, nördlich von Fhorsdorf. in dessen Naho das Dorrchon Tremofc üeirt. 
allt T WahrsrlK-iiiliehkiMt nnfli jenes Treuniee (c = k zu lesen), wenn dieser 
Name überhaupt nieht rietitii,'er mit Trennice hätte abgedruckt werden sollen. — 
(i ri e s f i L', voraus^'osetzl. dass iMeichelbeck's Abdruek diesen Naraen so richtig 
gibt, bin ich nieht im Stande, mit einiger WahrscheinlichLt it naehzuweisen. 

Fast volle vierzig Jahre stand Iliächuf 11c i nr ich I. sciaein Bisthum vor. 
indem ihn erst am 9. October 1137 der Tod aas einem vielfach bewegten Leben 
abrief. Wenn dessungeachtet der berflhmte Geschiebtsebreiber Freisings, Mei- 
cbelbeek» klagt, dasa von keinem seiner Bischöfe verhlltnissmissig so wen%e 
Nachrichten aus dem sonst so reichen Vormthe urimndlieber Anbchraihnngcn 
dieses Bistbon» selbst, oder answSrtiger Quellen au entnehmen seien, so mag 
dieser Hai^l som Theile wenigstens seine BrkUmng und Begrfindnng in dem 
Umstände finden, dass Heinrich's InsehSfliehe Begiernng in einen Zeitraum fiel, 
in dem die Zerwflrfnisse zwischen den beiden H&npteni der Christenheit einen 
Hühenpunct erreicht, und die beklagenswcrthen Wirkungen und Folgen derselben 
in allen Schiebten der damaligen Gesellschaft durch Stflmngen eller Art sieh 

l) Kincm nufmerksnmen Leser rto» Abdruckes der betreffenden l-rkande bei 
Meicholbeck und in den ^Mon. IJoicis". wird es nicht entgehen. »!a<.s da» 
NeuHtiller Copialbuch an zwri .Stellen (Meichclbeck, Bd. I. Th. N. j»a-.536. 
Zeile 9 von oben, nach dem Worte: dedicauerat, and Zeile \ i'< \uu ahen nach dem 
Worte: suburbioj ein Abkürzungszeichen enthalten zu hatten scheint, 
welches Er»terer nicht aulgeUiät, sondern mit dem römischen Buchstaben J oder L 
oder rOmiscb I wiedergegeben bat, w&hrend die Herausgeber der ^Mmi. Boica^ 
dasselbe an erste rer Stelle mit: Id est auMaen, nn der swei ten SteQe aber, 
wo ihnen evs Unkenntalaa der obwaltenden Localverbiltniiae dieses Ar letatere 
wichtige Id est vermuthlich nicht passend erschien, gans einlkch wegllesaen, Allel^- 
dinp ein bequeines Auskunftsmiltel um die GemIHbsruhe des Lesers durch eine 
swelfelhafle beseart nicht unnIMhIg su stSren. 

t) üen. Boie. IV, pag. Nr. XV, g. Februar 1280. Bischof Ulrich 0. tob . 
Psssau hestitigt dem Kloster 81, NlkoUus nu Psssau seine Beait«ungen; pag. 987 
h^sst es : ecciesiam In Sehwarucb. qae alio nomine Manicbrent dlcitur. Dass 
unser obi|re<i Schwarzach hier gemeint ist* werde ich an einem anderen Orte n 
«eigen Gelegenbeit haben. 
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mdir oder weniger IDhlbar geoedit hatten. — Audk wir oiüetee diesen Hangel 
liier in ao weit bedtueni, ai» es ans nielii gelang, weitere Nachriebten in Betreff 
des von Bischof Heinrich gestifteten Altares des heil. Leonhard in der Dom- 
kirehe sn Freising, so wie der Schieksale der xu ihm gestifteten Besitzungen in 
Österreich aus der noch Qbrigen Lebenszeit desselben (bis 1 137} aufanfinden. 

Der Zustand des Bisthums Freising nach Heinricb's L Tode war, wie unter 
den obiTwülinten Verhältnissen leicht begreiflich, keineswegs ein gunstiger. 
R;h!»'vkmi',, (Ut dankbare Sehiiler des f^rossen Meisters (Ufo, Freisinj^s benihtn- 
testen bisclupfes . entwirft uns das fJüd desselben mit tol<,'endcn Worten ; tlie 
Kircbeni,'üler sind vel ^vll^^ f. die Kiukualte verrint,'erl, die bisehöflichen Häuntr 
und Scltlosser verfiillen und verwuhrlu&t, und y>di, uueli mehr zu beklagen, Zucht, 
Üutlest'urclil und Keli<;^ion aus den Klöstern und ^'ei&tlichen Gemeinden ver- 
•chvruoden. — Unter solchen Umständen und Zeitverhältnissen bestieg als 
Naebfolger Heinrieh L den Bisehofstuhl Freisinga Otto« der Sohn des Mark- 
grafen Leopold in. (IV.) TOD Ösierreieh. Otto, Ton entaehiedener 
Yorliebo ßlr fronm-heachanUehea Lehen in klösterlieher Stille ond Zarfiekgeso» 
genheit hegann onverweilt damit, du Ohel dort aungreifen, wo aeiner Nei- 
nvng na<Ä Hfllfe am noth wendigsten, aber aneh am ehesten günstiger Erfolg an 
erwarten war. Er wandte nimlieh aeine Thitigkeit »erst den KIdstero seiner 
Diöcese zu. Gleich in den ersten Jahren seiner bischöflichen Regierung finden 
wir ihn besehlftigt, in verschiedenen derselben glnzUehe Reformen einzufahren 
(s. B. Weihenstephan, Attel, Innichen), ganz oder theilweise in 
Abgang gekommene Kloster wieder zu erheben (z.B. Sehefftlarn, Schleh- 
dorf, Scbliersee) und neue zu gründen. Zu diesen letoteren gehörte die 
Propste! N p »I s 1 1 f t oder Neuzel! bei Frersin?. 

Am KiuÜusse der Mosaeli in die Isar hpstuud svil uralter Zeit ein Kirehlein, 
dem heil. Gotthard {,'eweiht, in Verhuiilun*;, wie es scheint, mit einem klei- 
nen Nonnenkloster unbekannten Ursprung» Bischof Otto verwandelte dieses 
um das Jahr 1142 in ein Mönchskloster, übergab es dem neuen, erst seit 1118 
heatehtndeB Orden der Primonstratenser, und berief aus dem Klostor Ur^e^ 
an der Mindel den Hanch Hermann ala eraten Propst deaselbeii. Papst hno> 
eeoi IL beetttigte«af Anaoehen Otto*s diese aeine neue Stiftung mittelst Bolle 
ddo. Lateran 21. Anner 1143 (Orig. im k. bair. ReiehsarcbiTO in IMnchen, 
Hon. Boie. IX, pag. 56S, Nr. I, ad annum litt; — Jaffee Reg. pontif. Rom., 
peg. 898, Nr.S907, riehtiger in Berfieksiebtigung der angegebenen Pontifieats- 
jahre und der italienischen Ziihhveise zum Jahre 1143)» worauf er selbst deren 
förmlieheo Stiftbrief (ddo. Freisinn 1143 sine die) ausfcrtii^te. .\us den in 
demselben enthaltenen Angaben in BetrelTder Dotation, welche Bischof Otto dem 
neunfef»röndeten Kloster zuwandte, erfahren wir, dass es als solehe nebst anderen 
auch jene Besitsuogeu erhalten habe, welche bis dahin cum Allare 

1) Otlo war aU Abt zu ^lorimuiid *»m Bischof gewählt wurden. Er verwei- 
gerte en, diesem Rufe Folge 7.11 leisten, nur der llefchl de!« Papstes könnt«* ihn 
hierzu bewegen, liab Ihm iheure , liebgewordene Utilenekleid soll er aber 'Avil 
seines Lebens nieht abgelegt haben. (Radevieos.) 

S) Wledemana, Olto t. Freiaing (Pisseu 1848), pag. 18. 
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da« heil. Leonhard in der Domkircbe so Preising geliSrt hatten. 
Es ergibt sieb hieraus, dass die Propstei Nenstlfi nr 2eii ihrer Crfiodnag 
sehen (1142) in den Bernte von Ebersdorf und aller anderen obenrfhnien 
OrtsebafIeD gelangt ist$ ein Verhftitniss, welches, abgesehen von den im Lmfe 
der Zeiten sieh ergebenden tbeilweisen Änderangen» Ober 900 Jahre bis in die 
teteten Decennien des jfingsl verflossenen Jshrbunderts dauenid bestand (An- 
hsng Nr. 17). 

Die im Anhangs (Nr. '6 — 16) ini(<rc-lheilten Auszüge von UrIcuDden des 
XII. und XIII. Jahrhunderts geben Belege, wie die Propstei Neustifl darauf 
bedacht war. ihr Stiflungsgut zu Ebersdorf nach und nach dureh landesfursl- 
liche Privil('^,'ioii und Krwprbtin»^ von anj^ronzonden Besitzungen zu festigen und 
zu vergrüssern. Sehoo im Jalire 11G4 erlan<;to sio \on dor finade des Bruders 
iliros Stifters Otto, dem Ui-rzof^'e Heinrich v ii 'Kicneieli, wiehli^'o Begün- 
sti^'ungen in Betreff der von ihr uml iliren Unk i Uianon daselbst zu leistenden 
Abgaben und Dienste; ja, wie es scheint, schon damals auch das Recht der 
Gerichtsbarkeit Ober letztere (in Nr. 6 heisst es, dass keine plaeitn 
der iandesArsflidien Richter auf den BesifsungOD oder über die Ünlertbanm der 
Pkvpstei gehalten werden dflrfen), welehesi wie unser Baantalding^Buebbewasctv 
seiner Zeit der Propstei snstand. 

Die Nr. 8*^16 enthalten Nachriditen Aber Besitserweri»nngen desselben 
dureh Schenlcangen, Kfiufe u. dgl* su Ebersdorf, Hampasberg, Wal- 
ten etc., welche zugleich darthun» dass schon in der nweitenHfilfte des XIL und 
Anfangs des XIU. Jahrhunderts die nachfolgenden, noch lieut zu Tage im Um* 
kreise eini<;er Meilen von Ebersdorf ttt findenden Ortschaften bestanden haben« 
als (Klein-) Pöchlarn, Druck, Bierbaum, Fisching» Pebering (Pcberarn), Tum- 
linj;, Emersdorf, St. (Jeur^i hei Kubereck, (^ottsberg (Gozzinsberp:), Cossham 
(tiozzeshaim) ffolienau , Leiben (Lihen, Liden). Neukirchen, Oberdorf, Streit- 
wiesen, Walten, Schloss Waiteneck, Weins und VV irensdorf 

Erwähnenswerlh scheint mir noch der Umstand, dass das (bis jetzt be- 
kauüUJ letzte Geschäft des let/.len Uabcnbergcrs , des auf dem Felde des 
Krieges immerdar streitbaren Friudrich's eine fromme Schenkung zu seinem 
und seiner Altern Seelcnheilc an eben die Propstei Neustift war deren erster 
Urheber oml Grfinder sein auf Aem Felde derWIssenachafI noch grdsaemr Yof- 
fsbr, der Babenberger Otto, Bischof von Freising, war. 

Schlüsslich noch folgende Bemerkungen, die uns sum arsprfingliebeB 
Ausgangspuncte unserer Erörterungen, dem Ebersdorfer Banntaidnngs-Bndie, 
wieder sorückf&hren , und daher auch den Scblnss derselben bilden sollen. Im 
ersten Psragraphe heisst es nimlieh, dass der wohlgebome und edle Landheir su 
Österreich, Herr Christoph von Zelking der Zeit Erbvogtherr dar 
Propstei Neust! ft'schen Herrschaft Ebersdorf sei, „oder wer herr ist iw 
H i esp e rg , die dan nun der gemelt edl Herr innen haben ist*. 

1) Binige dieser Ortschaften erscheinen in Urkunden auch schon in der 
ersten HSlfte des XII. Jaluimmlet is. 

2j Meillcr, Hegest, der tiabeiiberg., pag. 183, Nr. 152, und AohajJg Nr. 16. 
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Das iregenwErtig nicht mehr bestehende Tieschlecht der Herren ron Zelking 
«rar eines der fillesten und edelsten Geschlechter Alt-Üsterreiehs. Das Starom- 
•cMoM dwtelbeii, Zelking, gegenvirtig Ruine, liegt im Viertel ober Wiener 
W«1d, •Gdflstlich ron PieUinip auf einer Anhöhe, an derea Fbste aich dM 
gteiehnaoiige Pfenrdorf Zelkiag tin Ufer de* Melkbnehes beOndet. Der erste 
ditier Familie, too dessen Bxistens uns glaubwürdige «rkundliehe Aufsehrei« 
bungen Runde geben, islReginpreebt reo Z e t k i n g. Br erseheiot suni ersten 
Male in den Jahren 1110^1120 ab Zeuge Ten Sefaenknagsn an das Kloster 
St Nieolaus bei Passau. (Men. Boic. IV, pag. 219, Nr. II und 221, Nr. IV, ei 
cod. tradit. sec. XIII. — Urkundenbuch für das Land ob der Enns, pag. 532 
und S33, Nr. UI und VlU). Der letzte seines Numens war Ludwig Wil- 
helm vonZ ei king, welcher im Jahre 1634, im 28. Jahre seines Alters starb, 
nachdem sein Heschlecht durch mehr als fünf Jahrhunderte als eines der ange- 
s('honi.(en und vornehmsten geblüht hatte. Den Naiiu'n C h ristop h allein hat, 
mc. \\ is^ ris, weni^'stt'ns nur einer geführt, wclflipr lauf Urknodon des k. k. 
Haus-, Uüf- und Slaats-Archivs als landcsfurstlichei J'tle<(c' vuci Kt eis ladt in 
Ober-Öslerreich, im Jtihre 1491 starb, liiei durch ist uns zufrieiih der Zeitpiinct 
der Aufschreibung des ubigea ßaunthaiduiigs-Buehes gei,'el)on, nämlich vor 1491, 
womit auch der Schriflcharakter derselben vollkommen übereinstimmt Wie die 
im Anhange Nr* IS mitgetheilte Urkunde beweist waren die Herren Ten Zelking 
bersits ins Jahre 1237 VSgte ilber die Besitsangen der Propste! Neustift In und 
uoi Bbersderf. Wann und unter welehen Terhftitnissen selbe diese Vogtei erhsl- 
ten, bierOber ist es mir nieht gelungen, irgend eine AufklArung su finden. 

Wae den im Paragraph 1 befladlidien Betsatt: „oder wer Herr ist au 
Hiesberg* anbekngt« so ist dies dgentlieh nur eine umschreibende Beseieh- 
nungf&r die Herrschaft Zelking. Den Haupttheil derselben bildet nämlich der 
grosse, noch heut zu Tage sogenannte Wald : der Hiesbergerwaid, (in 
localer Aussprache auch Hirsbergerwald) , an dessen westlichem Abhänge die 
Ruine des Schlosses Zelking selbst lie<^t. Dieses zwischen Zelking und 8t. Leon- 
hard im Forst sieh hinziehende Waldgehift, ist von beträchtlicher Ausdehnuntj, 
und durchgehends mit dichten Wildern bewachsen, wegen drr manni»^'fachcn. 
daselt^t vorkommenden Arzneikranti r von deren Sammlern tleisüig besucht. 
Eine locale Merkv\ ürdiirkcil ist die ia diesem Walde befindliche in der Sprache 
der Landlitwoliner sogenannte „roglichc'* Stein, ein Block von ungemei- 
ner Grü&se der zwischen zwei Fels&pitzen dergestalt eingeklemmt ist. dass ein 
einzelner Mensch im Stande ist, denselben merklich su bewegen , obat dass es 
jedoch ^sher selbst den Anstrenguugca Mehrerer gelungen wire, ihn ans 
dem Gleichgewichte su bringen, und ans seinen StQtspuneten harahsustflraso. 
(Siekiftgen, Topogr. V. 0. W. W.. Bd. XI, pag. 130-135.) 

A ■ fc a 1 g. , 

t «. Vor 1122. — Scianf omnea Christi fideles, qnaliter eonuenit inter 
Heiarieum FViaingensia eeelesie ueoerabilem episeopum et fratrem eias 
Priderieum eomitem de Pilsteio quandam comutationem faeere, sieut 
et feeerunt. IVadidit emm et potestatina mann deleganit prefatua antistcs me- 
■orale eemtü Iren nillts, uidelieet Tale et utrumquoRnreae eaiuaticia 
Archiv Xn. 20 
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et pertinentiis, (jtio ipse proprietario iure (< n« > p k r(k}»i<f. Eeontra Frideri- 
cus comes n fradidit vi legitime delegauit predium suum, scilicel utrumqiie 
Sauarzah cum oirimbus eo pertincatibus in mtinum cuiusdam Dobili^ iti r i 
Geroldi de Paingen eo pacto, quod ipse illud delegarct, quocunque epis« 
copus peiisset. 

Haias rei testes sunt Liupaldns marchio» Otaeber marchio, Ueinricus et 
Gebebardu» comitM de Purebvsen, Cbunradvs comes de PiliteiD» Ekkeperfat 
eomes de Puteae, Friderieue de Liltesdorf et filO eio« PefbColdw et Otto, 
Repoto de Chaleub, Otto de Purcbetall, Megtnbard Fubsil et nmltt elil — Acta 
tust bee in monte Hedelieenai. 

(Metebelbeek, Hiat. Frialng. I. Bd., II. Tbl., pag. 5S5. Nr. 18BS «. Heu. 
Bote. IX, paf. 591» Kr. I. 

1 6. Vor 1122. Non malte post tempore pretaiataa Geroldita moiütii 
Heiarici episcopi predium , quod fidelitati aue comroissam et delegatomfuerat 
ad altare beati Leonhard! Frisinge, quod episeopus construxerat et 
dedieauerat, id est Tale et utrumque Siiuarzüh Icg^itime delegauit. 

Testes htihis rei sunt (Jhuaradus comes de Daehoue , Mjrch\v3r<lus de Mo- 
clnngeu et frater eius Otacher, Aribo de Prule, Isinricu« < Mnn i LiriLis, ( fumr nlus 
de Heidutuingen, Udalrieus de Harlhü^eD, Wiüibot de Uubeadorf et tiitus eiua 
üeruuieui, et alii plures. 

(Log. cit. pag. 536. .Nr. 1282. a. Moti. Doic. IX, pag. 531. Nr. I.) 

2. a) Vor 1122. — Omnibus niueotibus fixum sit ia memoria, quod Hein- 
r i e n a FHstngeiisia episeopus eompanrait d«o predia, nonra apad H e g i a- 
paldesperge, aüad apad Ebereadorf ie anburbio (?id eat) in pede 
moDtta a dnobaa fratribua oiris nobilibna Gotesealeo et Wicliardo. Tradideniot 
enioi ÜU prefata predia rogatv epiaeopi et delegmertiDt in mainiiii einusdam 
nobilia Waltriei de Fnatrise eopaeto, qnod ipae delegartt, qooeon- 
qne episcopna petisaet 

Testes huius rei sunt: Guntherus et pater cius Eberbart de Boebeamfcke, 
Liutolt de Lasacli et Dietrieh et Ratberva WiceUnt (sie 10 Mob. Bote. — Wlulaot 
In UisU Frising.) et alii plures. 

2,. b) Vor 1122. — Eandem Traditioncm prefatus Wallricus peticione 
epincopi delcgattif in inanus (loroldi de Paingon* Ipse autom ad altare 
saocti Leonharfli Frisiii'^c contradidK. 

Testes huius rei sunt coiues Cliuriraduus de Daehoue et filiusclus Chtinradus, 
Aribo de Prüle, Cbunradus de MrteMnL:oii et fiuler eius Otacher. et Goteseak-h. 
Otto de Mosen, Udalrieus de iiarthusco, Cbunradus de Heidolringen, Isenricus 
caraerarius et plures alii. 

(Meiebeibeek. HIst. Frising. Tom. I. Pa. II, pag. 586. Nr. 128S. h, — Hob. 
Hole, IX, pag. 639.) 

3* Tor 1122. Nouerint onmea tarn fateri quam preaantea, qnaUier 
HeiDrieua hnina aedia epiaeopoa ob aoan, auorumquc (? parenttim) memorian 
predium in Ebereadorf et qnicqnid in Grie babuit per nannni Geroldi de 
Patngen ad altare atnete Marie in eonrnvaeni uaum fratniin ibiden deo 
militantinn eine eoatradictione contradidit, eieeptia ixhobfa qaaa in (aie) 
eomintini fidel tum suorum eonsilio sancti Leonbardt aeraitio aa 
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dMDOutni« dcftioantt Tndidit qaoque prediefns MMrandns pttor Reinriciw 
httifls udu episoopns Msdeni «npnidictu XX hobas pro sua» paraotiiaH 
qu9, et onnioiB dabitomm tnornn anunabos par manain ciindan 
Garoldi ad altara aancti Laovhardi in wm fratram ibidem ia dao mil- 
laotittm at ia tilpaiidiuiii Cbriati paapanim ad idem alfare pertiaa&tiuni. Qnaa- 
dam statim demonstrando nominauit, qaasdam commani fidellutn suorum 
eonaiUo demoDstrando subpleri debere affirmauit, hubam scilicet i'd Megin- 
baldesberch cum uineis in eadem hoba plantatis, prediuin in Hard iuita 
T r e u n i c c (sit^) duo S u u a r z a h a , n o u a I quod armeaUriiM saus Enai* 
man po.s>.o(U>ral, iuxta Griestig (sie) situm'^. 
(Mi'nliiMbeck. loc. cit. pag. 535. Nr. 1282.) 

4. Uom, Janner 1 143. — Papst InnoccD« II. nimmt die Propstei 
Neostift bei Fftisiag unler Propst Hermann in seinen besonderen Schutz , und 
bestätigt derselben alle Recht« und lie&itziingen im AllgciiieiDcn. „Preterea 
quicquid a uenerabili fratre Dostro Ottona Frisingensi episcopo religionis intnitit 
aabit eoaeasram aal at scripta aoo firmattiin , ^aulitar eoDfirmanos. — — — 
Datum Latarani — XIL Kai. Fabroarii. lodiat XI. (sie. racta ?I) incan. domiii. 
aaiM MCXLIIo, (aie Ifalilnitcbar Styl) paatifloitaa oaro domiai laaoaantii 
papa U. aiiBO XDI. 

(Orif» im k, bair. Raiehaardiiv au littnebaa. — Maidialbaalt , HUL Priflof* 
Taai. I. Bd. 1« ptf. Mt.— Maa. Boic» IX. pag. 561» Kr, I, — Haga AaaaL ordin. 
Plraemnribtr. II. pag. 203.) 

5. 1143. Freisiog. — Otto, Bischof vonFreisiag, beurkundet, dass 
er auf Anralhen und Ermächtigung von Seite des Papstes Innorenz II. auch mit 
Zustimmung des Clerus und der hienu berufenen I rtien seiner Kirche dipjf nigcn 
ßesitzyn oren, welche bisher zu drei A 1 1 u r e a der D o ra k i r c h e Frei- 
siog, nämlich des Apostels Thomas , des Beichtigers Leonhard, und des 
Bischofs Lampert geiiuri hatten, vereinigt, uad der neu gegründeten Propstei 
dcä heil. Peter zu Preising gewidmet habe j ^exceptis decimis aree nostre, que 
antea ad tepolcbrum beata monoria Lamperti epiaeopi parÜnabaat, que redemi- 

mos agris eultis, pratia at naniaribae. — Anna ab inearn. donuDi MCXLIIL 

iadiet T. (sie) anM avtem Ottania apiaeapi Friaiag. tedaaia lUL Data aont bae 
Friaiaga^ — 

(Haa. Baic. IX. pag. Nr. II. ex Ubr. aap. aae. XIV. 

6. (1164 circa.) Sehreiben Albart*a, Bischof fcn Fraiaiog, an sain Don- 
eapilel, über daa direnvollen Empfiiag, walchen ar bei dem Herzoge Heia- 
rieh vaa Österreich gefunden, aad den günstigen Erfolg seiner Untar- 
baadiODgaa nut ihm rücksichtlich der von den freisingisehao Besitzungen in 
Österreich zu zahlenden Abgaben. Der Herzog habe allen seinen diesftlligen 
Bitten willffthrt , ytia ut poele^ie nostre bona a cottidiana exactione sie penitus 
libera diniitteret, ut nuilus iudicum uel uf iic iMlium «.uorum in eis quicquam trac- 
tare haboat. Nos uero paruuoi ei de pn ilit ti^ bunis uostri» obtulimus censiim, 
quem annuatim de hominibus nostris et nihil jrrijtlius acci[iiendum impctratiiitius. 
He boai& in Ebersdorf Um nostri», quam Nouo celle duus iibras et 
quadraginta nummos**. — 

(Meichelback» Bist. Frising.]. pag. M.} 

20* 
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7. 1164. — Henffg Heinrieb ?od ÖtUrreieh «rilMt der Propdei N«a- 
still bei Flreitiag ooUr Propst Hemaiu «qassdtni iasticits in pradiis siite in 
ducsiu nostro tt tD marebU oostra sifis eieonsilioltdalimDSooram tt 
ofüciaUiim «oslromiot aidaliect MstbfrW et alionim, qm tme prasantas araat*. 

?oa daa Basitsangaa odar Calanaa dar Propstai dOrfa aidits gaferdart 
wardaa, tU jene Abgabe (iusticia) que didtur Haraboitttta (? Marchaut* 
ter) undjaaar DiSDsf (seruicium) qnod uocatar Porehwareb** allaandaras 
Anfofdaniiigeii , »uidelicet placilorum, iadicioram» |treposi(orum et pracoanoi 
petiiiones et pernoctationes% aber hätten ginzlich zu unterbleiben. Diese seine 
Anordnung dürfe „nullus snccessorum nostronim , uel hercdum filionim dueuin 
et inarclHonum'^ uut Ir^'eiid eine Weise beschränken oder auOsohj^n. „Acta sunt 
hcc in ciuiiale iiustra Winne anno incarn. domin. MCLXIVt regnante KoiUBnorum 
ünperatore Fridcrico'*. — 

(Moü. Bote. IX. pag. 5tid. .Nr. Iii, ex libr. cop. sec XIV.) 

8. 1175 circa. — Albert, genannt Heiden, rerpfindet der Propstei 
Naastift ainaa Waiagartan und ab« Araa s« Ebers darf» wdehe Graadsticke 
ibn vam Papste Hartroann (T HarmaDB TU) wa Bergrscbt fariisbam worden «araa, 
Ar ein Dsrlebea ?oa 30 Taleatea. — Unter dea Zengen: «flaiaciena de Obern» 
dort Snsdeb (?) et Raiarteus de Ennie rs dorf^. — 

(Loe. cit. IX. psff. ex libr. eap. see. XIV.) 

9. il83. — Le op old V. (VI.) Herzog von Österreich beurkundet, dass er 
aater Beirath seiner Edlen und Ministerialea eine Streitigkeit zwischen der 
Propstei Neustift und Wichard von Clamme und seiner Schwester Ger- 
birg auf die Weise i,'o«»<'h!ichtet habe, dass erstere diesen Geschwistern sechs 
Pfund Pfennige (VI. lidnis numniorum) zahlten, woge^'en diese zu Gun^itcn di-r 
Propstei auf alle ihre Hectito an einige Weingarten zu Ehersdorf, und einen 
Hof in Mengenboltesper^e Verziclit leisteten. ,,Quod factum est coram 
nobis et principibua nustri^ uooo doniin. inearn. M. C. LXXXIII. — Unter den 
Zeugen : nCbunradus de Stritwisen. Eberhardus de Ücberarn. Wem- 
berde Zelebiogen*. — 

(Lee. elt. IX» psf. M8. Nr. V. ei libr, cop. see. XIV.) 

10. 1100 drea.» Graf Ekkebert (von Peraek) adiedit der Propstei 
lienstifl »sliqasntnlam agrum in eensoni aaaaalls stipeadii, qnod didtur Pereb- 
recht, oideUeet tres urass dai. Agar itsqne situs est apud flnoiam« qd dicitar 
Weiaseabseb. (sie rede Weittenbaeb.) 

(Loe. dt. IX, pag. 556, ex libr. cop.aec XIV.) 

11. 1190 circa. ~ „Ego Ekkebertus quoddam precipitiuro roontis coo- 

ticr'ii duahus uinels in Ehersdorf sancto Pctro in Nouacdla eoetradidi es 
cunditi i[u-. i|iie dicilur Perchrecht (?), singulis anni'i XXX, nummi eiinde 
mihi soluerentur, quod subscriptione sigüUt« coram Frisiagensi episeopo 

i) Der Abdruck in den Mon. Boic. enthüll folgende l iu icbUgkeitan; 
Udslric«« de Huge — »utt — Stöxe. (Staats). 

Wiebsrins de 8o««s ^ „ — Seveld. 



BoAsfsras de Hnanonpscb 
Albarles de Pftlrteia 
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OHone II. et infrascriptis Icstibus sfabiliui, Alberone de Icchowe. Conrado et 
Bertholfirt dt^ C o z z e s b e i m. Rudolfe de G e o r g i o, U d a 1 r i e o f i I i n m p o. 
Ilartmunno «1' Krnarsdorf, Gotfrido de l w e n s l e i n. Heinrico de t'is<'lMn- 
gen. Chunrado de W i me s dorf* Ulrico de Pomliogen (? TÖmliogen). 
Albero de Gosse hei m." — 

(Loc. cit. IX, pag. 500, ex libr. cop. scc. XIV.) 

12. 4102^1194. — Leopold V. (V I), Herzog von Östemieh and Steier- 
mark beurkondet die Beilegung einer Streitigkeit swiselieii der Frepetei Neoetift 
and HeriDanii reu Hokenewe wegen eines Predinnu, fiSr weldiee Brstere 
•einen Vtter WeU^m 1 8 Pfand ?t gegeben, tpKter aber ikm und seiner Hauafrea» 
Mathilde eine Naebaablnog von 7 Pßind geleistet hatte. Hermann hatte fir 
diese letitere Samme sieh einen Weingarten erkaaft. Diesar wurde nun Herrn 
EkbertvonPerneck, dem der Hera og Leopold an seiner Statt die Beilegang 
des Streites aufgetragen hatte , dannEkberts Sohne, Ül rieh, ferner Herrn 
Konr^d von Schwarza, und Konrad dem Sohne Bcrnhard's von Wi rn is dorf 
als Pfand Oberantwortet, (der Sachverhalt ist undeutlich, im Abdrucke der Ma- 
nuinenta Boica seheint etwas zu fehlen), und zwar zu dofn Kode, dass, wenn 
Hermanns Kinder, ^dum elatem (Üsrretionis rontmfTfrint • il i r Ziistimmnn*T nicht 
geben sollten, jene 7 Talente aus iliesein VS eiiii:;ii tcri der Pro[>stei zurückbege- 
ben werden sulUen. Unter den Zeugen: Heinruns de Stritcwiseu, Ciiuo- 
Tdiiu» de Schwarza, Pernliardus et Chunradus de Wiriu&dorf, Iscngrimiis 
de Praebe, Hermaanus dePirboum. Otto et Chunradus deNiwenchir- 
eh e D, Sberfaardns de E b e r s do r f." -~ 

(Loe. elt. II, pag. 509, Nr. ¥11, ex libr« eop. 10t, XIV.) 

13. im — Ulrieh, der Propstei Nenstifl Official in Bbersdorf. 
im Begriffe naek Bern so pilgern, aehenkf derselben einen neu angel^ten Wein- 
garten tu Eb ersdorf in der Binftde, au seinem und seiner Bltcra Seelen- 
heile. Als Zeugen dieser Sehenkung, welche in der Propstci selbst aa Freising 
geschah, hatte er seinen eiasigen Sohn Konrad, und Herrn Siboto, genannt 

u 1 c h er p a n i 8 qui tone traiporis fuit prepositus dominorum (ds neue eella} 
in Ebersdorf,'' mit sich genommen. uFact« est hec donatio sob Heinrico preposiCo 
tnno ab incarn. dorn. M(^Cin.<* — 

(Loc. cit. IX, pag. 57^, Nr. MF, ex libr. cop. sfc. XIV.) Conf. Nr 15. 

14. 1218. 21. Oct. ihi i , Weiteneck. — Die Fropstei Neuslitt halte von 
Weichard von Wirinsdorf einen Acker, gelegen v,In Weitenpach." 
erkauft, welcher diesen, da er Leben vom Grafen H;kbert(von Perneck) 
war, letzteren frütier anheim gesagt, lier Graf aber hierauf der Propstei verlie- 
ben hatte, jedoch zu seinem Seelenheile „tali iure, quod dieitnr Parebreeht.*' 
Einige Zeit hierauf beanstlndete ein gewisser Wemher des Propstes (Amtmanns) 
Dietmar TonPöehlamSchwestermaon (sororius) dieses Geschifl aus dem Grunde, 
data er dieaen Acker selbst firflher erkauft habe, und dessen reehtmissiger 
Eigenthümer sei. Um diese Streitigkeit beisulegen , Hess sich die Propstei her- 
bei, ihm 4 Ptimd Oii»ras> xu üblen, worauf er und seine AnrerwandUn auf ihre 
Anapriiche Yenicht leisteten. — «Acte sunt hee in etat r o W i t te n e kk e (die 
Monum. Boie. irrig Wilteaekke) anno incarn. dorn. MCCIVIII indict. Yh^ 
HL Kai. MoTcmb. presentibna inferius scriptis ad teatimooium inviutis. Nomina 
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iestium sunt Tiee : Dielmarus prfpositus, Henricus Ostirman. Ulricus Vorslare. 
Bertoldus plebanus (!p Ste i okircben, Albertos de Cel cbinge o, (die M«». 
Boic. haben: Cochiogeo !!!) 

(Loc. cit. IX, pag. 561, ex Ub. cop- sec. \\\\) 

15. 1237. — Ulrich, Propst von Neustift, btiurkuridet die Beile<,'tjnjj einer 
Str<:itigkeit zwischen seiner Propste! und deuKiadero eines gewissen Ulrich's, 
eines Beamten (officialis) derselben, insbesondere des Schulmeisters (? Scolaris) 
Ceitrtd's, „quem bibnit (Ulrieut) es eoDcublnt'^ in BeMTeuiee WeingerteM 
bei Ebersdorf in der E inö d e. Ulridi hatte nSndieh den erwihnteB Weinger- 
ten ror seiner naeboitUgen Vermihinng vor Zongen und persÖDlieb der Propstoi 
geeeheoki (Siebe oben Nr. 13.) Neeb seinen Tode glinbtea sieh eeino Kinder 
dordi diese Sebeoknng beeintriehtiget In Gegenwert dee Donpropetes too 

■ EVeising, Friedrieh voDRonrippe(llaab) and der Herren Heinrich und Albert 
von Zelking, als Vdgten Ober die Besitzungen Neustifts bei 
Ebersdorf« wurde die Sache dahin beigelegt , dass Propst (Jlrieh den Geg- 
nern ^carradam uini et dimidism nudoris mensure'* verabfolgte, wogegen diese 
auf ihre Ansprüche an jenen Weingarten für immer veriiclileten. Im Falle noch 
fernerer Behelligungen der Propstel wegen desselben von St ite dor Kinder 
Ulrich's, müsstcn die beiden filtfHtcn derselben, n;"? ml ich jener Konrad und Hein» 
rieh, so wie Herr Ulrich voii Schwan» eine Conventionalstrafe von X\\ Ta- 
lenten jeder, somit l A Talonte an die Propste! entrichten. Gesiegelt haben der 
Propst Ulrich von NeusUTl, und der Vogt Heinrich von Z el ki n «f. — «Arta 
sunt hee anno gratie MCCXXXVII." — Unter den Zeugen: Dominus Kudegerus 
de Liken, Pertholdus Parrochianus de s. Georgio, Henricus de Gozzins- 
perg. Chnandusde Winne (? Wiens» hoAe Weins).<' — 
(Loc. eit. IX, pag. 561 nnd 579, ex Ubr. eop. sec. XIV.) 

16. IM, 9. Joni, im Lager bei Pottendorf. — Hersog Frie d rieh H. von 
Österreieh sehenkt in eeinem nnd seiner Vorfaliren Seelenhoile der Propsfei 
Neustift ta Firobing ^mwUm m Bb er s d orf apnd Diauhnn sitnm« et predio 
ian dieCe eeelesie eontigoam, de qno nobis nntea XZX denarios iure, quod diei» 
tar Perehrecht (?Purch — )anQaalini persoluehanfnr, a rinolo anstrnli esque 
ad riuum, qui dicitnr Waitenpachi ab imo usqae ad suromum pleno iure 

proprietatis perpetuo possidendum. Datum in castris apud Piestnich etrea 

Potendorf. anno gratie MCCXLVl indict. IUI. V. idus Junii felieiter Anien.«^ — 

(Loc. cit. IX, p.ig. 182, Xr. XXlIf. ex lib. cop. sec. XIV.) 

17. 1763 und i76'.i , starben Ältmann Wörl und Leonhard Sonderhnber, 
Prfimonsfrafcnser von Nonstift, als Stiftspfarrer von Ebersdorf. — Seit 1795 ist 
das Patronat der Kirche zu Ebersdorf an die Herrschaft Leiben gelangt. 

(Reil, Oonaul&ndebeo, pag. 168.) 

4 
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1. ier Sieg MM» Mer 4ie tcitockt ■ M Ulm 112«. 

Eine der ht^deiitendslcn Waffeulhüton «1er früheren böhmi^olion (Jesehicht«' 
i«tl der sic<;reiehe Kampf, welchen H. Subeslav bei Kulm wider das dput^t he 
Retchslieer, »nircführt voti diMii deiitschenKüßi^e LotharlH. selbst, 1126 bestand. 
Der kriejieriijchr I'ui sl. welcher wider Heinrieh V. die Sache des Reiches uml 
der Stände vertlu iiÜL't hutte. als Kaiser das Ansehen des Reiches aiifrechl lu 
erlialten und durch tlen Frieden mit der Kirche in der uu'rkwürdigenZwischen- 
periode nach dem Tode K. Heinricb's V. und ror dem Emporkommen derHohen- 
sUufen zu erhalten wusste , und dessen Tod als NationalunglQck angesehei 
wurde, gedachte, kaum dlita er den 11iro& der OeuUehen bestiegen, die Macht 
des Raidiea auch filier BShmea ausiubreiten , um» vieims gesagt wird» das 
biaber ttor auf die Bestätigung der Ten den BMuneo itattgeliabteD HersogsvaU 
sieb erstreefcende Kaiserredit endi aeeb weiter anssiidehiien* Irre ieb nicb 
jedeeb niehtt so gesellte sieh dicseo Motireo aeeb neeh ein anderes beL Yen 
allen dentsehen Stimmen hatte keiner sieh den Kampf mit den Slawen sasnr 
Lebensaufgabe gestellt, als gerade der siehsisefae Nor der Zog Lothars naeb 
Italien bielt den grossen Kreuzzug der Sachsen gegen die Wenden auf (1147), 
welker die Herrschaft dieses Volkes brach und die Deutschen in den unbestrit- 
tenen Besitz der slawischen Vorlftndcr zwischen der Mittel- und Nicder-Elbe und 
der Oder setzte. Mecklenburg und Pommern gelang es noch, ihre einheimiscbeo 
Fürsten zu bewahren, allein Land und Volk wurden von den Deutschen culonisirl. 
germjinisrrf iinr! «•Ijrislianisirt. Der Sieg der Sachsen über ihre alten Feinde 
schien entseiiieden. UritthaUihunderl Jahre nach KürKs d *'.r. erstem Tberj^ange 
über die Elbe ward das Slawenthum in diesen ?>;i[iilei fi niedergewurfen , bald 
nachher aucli die Oder, die Weichsel, die Di'ii;i n lierschritten . das deutftcbe 
Element i>l m di-u puhäbchcn Statittn licn ■>< fn jul, ^Schlesien ist seit dem Ende 
des XIU. Jalirhunderls entschieden auf dtui l'uncte, deutschen Ge&cticD, deut- 
scher Sprache, deutscher Herrschaft aohoiiuzufallcu. Schon 1175 erhielt das 
Kloster Leubna Tom H. BolesUns L filr die deatscben Ansiedler Befreiong von 
poldseben Lasten. Am Ende des XilL Jahriinnderls war in NiederwUeeien anf 
der linken Oder der Stts der Dentsehen entschieden. Anf der rechten erfolgte 
der Widerstaad tun Tbeil bis in dss XIV. Jahrhundert ton Seite dee Adels nad 

1) Vgl. Anhang A 
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der Herzoge. Aber mit solcher RücksicltUiosi^keit wurde das DeulschÜium 
rerbreitct, da^s der Bischof Johann von Breslau 1495 den Bauern vnn Wüitz hei 
Oltmachaii ^rebot, binnen fünf Jahren deutsch zu lernen, sonst wüi Je er sie 
^under ein nicht doldeo sonder von danne ja)^en^ Böhmen und Muhri ii wur- 
den so in die Flanken prcnomroen; vom übrigen Slawcnlande mehr und mehr 
isolirt, rafften sie bald nur mehr wie ein Bergeseiland aus den h lulhen empor, 
mit denen das germanische Clement rastlos diese Vorburgen slawischer Natio- 
tMÜCit p«itodite. Mao begrtift diiorch, diM ain Kampf der Stdwen 1126» 
begonnen mit dm BjMiflMn wMiige Jtbre ehe der wenditebe lEretizzug wider die 
IieidaieeiieB Wettelawea erfolgte, eine tiefere Bedeataag , eine groseere IVag- 
weite Iwtte, ti« mtn ihm dem ersten Angeneeheiae nach logeetehea mag» and 
wean die Saehaen noch laage den Böhmen wegen ihree Siege» Ober eie greiltenr 
der Grand darm lag» data durch diaaen Sieg ihrer Gegner die Terniehtang einea 
Volkaatammes aoQiehalleB, we nicht gar vereiteU aehiea» mit welchem sich die 
Saebeen gemetaen» *«t Karl der Grosse an dea Obotritea Bandeagenoeaen wider 
diese seine deutschen Feinde gefunden. Man konnte aber mit den Böhmen, welche 
durch das Band ihres Herzogthuma und der Kirche mit dem deutschen Reichet 
durch grosse geschichtliche Erinnerungen , durch die Traditionen der otfoni» 
sehen Epoche und gemeinsame Feldzüge wider die Ungarn mit dem deutschen 
Volke zusammenhinfren. vom ersten Momente ihrcrGeschichtean dem lateinischen 
Staalensystfmc .intrelujrten , dessen politische Spitze da'^ doM{«;rhc Kai^erthiim 
w»r, nicht so vt i I^iIitl'h, wie mit den Klhe-Shwen; aUein durcb Jlu llironstreit 
zwischen bobeslav und H. Otlo 5 vua ( Minut-' Schiedsrichter von lli hmeu zu 
werden, den deutschen Einfluss mm öLt inKK btigen auch im Cecheniande zu 
machen, die Kihe-Shtutü gleictiäam von ii^htncn aus aufzurollen, diesen Plan 
dem sächsischen Kaiser zuzuschreiben , dürfte uin so weniger gewaltsam er* 
aehtinen, als ea wähl im beben Grade Unrecht ist. deutaeh und antialawiacb 
flir identisch » halten:; aber aicbsisch mid slaweofeiadlicb» das wird wenigatena 
vom Tin. Ina in das XIL nad XIIL Jahrhundert ala aynojm baaelchnet werdm 
dfirfen. 

Wird dadurch die Bedeutung der Schlacht bei Kulm erat recht Uar, ao 
amaa in Betreff der Qudlen derselben noch Biaigea besondara hervorgehoben 
' werden. Man bat an dem rhetorischen Münche von Sasawa *), wie an Otto von 

Freisingen slawische und deutsche Quellen, welche die Sache mit Grflnd- 
liebkeit besprechen. Mit Aaanahme des Annalisten Saxo gestehen die dentechen 
Geschichtscbreiber den grossen Verlust K. Lothar's ein. Der Chronographua 
verhehlt weder den Verlust des königlichen Heeres, noch die Gefangennehmung 
des M. Adnibert , noch dass zuletzt der Böhmenherzog sich mit dem deutschen 
Könige vertrug , dieser so den RAckmarach antreten honnte Oer apitere 

1) Stemel und Tschoppe, l'rkundensammlung lur rresrhichte des rrspuncrcs 
der Städte in Sch]e«ien. Lausitz 1032.8. 623. Weinhold, deutsebe Dialektforschung. 
Wieii, 1853. 8. 16 — 18. 

2) Script, rerum bobemicaruoi, I. Th., 6. 2ÖÖ. 

3) ViU Fridericl, I. 20. 

4) l«eflmHa. Script, rerum bmoswic t, S. 
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Albcnch *) wusstc ron einem Verluste von ü40 Herren froilitum) zu erxfihlen. 
Was abffint,' nn auttieDtischen Quellen , das war ein Bericht des peschla^i uen 
deutscht II KiWii_'s seihst: diesen »Ler aufEußndfn. w;ir '?m sn tnnvr?hrs<'fitMii!?<'(»er, 
als die Briete Lotliwr 's Iii. litk iiintiich ausserordentiu li m Itm Muti, umi am 
wenigsten Hoffnung voihanden war, eine derartige Urkunde in Bühriifi» .uifiu- 
freiben; dennoch ^elnng es mir in einem Kpislolarcodex der fürstL LnULowitz'- 
schcn Uibibliüthek zu IVair, die auch einen reichen Sehatr ursprönfjlieh sehwä- 
bischer Manuscripte besitzt, ia der aurea gentma Wilhelmi den Brief austiudig 
SU macbeD, in welchem K.Lothar die Resultate seines Zuges gegen Böhmra 
idUlMilt*.Nteh ditt bisherigen Quellen etebt neben der Tbitatebe vim der Nie- 
derlage der Siebsen noebeue eveite fett. Da die fi9bm«n gleich oeebher dem 
dettttehen Könige nach NCImberg folgten und derl die Hebenetenfen belagerlen, 
so ist nnirideri^glieb* dass wenn nueb die Sadwen den erlittenen Terivet lang« 
nicht vergessen konnten|(tanta sCrages Saionnm praecipue nobiliani, etperpetsi 
0^1 inter Saxones et BoSraos tnnc aeeensvs nondum exsfinetus eit. Otto pri-» 
singens*), doch die Hiapter ron dieeem Zwiste nnberfibrt geblieben sein nilssen. 
Wir wissen femer, dass Sobeslaw nicht nur nicht dem Gegner seines besiegten 
Feindes beistand , sondern aneh der Frenndscbafl des Letateren sicher» 
seine Macht nach innen wandte, das Henogthum krafiToll anfaarichten, die 
Opposition der Vornehmen niederzuwerfen nnd als ^^monrirrlia Boemie** die her» 
xogliche Würde seinem Sohne, dem naehbengen Könige Wladislaus znTorerbea 
wusste. Seit dem Tode des ersten Königs der BShmen Wratislav (1093) war 
Sobeslav innerhalb 30 Jahre der sechste Herzog, sein ältester Bruder (obwohl 
prudeotissimus) Bietislav ermordet, der andere Bofiwoi 11. vertrieben. H. Swa- 
topluk gleiehfall«! ermordet worden war, (sine Causa, monaeh. Saxo.) Böhmens 
ganze Zukunft inw^ davon »h, dass ein kraftvoller Fürst aufkam, dieser den 
Umtrieben der ^nolMliiiitis- Schränken setzte, an dem deutschen Künijic aber 
eine Stütze fand, wi li hc weder Polen noeh UiiL^arn gewfihren konnten. Darnach 
wird man Sobtalav bcui theilen müssen, der die unruhigen Boliiiien ( tjmeti sub- 
jacere nescü) angemessen bcschäfligle, selbst aber durch seine Verbindung mit 
Deutschland in Bezug auf Ungarn und Polen freie Hand erhielt, (utunach. Sax. 
pag. 311.) 

Es nflstte nun als eme durchaus unwfirdige Prahlerei ron Seite desGe&chla« 
gcnen sn betrachtoi sein , bitte sieb Lothar, wie in dem nen aufgefundenen 
Briefe Torbonunt, wenngleich nach Zugestftndoiss rieler und bartnickiger 
Kimpfe doch noch eines Sieges gerfihmt, der nicht stattfand, und swnrin 
Anadrflcken, welche (Deo miaerente ae decelo nobis ministrante rictoriani} 
wenigstens klar aussprechen, man habe an ihm hereits Tcnweifblt. Es wird 
daher nur Erklimng der Widersprfliebe, in welche ans K. Lothars Angaben mit 
den Quellen gestttrst, 1) als erster Ausweg die Annahme dienen, das buch- 
stiblicb fQr wahr su halten, was Lothar von seinem endlicheo Siege über die 
Bübmen erzählt , neben welchem seine Niederlage bei Kulm sehr wohl beetehen 
kann ; denn dass diese über einen Ausgang des Kampfes Tcrgessen wurde , der 
fDr Lothar siegreich war» ist nicht unmöglich; nimmt man dieses nicht an, so 



1) 14. II, & S«l. 
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bleibt stets unerklärt, wie, ungeaehtet dieses grossen Sie'^'os, Sobesiav, der 
1127 sith iuil Lothar versöhnte diesen in Erfut bcsuelitc, den Sachsen Ge- 
scheuke machte Lothar &eiD Gevatter wurde, und luin vor Nürnberg wie auch 
vor Speier gegen die Hohenstaufen böhmische Hülfe hatte, während sonst alles 
den eiegrtielieii bjlbBiiedieD FOreten bitte rermügen teilen, sieb an die Hoben* 
•laufen araaiebUeMen und mit diesen gemeinsame Saebe gefon die Torbaseten 
Saehsen sn maeben. Eine sweite Erklirnng wlre dadureb angebabnt, daes man 
ins Auge faul, wie der Zug Lofbars dureb den Streit der Pf emysliden selbst 
veranlasst wurde, in Lotbars Heer ein bSbnilseber KronprStendent, H. Otto von 
.Brftnn, sieb befijad» Sobislav aber aieb genStbigt sab, nm weitere Pritcnsionen 
abxuschneiden , den PfemysUden Wratislav Heraog von BrOnn 11X8, 1126, 
Bfetblar II. 1 126, 1128 Konrad, Herzog von Znairo, gefangen lu setzen. Gibt 
dieses den Sebiassei zum Kampfe , so gibt es vielleicht auch den Schlüssel zur 
Aussöhnung Sobeslav's mit K. Lothar , sobald noeb eine andere Thatsache des 
Briefes ins Auge ^'efasst worden ist. Dieser erwähnt nSmIich ausdrücklich: 
Sobeslav sei durch (!ef> R ith (\ch Öa b e n b e r <jf o r s, Leopold von Osterrereb, 
wider den snchsisclicn Kmhil; iiufiretreten , dass die H-thcnhf'V'ipr seit 1106 mit 
den Hohenstaufen auf das (nnfgste durch Laude des Diutcs uad des Interesses 
verbunden waren, ist bekannt; da&s M. Leopold gerade 1125, nach dem Tode 
K. Heinrichs sehr nahe stand, deutscher König zu werden, ist auch gewiss und 
rfithselhaft nur, da$s Sobeslav der gewühlten tiulieaslautisch-babcnhergi&cbcn 
Politik nicbt treu blieb, die ghibellinische Seite verlieas, und der welfischeo 
ndi anwandte. Andererseito sehmnt Lotbar mit Ungarn in Vertöidung gestuden 
sn sein, so data erst jetat 1126 awisehen H. Soblslav und K* Stepban ein 
freondliebes Verbiltniss sieb gettaltete. In ganz natSrIieber Politik stand Sobk- 
lav wsprOnglicb anf Seite des Neffen Heinrieb*s V., der Babenberger-Hoben» 
Staufen, wie Wratislav anf Seite der frinkiseben Kaiser gestanden war. Eme 
sehr einfaebe Politik musste ibn aber belebren, den reebtmissig gewiblten 
König der Deutschen als seinen natOrlicben Herrn aniueiicennen, wollte nur 
dieser auch ihn und nicht den Bruder Swatoplnks, den Königssohn und niebt 
den Neffen eines Königs als Herzog von Böhmen anerkennen. Bis dieses geschah, 
stütste sicbSobklav aufLeopuld von Östcrreieb. Gelang es aber Lotbar , den 
Böhroenherzog von dieser Verbindung abzubringen , so war aus der im Süden 
und Osten Deutschlands wurzelnden Verbindung der Neffen Heinrieh's V. ^ 
sein«*r vrelhekämpflen 0<,'npr - «'in schwerer Stein herausgebrochen, da? Hniis 
Babenberg durch Böhmen uu»il ng^aru in Schach if<>haltt'n. Sobeslav «ie!h<*t nm^ste 
aber an einer derartigen Ausgleichung um so mehr liegen, als Boriwo) s Wilwe, 
die duclrix lioheniornm (nach v. M ei Her Het^esten der Babenberger, S. 17), 
bei dem Tode ihres aus liühmcn vertriebenen Gemahls 1124 fünf Sühne hatte, 
die von Böhmen fern und in Ungarn, wo Boriwoi gestorben war, zurückzuhaiteu, 
Sobeslav eine eehr aatflrlicbe Politik gebieten mu&ste. Erst nachdem der Friede 
mit Lothar gesebloesen worden, findet aueh die Aussöhnung mit Kdnig Stephan 
Statt; erat ala diese stattgeftinden, liest Soblslav den Sohn eeines llteren 

1) Pulkava ad aan. IIST. 
t) Palaekjr, 1, 8. «Ot. 
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Bruders Bretislav gefangen setzen, tritt sein Streben» unter den Prcrnysliden 
avCrariameop klar hervor. 

Je tdilrfer man die Saelie ias Avge faitt» detlo klarer leigt aieh alao, dati 
gegeDteitigea lotereite Lothar und Sobltlar aatamiiiaiiniirl«, in iliftni, — frti- 
lieb meht im eigeoep, — HenogOtto von Hiluren» welehea Lothar wider Sobi»- 
lar oaeb BSbrneo filhrte , oiehta Beaacres Ihue koente , ala im der SeUaebt voe 
Kala aeio Leben einsnbflaaea. Geiaag ea aber deai deataebea KAnige naeb den 
beCUgen Treffen, fon denen er im Bri^e apraelit vnd die aomit keine Si ege 
nir ihn waren, aenat bieaae ea nicht praelta aondem victoriai» die Coalition aeiner 
babenbergiaehen and hohenstaufiaehen Gegner dadurch aafsnldsen, dass er 
Sobesiar und dieser ihn anerkannte, sogleich damit den Krön Streitigkeiten in 
Böhmen ein Ende genaeht wurde, so war dieses doch gewiss ein Sieg und zwar 
ein vom Himmel gesandter, sehr unerwarteter, dessen sich Lothar in Wahrheit 
rühmen konnte. — Endlich gewinnt man dnreh diese Auseinand«rsetrung auch , dass 
der Annali^la Saxo nicht als blosser Lüi^^iut diistoht, ■«ondorn spine Angaben sich 
mit detit'ii «Icr übrigen Quellen vereinigen lassen. Auch er leugnet die Niederlage 
L'jtli.iis nicht, itonderu er erwälintnur, dass Lothar, nachdem er sieh incautenach 
bühmen begeben und dort durch den Überfall deriBüiimea in furchtbarem Schnee- 
gestuber 270 nobiles verloren hatte, selbst zur entscheidenden Schlacht sich rüstete, 
um lieber zu sterben, als zu fliehen. In diesem Augenblicke bot Sobislav (welcher 
ja nur eenaiUia Marehioois Leopold! die Waffen ergriflen hatte) aalbel die Hand 
somPIrieden, den er in rollen Ehren aeiilteaaen konnte vHirendcine Fortaetinng 
dea Kampfes wohl aiegreieb Ar ihn ansgegangen wire, aadi eine Tenucblnng 
dea kleineren dentaeben Heerea herbeigtf Ohrt, aber ancb aicher den naehfolgon- 
den dentachen Kftnig — gteiehgOltig eb Hobenataufe oder Sacbae — s«n nenen 
Kampfe femniaaat, den nenen neeh nieht feattegründeten Thron inr Zieiaeheibe 
innerer and Inaaerer Angrilb genaeht bitte, von welchen aieh non Seblalar 
liewabrte. Da nimlich auch ausser Otto, welcher in der Scbbeht a«itt Leben 
verloren , nodi ttndere PrStendentcn vorbanden waren, vod der ungariaeben 
Gefahr nicht SB reden, ao wird Niemand leugnen kSnnen, dass eine Anerkennung 
Lothars , eine Bewilligung des freien Abzuges und eine durchgSngige Aussöh- 
nnng Sobeslav's mit Lothar, die wirklich crfnlgte, ganz abgesehen davon, ob 
buclutäblich genau in der Art, wie der Annalista Saxo sie eriShU. oder mit allen 
den Reden, welche der Mönch von Sazawa seinen ÜLUk-a in den Mund legt, 
zugleich die ( ili']>,t* wli- dii' klugste That Sobeslav s war. ßegreiflich i&t, dass 
die böhmischen Gcschichtsquellen die erste Seite besonders hervorheben: 
begreiflich, dass die Deutschen ihren König nicht fallen liessen ; begreiHieb, 

1 ) Dum SobeslMs audita regia eonstantia de adTomia eariboanll tremdketl aoipap 
tit i>ui>|>lice«que ad regem legatoa daatlnavit. Tandom addoctoa CoraaReg em praaiar» 
nitarTontaaique'reproeatiar. Daoiqae regia gratia impotrala, bomo Bcgia ofSeitor, 
amieo ao rogi anbdltnm etMetam foro Joramooto eonftnoat, eaptivoa roddore ropro- 
ndttit, proviacfam in beoeSetwn aeclpitet dotorom regia, qoi pro elado eaertitos 
aeelderat, augoae bomiliutia aoldaetiene tanperaTit. Apnd Bkardom L 059, d. h. 
man adbnCoaieb aea and H. 8d»{alav, der Relobafllrat, that nielrtniehr neeh wenfgar 
ala ein anderer Fftral daa Reicbea In Ibnliehaa FWen aneb gelhan bitte. 
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dass Lothar wirklich von einem Siege sprach, den sein Gegner in so IVni uner- 
kanote» dass die Böhmen auf seiner Seite wider die Hohenstaufen kfimpften, und 
«law Sobesitv ihm die Hoidigung leistete, welche dem deatseben Könige jeder 
Herzog leistete, wu dimi freilieb te hingestellt wurde, eis wire aie enwungen 
geweeen. Oer Sieg der Böhmen bettend darin » daae dnreh die Sehlaeht 
bei Knim abgewendet wurde» waa andere ainwiaehe Linder in 
niebaterNShe betraf; der Sieg» deasen aidi der Kdnig rflbmte» dieAnerkennwig 
a^nea G^piera erlangt so beben* Ein Glück IBr Ihn» daaa aein Sehaisling» 
Uem^ Otte. gefallen war; waa ataod da dw AuaSbanng nach entgegen» die 
Ten beiden Seiten gewOnscht wurde? Veigleieht man naeb diesem den Beriebt 
0tto*8 Toa Preising mit dem des Annalisten Saxo» ao wird man keinen directen 
Widerapmefa, aondem nur eine Ergiintim'^ der Lucken des Annalista 6nden. Da 
heisst ea denn, Lothar habe sich auf einen Hügel snrüefcgezogcn äntiquae vir- 
tutts memoria, d. h. nicht um sich zu ergeben, sondern um zu kiimpfen; Sobeslav 
habe ihn mit Verhauen umstellt, als M. Adalbert Unterhandlungen pin'^'plpüel, 
worauf Sobeslav ad pedes Impcratnri? ««■.tfisrneüonem ofTereus huinililii' lIux vemt 
bominiuniquc sibi cum sueranient < tiJelitatis exbibens, ducatom ab eo suscepil» 
captivos reddidit. ( F)e t^i ^ti^ l'i iderici !. c. 20.) 

Möchten sich liit' w nii rsprethendcn Angaben lösen, so erübriget noch auf 
eine Quelle aufmerksaut zu aiachen, welche, meines Wissens, für die bohmisehe 
Geschichte noch nicht benützt wurde; dies ist die vcrsificirte deutsche Kaiser- 
Chronik (Ausgabe Ten Diemer, I, S. 520, S2i), welche mit groeaer AnafBhrfieb* 
kalt den 2«gLotbira enibH. Sie bcriebtet, daaa Heneg Otto von Mibran, Ton 
Ulrieh (Sob^alaT)» ao dem DeugewibltenKSnigefleb, daaa die Saefaaen eiUirtmi» 
es wire daa Benehmen 8oMfalaT*a wider dem Reiehegethan» den Zug nnnh Böh- 
men imtemabmen, aber den Bdbmerwald allenthalben f erheget fanden. Aof dien 
nahm der Üatige Uerseg Otto 1000 Saebaen» die Ton den Pferden atiegao » und 
eich hineinaehleiehen woBten, aber Tor Sehnee nieht weiter kamen, enntdet Ton 
den Böhmen Aberfallen md meist eraehlagen wurden. Ale nnn der Böhmen- 
henog aieh gegen den König wenden woUte» riethen ihm die Biseböfe und Gra- 
fen, er solle den König entweichen laaaen, er wfire des Reiches Herr, d.h. es 
stünden ihm niefat mehr blos Sachsen und der zu den Sachsen entwichene Pfe- 
myslido entgegen , sondern der rechtmSaaige König , dea Reiehea Herr. Ihm 
nnterwarf aieh H. Sobeslar, wie es heisst : 

• ^Des Cbuni<jfcs luilde er gewann 
sit wart er sin f>r»!nilich man 
daz er des rielies ratgebe was 
vor Nürenber er mit im suz. 

Das war freilich ein Sie^ , den (iotl gegeben hat, nicht mit den Waffen 
errungen, sondern über die llcrzeu, die nur einer höhern GewaU (de cclo) 
zagfinglich waren. Zugleich erkifirt sich aus dem Briefe Lothars auch der lange 
Grell, den Lothar gegen den babenberger Leopold als gvistigeo Urbeber 

1) Dieter war noA am SO. NoTemher ItSÖ In RegeBabnrg bei K. liOlhar 
geweaeo and hatte dasetbat seinen Cenaena eum Diplome Letban fir 8t. Flerian 
geyebea. t« Mo i Her, Rag., 8. 17» Nr. Öt. 
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seiner Niederlag© hegte, und vii ilripht Ursache war, das» ntch Leopold's Tode 
die verwitwete Markgraliü bitjh aa ileu l'apst wandte, dessen VermiUluaji bt-i 
dem Kaiser wegen Nachfolge ihrer Söhne in der Markgrarschaft anzurufen. 
Bekanntlich ist dietes Schreiben nicht mehr rorbtndeii* sondern nur die Antwort 
dct PapstM: Nos juxta petitionet fettratKAriMimiini filiom nostran Lothariiini 
imperatorem >-* st mtrain Tobia juatitiaia eonienrat libenter et afleetaoae 
rogabinma. 

A» Ex mm gemna WiUtelmi. Cod, saec. XII. fiibL Waissouii. 

1. Epiatola regia ad emfafem (MediolanenaaiD). 

L(othariua) Deigraeia alamannorirai rai aranibiiainodlolaBeiiaibiia nunoribiis 
eum ouüoribuä aalutem. cum larga benevolentia. Qoum a legatia qnoa ad nos 

misistis et a nostris in italiam direcits. nobis ros esse fideles cognorimus. nostre 
habitudinis statum vobis aigoificare diganin daximus. Vestrae itaque fidelitati 
liqneai. ducem fridericaiDi eom fratre aao a principio nostre elationis dissen* 
aiooea et insidias nobis parassc. sed consilio sapientum infidelem et amieim 
a vobis esse reeeptum. hec et vos lalere noltimus. dueem bohcmie eon- 
siliis marchionis liupoldi erchra prelia nobiseum ac seva 
conserutsse. sed deo miserante ac »ic rvAo nohis mini<5trniitp vietoriani virtute 
nostri exereilus sub pedibus nostris t ssc prostratum, nminbiis in piici- posilis in 
italiara proximo anno venire disposuiinus. ut »incfi lu in et 1k lUMiicUunem. et im- 
perialem eoronam a venerabili patre nostro honorio romano pontifice suscipiamus. 
Vt strani itaijue luieütatem rogamus. ut nostri adventus receptum vos digne pre- 
pardts. ifiium privilegia que a predecessoribus nostris et presertim ab auguste 
recoriiaiiüuii, Heinrico habuistis vobis inilulla sunt servare. 

2. Üei gratis roroanorum imperator Augustus. L. sancte bononiensis 
eeclesie venerabili episcopo. salufem et largam beneToleiitiam cam^apad regium 
palaliam aedereania al de regni atatn atque adfentn neatro in itaUam com prin* 
dpibua fraelarenua. Teater diaeonoa ad nos veiiiena. reatre aoeieiatia literaa 
•ttnlit *). Qnu enm explieataa legisaeanaa. partim mtre eedeaie Teneration^ 
tm tntek debemua partim veatr* dileetione magnam eordi nostro meatieiam 
attolemnt Quapropioraeeeraito eanüellario eeeo litteraa fieri preeepimna et eaa 
ad predonem anper ^o eonqneattta eatia. R. nostrum apedalem eapellanmn 
direximua. vt omni ocetaiono et omni escoaatione remota veatra bona vobia 
reatitoat. et eecleaie ut digoum est satiafaelat. Quod si nostris preeeptia parv- 
«rit* motna nostri pectoris sedabit Sin aecus egerit. distulerit. simularerit. aot 
arroganter neglexerit proximo noatri eiaminia animadveraione merito ave ini- 
foitatis sentiet 

3. Victoriosissiroo et gloriosissimo. N. romanorum imperaiori Aogoato. 
L. divina disponsante gratia sancte bononiensis eeclesie dictus epiaeopos in 

terreno palalio diu regnarc et ccle^ti pcrpetuare. Divini eonsilii Providentia 
duas elegit personas. pastorem videlicet in ecck'si». princtpem in secuio. ut 
quod una nequit verbo altera corrigat ferro. Cui rei vestram idoneam proridii 

1) In fidelem. 

Z) (»lebe den nachfolgenden Brief. 
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penonain, qui rebelies et caluniAiatorM armorum viribus prosternitis. et per 
le^um tramitcm ineedeoteserroneosquosquc viam veritatis reducitis ideo quod 
novitcr et cnormiter vestre ^) ecciesie eonti'^it. vobis dif^nuni (luxirnns inlimare. 
T. f onios seeleratissinuis omiiium quos terra sustinet. divino ttinore pnstposito 
idipi i irtÜ liiTiore fouteinpto. eccli^slc nostre possessiones invasit, villss eom- 
bussil. euionu5 et'pil. bona eorum du iiiuit. eo^ (l<'nium carccri iuli uMt. viiieuHs 
msncipavit. Impfrialem ijrilni hm j r^iatem su[iplieiter exoramus. (juain deus 
maxiroe eeelesio nostre tuttlaiu eütibUtuit. ut nohis sub vestrepeliliüuis et qusUc 
proinisj»ioniä uon iiomcruor postquam u ve&tris cun^puctibus tue corporaliter 
••gregavi quam diu a negoeiis quibus premor cessare potui in f«tlro tUHDopere 
Iftbonifi etitixU restn poaColafa aptan loeam iovani in quo honeatiasirae tcmpo- 
raliter habifare« at aacuodom propoaiiuni Teatrain potoritia militart. Qaando- 
enoqva igiCor Tobia plaeat ineunetanCar ventta. quia parati ariinua renarabi- 
lem prataraa at kariaalnaoi fratran oficiaaa ananpara. 

4. N. aaoeta bononiansia eeelaaia humilis miniatar A. darico ano aalntam. 
pro marito. Paatoralia oCBaii aat gragam eomniaauni difini rerbi paaeara. baeulo 
raethudinis dirigare et ad viini raritatit pardueera. Qood anetoriCata epiaeopali 
par trianDiam inerepando argnando. obaaerando. antonendo in la aiarcoimaa 
Ceterum licet sine gravi merorc diecre ncquimus. quod nostraaminonitione nones 
meliorutus. sedpotius deterioratus. Nam ut omiitam ennetatuacrudcliaet pessima 
facta, rt'ligiosum prepositum pro vana carnisnobiltfate fAnft-mpni'?. 
fratres conculcas. et (pind crrrnnci est ut lioniines vcraces mihi rolnliTunt. fra- 
trem nostrun» ieroninium prepüsiluiu domus vencrnbilem dispenauturem in prc- 
teritn » bd« luada. gravi ter verberasti. apotecam frc|?isti. |)anom et vinum et que 
tihi placutiunt viulenter tulisti ae tuis amit'is pro vi Iii driiisti. Nmu- ip,'itur pon- 
lificali aui'toritate prect-pinius. ut preposilo tuo tanquaiu pali i vi duiuiuo satis- 
facias et pre&b) tero. alioquin in virgu et baculu ad te veniemus. et ecclesiastico 
oflkio atque bonia eeelaaia te privabiinus et digna seuteotia farienina. 

5. Motinaaaibna eonoulibna amieia bariaaimia. at «DiTarso popalo 
b ODO nienaaa eoMulas com nnivarais civibaa salutaio at eoneordiam. at ona- 
nüaitatam. A progenitoribua aadirinoB. noatra memoria didieimoa. noatrom cum 
vaairo popolo onios volnntatw aaropar fbisaa. at auxilium altarntrum inaxeaaabi-* 
Kter praatitiMe. Quam morem quasi Jure heriditario obtervare cupunua. at si 
qnando neeeeattaa eoegertt veatroa ut noatros laberea aubibimua. Vöde per ami- 
eitiam antiquam at veatram volantatem roaomnhnoda preee deposcimua militum. 
peditum. sagittariomm olectara manum ad juatam ultioncm VI idus augusti da • 
ioiroicis nostris sumendam dirigare. quatanua eompeteoti tempore Tieiaaitudinam 

t aobis valeatis debito eiigare. 

6. Reverentissimo patri ac piissimo domino. A. sanetp modiolanensis 
eccifsic minister licet indignus. obedicntiain et dehifam reverentiain. Salubrc 
scMMinduni friTintium preeepla duxlmiis ve^tre palernitnli si^'nilicare mediolanen- 
»es et olei tiiii et populum ine sie elenrisse in [tastorcm. iovitum t't iiMlit/nuin intro- 
nizasse. vmle assiduis larrimis Iluo. et cüntmuis singultibus (juatior. i>iruin niim- 
que est ut qui vite moderamina teuere oescit judex vite liat alieoe. Quaprupter 

1) Soll wohl hcissen noittrae. 
Areblv XII. 2i 
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vestram paternitatem liumiü picce et sincem devotlone deposco. ut mihi vestro 
filio pnteraa affectione coosubtis. P^(^ter(:a olim iuit mihi voluntas belU inter 
roi dli hinenses et cumanos jam diuluni oxorfa stularc: ex quibus furla. latrocioia. 
lioiiiiciiiia tt iiiiiiMiu r:» I i finora pulluUverunt. Itaque vestra sollertia sapienteinet 
rcligiosam pti^üiuiu ad ni s din^fcre cureL cuju4 coa«ilio lioc tracUre. ei dea 
coaiuvante ad ÜDeni possim pt i duccre. 

7. Epi^copus servus set voruiu dui. l(ni)üC€Dtjus). luedioluncQ&ium auti^^UU. 
dilccto in Christo frairi saiutcin et apostolicain benediclionem. Optatum omoibiu 
fraier veoertnd« UtMre aobia aUuIeiuDt. que tu« dileelioBi« promotioneiii «iribu 
iM»atri« Mgatienitti. Jim pridem nainqae frator veiiefiJide nobia eordi ^tlälHi 
fraiwnitattai tutm honorare et marifo Mpieatia et religienia in pontifieiatt 
tuUiflMffe. Qua propter eooaOium a. te petitoan mittimui Wdelieet grtgpm dontu 
tibi eennusiQD soUerier pascere. et tnditttn tibi taleDtuni sie ttudeai erogare, 
ut ülnd eom feasore ad eon raleaa repertare. Qaod f ero idoneara persenm ema 
qiM de paee tractare peaaii. petiati. landamea et gratiat referinma. et nt bonum 
mitiom ad effeetun ducere aatagaa moneaiua et monende precipinrat* ideope 
fratremoostminJohaniicin aaneti eriaogoni c ardinalem flratenitatitne 
dirigimua eujus amminiculo hoc peragaa» ipA ia hoc aliiaqae negociis iieatraiii tibi 
aeeretam felontaieiii iatiinabit 



B. Rythmi de obitn OUoiiia lU* imperatoris 

God.Bii 

Quis dabit aquam capiti? 
Quis succurret pauperi? 
Qiiis (hibit Fontes oculis 
Lacrymosis populis 
Sufficicntes lacrymas 
Mala mtmdi plungere ? 



et de eleeliooe Henri« wenadi« Saee. XL 

Regru ruiij robiir pcriit 
ijuando Otto cecidit. 
Dum Otto noster moritur. 
Mors in mundo oritur: 
Mutavit celum faciem 
fit t«rra unaginem. 



Ad triqmphiim eeeteaie 
Coepit Otto ereieere: 
Sanuit Otto imperiiioi» 
Ut flereret seeuluin: 
Vif o Ottooe tertio 
Salos fnit popQlo. 



Plangal ignitns eriena, 
C^adna ploret oeeiden» 
Sit aqoHo in eiaere, 
Planctua io meridie. 
Sit onnidna in trialieia, 
Kottra Inge cythanu 



Poatquara terre malieia 
Aseendit ad sydera 
In celum raptus abiit. 
Regem cell adiit: 
Viva habet pnlatia 
In etema patria. 



Plaagat mondiia, plangat Roma 

Lugeat eedeaia* 

Sit nulluin Romae cantieam 

Ululet palalium. 
Sil Ii Cosaris abscntia 
Sunt iurhata aecula. 
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Vorasse n t lij^ji pu^uluui. Ad äubjccluin ^) uiivia 

Finis esset omnium : Reeepitjuguinsolituiii 

Ipsi eilt eonpluereDt, Selaras in opprobriim, 

Bi«m«ift nvmAt Vi «ib tribnti* •erfUi 

Rix el fifltar fiartt 



Contra dMb«M (?) eoniilnVi Beginn eraatrhr mtiina 

Clamatjamltalia; 
Bnriee earre, propera, 
Te exapaetaiii omria : 

Tfiroqirain sinas te prineipe 
Arduinnm mere. 

Currant istl, ctirrant illi. 
Fit con(•ll|•^^l^ oiiUiiiuii, 
Geriiiania et Bellagica^) 
Torra curvant genua 
Cnrrit L«o et patriam 
Oradvt BayoarMin 

lhtM|oani Bnriena gawleat 
NmMpiani hilhi falcifl 
8i Leonem BpitcoiKiib 
Noh' faeial dHiasImtiin : 
Si non summitlei legilnit, 
Hestes ejna pediboa« 

Cod. Emmeram. F. XiX in 4^ membr. saee. Xi. f. Z, 

R. SMmkUr atf die bIbBiwbe «eicUcbt«. 

U lirijgor Heimbarg, Ui'orß Po(let>r,id und Ludwig XI. von Frankrpich. 

Za den- bedeutendsten Persönlichkeiten der böhmischen (lescliii zu den 
hervorragendsten Mänaero des XV. Jahrhunderts gehört der Bülimenkuiug <ieorg 
von Padebrad , ein Fürst . ron welchem man bei dem gegenwiirtigon Sl;inde der 
Quellen noeh immer sagen kann , was von einem seiner späteren Landsleute, 
Aibreoht von Waldstein, der deutsche Dichter so treffend sagt : 
Von der Parteien Mass and Gunst verwirrt 
Schwankt sein Charakterbild in der GeaehSchte. 

f) AdileMleneHi. 
9) BMklca. 

«• 
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Nee aMgnn» nee niniinaa 
In tribna pene mensibna 
Omni« cessit geautna: 
Enricum sine sanguine 
Preleeit uMmarchie 

Quod niilia arma bellica, 
Hoc Dei potentia : 
Quod non <>st ante secnia 
Nos^t babent tempora. 
Peatinat nrandus undique 
Ad Bnncflia eonefe* 

Triwifbat Bijearia, 
FertiaaervitF^neia: 
€oll«n» «asae laUarhi 
nein Aleaaannia. 
Ost manm Lotbaringiav 
Pngnax earritSaionia^ 
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Iq einer Zeit IcbeDd» wo der Name Böhmen allen umliegendM Tölken 
furchtbar» allen aber aneii verliasat geworden war, fiel der Haee der Aoalinder 
mit betooderer Waebt auf denjenigen suraek, weleber von aieb aelbet rGfameod 
aagen konnte» daaa wib^end Böbmen ao viele Könige und oberate Gewalten 
beaeaaen batte» ala ea darin Borgen und Befeatigungen gegeben, dureh aeine 
Mflbe Deutaebland'jetat niebta robigerea habe, ala eben Böbnen (nt nihil 
pacatiua habeat Germania). Wae aber der König von alch auaapraeb» beaHligten 
die aebleaiaeben FQraten, welche den wider K. Gewgen&nten Papatveraidierten, 
aeit Menaebengedenkenhabe kein Friede sq geberraebt, ala In den l^n K. Georgs ; 
von ihm aelbat aber meinten sie , sie könnten an seinem ganzen Leben nichta 
bemerken, was nicht einem katholischen und ortbodoien Fürsten zieme» £ben 
ao erklärten die StSdtc Olmütz, Brünn, Znaim und Iglau, wie der König ihnea 
vor ihren N;t('fif»;»rri , den '^»(encichcrn, Ungarn und Polen. Frieden j»e^ehen, 
im inneren aber A\p Hekeum f t]c^ rrimisfhen Hiftis schütze nnd weder durch 
Schmeipholeieri wm-h durefi (ii'wnlt davon abznbrinf,'en suehe. J>it ^VitleI5bar^li- 
schen Fur.sli ü Üuprecht, Eribischof niul Cbm-fürst von Cüln; Friedrich, Clmr- 
fursl von deri'talz; Ludwisr, Herzog von Min r-|{aiern. bi /en^tcn, dass erst durch 
ihu die bairischen Laude sicher gestelll, dadurch ihre Einkünfte beträchtlich 
Termehrt worden seien, wShrend vorher die Kosten derErhaltung die Einnahmen 
öberatiegen bitten. Er aelbat betbeuerte in aeinem Schreiben, t.8> Oetob«* 1466, 
an den Papst, er habe, um aeinen Krönungaeid bu erflillen (qnod obedienaeaaem 
CalizCo pape et ania auceeaaoribua eanoniee intrantäna et eonformitateaa more 
nliomm eatbolieoram et cbriattanomm regum obaervabtmua)» nicht nur dem 
Papate für aieh und aeine Familie Obediens gdeiatet, aondem auch neue Klöatcr 
(ond iwar de obaerrantia regulari) erbaut, Laien und alten Weibern (vetolia) 
das Dispatiren fiber Glaubenaaitse verboten, die Ausflllle gegen den römiaehen 
Stuhl unterdrflckt, daa Sacrament unter einer Gestalt frei tu Kranken tragen 
laaaen, Niemanden an dessen Empfange gehindert. Um aber auch den anderen Tbeil 
aeines Eides zu erfüllen (quod populum noblä subjectom reTOcarenroa etavec^ 
teremus), habe er diejenigen mit Heeresmacht überzogen» welche im Laien- 
anzufre «nd ohne kirchliche Ceremonien die Saeramente celehrirtcn, die Gegen- 
wart Christi im Altarssacraniente bestrit t« n, die Leichen auf den Fe!d«^rn bei deo 
Thieren begruben, auch an nicht «jeht-ili^'len Orlen das christliche Opfer dar- 
brachten (saeriunenta conficere praesuinpscrunt ) und davon durch Güte nicht 
al)£ubniii4i u sv.tren. \ erschlich habe er in seinem Volke dureh Disputationen 
eine Vereinigung in Üetrelf des Gebrauches einer und zweier Gestalten herbei- 
zuführen gesucht Dufür blühe mit dem Frieden der Handel, die Bergwerke seien 
wieder hergeatellt. die Gereehtaamen des Reiches wieder in Ordnung gebraeht. 
Hingegen wurde gegen ihn vorgebraeht, er habe aieb auf den Prager Landtage 
(Set Laurentiuatag 1462) dureh die Betbenerong , daaa die Commnoion unter 
beiden Geataltcn tum Heile noth wendig aei, er aber mit aeiner nunilie 
darin leben und aterben wolle, nun Ketser geaiempelt» «lao seine Abaelaung 
Torwirkt Man warf ihm vor» er habe, aeinem eigenen Geatindniaae naeb» die 
ungriaehe Krone aehon Mb (in mmore adhue aetate conatitutua) tu erlangn 
gesucht, steb naeb der böbmiaehen geatrebt; er habe mit den Hueaiten gegen 
Sigiamund, aeinen natürlichen Herrn, gekimpft; er ad K. Alberte offener Feind 
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gew<»«eii und habe des&laib selbst lait Pol^n i^ioh eingelassen, einen an<1oron 
Köuig ao seine Stelle tu setten. Meiohard von Nptihau«. welcher die liru fi>{e 
Gewalt und die Verw«hroüjf Jer Insignieu boesMU. svt vua ihm vi rralberi&eh 
gefangen geaMantB m»d getddtei worden. In gleicher Weise habe er Prasr ein* 
gettoaiiMB «ad dtM die übrigM Slidte nit HAIfe der HouiteB erobert, so di« 
Regierung f«i Riteea iai msIm Hiod« genoauMift. Dtra habe er den jange« 
Udiihw Meli BihieB gebracht, wo »nr er «Ueui regierte, wm Mch itm 
•ehMfle« Tode dee Staigs aaeh dae Kfoiglham i« orlaage«. Als KöBig habe er 
Sttat tyranaisebe Nadil geteigt» de« Voreehmerea das Ihrige eatrissea, die 
Kalholikea aaferdrtefct, nad die Kotier erbobea. Nicht wie die fräberea hatho- 
liscbea Keaq^e getbui , habe er die Tomolwaea befragt, soadera alles aaek 
aemer Willkür and xu seinem Netiea geordaet, die Grandgesetse des Reiches 
verfindert. die Reidispflege um cre Stessen« dea oiaeo seiner S9hae xum NaehfoU 
ger, den anderen zum Ersbiscbofe voa Prag la erheben gesneht. Mit dfirrea 
Worten ward endlich ausgesprochen, was erst aar angedeutet worden , er habe 
den wahren Hrben de«; Reiches, den K. Ladislaus ermordet (verum resrnt here- 
dem e\linxit). Mit der ),'rr.Sb(en t^ednld ^et ireijen ihn P. Pius, den er so s«>hr 
gesehiriiht . verführten, eben so sein Naclifoltrer , den Cteorii 7.u fiintori^ehen 
!je*ncht habe. Wenn fern»T der Köni«^ den piipstüchon Leir^ten Fanlinns in d;is 
r.eninu'niss gew orten, weil er früher sein Al'» '!! (jirocuraliirj in liaui •;e\vesen. 
&o zeige sich das Unrecht dieses \ iri.i!irrüi> dadurch um so greller, d'A&s> die 
königlichen Gesandten in Rom selb&t von dem Papste einen Mann begehrt haiteo, 
der ^ Aaftrige des Papstes ia ihrem Namea aasrMite, da aber der Plipst ia 
der Wahl der Persoa sebwaakto, sei Faatiaos von dea Gesaadlea selbst rar- 
iaagt wordea, ab eia Freaad oad Bekaaater des K5aigs, dessea Procaratioa er 
fibrigeas lange schm aa%egdwa hatte. Oer KSoig aber habe aaa seiae Wath, 
dass die Gesaadtea die Bestiligaag der Compactetea aicht erlaagt, inel- 
mehr Faatiaas iha im Auftrage des Pipstes enaabate, seiae brtbftaier aaf* 
ngebea, an dem Gesaadtea avsgelassea» selbst das Tölkerrecht nicht geachtet 
— Die noch etwas verhüllt aOHiesproehene Anklage gegen K. (leorcr. er habe 
dea Jageadiiehea Ladislaus vergiftet , tritt dann auch noch viel stirker und 
offener hervor in einer Rosenbergisebea Chronik, wo K. Georg geradezu als 
Mörder hingestellt wird und wo es ferner heisst: idem filius meretrtcis 
electus est in rejreni Roemiae |»er oommuiiitalcm (PrajjenNeni) per Koslkani et 
nlios sihi adherenle*. Et alii Rarwnes opportebant assenlire eoacli, h;dinit(|uo 
in pretorio tres tortores ;t[>fos usfanJes. AI» caii^a effieiens mortis regis Ladislai 
bezeichnet dann dieselbe t lHnik den l'lrieli Ky/in;.'er . welehen Erzherzog 
Albrecht im Jahre 14jS <^efani:en nidun. Dass hiesÄe also doeb wohl: Geor? sei 
der Anstifter des Mordes , Hyzinger der Mörder ; da» eine , uie daa uuJtfie 

1) Siehe Aahaag, Nr. 3. In einer Chronik vom J. tS3% bei Chmel (Haad- 
schriflea der k. k. HolblbUothek lo Wien, II, S. %90) fiadot sich diese Anklsge 
wiederhoU; nur wird da dem Herrn von» nConstat and Podlaat** der Name Kaaimtr 
gegeben,! Hie litdiolaas a Casimire et sllqoibas Boemiae Baronibns interemplas 
qaed aolebati^no fiUam dacera axoram Ceti a qoamplurimis Boemls avdhrt ete. Sar 
Seite: Der (Miilaas) ist erstickt worden In alm Haass aa Prag Ia der altea Sladt» 



Digitized by Google 



320 



glefieh QowtbmhtlaKeli. »Bs itt mn wader imfne AMdit, in dm Grand dieacr 
Kitgen and Betebnldigungen elnnigehen. nodi eine Apologie n mternehmen, 
iondera den Inlialt der ntehfolgenden nrirandKehen Beitrige in seineni wehren 
Werlhe hinevetellen, nnd dnreb dieselben otn rielitigee Liebt auf den Cherakter 
IL Georgtand teioer Regierung ftHen to nuieben. Sie tttmmen tot dem berdun- 
ten Bpfsfoltreodei der fOrstlieh Lobkowifaiteben Bibliothek so Prag, weleber 
mit vielem anderen Wertbvollen die Staatttelvfften det KSnigs , offenbar ton 
Gregor Heimburg, vorfuhrt, und des letzteren theils vertraute, tbeilt ptrfititelie 
Schreiben piithult. Gregor Heimbur^, dieser leidenschaftliche, masslose Geg- 
ner K« Friedrich's IV. und der PSpsto seiner Zeif, hatte nach so vielen Zerwürf- 
nissen seines schieksalvollen Lebens im Jahre 1466 eine Zuflucht in Böhinen io 
der nSchstcn NShe des Königs gefunden, als o«? horeit«? rweifclhnff war, ob die 
grosse Gewandtheit seiner Feder, die ti>f;isc!u' S(fi;irfe seiner Argumentation 
und seine für jene Zeiten au'^sprordnitliche lieleseniK-if in classischer Liter.idir 
wie in der I'nlristilc. dem Kirchen- und Staatsrecht r , nicht aufgewogen und 
beseitiget würden durch den Verruf, weicher sich hereil^ (t:mi;th an seinem 
Numen icnüpfte und jedenfalls alle Verhandlungen mit dein rgnu;>chen Stuhle 
gefährden mtissten, wenn sie durch seine Hfinde gingen, über den der 
Baun 14Ü0 •) ausgesprochen worden war. Wie man damals in Italien Condotlicri 
hatte, welche aus den militärischen Diensten eines Forsten oder einer Republik 
in die der tnderen fibergingen, nahm mtn anf der nOrdlicbeo Seite der Alpen 
Zuritten nnd Staatominner in Sold» die nnn» unbetehadet ihrer Ehre, aut den 
Dientten des eben In die Dieneto det anderen Pörsten treten tth. Zn diesen 
MInnem gebSrt neben Gregor Heimborg unter tndem aneb Dr. Marlin Haier, 
dessen Vorschttge in einer polltisehen Beform des Beiehes eine so heilsame 
Umwandlnng, ja wohl eine Anffrisehang des alternden Kaiserreiebee Termodil 
bitten, würden sie ins Leben getreten sein, wibrend sie so vergessen blieben, 
data sie, obwohl sie sich an die Perton H. Ludwigs von Ober-Baiem ansebliee- 
seis beinahe 400 Jahre In den Arehlreo nngektnnt ruhten *)• Auch H. Ihier, 
welchen man neebher in bairisehen , wie in Maincer-IKensten gewahrt , war in 
Dientten K. Georgs gestanden, der teinem Zeitgenossen Ludwig XI. von Pirank- 
reich , wie in mehrfacher Beziehung, so auch darin &hnlich wari datt er teine 
Endzwecke nicht bloss mit den Waffen, wie Matthias von Ungern, sondern auch 
durch kluge Unterhandlungen, durch Geschick und Geist erfahrener Männer bür- 
gerliehen Standes 7,u tTreichen strebte. K. Georg mochte sich in dieser Wür- 
digung der Talente , nnd (li ssen, was sie ZU erreichen vermochten , an jenem 
Herzog von M^üsnid « in Beispiel genommen haben, welcher, die Tragweite geisti- 
ger Wafteii ubersehend, klagend erzählte, der florentinische Stant-^secretär *) 
halte ihm durch seine Feder mehr Schaden zugefOgt, als 1500 Kitter es zu thon 
im Stande gewesen wSren. Den Übergang Gregur*» iu den Dienst K. Georg's, 
scheint bereits 1461 sein Benehmen auf dem Tage zu Eger gemacht zu babea, 

1) Siebe Hagen's Gregor Heimburg, S. 133. 

Z) Zum ereten Male herauhgegeben in meiner Abhandlung Ober die poIiUfdw 
Reroraibeweguiig io DentechltBd. 
Z} Coloecio. 
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wo die ÜDterfaandIttiigea wegen Abtetiaiig R. Firfedrieh*« IV. md eioer Wahl 
K. 6eorg*t loin devtseben Kalter ttattfudee» wid wo Gregor bereits 'offen 
aata|>rteb: der Kaiser sei niebt flbig seio Amt tu tenralten» esbedüfle bierso 
eines tacbligen Mames, den man in K. Georg besitte. Doeb sebsint er. der sieb 
in den Tagen K. Ladislavs in Ungern anfbielt, ancb 1461 necb in nngeriseben 
Diensten gestanden tu sein, woin er spiter nene Anffordening erhielt, wie 
denn iieides sus den Briefen an denBrsbisekof TonGrtnhervorgeht. dem gegen- 
fiber er es als sein Hanptbestreben nusspricht. wann möglich füe Könige von 
Ungern and Böhmen lumKan^fe geg^n die Türken zu vereinen. W;ir dieses, wie 
er sagt, sein Lieblingsgedanke, seitdem er in die Dienste des Bohmenkdnigs 
getreten, so kann man anderseits auch nicht anders sagen, als dass das Streben, 
beide kriept'risrhen Fürstrn einer gemeinsamen Thfift-ikrit 7ti \frciiien und 
so ihren ge<^< ii\v ilr<iL'en Fehden ein Ziel zu «^efzen , Ik ulm , \i[it«'r Sicrrmund. 
Albrecht. Ladislaus Dnter Einem Scepter vei ImhuIi neu \ olLi rn wieder eine 
gemeinsame Richtung zu geben, den tiefen Staatsniaiiii heurkun«let, welcher den 
Silz de» Übel« jener Zeit mit klugem Hlicke erschaute und die dem ulu idUichen 
ü&lcu druheude Gefahr so lange abzuhalten suchte, als es noch Zeit war, Lun- 
gern ooch nieht seine Yormaoer rerioren hatte» noeb niebt Kampfpreis und 
Sitsdes Krieges geworden war. Ibmmftehteieh daher anehden Man sOMbreibeo, 
welchen hn Jahre 146Vs im Namen K» Georgia, Hersog Ludwig vonBaiem anfiiahra 
nnd in Rom • wenngleieb frncbtles vertrat« dem Bshmenkönige den Titel eines 
bysantinisishen Kaisers an rersebsffen, wie ich diesen Plan ans einem 
gesandtsehafUicben Berichte in den frinkisehen Studien dargethan habe. Dieser 
Plant welcher so gaos mit der politisehenTendena Gregor lleunbnrg*s fiberein* 
stimmte, nnd mit welebem K. Georg ftnilieh den Nebei^danken verband , die 
Krone Bdbmeiis bei diesem Anlssse an seinen Sohn tu bringen und somit eine 
Dynastie in Böhmen zu begründen, wird auch noch durch dasjenige erhirtet^ 
was Aventin freilich zum Jahre 1407 erzählt, K. Georg liabe rersprochen, wenn 
er das deutsche Kaiserreich erhalte , Konstantinopel den Osmanen abzunehmen« 
Den wirklichen Zusammenhang gibt aber ein in dem fflrstHrh Lobkowifzischen 
Manuscripte hefindüchps Schreiben ') P, Paul's II. an den Herzog Ludwig ron 
Baiem an, weicher durch dieses Antwort auf dif wi i^cti iKr hyrantinisclu-n 
Krone un den l'apsl tjestelllen Anträge, freilich in nicht erwünschter Weise 
erhielt. In diesein Si ImÜM U. vom Anfang Februars 14Uü, wiederli !( l*. Paul aus- 
druckiich die an ihn gerichteten VorschlSge (ut [Georgiuä] iiiipcrii tilulo augea- 
tur, filius «iuhstituatar in regno , et quod ecciesiae pragensi practiciatur archi- 
episcopus pallium recepturns petens filiam sunm perfidie et erroris alumnum vix 
dum vicesimum annum agentem , humani ae divini juris ignamm in beresi nntri* 
Inm Pragensi eedesiae in plenaria administratione praeAei arcbiepiscopum). 
Eodlieb» wenn diese Antrige abgewiesen worden wlren, sollten, wie es sdieint» 
weitere gestelli werden, — primnm ut ipse titnlo eonstantinopolitani 
illustretnr imperii— !l. capitanatum cbristianitstis contra Torcos acqnirat, womit 
dann von selbst die oherwihnte Versorgung beider 85hne verbunden gewesen 
wire. bt es aneb den Briefen su Folge nicht wahrscheinlich, dass Gregor sehen 

1) Fol. M. 
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im Jahre 1464 (der Zeit der AaUngsstelliniK) in kSDiKlieheo Dieneteii wir, 
so wQrde selbst dieses eine fröbere Aneiberang an des Kftnigs Fersen und einen 
Ratfasehlag, weleher mit seinen eigenen Wflnschen and Ansiebten so sehr Qber- 
einstimmt, nieht ausschliessen. Er selbst sagt in dem Briefe an den Bnfaiscbof 
von Gran am 3. Jnli 1466, er sei mit dem Herzoge Albert krank nach Prag gekom' 
men, und da er hierbei erirflhnt, der König MatÜiias schulde ihm noch den Sold 
(ur Jahre (pro solaeoreoa rc<,'ni Bohemiae — ein mir nicht vollständig kla- 
rer Ausdruck), so moss man wohl annehmen, dass er erst nach 1464 in die Dienste 
Georg's gekommen sei , was aber Rathschläge und dergleichen um so weniger 
ausschliesst, als man ihn auch in seiner neuen Eigenschaft mehr wie einem Ffir- 
slcn mit Roth tind VorsfelliTnjj an die Hand gehen sieht. Zu Ostern 14(58 sprichl 
er sich it» einem Schreil>»Mi nn denselben Rrfbischof noch bestimmter fifn^r die 
Kintrittszeit in di*' Dienste K. (ii or'j's aus: jatn jintiis fere duubiis ehipsls, w is 
also auri4O^|0 hinweist \n iln d üliere Zt.'il werdcii denn uiieii wulil die Aus- 
f&lle gegen die Hcrzoji von Saeli^cn tw setzen sein, weletie sich Gregor nnch 
einer Notiz des Witlenbergisclien Areluvis, im k. sächsiseliou ^elieinien Slaats- 
arehive'), erlaubt hatte, und die man ihm am säehsisclien Uufe so sehr verübelte. 
Doch lc<jle sich diese Missstimmung um so mehr, da Gregor sich später wirk- 
liche Verdienste um das sScbsische üaus erworben so haben scheint Obwohl 
die im k. siehsisehen StaatsarebiTe aufbewahrten Briefe Greger*s Ton einer ganz 
anderen Hand sind, als die im k. bair. Archtre sn Bamberg (r. Plass«nbttrg)Tor- 
handenen, so mSebte ich doch den in Dresden befindliehen Brief an Herrn Besse, 
dass Herr Jorsik von Podieprat den alten Herren von Sachsen fiberfiülen wolle, 
Gregor soschreiben. Zulettt suchte er selbst, so weit es Aim mdglieh war, dem 
Hause Sachsen die bShmische Krone suxuwenden, was ihm swar nicht gebing, 
aber doch b'ewvkte, dass er in Sachsen nach dem Tode König Georg*s ein Plits- 
chen erhielt, ruhig daselbst sn sterben, was nach der nngedmcklen Chronik 
von Set Clara in Nfimberg in Drasin geschah. (Drasin oppidum Misnie [de praga 
profugus] venit occulte et sine honore ibi niiseram aniroam triste exhalarit.) 
Gregor's Briefe im fürstlich f. obkowitzischen Manuscripte. und diejenigen, welche 
ich bereits lS50in dem kaiserlichen Buche M. Albrecht Achilles herausgab, stehen 
mit einander in einer natürlichen und inneren Verbindung. Die ersten sind ans 
den Jahren 1466—67, streifen dem geringen Theile nach in das Jahr 1468 über. 
Die letzten beginnen Ende Dceemher (21., 22. Dee.). gehen das ganze .Inhr 1469 
durch (4. Mai; 4., 10., 28. Juli; 20., 2*2. . 'iti. August : 27. Ihu'.), und iK-rüliren 
mit di-m letzten fG. Febr. 1470) das nächstfolgende Jahr. Der in den fränkischen 
Studh I) fin i ii>L;< i(ebene Brief rir»^t:or"s, vom 21. Juni 1467, bildet aUo gleich- 
sam die \ erbmilung beider tinippen , während das dem Dresdner Archive ent- 
nommene Sclireihen über die Dinge bei dem Tode K. Cleorg's vqn Podebrad das 
letzte aller bisher iKkannlen Schreiben Gregor Hetniburg's ist. 

Alle diese Uricfc aus den verschiedensten Zeiten und an die verscliiedeasteo 
Personen haben einen gemeinsamen Charakter. Sie zeichnen sieb durch dat 
besondere Dienstbellissenheit gegen diejenigen aus, wdehe Gregors Ratt 
veriaiigten , oder denen er sdbst Bath ra ertheilen sich bemfen fUhitt. in allaa 

1) BAbmen U, 4336^ Nr. 100. 
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Ist ein iin?erbo1ener mid ungczQgelter Hats gegen den rSmisehenSfnhl ftichtbtr, 
«ina Abneigung gegen den Ktiser» welche an Fanalistnus anafa'eilt, eine Kennt- 
nwt Ton Spidalititen, die man mir ana aeioen Briefen erflilurt, und ?on denen man 
noch Mer aagen nutaa: fidea penea autorem eil. Ea iat merliirQrdig, daaa er ron 
Böhmen ana in Verbindnug mit FOraten tritt, die er frfiher auf daa Eifrigate 
bekf npfte* wie mit M. Albreeiit AehUiea von Brandenburg, welcber lange bem 
aeine Toebter Urania den Heraog Heinrich ?on Mflnaterberg heirathete mit dea« 
aeo Vater» Gregorys hohem Gönner, in Jene freundschaftlichen Beziehuni^en 
getreten war, von denen das I. kaiserliche Buch und die fi ;ink!SLh< M Studli n 
vieißiltige Belege gaben. Was in diesen Briefen Gregor dem iMarkgrafen Albreeht 
in Betreffder Politik seines Vaters sagt, gehOrt m dem Interessantesten, was 
uns Ton der Politik des hrandenhtiririschon Clinrhatiscs bcknnnt ist. und nur die 
heutigen Tags zur Gewohnheit gewordene I^'norirun},' dcss«?n, was unliel» ist und 
Illusionen zerstört , kann die Absichtlichkeit erklären , mit wclclipr in Preussen 
von den Umgang jjcwonnen wird, was in Bezug auf hohenzolier'sclir r.eschichte 
in den erwfihnten Sciirilten niedergelegt ist. Mitten unter dem gctichiehllichcn 
Werthvollen fehlt es über in diesen Briefen auch nicht an grellen Misstönen. Die 
Ausdrücke, derer sich Gregor bedient, die sehweheadeu Verhfiltiiisse zu schil- 
dern, zeugen bestfindig von dem inneren IJnmathe, der ihn verzehrte, und 
lassen oft einen Zweifel gegen die Wahrhaftigkeit aetner Beriehte in; dieGeld- 
fordemngen, weleke er erhebt, erweeken au hfiu^ den Gedanken^ daaa er um 
Sold diente, und aeine Geainnung in Wohlwollen oder Feindsehaft darnaeh sieh 
gerichtet haben mochte. Er aelbat flberschitxt oft seine Bedeutung wie man dies 
besonders an den renetianisehen Briefen siebt Er rerleitete, in der irrigen Mei- 
nmig, welche Freunde er in Venedig habe, seinen K5oig dacn, an Tcrauehen auf 
P. Paul n. durch dessen Landsleute, Venetianer, eiorawirken, und muaa an 
ihrem beharrlichen Stillschweigen beschämt erkennen , dass sein Name auf- 
gehSrt habe von Gewicht zu sein. Oberall tritt seine Pi-rsiinlichkcit zu sehr 
faerrer« und hat man es hierbei auch immer mit einem gescheiten Manne zu thun, 
so kann man selten sagen, dass man es auch mit einem Hchenswurdtgen zu thun 
habe. Martin Maier wie der Krzbi^phof von Gran «j^nben iinn selbst tnebrfaoh zu 
verstehen, ni«i./o doch seinen St\ \ massigen. Auch ist die Sjiracbe fiolperieh, * 
kurz ab^r*^' issf 1, der Ausdruck dunkel und oft schwer zu verstehen, die Sehreib- 
art unj,H(icb und der wahre Spiegel seines von Stürmen der Leidenschaft, der 
VorÜLbi', wie tlesllasses aufgeregten Gemüllies. Hingegen bleibt die Schilderung 
der Fürsten und Papste seiner Zeit immer von Bedeutung, theilwcise selbst von 
sehr grosser. Churfurst Friedrich 1. von Brandenburg Papst Martin V. 
ChorfiBrat Albreeht ron Brandenburg, P. Eugen IV.. Kaiser Firiedrieh IV., end- 
lieh K. Georg treten da in ihrer Rigenthflmliehkeit hervor, entaehleiert, ja wenn 
allea wahr ist» was Gregor aagt, aieht man selbst in der Herten geheimste 
Falten. Bekannt ist, wieEsehenlSr in seinen Denkwardigkeiten von Jiffkurtheilte» 
ond ihn ala den Hann hioatellt, der Alles in Spannung rersetste. Alles in Spannung 
erhielt, Fehden sfindete, Fehden aualOaehte, heute dieaem gOnatig war, morgen 

1) K.Bttebl, Nr. 107. 
t) Lac cit Nr. 109. 
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jenem, im Osten DeuUcUands der Lenker und Leiter der Politik war, bis M 
dahin kam« dass, wie Gregor sehrieb: ^Gelühd und Eid ein Spott waren, Treue 
und Ehre so viel heissen, als guten Morgen bieten.** Erscheint so der Einflass 
Georg'sauf Deutschland ungeachtet der Lobeserhebungen der bairischen Fürsteo 
nicht geradezu als ein sehr i^ünstif^er, so {jcstaHet sieh die Sache anders . wenn 
wir mit Hülfe der Briefe Gregor's sein Renphmpn in seinem elurenen Roicho ins 
Autre fassen. Wfthrend P. Pini! If. in^t imn Khiy^en steh an Ksehenl n ;invci:'li sst 
uihI liier das stete Hinhalten, «lio Hiiiitu»?'^'- von Verspreohuni^en skIi hesehwi-rt, 
weiehe nicht in Erfüllung gehen und nacii der Meinung' des Versprechenden 
wohl niemals in I i lüllung gehen sollten ; wahrend die iH lüiiisehen (irosbtn 
erzürnt üher Zertitlung ihrer nationalen Rechte klagen, zeigt Gregor vua 
Ueimburg den Bühmenkonig im Lichte eines Restaurateurs 
der Monarchie gleich einem Ludwig XL roa Frankreich. Ihn 
darf bei Besprechnng bOltaiitcher Verhiltniüe nur nicht anaeer Acht lasMn, 
daie in jenen Tagen wie jetit heinahe alle Staaten aieh in ihren politiachea 
Znatfinden einander $ehr genihert hatten, vielfach ihnlich geworden waren. 
Wie das Ende dea XV. Jahrhunderts beinahe aberall kraflrolle Regenten $A, 
die die atindische Macht an Paaren trieben und das ibsolute Kitnigthnm hegrfin» 
deten, einen Ferdinand den Katholiachent Heinrich VII. in England, Matthias in 
Ungern, Ludwig XL in Firankreich, hattn die Mitte desselben Jahrhnnderts 
beinahe überall den hartnickigen lange onentschiedcnnn Streit den Adnis mit 
den Fürsten als ihren politischen Inhalt aufzuweiten, ftllt aof die Bändiger 
dieses Streites beinahe allgemein der Schatten eines tyrannischen Vcrfahreos 
7.urfick. Zuletzt bildeten Deutschland , Polen und Böhmen von der allgemeines 
Regel eine für die nachfolgende Geschichte entscheidende Ausß:thme. Im 
deutschen Reiche üherwfiltigten die Territorialfursten noch nicht vollstündig 
ihren stslndisclicn Adel» wohl aber gelingt es ihnen , nicht nur die kaiserliche 
Macht schwach zu erhalten, sondern auch die politische Hcform des ileiehes, die 
der Kaiser wnllh'. scheitern zu niaehen. Puten befindet sich Im vollsten Zuge 
m l ili ni Ii! n i uiii \ rirt seiner Landhoten den Keim des lJnterj;an{»es in sich nuf- 
zunehmen , und btatt dem ihertnasse der Volks- resp. Adelsfrciheit durch 
StSrkung der künitriiehen Maelil eujen heilsjuiK ii Üamm cntgejjcnzustellen , hat 
die Naliuii gleiclis m keine andere Aufgabe, als das Entgegen^e^elzte von dem 
zu Üiuu, was damals die ucue Czarcngcwalt in Kussland durchführte und die 
westeuropiischen Fürsten zur selben Zeit in Ordnung brachten. In Böhmen war 
die httssifisehe Bewegung dodi eine veriierraehend demokmtraehe gewesen, 
die des Kdingsthom auf die Seite schoh, nnd ntcbdem Adel und Volk sidt aaf 
Kosten der Kirche und des Kdnigthnms bereichert hatten, nach Bftndignng der 
Schasren Ziikas nnd der Prokope nllmlhlich anr SUirkung der Addsherreehaft 
gedieh. Als es dahin gekommen war, dass Bdhmen beinahe so riele Herren 
hatte, als es Burgen bessss, untemshm es K. Georg, der bShmlschen iroivxocp«»ci| 
ein Ende su mscben. Wie Ludwig XL nmgsh sich auch K* Georg nur mit Die- 
nern, die von ihm abfaingen, nahm er seine Ritbe nicht aus den Vernehmen des 
Landes, wie dies Gregor Heimburg ausdrücklich als Grund der Beschwerden 
des Adels wider den König angibt, sondern wie er wollte, aus anderen Ständen, 
ans Einheimischen und Fremden, nnd man begreift es, wenn G. Ueimburg, den 
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der Koni'? so sehr als seinen vertrauten Rath rfihmte , nach Ac% Kniit^s Tode 
nicht (iieljr lanpe in Röhnieo verweilte, sondern spllist, r^h Fluchll ihl: ( |n *)l"upHs) 
nach Sacbsen gekoniinen sein soll. Kben so mdclile K. (ieorg es mit (l> ii heileu- 
tcndsten Burgen, deren Hut er nicht dem Adel übergab, sondern weui er uolll''. 
Er bevoriutjte die Sliidte tjefjen den Adel , wie Ludwi«; XL, luvt es wyi, als 
liatle i>icii Ludwipf XI. ihn /itru \ ui Liliie genommen. Wenn Cuiiiüiines von diesem 
enähll, er habe die Hinkünfte der Krone so sehr veraiehrt, so dsss er den 
Amen nalmi , um dieses denen cu geben, welche keine Bedurfaissa hatUo , so 
beriebtot Heimborg tob sMorai Herrn, er htbi die Mflnxe so rorieUMlitort, nt 
anllibi Iractabilu enet. und die SUuer (Bena) indiwroti (rfiefciiebtolot od«r 
ohM UDlerwbiad der Stibid«) auferl»^ Atwb Georg Teiiiiderte die IHlbere 
Poran der Gericbte; eadlieb wagte er aaeb den wiebtigtten Sebritt, um welcben 
ibn Lodwig XI. beneidet bitte, er eeg niebt bloa wie dieser veif nsserte Doml- 
nen ein, sondem belebate den Adel mit soteben Gfitem , die dieser fttr Allod 
bielt; es scbeint, er wollte die Atlodien in Leben nmwandeln» eine Verindemng. 
welche die königliche Macht in Böhmen so hoch gebracht h&tte, als sie gegen ' 
Ende des Jahrhunderts nur immer t, ß. in Spanien stand, wo kurs vorher unter 
Heinrich IV. in Castilien nlmliehe Müozoperationen, wie rem K. Georg, ja in noch 
viel grösserem Masse getrieben worden waren. In Böhmen wie in Unji^crn hatte 
man gehofft , durch dio \V;*hl Eingeborener nnd den AnsscIiUis« de* Hauses 
Habsburg die nationalen Freiheiten tid «iiohorn. Wie Mstihin«? Cm ^irms mit den- 
selben verfuhr, ist bekannt ; dass K. beorg liurrli ein derartiges Vertalirm die 
vaterlilndische Sitte verletzte, gesteht (Iregur Heiinburg unumwunden /.u. und 
wtnn die Haroae, welche wider ihn aultraten, die Religion in Jen \ »rdn i^i udd 
stellten, so beweist dieser Vorwand gegen die erwähnte Darstellung desshaib 
nichts, weil sie nur dann hoffen konnten, den König völlig zu stürzen, wenn zu 
seinem Sttirae pfipstliehe Hfilfe und oöihigenfalls selbst einen Kreuxsog in 
Anspruch genommen werden beanfe, bis endlii^ durch pSpsUicbe VermifUung 
K. Mattbias ibre Sadie wirklieb sur seinigen macbte. Als nun K. Georg dnreb 
seinen aunebmenden Leibesumfang verbindert wurde, dem Abfalle und dem 
Kriege so entgegen su treten, wie er in jflngeren Jahren es wobl vermoeht haben 
wdrde, und endlieh der Tod unter Umstanden nabte, daas der sebniichsle 
Wunsch seines Hersens , die Krone seinm Hause so binterlassen, nicht in BrÜBl- 
lung ging • so teigte sieb bald sein Streben als ein verlHibtes. Er hatte etwas 
begonnen, waa entweder nie hätte versucht werden sollen, oder durchgefftbrt 
werden musste , sollte nicht der heftigste ROckschlag erfolgen. Da aber rou 
ihm die Adelsmacht ungebrochen da stand, nach ihm unter den Jagelionen Bür- 
gerthnm und Adel in der Verkleinerung der Monarchie wetteiferten, stand 
Georg in Bühmen einsam da, und sein Bestreben hatte unter Wludislaus und 
Ludwig keine aridere Folge, mIh dass die Zerwürfnisse des XV. Jahrhundert« 
ungehoben in das XVI. hinuberdraiigen, Böhmen, w üre es nicht au die 
Habsburger g c k o ni ni c n, auf dem besten Wege begriffen war, dem Geschicke 
Polens zu verfallen. Kine gleiche Wendung trat auch unter diesen Fürsten in 
Ungern ein, von dem man sagen uiuss , nicht sowohl das Schwert der Türken, 
ab Tielmebr die beispiellose Unordnung im Inneren hat Ungern um seine SelbsU 
stindigkeit gebracht. Ob BSbmen, das nachher so viel that, die Pertscbritto der 
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Osnutnoii inUiifiern zu hemmen, wenn es Grcnrland gewesen wäre, unter gleichen 
Verhältnissen einem ähnlichen Sfhioksale hfiltc cnifjphpn können, xcrinöscn wir 
freilieh nicht tu entscheiden,' itllciii so viel wissen wir, dass erstens Ijrdinu'B 
unter den flahsburjjjeru trotz der inneren "Wirren rnil unfreheuron Ansf ronf^ungen 
(lein Scliicksiile Un;;erns cntgin«?: '/.wetieiis (l;tss. als K. T.eor^' >oin Ziel, die 
küiiigla he .Mat'lit zu vermehren, die sliindischc zu brechen, nicht erreichte, uni- 
i^ekelirt unter st iiu ii näehslen Nachfolgern <lie königliche Macht imrtier tiefer 
tiel, der unausbleibliche Streit zwischen Könij^tlmm und stüiidiselier flacht, 
welcher in den romanischen Lfindern, wie in Hussland im XV. Juhrtiunderte mit 
eiMiii fSr die KroM siegreietoi Ausgang erledigt wurde, ioBfilima 
in das XVI. und XTII. Jahrhundert rertchoben wurde» in dteiem eine con* 
feseionelle Firbung nach dem vorherraebenden Charakter der Zeit annabai, und 
noa, mit doppelter Schwere der Politik wie der Confeaaion wirkend, Böhmea 
dahin braehte, wohin ea im Jahre 1547 und 1621 kam. Zaerat wurde die Ober» 
macht dea Bfirgerthuma, dann die dea Adeb gebrochen, welcher Eudolph U. wie 
einen Gefangenen hielt, Ferdinand II. entthronte. Grat unter letaterem endigt 
der Eampf, welchen Georg Podebradau Gunaten der königlichen Macht auf aicb 
genommen hatte. — Wenn daher, um auf K. Georg Podibrad surOeksokebrea, 
dieser in einer Schrift *y, welche zweifelsohne Gregor Heimburg zum Verfasser 
hat, rülimend hervorhebt, es herrsche ein Friede, wie seit MenscheogedeakcD 
nicht; die einst unbebauten Acker «gewährten durch den ihnen verliehenen Schutz 
reiche Frucht, nicht minder die Weinberge (quondiun a vinitoribus neglecta 
vineta) ; die Handwerke (artifices mechanici) die früher darbten, weil sie Nie> 
mand gebührend bezahlen konnte, reichten jetzt nicht hin, mit ihrer Kunst der 
Nachfrapfe Vergnügungssüchtiger zu genuf^en ; die Kniifleute (ruercatores, exerei- 
tores, vestitores et niediastini) gewannen täglich .m Heichthuro; die Rergieulf 
hofften bald durch die Krij^iehi<,'keit der Bergwerke jene Zeiten zu ubertreQt-Uf 
\\v ihr Erträgniss bis Rom getirüelit wurde, so ist dieses ein glänzendes Zeog- 
ni«>s iiietu". wie nothwendig Böhmen auf die vorausgegangenen stünnisclien und 
iinarchischen Zeiten ein König wie Podebrad war, welcher die Periode der 
iit sUtiu atiun über das Heieh zu bringen bemüht war. Wenn er aber in demselben 
merkwürdigen Schreiben klagt, seine Gegner wollten die Schürfe der Gerichte 
vermeiden (Judiciorura districtionem), die Kraft dcraelben brechen, einen 
RechtsatiUafand herbeiführen, und ao, wie es frOber gewesen, alles auf die Ent- 
scheidung der Waffen aefxen (ut is potior ait jure qui ferocior arroia aut aninu» 
ferocior)> ao aieht man, daas auch in Bdhmen dieaelben Wirren atattfandcu, die 
im deutschen Reiche der Binfahrung dea lOjShrigen Landfriedens, derEinsetsung 
eines Reiehskammergertchtea Torausgingen , und deren Beaeitigung in Spaniau 
durch die BegrQndung der heiligen Hermandad wirkaam atattfond. Wenn daher 
auch in Böhmen vereinseint, steht K. Georg mit seinen hauptaichlichaten Beau- 
hongen in der Weltgeschichte nicht isolirt da, sondern erscheint er vielmehr aU 
ein bedeutender Ring in der grossen Kette europäischer Fürsten , welche dahin 
arbeiteten, aus den Trümmern des dahinschwindenden Mittelalters eine neue Zeil 
lu achaffen. Es war der kritische Moment angebrochen. Welchem Volke 

t) ProÜiMio übnacensi Kpiscopo. Manutf. fot. 60, Öl. 
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• ft jetst durch eineo krtftrolUn Ffirsten gelang, sich den 
Wirren niner Obergengsperiode tu entreit^en, da« hatte festen 
Fuss in der neueren Gesehiehte erfasst; eshatte, wenn aneh mit Auf- 
geboDg nieht mehr m haltender Freihelten,« doch seinen gebfibrenden Antheit 
an der Zakooft errungen; «rem es nicht gelang, wer ans Liehe rar alten Unord* 
Dang in diesem Kampfe dei Neuen mit dem Alten unterging, konnte nnr damit 
sieb trSsten, dass es selbst die Mittel rerscbmähte, die in einerneuen, wesent- 
lieh dynastischen Zeit, seine Selbst8tnndi<;keit durch Anscbluss an eine Dynastie, 
sichern konnten; wenn es aber noch dazu durch confessionellen Hader getheilt 
behn^en, zerrissen ward, dann blieb ihm ntchfs anderes übrig, als seinerseits 
das unter solchen VorhSitnissen immer wiederkehrend»» weltgesehirhUiehe Zen[^~ 
uiss ;il)zut;ehon . dass das Vfdk . H'elches einmal diesen bis zum Sit/ der Seele 
hinabreicheuden Wirren sich zugewendet . in eine kritische Zeil gi stL'Nl, ent- 
weder diese mit der Wnrr.el heben, oder, wenn auch nicht national, doch 
politisch untergehen nnlsse. P^ine Wahrheit, in deren trauriger Begründung die 
Heimalh des Hussitismus den westlichen Völkern vurunging , Polen durch seine 
Dissidenten zerfleischt nachfolgte, diesem aber nach zweifacher Theilung 1648 
und 1803 dss denksche Reich. Alle diese hatten ? ersinmt im XV. Jahrhunderte 
ihre Angelegenheiten in Ordnung zu bringen, hatten rar ungeldsten polittselmi 
Terwirrong die religiöse gesellt, empfanden unter gleichen Ursachen die gleiche 
Wirkung, die nur nach der BigenthOmliehkeit der emulnen LSnder und Vdlker 
sieb gegenseitig modificirte, 

Anhang. 

Die Briefe, welche hier ans dem obennngezeigten Codex der farstllcb I.oh- 
kowittischen Bibliothek, so wie aus dem k. sSchsischon geheimen Staatsarchive 
zu Dresden probeweise mitgetheilt werden, sind theils Schreiben des berühmten 

Dr. Martin Maier, theils Gregor Heimbnrg's an den Krzbischof von Gran, an 
Jörg von Stein, an die Mmrujc von Sachsen etc., nl)er höhmiscbe . kirchliche, 
UDgrische und Privatsachen. Sie reihen sich in folgender Weise an einander: 
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3, Juli. (ir. Heimburg an den Krzbiscliof von Gran. 


2. 


1467, 


20. Jan. Dr. Marlin Mai er an Gr. Heimburg. 
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12. Febr. Derselbe an denselben. 
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„ Derselbe an den k. Seerctür Paulus. 


5. 
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2S. Jan. (?) K. Georg an den venet Patricier Johann. 


6. 




„ „ Gr. Heimburg an denselben. 


7. 


1468. 


22.* Jan. Ebenso. 


s. 


1407. 


s. d. Gr. Beimburg an JSrg von Stein. 


9. 
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3J. Jan. Ebenso. 
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20. Febr. » 
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22. Febr. „ 
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10. Jan. Gr. Heimbnrgan den Ersbisdiof ron Gran. 


13. 
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2S. .Tan. Ebenso. 


14. 




19. Febr. , 
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s. d. „ 
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16. 1467 11. .iuli. KUcnso. 

17. , 2S. Juli. , 

18. ^ ft»d> 1, 

19. 1468, Vigyi Tor Osttn. 

HmhßT gehdrtii m die in luiiMrliehaB Buche M. Albreeiit*« ArchillM 
faerusgegebeMB BrieÜB Nr. 9J^ii%, ven 1468^1470!. 
26l 1471. Gregor Heimburg H» ^iieiu tob HergeBtil. 
%L « Gr. HeuriMrg e» die H«nege m Siehtee. 

(f. 159.) 1. RevereDdissiniuin Chrut»^tr»tt4denMiedeBinoiohanni(Deiet 
ApostoUee Sodis gratia) Archiepiscopo Stryoniensi donine Mhi eoUae- 

dissimo. (3. Joli 1466.) Bei Duz I, 8. 499. 

ReroreDdissime in Christo pater et domine domicolendissiine bamili subjee- 
tione preroissa. Cum illuatri priocipe domino Alberto duce Pragaia edvoekos 
fehre ierciaria enrreptus tarnen recenani oblationes Serenissimi regis per papan 
inunite contemptas, bine motiis aliqua eoncepi et dictart prout raihi visum est 
Potat papa regem Boheniie hoc solo respectii rognnm adeptum quia oonunumV 
lu ni iifriiiHqne spcciei foveat, Nec uuquam edocius est qua veritale regnum di?- 
pi I Silin uinni cüinj)af;e «ohitum adnnaverit. Opus esse robur illud suecincte 
comiuernorare et p\ eo locus liucere conjecturales. Hoc aulera oinnia vestre 
oorrei'cjoni subjieio, vos oniiiiuni aecionum mearum censnrom esse cupio; al 
auteiii y. r. p. *) conjiciat iinde tanta cmdelitas descendal, onuii;i s« ili«?ot despici 
que Rex latitü huuiilitate prooatur et oflert, dililjiT:iii p. v. cuumiLiiiurarc ilU 
quc acta !>uot dum salus papc ex imperatoris favoru depcndebat que que ego 
vidi egi et quorum pars magna fui. Mortao imperatore Sigismando 
cam principes eleefore» de seeceotore aiaiul jezU morem edimati Fnmeefordift 
tnetarent eoociliuin BisiHente pro t e ei pro too Miee reeeelar eieeto ertton* 
miiit eonpeleatelelegelonini t letere. Iden feeit Eugemu» Plpe inibi per prin- 
cipe» iniU eet pMteio nentraiitatie» cui tote coDteeeit Gennanie et Albertet ie 
Regem Romenorttm eleetut acoesait teque uaacom priocipifam atCriant. Pape 
Regem pcrtemptafitRex pacta conataater obeenravit Hertoe Alberto Fridericea 
eligiCor qui »tatim a papilibiia aTiaatna ae ee ehttringit qwa plurunum emolo- 
meeti ex hoc retperare hai>eat, FHderiena Rex reemi» ab elecforflnit teterpel- 
latus laudat oleetorum provideattem te^e Itrere despondet. Non avtem se 
eoUigiteum illia. Et quia quisquam prieeipum electorum in hac re primatum sibi 
querit Treverensis ac ColoDienais munera huc illac cireomeursitando querunt 
Videos Papa Eugeolet te Ufnd prineipes eteetoret in cassum niti. Quia aliqoo 
Tiro contradicente Semper res fuii suspensa, omnes viroa in Regem Frideri- 
cum intendere eepit. Maguotinensia Archipresol videns eonsortes suos de 
pccnniario eoinniodo tractare, se totum Regi in hae rc dededit. Cui accessit 
Marchiü tirandenburgensis et Wilhelnius Saxoiiie dux. TuncHexCCC et X\ udo 
Miliibus ducatorum obedioneiam <!opacisei non reretur quorutn cea- 
liiin ac \\ et unum millia illico numerantur et persolvuntur. De reliquis Papa com 
aubscriptione Cardinaliuiu obligat sedem et aucoMtores. item recepit iiuperatof 

1) Veatra reverendiai»ima paternilaa. 
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a Papa litferas super rccognitionem ;uitorilatis goneraliiim eoncilioruin et quod 
perpetuis teniporihus de dccennio in decennium debeaut < ♦»lehrari . ut sie etiaiu 
honori suo et natinni «>avi'N«ie videretur, sl forte ad raliuiuru jh ih ri tur, sed nrl 
diiliriiltatis emer^it. ihninN CiermaQia sul»s«>cuta est. Horum ominum (ractator 
fuit Jo^iafnies <i c Larnapl postea r;jrilinaHs Sam-ti Aiitreli nunc i'ortuensis 
vocatus eorain sc prae caeleria se obiigavit. t.1 secum Ihuiuiis tl e S a rr a c a u o 
EpUcapua Bunoniensis paulo post Cardinalia et in continenU Nicolaus papa 
erettvs. Ipse papa Nicolaas pacU semvit MÜt fadeado bqpartfwi da qaata 
awu Sic aatn raaidna eratam millia par quotaa intar aaeeataorat araat dmaa. 
GaHstaa all daditaad BaaamSilfionicraavilcardinalani» qni inpapatiianeca- 
daiiB lang» najarataateTlt aob atpadiUoaia nilitaria aanfra Turaaai valamanlo, da- 
rieoa j«idaaaatla|eaa miltara aiab talia «piaai iafar aa diapartiraatar* IIa praaaaa 
papa adbue dabitormanaC iopriaiia da XXV mililiia dacttorum ^aa dara racoaat, 
Kt fmparalar afilaaait aiigara qnia tarpitodo eertens contra tnrpitediaaflk Olla- 
rantur autemioBparatari omnia qua papa pot est in ejus farorcm contra qtiemcunqaa 
haanaem. Imperator vero querit hos reges scilicet (Jngaria et Bohamia aafiragio pape 
aibi constrictos eflicere etsiccogitans RegemBobaaiiaeaiiaariapapaUbnsconstrio- 
gere ut cogatur Iraperatoris gratiam petere Ipsumque imperatorem ab incursu 
fralmm etaliorumtaliuin llberare ut ipse sedensin Orto vel oubili distringat reges 
Huins rei Cardinalia Sancli Angeü nunc l'ortuensis dux et etinm Papa nil sc 
irapedit sed ilie Pnrtih nsi«! hns erndf!(»H litteras dictatin Heu'' i" lii^hemie ut enm 
provdcet. Speru prudenliii eius se lemperabit. Scio autem quod apud papam 
major rospeetus habetur ad UegemUngariae quam Francie Anglie 
Scoeie CastcHe Vcneli quoque in eom precipue sunt intenti el innlt i metuunt ne 
Turcub ieto federe cum llegibui» (Ungarie) et Boheniie (i»ie) onimuiu vires con- 
Cerai in papain et venetos. Si ergo Sereoissimas Ungarie Rex seriöse papam et 
▼anafoa weiifüt auis pcrlumplabit, ndabitiaqBodaeearia ad radBean petita dica- 
tnr. 0 al eoram ataam, totoa diaa vii aofficaret ad eolloquia. Nime aaten aatia 
aat nibi ai vobia aim raeommaiidatiia: Rex aatem arineniin peritiis togatam pra« 
daatiam hob taati faeit. Ora quateiiaa de boe auam inaiaalatam reddatia aTiaatam 
qnia adboe dnoram aoDomiD et aei maDainm atipendiim mihi 
debat pro aola eorona ragni Boe nie* Cetera nen paatule ab ipao 
aisi atiassit aiixilio. Datum Pngae die tereia AilU anno ineamadoaia domi* 
eice MCCGC LXVl. 

Rarereiidiaaime paternltatis vestre serrulos 

Gregoriaa heiinbarg juria atriosqae doetor. 

2. Martinut Mayr doctor, ad Gregor iura Ueimburg (^2(>. Jan. 1467). 

(f. 217 a.) 

Spectabiiis vi eximie vir frater eolendc. Explorata sentenlta tuarum litern- 
nim quas pridie ad duminurn incuin inscrip&isti pi iiiiniii huido et probo atque in 
bonaiu pai tem aci-Ipio, quia suain illustrissiniam tlcuninHüüjätn» cui et fidelitate 
et ordiue junclus es, advisas. Verum ex adverso diversis cngitationibus aiiirno 
distrabor» quid te mo?eal ut qui primuro dura Nurembergae alaremus me pruno 

1> LIeke Im Ma. 
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fiivore projiequebaris, deiode successu temporis fratreiu et verum aniicum voci- 
(asU, jam epittolh tvis me aliquantulum vel pungere vel palpare remque mihi 
occalUtam eti« eoDtcndia. Seit oempe qui ilram prono proaequitar tlTeetii B«a 
debet illi obme, aed qae aibt prodeaie potoiiiit, eogittre et faewe at qnitlteri 
detrabit» eun carpit rel periDdireclom offeodif , illa aon eat moa anueaa «lai 
flroBlft atian raitiaaiflraa, qni antem opwe «t eonaUio a^juvaf» quarnqnaoi aarerior 
ait aSactu , adv«raariaa taman ioinicua aal miDima. El ai tu atiam nan ex pfo- 
pria pharetra hane apiafalain dedtati aed nf ab aliia accepiati, doDÜDO meo aigni- 
ficaati cumai tenia amicus eaae vellea rem ipaam coram me non aapeliri aed pro 
eenaenranda nostra amieitia me priraumcaritative coovenire deboeras. Nec deoi- 
qua coro ai ab aliquibua mihi detrahitur vel invidetur. Preatatnamqiia iavidioavm 
esse quam miscrabilem ; quis enim virtutis amicus hoc exercitio caniil. percurr© 
omoes Icrras otnnia seeula , eunctaa historiaa evolve, vix insignem vinim hae 
immunem pesterepcries. Sunt enim qui rllam extinguuntefficaciamsed morbo ipso 
pejnrn remedia misera sunt et infamis viUt. Siiciiis autrm est achillem ess«' cum 
invidia quam thersitcm sino quamvis constet mafrnns iuterdum viros nt socuri 
viderent et istam ad tempus e( inffcniiirn oeciilla^ ( (Juod autom oranisciaa 
appellor, pacienter et humiliter i'ero. iinperfeiluni ineum cognosco. st-ire meum 
nihil eat, primoa ad stultitiam gradns est se credero oiiinistium vcl s i^jcutera 
alte diCMre. Studio longo ad sapieutiam perveuitur, aumeiu illud platoais ut 
mnlta alia preteream. Quid tibiCiceroni nostro place!, boatum cum cui in aenee- 
tnte eontigerit ut aapientiam verasque eonditionea aaaequi posaeL baa an calle 
medio obviaa condieionea babeaa judica. Bat enim aapieniia ealeate doniirn qvo 
nnlla ae apellare licet, niai qui maiimua vir fuerit et eali amieuo ae pr«lit«ri 
audebit. hinc pyfagoraa quamvia aapientiaatmiia eaaet» noluit tarnen ae aapienten 
aed philosophum id esf sapieatia amatorem appellari. Bene iret rea ai tot aaaent 
sapientes quot sapientic profestorea. Atillnd perdifficile eat hoe veralbcillimam. 
muKi litterati et doctissimi aunt, non ob hoc aequitur qnod aapientes. Snnt 
iH iiipe plane üttonili aliqui vero pauei autem saptenlea ant pene nulli. alliud eat 
sapienler loqui . aliud viverc, üliud esse sapientem. Et rursum cum deaidenaut 
dominus diix .«.ciipta dimtaxat cüinuni nostro nnnieo doctori Friderico pate- 
faoial. nun displicet hun mihi t-st onini ipsc doclor vir sinccrus (p. 218), et 
virtute prcditus. Cogitasse (juum dehiieias quod iuler te et me jani dudnni vetus 
amiciti« est conlracla. iuter te vero et illum nova vel rceentior. non autein debel 
oeva ttteqyia Tetnlia tener antcponi. Quaproptpr oro ut non sit apud te amicitia- 
ntm aicut aliarum rerum aacietas. Nec cum plam t (|uod nove repudientur, sed 
quod vetnataa loco ane eonaerretnr. Et si tu et ego ctium loogu tempore miuu» 
felieea in diligendo fniaaemua, cum ferendnm id potius Scipio putet quam inimi- 
citiarum vel moleatium amieitianim tempua cogitandom. Noli igitur mt Gregori 
verum et veterem amienrn effandere , araieitiam aoatram vel elandicar« vel pari- 
clitari. ingenium tunm erga me mnlUplicare et obleentionibua mibi inferendia 
delecUri rel oblatis credere. Hec reetior tiitiorqae eoaaervande amieitia eat via. 
credisne »i scripta tua argnare atque dominum Regem te ignerante da hoe avi- 
saro Vellern, quod facere non possem. Seia denique quod ai etiam omnea prin- 
cipes imporii domirio faveant, ipsum colent et observent, alUr taman 

•imalUtu iater aiiquos adbuc exiatentea foraitao alten tradit vel ae coram illa 
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aperfe notari non sinit. Quapropter si quas instructione» vel in forma vel materia 
peceantcs confcri, non tarnen in hnc mee prudentie diinfaxat inrisus fui ; sed 
quod in ves[iere una vocf et coinniunicato oraniuin orafonuit ad hoc dcputatorum 
constlio persuasuni et ad instancium eoruro a me in nuctc appnnctuatuni et ia 
mane coneordi sententia approhatum est copiari procuravi : atteude igitiir si (]ue 
culpa in me retorquerc et mihi m ü quidquam imputari pussit. Nolo tarnen ego 
alios liieusaie vel illis quuquain pactu detrulikrc , ucc blauUitÜ!» ut asscutiüQd 
beneroleotiani domini Regia vel tuam coUigere, sed ut honestum rirum decet in re 
wf« Mreno mlta agwe. Si ergo noa unbo rem puUieam domini iiosiri regt« 
adaauuniia» « »ne et »orvin seloti emm kihnam, li honorem deiMeramat , si 
eommoditetem nppetimns» ei rem nobie gratieeinem cupimu, si dignitttis glo- 
riank «doptamnst neu eipedit at bte aniraerom diTertiUto sejungamor. Igitor si 
hee scripta tun vel casn vel alieiytts sttasu vel amore, benefieio rel iiynriia pro* 
eeaaere Tolnntatem erga me ioomutes: at amieitiam nostram non derelimqoes 
Telim. Qnod si fSseeria eeiam ai a reeta ealle deflezmn esset» tamen Tsros anuena 
peraeverabo, te de luis quo mihi pro ntilitate et sainte domini regia ethonore tno 
ndebuntur avisabo et dante domino una teenm eongrois et honeatis riis id agam 
qi» differencie inter pootifieem et regem absque strage et scandalo ?el com» 
ponerentor rel in aliud tempus suspcodentur atque communi honore et inere- 
mento nostro prospicietur. Et licet prudena et vir ductiis sis magnamque 
experientiam habeas , non tarnen aiuicum lideliter avisantem qui te non palpat 
neque mordet, aed c^Hilitiones tuas adaugere sitit, contemnere debes. Ae<M|>c 
itaque queso hec scripta mea in bonam partein et noü iilon» mea invidere sed 
virtute prcditiis esse et reputari velis (iiiod omnis (qui ) vn t u l i-- ( st possessor 
bonon rius ii u utvidet atque rcciprocis üteris qitant« nus t<-i!l;sulvas et meas 
magno cum lervore accipies. Dat. 26. Januarii a*'. 1407. 

Martinus Mayr doctor. 

3*Martinva Mayr ad eundem (12. Febr. 1467.) 

Speetdkiltaet eximievir firater eolende. Pridie mihi tne presentate sontlitnre 
qmbna non gratnhrinonpossnm» enm ex eisdem taüngeniitam snaris tarn omati 

tam deniqae prestantis contemplor ymagincm ac vetcrem inter nos benirolen- 
tiapi repetitam atque iUam toam amabilem urhanitatem et priidentiam, quam 
etiara qui te nunqaam videnint, amant colunt et predicani inter nos quodam- 
modo de noTO plantatam. Ideo hec ipsa me ad te nmandum roagis magisque alli- 

ciunt et invifant. Necadulor miGregori. Scio ciiim procondicione tua til)i magis 
vera dicenflo <juam assenlando placere po&sf no«- est inter nos opus assenta- 
tion>' cinii quilit)el nostium ubsque rtltcrius auxilio et sc et statuin suinn potorit 
coiibers arc. Sed vetera acrectaratione tiia hee mihi detiunciant et persuadent. Tibi 
eaim non inopic puellai i s, non miiHebres ornatus non s[ilendid(' vestes nec cetera 
levitata et lascivia ornainenta plaeent, cum singula istu ^int luxurie incitameitta, 
!>cd tu philüsopLieac libcralibus studiis dcditus contincnUam laboribus pudicitiam 
vigiliis solicitudinem et vitam virtute congruentem dueis. liiis artibus tn Semper 
mihi plaenisti quibns et ego tibi sepius placnisse intellexi. Quapropterenm nihil 
in rebns hvmanis aaabiliua sit« quam similem eonformum animomm affeetnm et 
par ratio reetevidendi,enpididatiautem nihil infestiussbuodibilinsquameumalins 
Archiv Xli. 
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ad darum virlntii. luuicn e\ül;it , alius adlurpcs viciorum voluDl:ites dikiLilur, 
idt'o ut utrimqiip ainemus Cünt,'i iiere videtur. (jualis ünim vel tibi vel mihi cum 
alio cä&c pusäct vilc jucuiidila& quu discrepaulu unimo nobiscum certaret« Hiis 
iiaque frctus te toto pcctore udinitto et teeom tam audietar ut fliteiim loqnor 
UM coriin t* mIuiu eiislinio« boo ettim ad unieuiii «peetel, ot cwn «mieo 
omnet curat» omiMt cogitatioan omDesque rigilias iniseeaf * oce falli tiflUMt» 
Qttidam namqoft dum ftlli timent faUer« docant el ju« peeetndi tiueipiaado iaei- 
uol» Ilaiine mi Greffori ut ad id veiitam quo laaa tandit epiatola, aiamiaaati M 
qua pridem in coaTandt Ndrenbergattsi pro dofflino Rege fueraat •TiaaU ; £eie 
illa qua in materia rel fonna peeeare et preride iaaCruettonea eoaeapisti faibua 
dominas Rex aitit aviiaia suam nomiae priaeipafla apad pontificem muÜBam 
agitari. Verum quamquam ea que scribis ßt recta sint et radoae atabilita oporlel 
tanea ut dosUs lento gradu procedere et laudimenlis iioii asperitatibua pap« 
perauadere. Est etenim ipse sicut astra testanlur sub leonc natus, (pag. 219.^ 
non severitate nec terroribus sed dementia et inaosueludino lemeodus ac diceo- 
dus. Quaproptf^r ea que aniniuiu suum cxasperare et rem ipsnm magis magisque 
y,,.rp;, vare posseiit, üniitli debent. Quid uaoiquc referrof* si sibi diceretur quod 
FaiiLiiiiis in couvonfn Nnrembergensi cüuiparuissel et de expeditione in Thurcos 
Cüi»j:jrcj4.jutl.i [Kii uiii äuilicilus, ae in orntiones douiiui llegis plus aeer exlilissel; 
quam reruin et U'iii|>uruiu eoiidieio requirebatur. {iuld eliam [)ro(lesset si pape 
exponeretur ijiiod oratoreä ilomiiii Kegiü iiiiiiiuti üfetisseiit, icin ecpLain eou- 
atanter pra&eculi, el paiam prufessi fui&sciil duiuinuiu Kcgem uan as^a mubilem 
veluti arundioem que venti« exagitatur? sed Tiram solidum qui convicii« a teo* 
tentia quam aaaa caaaiUo preeoneepcrat, aoa areiieffetur? Quid daniqaa alili- 
tati» denioo Regi afferret, ai priocipea oratoribaa mitlendis proceaaaa apoato- 
licoa inpognareot, papani olTeadereat et ipaam ad aereritatem amplhte anna!- 
reat? Creditae quod oratorea priacipum coram inrito Aaditore Ubenter ref<»- 
not? et aihiia ratioaibus penvadeaat qua« iadicioni dicte aon beae qoadraatea 
Tel iantoa vel nunquam eiaudiet« Nee deaique expedit quod priaeipes ut tne- 
taterea anioaia in alteram partem boe est doioiai Regia daeiineat et a laadta via 
qaaai ut (ractatoraa represe&taat» recedaat. Hoc eCeaini esset fideia oorum 
apad aedeai apostoHcam osiauere et eo modo tractatum torbore. Si eoiai ipai 
tute et id agere veliat,ut papa eot aequatur, noa fogiat, func nec ad dextram aee 
nd »inislrani dcclinarc, sed absque regis lesione pape beDivolentiaro captare et 
5aiiefitatem suam pncins suavissimts sursionibus quam minis et terroribus alli- 
cere ac omnem parci;tlilateru el suspieiotiem e\il:ire debeot. Quod auleiu iu 
dietis tuis iitstruclionibus re^'iii sitnifi «Irscribil et terra« conternunantes venlis 
distribiils, verum dieis: mIs ( mm ii tpn d historia» et cosmof^raphiauj ne^'ueiis 
misccre est rei gereude aliqu.inluhim litU m miouereet licet etiam Hohemi uo&lri 
in re mililnri cxpertissinii et atiiiiputeiitc!» uiulti tiuis ae ecterc mtlilures opes «b 
eb quaai rivuli a fönte per plurimas terras deriveutur, tumeu nonnullis videtur 
quod tan Biagnaiia jaetitando aiioas fuodere et niilitare robur aliorum regnorum 
priaeipatoon et terrarum conOBaaeiumaliquanlulum parvipeadereatque priaeipt* 
baa aegoetuia regis apud papan soiiicilaatibas aliquid iaibeciilitatia atlribaere 
Tidearia. Ideo licet dacti priaeipes uti aeeipio coateati aiat UMÜtarea copias et 
opea doaiiai regia apad papam aummia laudibaa extoUere et aaaetitata aae ia 
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faronm doiuioi Regis pcrsuadere, volont tarnen id agere at non vidcantnr per 
bee potonciis suis velle derogare. Et rursum cum vis quod in orationc coram 
papa facienda domino Regi ro<;nli titulo debeat decorari . hoc ipsum et domino 
meo. Nam cum a populo Büliciniro in regem electus a ("esarc approbatus, ab 
etectoribus reccptu.s, a papa ft cetoris chrtstiiMiitatis reglbus principibus ot 
homii)ih(!<^ ut taliä palam cl nutorie noniitiatii» teitlus rtiputatus et iu ^osscssiooc 
ejuÄilem a tempore elecliunib pacifice fuerat iicc de aliqua |irivaeione in forma 
juris facta constat. Ideo non irnmerito Rohemie rex dici et appollari debtat. 
Venus tliijiUli quoll papa Scrcnil.iifiii suam administratione regni vcrbaliler 
destituit et privuvil atque in urbe publice et cxcomuniealiuuis pena etiam late 
aeateBtie demandarit oe quisquaa suam eelaitndinem coran aanetitale aoo 
Regem appeUet Ideo eaiite proapiciendum erit si papa oratoribiie prinetpimi 
ob liaae causam audioDeitm denegabit an plus eipediat eis inanditia ad proprio 
redire, fol doBunnm Regem atio titulo videlieol regnanteat auncupare. Et ai 
suaaio nea cirea lioc quidquan posaet auadere , quod re non infoeta redireol 
Sporo etenioB quod audioneia jnita contineDtiaaK orationia meo preaeotibna do- 
nioo Regi traoamiase habita vel papa diem indieet legatnoi tranamitlet» rem 
ipsaiu suari flno eompooet vel in aliud tcmpua auapendat. ae ut prineepa io hoc 
faeto soliicitantea contra se provocabit Sunt namque aptissima media quiboa 
res ipsadum tcmpua eipoatulat cum bona commoditatepoteritconduei. Eja eigo 
dilectissime fratcr oro et supplico ut omaino snasionibtis tuis dominum regem 
inducas quatintis consenflat qnoA res ipsa juxta contincDtiain orationis designatc 
dirigatur , lioe eti>nini «lantc domino aibi ad pacinrtim et tranqtriüuiTi statuRi tibi 
autem ad laudem ctgloriam cedcU i)at. Xll Febr. a". domltn LXVU®. 

Uartioua Biayr doclor etc. 

IwMnrtintts Mayr honorabUi viro domino paulo Regali aeerotario 

amieo cariasimo. (12. Febr. 1467.) 

HoDorabilis vir amice carisMiue. Ex literis tuis gerulu pieseuti ad me datia 
mam et perfeetam amieitiam quam erga me contmuas accipio teque tote pee- 
tore admitto et tibi flducialitateu ut tecum loquor. Jam pridem inacripserat 
Seraniaaimua dominus mens res epistolam unam et huic nonnullas inatructionea 
ineluaerat quibua petit ctosam* suam apud Pontifieem conduci. Verum com do- 
minna mens nullam certitudinem habeat quid reliqui principea in hac re facere 
velbt, ideo quamquara animum auom in aliquod tempns auapondere diem pro- 
ferre et de aaente aliorum prioeipum aeiacitari posaet, Tolint cum ut verum et 
perfectum amicum domini Regia bene decet agere» amieitiam in remotis agentem 
Qou derelinquero et rem ipaam cum ea quo videbatur etiam pro futura commo- 
ditate per oratores suos et aliorum apud papam dirigerc, sicuti bec onmia ex 
literis suis ad Regiam Sercnitatem dufis atque cx cpistola cujus copia presen^ 
tibus est inclusu a me ad Gegoruim Heymburg data apcrtius accipies . Itaque 
in biis agas et persuadeas sicuti honori domini Rcgis et tranquillitati ineolarum 
rcLMii pro tua prudenlia videbitur convenirc. K»;n etcnim in hac re nil aliud 
&K'iu iiec (Mipio uhi i^loriam sue jestatis et paeilicum atque traiiquiilum stalum 
incülurum regni euiii buua cuuiinoditate et conscieutia procurari. Et licet am 
(pag. 220.) ut videtur noonuila media ocvurranlf quibus difTcrcntia bee absque 
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Btrage ac scwidalo a futuro tempore poterunt coroponi» tum quia cventus renim 
dtihius est noc de eo quod papa placet adliuc cer(a et indubitata ooUcia 

liaheri polest, ideo presentibus continenter tecum loqtior, de post autem lacius 
me extendam. Convcnimus pridie seriosius et pri?atini in facto (lomini Hegis 
oratores ro;^ni polonic Üiiiünam isti de Hege sut> in hac re polliLitj^reulur et 
speriiiiiluiii esset; (jui intcr alia non uii>i vcratn et smeerani animi piiritatem in 
lioe fueto predicabant sequc oratoribus dciiiuui ilueis ad papani tnittendis apud 
poiiliücem verbo et facto adesse promi^( i nHf. Et nouuulla alia ex speciali com- 
missioDe domioi regis l\»lunie domino ineo duei exposuerunl el siiriiificaruiil, ad 
que ta jam dudum crebrius luis llteris ad me datis per uulii ctium tendebas et 
me induti'ie cuuaharis sicuti de post daiite domina parlicularius el gratanter 
agnoscer. Vale et mc amu ut soles atque domiao Regi ut serraliim indefestnm 
conunendatum facias et te reciprocU literii abaolm. Datum UL Fdirairii 
«0 dorn. HCCCCLXVn. Mtrt. Mtyr doctor. 

Foliun eom|>ict«tonim jem doq reperio. de post autem qaeram et delegibo. 

Georgias Bob. Rei. Freneieco Petricio Venetiaram (?) 8. d. 

Nobilif et generöse etoeere dileete. Anno elepso eom epnd Sereniesimiiiii 
fratrem nostram Uagarie regem «joidam ei Dobilibut urbis vestre Johamiis Brno 
illmtris VeDetisrem dacisee incliti senatns ejus oraloris egeret olfieiiim, erftt 
Ibidem es nostris quidam Matheus proDoterias (?) eancellerio nostre qui fomi* 
liaritatem inüt com Emo supradioto qnippe quem in Ungaria neeessilas facile 
cogit hospieionim inopia co<;cnte ac seu raayallum vel mapaliutn angustia iostar 
tugurii cespite congcsti« h Emo eo familiaritatis conlraete (iducia fretus nobis 
ex Venetia acripsit, diligenter so observasse et coasiderasse Ungarice milicie 
arma eqoitesi jacula. tele, agiUtatem et im militum quanun rerum palma Bohe- 
roia milicia concordi censura deferetur. Cumque vcnecias reversus id corum 
principe ae senalii ex niore narraret, eunoti assenscrunt dicentes jatn velustis 
fanie [)i ecünia firmaii. No.s hinc pcrmoli iiteras dedimu«; ;id ipstim. Pu&tea cum 
e^i('{,M() cfMKÜinrio iio<;(r(i r,rpv'f""io HeimbiirfT juris utnusijuc ddclrtre de rehus 
nostris eonsuitantes pri'i«is!^i> rebus verba niisceiiti n ideni ipse bregorius uuJ>is 
dixil, esse sibi vubiscuiu precipuam (|uandain farm li.u ilnteiii, a quo ista iteria:»a 
rcscibcerc bene congrucret. Idciro vus QUi»tris literii du \imus sahitandos postu- 
lantes a gravitalo vestra, nos super premissis certiorat i. sumilque nobis insi- 
liuari, qualiü sit .uuiuius Uumani Pontilleis erga eivitalem illaiu, quae sc gcauit, 
educavit et auxit ac circa principcm Yenetiarum , qui oruchone manens subli« 
mationis $ue priiicipia subtiliter fideliterquc prepararit et si quid remm est» 
quod premissis valeat ioserrire tot qnidllbet eeoomodiri. Datum Pxagae. 

6. Gregorios Heim borg Franc! seo Patrieio Tenetiarara* 

Januar 1467). Dos. I, S. SlO. 

Hagnlfice domine amioe honorande. Scribit Serenissimus Rex Bohenüa 
serenisaimo principi restro» mittit et pariter copiam orationis pro parte prin- 
eipum nostrorum apud Summnm Poati6eem habende, et eredite mibi, quod 
omnes Uli prineipes saa sponte partes snas interponere voloeront, qaia omnes io 
regem illom snnt intenti, proiit robio dixi, cum de domo Anne (^mtuine sub 



33S 



T«b0llMBti plofia «ynbtiD t«1 lembioDfim venti intrari. hoc etiain nunc robts 
adieto» qaod SaraiiiMlmi Regel Haiigtrie ei Polonie Regem Bohemie eeiiiUatw- 
•ioe celmil, licei Romtniu Poofifez imbos in cootniiaai pirtem aolKeitet» 
Imperator qocque Regie emieititiB magDO meto eelit» Rex vero melta modere- 
tione circt eam Vieieein otatar, nt nihil inimieomi nee qaidqnam aimis Uendum 
amitiet et qaeenmqne elim dizi Tobie de illins Regie evmma nedentione et ut 
lieenter dieam de acta et calidifate id totom in diee megie magieqne comperior, 
eegitaTi apnd me» qnod ei apnd dneale dominiom Yenetoraiu neue el moe enaü- 
nerety eitra nrbera veetram ree ardnas et m:ignas cum plena potestate pertrac> 
tare, ege operem darem, ^ood causa isla inter Papara et Regem ducalis domioit 
Venetoniro exaalini eommittetar» Rex Uagarie Regem Boemie ut filius Patrem 
veneratur, qu'i se ipsum totum oiTert, vellem pro vlVi mea, quod in ducatis senata 
restro in una, duabus vcl tribus porsonis stimma rcrum rcponi , quod utiqtie in 
alienis causis poriculi nil habcref, K'^o nun diibitiirem quin inf'h ti n^'ns llun- 
gurie plenissirna potestas in Archicpiscopum Stri|;oniensem possct tiitissirae con- 
ferri, qui in aliqua urbe egrcpia convcnire possent, ad (|uein Rex cum prineipi- 
bus sibi foederatis »e pariler eonferre posset, dixeritis fortasse, quor>iir!i hoc 
tarn lonfifis intorvallis di^sjuacU eongerenda possent evaderc. aut quo pacto ad 
rem gerendam adaptari, respondeo, quia Turcus fidei cliristianac maximus bo&li» 
has data potentias hungaricam et veneticam tunc pariter tum autem per viccs 
irapugnat ejus Turd jacnia Boemiea militia enfBeit tnie tergoribne thorncibna et 
elipeia ezeipere.eui operi Romanna Pontifexai in ehristianos afliteteaclemene easet 
et miaerieora praecipneliaberet intendere longe roagls quam noTieaimorttm ante- 
ceesemmeiiommmore peenniiacongregaDdia inluare, non anm oblitoi vbi qnidan 
a|ineta mentnro dnz Paeeoalia mihi diiit, Neminem magia idoaenm ease eontra , 
Toreoa beilatortm qaam Hungarie Regem et profeete non pro libidine, aed de 
re non parum aibi nota tnne loqnebntar et ego eam aincerum et integnrrimnm 
esse certiaiime jodieari. Bs Präge 25. Jannarii a^ d. 1407. 

Gregoriua Ueimbnrg. 

7. Francisco Patri cio Vene tia rum. Bei Dut I, S. SOO. 

!Vff*'„'nificp domine, amice honorande. Jam dndum «icripsi Magnifieenlie 
veslro ( \ Pra}/a. fiod nr^pin (jiio futo nondum ullum ad me i crvcnit rosponsum, 
si luercur datr« .il jnc ctiam suju r presentibus aliquid responiiole , ut scripta 
mea sentiain vohis «i;ruta fuissc ; »juae nunc Serenissimus Boemie Hex piissimo 
duci vestro scribit ex sinceritnte prodire, jam vobis pullicior et si iilaceret 
ducali dominio vestro cum utroque Hege tam Domino roeo quam ineiyto Hege 
Ungarie intelligentiam inire, ego omnia convententer adoptarem» qnia maieria 
»übest , quae rem glniinare et ad miilta congruere potest, si ^idem ei malis 
non aolnm minna mala sed nonnuw]nm bona eliet poaaont et exeerpi, aicnt 
oeriptom est 4|uod Deoa malis nottris aepe bene utitur. Seripsi Domino Paulo 
Manroeeno qnt vobia commnnieabit, deniqae ea eopia regelibna literia ad dueem 
miaaia introeivsa satia intelligetia, quid boai deeerpi possit. hoc tarnen 
qnod Serenissimo dnei veatro seribitnr et per copiam incinsam insinuator coU 
landandom eat donee oraferes ad papam Teriaimiliter pervenisse credantur. ne 
Papa faeilitate qnadam et rolabili fama reaciscat» anteqaam aibi ab oratoribua 
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innmieCor, quod magne levitatis esse putahir ipsosque oratorcs pluriunni del6* 
eortrcit flL JiBiarii (Dos bat du Dttun 25. JtBiiar) 14(17. 

(Grcgorint Heimbiirg.) 

8. GrBgorins Heisbnrg ad Georg ium da tapide. S. d. 

Fratar eariasima. Si nihQ aliad in liffaria vel inatrananto eoBtraetna insar- 
tom att tone raspondaba tibi bravitar, vbi eaioa lagia ibi nnlla dnbitatio. Eat 
antam boe daaiaom in lege. Qot fida. ff. de tranaaetia ubi eoneordantia annt in 
glaaa. Et idao quando de magnis raboa agitor nt in pace prioeipnm apponi 
aolateUosnl«: «fuod ai alterutar paciaeentimn aiiatimet pactum in se Tiolattun 
adbue ratum manere debeat, sed violator panam commitlit et adversariaa 
trnns<^aaaionaD qoafli pratendit in se factam eoram arbitris in eonfractu desig- 
natis prosequar, ne ex \evt causa fingatar rnptua easa tractatus tal eootractus. 
Sic observat rex Ungaria cum Tureis , rex Franetc cum Anglis nee ex sub- 
ditorum procacitate pax publica dicatur infracta. Hoc volo quod scias. Quod 
si contractiis c\ utraquc pnrte In facirndo consistK . ille contractus voeatur 
facif) ut faeias et qiii tm|>lct pro parte sua factuui aliuni coget ad observanciam 
quia tuiic intcrventu rei contractus ex una parte voeatur vcrtitus. l. natis. ff. de 
prescriptioiiibus. ver. I. juris |?enl. Si paeiscar. fi". de pactis. Si autem pactum 
est de non faciendo ille qui contra facit tenebilur ad inferesse etsi fides interccssit 
fidcfrapfii?« erit nequc poterit a Herum cogerc virtute conventlonis quam ipse 
violuvit et contrafaciendo dissülvit, nisi pena adjecta et exprftsse conventum sit 
et adjectum rato maneule paeto: diefa le^e qui üdeni de traiisactionibus, et ibi 
glosa et doctrina. büa contantus mane quia scis me peregrinum et absque libria 
präge mananton. Vala. Danuno Georgia de hpide. 

Gregortua Hetmborg. 

9. Gregorina Heimbarg ad Georgium de lapide. (31. Jan. 1467.) 

(p. 287.) Fratereariaaime. Regia Maiaataa aerioaa et rigide eommiait ora* 
toribua aoia Inperatorem requirere ut a violentia daaiatat Alioqoin cogatnr ta 
(ae) dafoidere. Non dubito qnin ai Imparator protaxarit oppngnara Ce auceor- 
retur tibi et gena ana repalletttr. Quin eooaidero debilitatam Imparataria in aa 

quod miser lionio petit a rege qvatanns anos Boamoa advooea qnos in tuis habes 
anxitiis. Illnstris dnx Albertus rem egregiam putat aa facere nec intetligit turpe 
aaae tanto principi in tarn vili causa ductnm popoU aau capitaneatum ut rulgo di- 
cunt in se auscipcre. Mitto tibi eadulam nam proximr rfilivioni daderam. Si 
plus constlii opus babebia casum extensius fonnabi«. Vale ex Praga altina 
Januarü %K d. 1467* G. Ueimbnrg. 

10. Gregorius lleimbur<^ Geor<;iu de lapide (ut videtur 

20. Febr. 14G7.) 

Frater carissime de salute tu» tibi con^ratulor. Nam cum illustrissimus ol 
nohilissimns dux Albertus in jicrsonani nil (lolenduni suseepcrit. jacttira rerum 
faeile recuperabitiir, quia sub opulenlissitno (l<>inin() et jussu ejus militavit. 
ijuamvis mallem quod dominus suus in talcm iniliciam aliampersonam deputas»et 
et nunc labia mea circumcido non propter Imperaturem qui tales dolos con- 
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tinuarp ^ propter nobilissiroirai dueem «ri et ego jurejwwiao •bttrie* 

tiis «um et si «^In rl^m aut totam austrlam absque jaelOTt tat Stbi M^flKtn pMMtt 
id facere optai^e laus dicitur quia »uppellectam dMtleai M mtitoei« 
malnJsli quam .1 ea locuplcUri. b btC W tobri* l^pM^ «*t «an ae qw 
vana linqua id fori» effemt Aüdifiqaod Wilbetaw» d« INioebaiiii •«tilat« ttm$ 
filius Sit qaondam dommi Geofgii »tideDÜt m liebteDwerd. Qiiod « lU die 
iUi quod sibi obsequi toIo «bi Ttlao. qmä geniUw tn» m« beoe tnefant et 
fidem magnam htbwt ndbi. Vellem seripsiMes -oTii pi-l* eften«i» de statu e 
eoBdidoiM» renun tntrom quk aUmm 5g»ro. B««deb«iii qdd persaaderem. Et 
<»b id ewnmitsnm est Bweaio notlri» «t AppoUooi «t se de eoiietis infonnent 
Sie enim feeU noilri te perhibeat at iiUtti>d enspieer quam beOni ifi Cesarem. 
•n ehiieillimi per vMit»* pewoote •« ««te« aperta rit non possum aat.s 
eoDjeetaniri. Tnetot«« »oiter epod noram domem habitas faction.bus Caosans 
iiiraiter diM olirtos «»t etrebelks rcu-i. nirohnn »nperbe sc lenacri.„t el f- rtasse 
propter dadem fntnrni qoi apad TirnaTiam cccidenmt non ascribeotes id opoa 
Bdetregis llOStri qa\ tii CODtümil ferociam Moravon.m et Ruhemorum qui illi» 
soeeme eopiennit. Sed ferocle üngarorum et quoruudnm australiura qui glo- 
rnatvr le mioervc palladium abstulisse sibi inr^ dp cetero victoriam e^se cessu- 
ram quaaihaspriraicias et heclibamina sna virlule pfHibaverint/Hoc sibi vcrtentea 
in gloriam quod oostri re<r\s bonetR-io permis^um est . is. Nichil scripsisti de 
eaptivis qui ceciderunt in laqueum tuum an »iu^unque ox torquere pecuBitniM 
possis ant forta«s?e Handpsfinarum factionura duq ausiiu dicere prodieiowim <pi« 
fortassc coi.trr^ t? niaol.inaU- sunt noticiam exuedam nequede bte releeonmio- 
nefacio, quamquani inlcrdum exprdiel resciscerc ex Ulih«» »t qnid foifte iwi- 
dbru.n c-l;.m laleat ialer tuos no Scrpcnlem in gremio foTeM» Rtre enim tttoi 
factiüües Hi.tauranfur qumn prius insidie preparentiir ittler doneeticet et 
cobibantcs. Sod innliu luoderaclo in talibes et limilibot rebw necesMria est ne 
üdeles v< , tantu. in perfidiam. Ego enim BuWam pertnadco credaliUlem sed 
quod soqu.strulis captivis per ioterrofifatiuncolaa eliei potest Hec est protri- 
deutia. Milcr ficri mminie adbortor, quoaiam tu qnS vulto suafior esse ndens 
mente longe ferocior es, quod binc conjicie, cum tibi legeiem eannen lusimn m 
persona fotini sdlicet jos et pbas nnttos facinnt ptolemee «oceDtes. dat peoas 
laudaU fides dtim sustinet inipiis Ques foHoDS premit fatis aeeede deisque. 
8t eele felices miseres fuge sidera terrae (?) ül distant et flamma »ari sie uUle 
reeto Libertas scelemm estqoe regna inrisa toetur. Süblalusqttc modus gladii 
feeere emaia sete. Non impnne licet nisi com facis «eat aula. Qu. mit 
eese pms ?irtas et snmma postestas, Non cocunl seraper metu.t quem s.va 
podebnnt. et infra. In »erbis iHis multum antoriUtis impendisti quod tarnen ad 
Lnomioiam fotini seelerati, per nobilissimum poetnm sicut profertur compact. 
Qood mnlta tibi scribo ideo fidueia permotus fed ut t- non p.-oat i t m.hi 



«neaae post hoc largius rcscriberc. Postquam ex humilitate tua mo t.b. i>alro.n 
naneapare voluisti. elatem fortasse veneratus more m.jon.n. «lu. s.c docm-ruut : 
Semper in ciritaie nostra fuit veneranda .enpctus. .lam certe rc.cn . et mdubi- 



tatnm babeoqtiod l^ex noster prosperitato tna .sinc.>ri>si.n.. ffaudet n,l d.ssimo- 
lans, sperans tibi longe majora in po.terum obvenire et quecuHque Benesms 
tibi seripsrt raU serTabit Hei. Merito Oixerim tibi coutortarc et eato robnstas 



338 



quia noa diaerorit» Urnnn admoneo. vellem toqne hortor ut si qoot btbeas ex 

reliquis veteris societatis in ciritate Wiennae noticiani illam prosequaru al 
forte Hegi nostro aegantibn<; suis i I Ii c ab itiis (aditua) appa« 
rari possit. Jam enim rex noster tales literas lii^»eratori mittit que omoioo 
prenuDtiant aDimum Regis in Iroperatorem talem esse qualcm esse dceet in ho- 
mincm falsum (folosum subdolum et vaniim calumpniatorem. TiIpo si «^loriara 
tuam fli!«cre cupis, adorna subinitte et prepara ut exercilu ilo^l^n adve- 
niente tu possis esse f>re eeteris traetator cum vel in eivilate Wiennensi «juan- 
tu« preparatoria tua que hic sumrais laudibus offeruntur cum ad majora et ad 
forüora roanum niiserimus te maxime adoptent ut ecium in iilis ipsis traclati- 
bus, quibus urbs üla Wienna cetereque iUius vicinarie terre et loca jani bello 
vel annisjam sponsiooß suavis.<>ime paeis ut moris est appetentur cum ccteris 
prolaeeas et tuam commoditatem in hujusmodi rebus non ncgiigas. Jam enim 
Eycingerii et eaneti nostre partia henorea ex prcccpto regie majestatia adornari 
jabentnr, nt ei litaria regiia ad te eonaoHem litia tue datia comprehendere 
poCeria. Frater eariaaime, tantom te acriptia meia urgeo et ferte fiaUdio qvaiK 
tna ad reacribendona milii laciua impulaa in eo eompettaria. Fertiir inter cetera 
jam naper taqueodam leenin nraBitam BuperriBM cepiaae noaabaqaeatrageteque 
fenint poatqoaan boemieaa partea aaamnpaetia altenmi &ctum eaaa Zaiaeaai 
itaqne perlaatrare aoleaa gregem tuom. nomen lod nomiiiare aeaeinnt, aed 
ümnea in te gaudeado psallunt et eoneti tibi gratnlantar. Qood scripsi de 
Wienna rorana ut inemineris volo. nnm illi o|)en et ego si eonunoditaa dabit» 
intereaae Teliein. Valc. Ex Frage 20. Febmarü aono LXVII. 

Item cum rcdicrit Bencssius plara quoque reaeisces qui XXJII prcseotis 
mcnsis advenirc dchef , quta XVTI presentis mensis ox oppido lins tum eollegia 
receasit» ut littere sue jam huc traiJamisae teatantur. (p. . 

11. Gregorius Heimburg ad Georgium de lapide (Jorg vom Steio). 

22. Febr. 1467. 

(p. 286) Insignis et egrej^ip frater carissiroe. Caritatis tue literas suavis- 
simas Quper ad uie datas gralu aniiau susccpi ac libens le^i. Sed quid respoD« 
deam ad siogula profeelo non habeo, quin in rebus auibiguis mcuui non est quid- 
4|aam aUBnnarei Sed ut eat apnd Maronen mihi jussa capessere faa eaL Et aie 
anioioni indaxi menm nunquam in cojiailio imideneie mee tenaeiter inniti et ai 
qnando in rebua ambiguia vel perplexia mea aenteneia reeipitnr aut aliia prefar- 
tortnne profeeto nagia perielitari eauaam roetno ne ai aeeaa eveaerit pericvlatn 
in me retorqneatnr et eum poatea fuinm medela reqairitor , meer ne nuhi 
dicatnr qnemadnedum adoleacena paraailo fonnieoi dixiaae perbibetur: in te 
apea orania aiU eat tfto eonailio ad tele perieulom eanaa redaeta eat Ideireo 
me ooDtineo aliis secundare patior quam aliod proprium infeaire. ?ale. Ex 
Piaga 22. Febr. A. d. 1467. 

Qnod talem suecidi non eo venit quod labori peperceriro post bac in rebua 
oeundia aenciea calamoro alatricis currentem. Duo cuntrahnnt mutuo respeeta- 
antibus se ad invicem capitulis et rcdi^ttur contractus inscriptus roboraturque 
sigiliis. Ita tu fac hoc et c^o illud unu pars non saliafacit capitulia eum contioea- 
tibut» iode alle par» absoluta est ab obligatione. 
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(p. 2S7.) it* K«rw«Bdisilaio is Chritto ]^lri cf dominodomiiioJobiiini 4ti 
gratia ArcUepiteopo Strigonieui Üogtrie primafi Apotfoliee todti legito otio 
domioo sao eolenditslmo. (10. Jto. 1467.) Bei Dui I, S. S04. 

RererendiMmie io Christo pater et domiDe doiii!iie eoleadiMiioe. HomillHna 
Tecenunaadatione prenAea literai R. p. nnac aoper ad me datas gratiasirao , 
animo aeeepi. Nam etai miume dubitarem a elemeaeia benigniCatia veatre aiaee- 
riter amari tarnen propter Romaal Poatiteia ad iaatigatiooeni Ceaaria in me pa- 
trataa inaaltatiaa qve faeile ceram vaaem et nabecalu diaeelorea nndique dif- 
fondont» verebar ae (alia vana pcraaaaio penetralia eordia reatH veaerandi per- 
aerpoiaaet Et idcirco Dane nagia gaudeo imotun aDimam reatrum et eoaatan- 
ten erga me permanaiaae. Hulto laciaa aaper bae re R, p. r* aeripaiaaeta tarn 
me exeasando tarn etaam pape jam mortai et Tireatia aea ceaaria ealomaiaa ae» 
easando. Sed jam adTeatum e R« p. t. summa expectatieae preatolando malai me 
eontiBera ef huiasce vel debitum rei pocias dclectamentnm rira roee enm 
R* p. peraenaliter advenerit exsol?ere et conjurando pro maaida eoatenlibua 
ae dtbare pereataioDibns delectando modulari. Gratiaa vero qaaa possum haheo 
quas et referre posso gestio quia personam meim coram regia majestate et 
ioclito regno suo notam facere dignamini. Quod Don parai facio si quidera licet 
gloriara rel honorem in hac vita qTiemqüam sperare vel appcterc a quorqgi cupi- 
dinc nv iHt quiihMn oxp^rtrs ftioro (jiii i\c tUis contemnrn(1i<? tnmos edidcro. Me 
autmu eidem ii. p. v- hiiiniiitt r rccommcndo. Kcverendtssünc pater. Oonsideravi 
subseriptionem Hegie litere sie habent»'ni Oorgius Arcium et d. doctor viceean- 
cellarios. e^o personam non coijiiosi^ü sed si digna est cum ea scoiastice con« 
tendsm prufecto hin I expostularc secum an justa regum federa sevo usu et 
ioterpretatione sevior i ([uani fas est conspinu'iones dici possint sicut et Justus 
prioccps per hostium regiuiii vel rempublieam subiutrans sevo usu rcgnum in 
tyrampnidero vertat. Hoc plane fateor quod subditi quomodolibet se colligantes 
abaque priaeipia aaetoritate coUegiumconatiCanat illieitum, principea veropro eo- 
amai paeeaodetatemeoeaDteapriaeipaledebitam eiolraat acai paeem preteadaat 
et propter exeeaaom alieojua altemtnua aabditi aeverius agunt, equo beaa illias 
jaalitiam prompte 'olTereatia aibi peteater aaarpant. Carte aecietae qae a jara 
lagolari coatanmil, eonapiracio eat, aeque regiam aemea a tali appellatieae toe- 
tar abaleatia. ^am et regee viginti regai Gallieaiü coBapiraaae legimna quoa 
primo C M ariaa rertit ia fagam et poatea C. Caeaar aneipiti bette eabegit. Si 
ergo peraoaa aabaeribentia acolaatiea eat moderate temperateqae eoateadere 
Seiana ot doeeri vel doeere mafitqnem eontendo'e. »Id R. P. V. dignator aigni* 
fieara qaia ae^ie rolaptatem explere neqae viaeere aut gloriam apptere 
quero" sed duntaxat R. P. V. ai raleo cupio per omnia complacere. Data Pragae 
10. Janaarii a*. dom, 1407. G. tteioibarg jarta atriaaqoe doctor. 

13. Eidem. (25. Jan. 1467.) 

Reverendissimp. VI supra. Humiii subjeclione prcniissa. Mullum rae Ictifi- 
cavit rt'COijnitus ille traotatus per dominum Albertnm Lusaciae rorlorem cum inclilo 
principt» l'nj^ariae elf. !{pt^'(> vc^triHjno mibi seroper colonfüsHima donünatione 
bic diebus babitus praeeipue autem quod restra clementiaaima bcnignitaa aaero- 
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rujii concilioruiii aucloi itali lam iutiine favtt, du qua in de<»relo frequent verissi- 
me dicitur, quod sit agri domiDici precipuu cultura etc. Hoc quidem decretuni 
poaCifei emn eudioalibm boe astu nililur calumaian quod ab unica obedientia 
•cilicet Pape JobanoialXIII vel forte etiam edaabm tdlieet aeeedeale obediett- 
tia Gregorii XU ia eoaataneieiui eooeiUo emantverit Reliqot vero obedieoeit 
Benedicli Hiapaiiiain Aragonbin Caattllam et legionen Gallieian Poriagaliaai el 
Na?amm coatSaeas eajaa aeecas« demam arbitraatnr eoiieilinni ftriaae eoasania- 
fnak Ia fali deereto deeemeado ooa aaaeaait quibiw neariai ine objeeiaae. Qood 
caaa Papa Gragorina in eoaeilio eoaataafienai etderet papatai, aaae raeognovit 
niad ia eajns maaaa ceaaiooeai fectt prioa foiaae eoaeiiiana. Simiüter et regea 
prMMHDinali eaai aaia prelaCia aeeedentea eqne feeeraat. ita a( nnnquam poat 
prinam iaehoatioaem eoacilii eoaatantiensis et ejvs viribus adeo dubitatom eat 
ut postpn per qncmcnnqnc acceaanm denuo creari (üeerctor* Std acceaana 
Tactus est jam rite instituto et legitime continuato ita ut canones ejna abi^ie 
alia hesitatione firmissime sunt eustodiendi. Nec discors est antiquornm cano- 
mim super hac re sententi» tit ex constitutione Riccaredi Rei^is in tcrcia concilio 
toletiino el in ip<?o IV'" fnnrilio toietano nhi forma datur conoiliis inchoaodis 
satis ciarc pati t. Coneiliuin ijo Hpie tul<^l:iiiiiiii XI sub Bambano Rege Cothico 
»icloquitnr: quia unnosa sorics t« iii(>orutn subtraHa hiee coneifiorura uon tarn 
vicia autlerabat quam matrem omnium crrortitn i'crnoranliaTn ociosis mentibus 
in^erebatetc. nportuna corrigendis preparatn < st dibcijiljau uiijui tleeursis longa 
ante teinporibus po&t XVIII scilicet laluMiliuiii iiiinoruincursum in uuunt mcruimus 
congregari conrentum : bis et aliis rationibus synodus constantiensis rilo pro«* 
mota de decemio in deeeoniam atatait aacra eoaaitia eelabrari. Nee ullam eon* 
eilian debere dtaaolfi niai ioena pro Ibfuro eelebrando Aiiaaet deaignatna. 
Haae aalatarfia eoaatilutioacni Imperator aoater aeceptia eeatiim mQlibaa et aao 
diaaeint aev per indireetam dwtarbaYit pape Engeaio ainpHeiter adhereade 
propter ^od eoaeiliain Baailieaae gebeaaaa tranalatnin ?dat ligiaea oleo aibi 
defieiente omaiqne anbCraete aatrimeato peaitaa eitiaetnin eat Aadin aliqnaade 
qvod Papa feiiirideaa ae defeetomm juaaeril antequan illnd eoaeiliamGebeDse 
ia fanram reaolnteai ttaet aliaai loenn in rim deereti freqneoa deaigaari. aed 
rereor ne p:ipa Nicolaoa Eogenii successor de pcconia jnbtlei etiam mercatnt 
aii illas reliquias si ex eoaeilio Gebenniensi soperatites. Si quid antein reliqna- 
tarn eat apad Regem Francorum infeairi puto posse. Adnltimum utdeus restmm 
propositum confirraare dignetur suppliciter peto. Ex praga. 25. Januarii etc. 
aano etc* LXYll feria aeeanda poat conreraioaeni Sancti Pauli, (f. 123.) 

14. Archiepiscopo Str igo n ie nsl. Gregorius üeimburg 

(19. Feiii . 14Ü7.) 

(p. 323.) Revercndissimo etc. Post humilimam rn«?i recommendaeionero. 
Gaudeo de prosperitatesiicees&uum Serenissimi domini l'ng:irieetc. regis mea qui- 
dem fuit intencio quam primum post redilum Serenissimi Hegis vcstri «x regoo 
Bossne regales vcl mililes vel sodales cum Ulis de fratrea vel doloaie aut for* 
taaae fatalitar eoneurremnt *). Nihil eaim de bac re aaqoe naac eertam babeo 

1) Offeabar Ut dieie Ceaatructlon aleht irellendet. 
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nee ^ioeuHpie mihi preter fiunam innotiiit Rftgem ooftrain iltieo partes aou 
intorpoMre dtbefo qaod eaplim utrioqtie relaxt^ at fforeia fai afiaw» ragno 
dudom eongesf« at eonafnieta, Dane panitaa daaCraeta val rif^ mtra raa^nata 
regnum Dogaria cum omni i^pro ana ab Iwatili aeeupaoiaoa libararal, ot aie inlar 
ragaa at rtgaa ainaaritatia pa«is abaqve olto insidlaram matn eonaamrat Oaam« 
«piam anim aetram omnaa conTancioiiaa aan eonapirationaa lagibaa pablicia aaaa 
damnataa ^Mnadraodam da eollagiia ilHaltis inria eifilia aotiquisaima taant 
auctoritaa at aaer« caieadosanaia ayiiodva tta diffiniat conjnntiOMm at eoa- 
apirationum crlmaa quod apvd Graeoa diaitnr fratraa lagibaa inhibetur si qai 
ergo clerici conjorantaa aat fratreas componanlaa aacando qrndit cadant, hcc 
ideo memioisse eollibait qnia dum tamportbaa ladialai Regia apod 
R. p. V. d e Testra be nignilate manerem r. p. v. librum coneiHomm meo 
etiam suasu acecdenh» <»omparnvil, ubi hec illa in decrclis caleedonensis concilii 
eontinonf TTT. F! de verbo fratrea bis inibi fit mentio. Ad fianc auforn sontenfiam 
nie Inn- Ii ir!;il):i tiir scilicet : quia oinnes eoriatus tncos ad hoc converti, uf quo- 
luodü intcr fiegcs fedu& icluin fuerat qtiod tuiü i i iFn nisi sincenim esse comperi 
et plane cofjnovi , sie inter regnicolas quoqm' i • [rje imitacione non obstante 
idtomatis vaiietate sineeritas quedam esset siiiim o favore et amore '^^[lutinata. 
Puslquani auteiu sie fata vulucrunl adhuc non »li-iiuo avisare, seil prudenli viro 
loquor et maturo ac in omnibus oculato ne vietoriolu illa isulentiam pariat nere 
iiami vel panoenii vaatri Slarie nostris aoo quidem illyricis Tel libumieia aad 
acithieia at gotbieia saparbina aa praabeant qaat i palladioro minarra abatalannt» 
aad aie enatimaDt regia IMiamie favere, qui feroeaa leones intra aepta eohibait« 
lalan Tietoriam aa partoa eaae. Id anim ragibaa et regnia plnrimam eondaeare 
reor , ego qni vita eomita oparam dabo ^atisoa regea et regna hine iode atn* 
eara paea fornnt et letentnr at ideireo Rex roeoa Serenisaime Regi reatro nooe 
fidadalitar aeribif, na qaiaqoam patet aai parte macalam nllam vel aapai^nem 
injeetara eaae nava parraniloqaoa poritaa Ragam et aiaeeritaa ullo pacto conta« 
mlnator. Nam et regi Polonie pares ob eaoaaa jaxta fonnam presentibus intro> 
elaaam pari modo aeriptii qai nonc in lithuania manet. Qui quidem Rex adhuc 
in polonia manens et auspicans ne forte Lavaotinus Episcopus de se falso glo- 
riam aliquam huiusce rei stispicionein excitaret qua rebelles re^is mei possent 
mag^is am'mari solicittidinem Ue«,'is nostri sii:< vri^'ibntn jirpcticurrit et per quon- 
(lain .Inhnnni'rn de Oslrorog oratoreni suutn et ileetiim zarriiensem se de hac 
{ iir äpunte cxpurgarit dicens se ei f !)i > jiulsatum quatenus rebelllbus 
nojiti is auxilio afToret. Sed omnes huiusce stiinulos a sepenitu« repuHsse et nunc 
recenter per aliiitn qiiondaiu auiicium re'^'i nn'o se oblulit si rpia innovaeione 
aut sp<!ciali paetiono super hac rö opus foret ad se firmiter cxpleturum. Quid- 
quid autem in scriptis responsurus sit postquam regia mei scripta susceperit ad 
ipsum etiam K. p. v. communicabo quoniam id licite fiieare poaavm quo rcgum 
tttrimqae aineeritaa firmiaa reberetnr. Cateram Pater rererandiaaime m forte 
scripta meanen aatia alimataaint domeatiei atUi Toniam peto* Nam a t. R. P. re- 
preheadi libenter anttinebo aieot aeriptameat eorripiet me jnatua in miaaricordia 
et inerqpabit me. Ol aut per non ineipi ete. m. Si onqaam dabitur commodilaa 
p. r. peraonaliter riaendi naUna iabor mihi graria eriti aad erit rolope micM 
regen illam in aelio rider» aadentem quam tabula R. p. r* da reatra beoignitata 
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memini habuissc conviirara qucmquc postea Wicnne conspcxi cust tditum cai et 
me quam comoditas suggerat humilUme peto commeudari. Üatum i^ragae XIXFe- 
bruarii anno domini 1467. ' 

^josÜMBi R. p. r. tervulus Gregorius heimbarg. 

IS. Ei dem. S. d. 

(p.324.) Rerereaditsimeptter. hus dielnis perlnstnnsfarittieripfiint et 
oedidte qne ad mtoiie regia mei hia aoma quomodolibet perveoenuit q vatiwia in 
illiaactaatna et exerdtatoa aiquando quidettoqne negetii enierger«t ad ^id per- 
tiaeoter Tel repugaanter se habereni ad consaleadam pomptter essenu Itaqne 
iater eeteras nnam reperi cum tali subicriptione. e. t. B. humiiis serrulus Jo- 
baanea Cardinalis sancti Angeli hoc autero continebat quod sequitur. Sanctitaa 
vestra mandat quod aenretor honor apostolice sedis ia istia regnis peculiaribus 
elc. facio quatinua possum libenter haberem illa gesta qaorum memiait Sanctitaa 
vestra io suis literis. Recorder legisse aliquid de regDo Uogarie aed non habeo 
übros ut rcvideam textura. de voto pocrus presupponit siiceessionem et in ali- 
quibus electionibus factis tcmpnrp <;ancte niemorie En'jenü non fuil respectus. 
In primis mos est papalis nuneupalifiuis oa regna sihi iteiuillari?? nominare, que 
aiiqnid reddunt peeunie ut est Sicilia citra varum cuius caput neapolis in ?e 
contiiieiis provincias Campaniam lucaniam Brucios Calabros et olim Samnites eius 
ultima ora est que quondam ^'recia major vocabatur, cujus caput Taranturo a 
lacedaemoniis olim coadilum. Item Sicilia ultra varum que hodie Trinacria voca- 
tur a tribus promontorüs lilibeo, jiaehnio peloro Et ambo reddunt censum 
Papae. Item Aragonia quo olim eeltiberia ac citerior hispaiüa vucabalur caput 
ejns olim terracona nunc Barcmona (Barcelona). Et etiam inter pecnliaria 
regna nuaieratiir. Quia coronam rccepit a papa cujus aeab bisperia bispania retra- 
Sit et raddit fiüttra (filtun) et caoapum pro literii bnHandu. Conipiitaiitvr et iatar 
regna pecoUar» uagaria et poloaia quia eoroaas auas a papa recepenuii Nunc 
nofellaa recenaui eronieas eamperi aeenndton aanetum Stefanum primitm Cnga- 
rie regem eontemporaaeani ftiiaae heiariei aectindi Ronaoi Imperatoria poat 
Othonem HI immedtati qat et ipse inter aanetoa eolttar et foit iater sanetoa vires 
Don parva familnritaa. Quod autem iccireo papa qaideanqae autoritatia in hiia 
ultinda daobns regibos habeat pre eeteris regiboa vel regnis non satia intelligo, 
Qnod autem dicitur in prefiita eedula seenndumtextum de voto poeioa. preaup* 
ponitanccessionem hoc carte verum est quia in E. licet de voto papa mandat primo- 
gentto regia paternum votom ezplere alioqoin indignnm ae fieri successione jora 
primogeniturae et ad minorem fratrem transferri saeeessionem Ponderet pm- 
dencia vestra si forte pspa quesierit vacanti regno per apostolicam provisionem 
regem prefici dobcre ut sie regem vestrum coegisset Imperator! nostro de finibnt 
rcgni sui Auslrie vel Stirie applicandis aliquid concedcre ut est Jaurinum , Ni- 
tcrnburg Karlsburg Kotzsee Nevrsidel Oerdcinburg freystat Ouns Gossing etc. 
yuod autem ultimo loco dicitur. Et in electionibus factis Icmpfre domini Eugeiiii 
non fuerit respectus, ideo perlinerc aiittimo quod autequain It licis niemorie 
roagnificus olim Johannes de Humci roixiu gubei iialionem potenter adeptus es&et 
aliqui fortasse clcrici sibi prelatos oiegerunt . boc enira scio quod solet papa di- 
cere quod saneto rcgi Stefano pro mcrito virtutum in personale phvilegium 
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conccssum fult, id reges siLi potenter usiirpfint. Videt nunc cireumispectio vcstra 
reverendissinia et ronsidcret vora|^incni {mpnlis avnricie et ponderet cunet» pro 
inirenü sui altitudinc et profundttnfp milil ;iut('ni ubi modeinttonem 6XCCtsi cle- 
meoter ignoscite. Si quid peccat 2«lus nieus. datujn — 

1«. BideoL 11. Juli 1M7. (p. 342.) (Bei Dui I, S. 807.) 

üt supra. 

Jtm satis cuiquam perspicuum esl quod Sanctiisimus dominus noiter im- 
portuno quidem impnlra pardueHiaiii RegU Boheinia grtrininui« senttnfiM tnlit 
in rtgen «f regnam et oidbm lonooeBfet in ragnum Tintnt Ntm «i fonnalis 
ine preceptionis parari deb«retur plus quam cantnai millia anunantm ntrintqpie 
Sana iofimtalomai twam et daerapitomm extra regonai neodieara eagarantnr, 
qinbiia niaarandiini pottna eaaat qnam in eaa duritar aaaTiwndiuB. Ego qvidam 
pretar meDdieitatem paiare posaam, ai banestaa id afliagitareL sad quo eolora 
aarfitor a doBuoo at raaallaa a prindpa racadarem cum hoe nagatnm eat qnod 
in minima) causa benafiaiaK olerfculo litiganti in tercia insbncia coneaditur, sci- 
liaat remissio ad partes obi copia taaiiiun apud coriain haberi non potest at hoc 
aroplius si fundamaBtum rei queratur, nibil sincerum inveoi. Si qnis ranun 
gestaruni ordioem menic rcTolvat. Quamdiu rex Boemie Imperatori per omnia 
obsecundabit , itn ut speraret Imperator potcneia rcgis adversus qucmcunque 
vellet abuti posse taindin papa et Imperatür Hegpin venerati sunt Postquani rex 
viribus crcvit Imperator dum nif^tiilt odire cepit regni Satrape regem viribus suis 
recolleeti-i suis viribus fidei o rt raenles rnctum qui antea revereiioiili^ w.d vertc- 
runt III II»» idiam fratri ^s iiiuitales siinulque conspirantes. Si regem jam subli- 
malma rursuiri in soeictalem redigere valerent luulta e*iiiiingentes quibus aures 
populäres ut plebeias perumlccreut eonquerentes quod rex ipsc consitium 
auora non ex baronibus precipuis ut quondam mos regibus erat, sed 
ex quibnaqoa eataria atiam bominiboa eollagisaai Item diadanui 
ragni boaniie non in loeo aolito Tel aub tntela baronum cnatodiret» areea et 
eaatra potiaaima regni non per poeiorea baronea aad qaoalibet 
primatoa pro libitii «va tiitaretnr. Jttdieia regni aliter g er er et quam 
naa (noa!) palrna babaret, talliaio sau colleetam quam rulgo Berne Tocotnr 
indtaereta imponeret; man et am tarn vilem eoderet ut nullibi 
tractabilia aaaat nisi qua cogaret, Inpariuro igua bon« Tteaneia ai 
allodialia eaaent pro faudalibua aaconferrat, nonoullasibi ineorpo« 
raret, a precio pacta tandem manu niitteret. Hec et eetani hujuacemodi sub 
aigillis suis par cnrias principum dissemintbant. Que tamen omnia Regaiia sunt 
suapte natura secularia, sed nibiloniinus sanctissimus dominus nostcr tales per- 
duellcs in suani protcotlonem recipit et eorum flatibus inspiratus contra Regem 
adeo vehementer invcxit fjuccMinquc illi siisurrones siifj^'erere audcrent, sanctifas 
swn pro conditiouc tragilitalis humane tanquam lualure digesta sihiinet sie 
lüsmuavit, ut contra ca nuMa penltus esset defensio auscipieiid.i. Mee sunt patrr 
revercndissime et domine ck-nu ntissmie que me potius hiM (;tnhi[- ul lidem meain 
Regi ser\ em suanique majestateiii al« iiijectis sihi Talso culpis cum mudestiu excu- 
semquaui quod a majeslale sua commigrem, Deus novit quod ijupido 
vei avaritia in hoc loco me uou relineul, ueque me i'uvel ulU libido scu voluptas 



Digitized by Google 



344 



qate nübi dimA nee nagia suppedilaraf . Sed Detcio ti Irane eaamn fata decra> 
verint« ago ai bonaafati poUiea aatiafacere volo, dod Tidao qaod fidaa nat alieoo 
dabaat anppaditari arbitrio, ttam qood In reg« Bahamia bodic ealpa- 
tur, jam ploa quan deeannali ianpore ei a papa et ab alila 
prineipibua vidi eomprobatum auiqua perdaellaa eottidie eaatigati veai- 
am axpaatant qava petere non aadant et aoparbiasimus omnium erubesctt petere, 
et tarnen praeatores et intercessores speraat invcnire. Cetera dedarabit rerma 
erantna, ma varo vestre Reverendiaaime paternitati bumiliioe recomnendo , i 
qua grossum aliquod quantulumcunque id fait expecto responaiuii« Datum 
pragac XI Juli! anno etc. 1467. 
Quadern v. h, p. servulus. 

G. Haimburg juris utriasque doctor. 

17. Eidem. (25. Juli 1467.) 

Sereiiij>5uims dominus Uuhemie Rex super honiiiie revoeando quud utique 
inunusculujn est, si in se solo confiderctur, inagnum vero si ad opiDionem , quae 
es eo aorgat io aBinua 'boDinuBa proiade conferatar. TeaUa ego aum, quod, 
qQUn aeraniaainnia fez vaafer muniUeoas jaxta Tirnimm eottgeafat expagnavit 
et vieit etc, mnaatariuidique pubatua at laeendo eenaiverei quatawia ejaadeai 
mleetia qoi aa fralraa oimeapaveraat alionun fratrini anxtlia per Bobeaftiam et 
MoraTiam aabvanire paaaeat, et erant tnae tarn in PoMa quann in Pmaaia eja» 
aeeietatia fratrea ipii parati fanrant atimptibtta et pericnio ania quidam prepriii 
aueciirrere, lante neeesaitatia articnlo conatrictia» Rex rero noaler eonatantia- 
Mne reapondif » ae foedus inidini pure aineerif er ae aelide obaemre veUe , at 
ita eoaatanier ae gessit, ut jam merito sereniaaimaa rex vestcr id grato aainio 
reeempenaat* Daum testor quod vcritatom vobis scribo, quia nuUa necessitas 
roenciendi me purget aut etiam blandiendi, quod mulli niortales permittant at 
DemoatheDes pluris olei quam vioi expendisse sc fatetur, et aliquinmcndacia prin- 
cipibus contra Höstes velut medicis apud eg^ros concednntur. Ff de quo raagis 
miror quod .lornnitruis vester ad paniniuchium scribit et Marcellmn hoc modo: 
81 eui iücumbit uecebsiius menciondi diligentpr attcnddt iil sie ulalur interdum 
niendaeiu ut condinienlo et rnedic":niiinp, sicul usa est Jiui i [Ii prudcnti sitnula- 
cione verbonim ote. bcc aulem prcscul s causa necessitits hlc hortatur neque 
deposcit. Aiilcj lanien Augustinus Icxjuitur de premlssis. Sed ista volui comme- 
murare ut post refectiones vunilates verLürum nieoruiu vcl :»altem Icvitittei» legere 
vel audire solatio nobis esset cni me humiüter reeommendo. Dat. 25. lidii 
auM» Gregariua Heinaburg juria utrinsque doeior. 

18. Eidem. IW. 

Ui Snpra. Qoed aliqnando R. p. t. aeripai nihil mibi peeina fbiaae citni ma 
pibmtm obaeqiuiia Sereniaaimi Bebemie Regia addixi quam foedua iliod qoad 
inter vaatrom et meam Regem eentraetum jamdiu fiierat aoiidare ae Urmare 
poaaem et angere fidueiaro, mibi risdieaTi ex reteri funifiaritate digoiaaiaie 
ciroomapeetionia Taatre. Pntabam etenim bane eaae viam per quam Rex et Reg- 
nom Bohemie Reeuino pontifici honeaÜaaima adTeraom Tburcoa hostes chrisfi 
petentiaaimoa nam et ai Oaatelia a rege gnnatbe oppugnetor ei poriugaUia 
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r»ffro5 )rupin<i;uet, tarnen neutrobi pprieulum est. Thiirt^orum vcro rabies que 
reyiiKt « rientis quo quondam Asuerus deindt» Motadatt's possidcnitil. Kt S. N. 
poiiij^' jii^ oxceptu persii) devioil, oiuaia fere sub ditlone sua redegit, propter 
quod autuüi.ilKuii Roiuauum pontificem christtauc rei|)ublice zehiforein rogitatum 
auum omni s([nt nervös viriiim siiaruin intendere. hi thurcis ipsi^ nedum resistero 
»ed etiam im i Tlaaciu, Misia et omnibiis finibus Europe propellere possei, 
suceurrcbal animo quod ipsc origine venctis etiata curn.ili afl'cctionc uiti debcret. 
si peloponnesum quam Moream vocaat vcuetoruta ditioni subigere po&set, pro 
<|ttilMU rebus explicandis seinper rcbar a u x i 1 i a regis Bohemie pre cnnc« 
Iis omadi prineipibns «s»e profntura, et pro tilio MMqiMndb Ro- 
maniini pontificem itidem fovero debere vel taltenk pftttnw tolenre. Quod pra« 
dentMuni patrM in concilio Banlieiui daelartverant» quod et ipatmef Rontant 
eeeletia mille eircitw anDie pott iastitvUoneiii McremeDti eucharitCie pasniii et 
ioalroele prtetieavit Huim rei proienetam fei «t hooortbiliat loqnar iaUrwtor 
tefem R^gem Teetmm fotnniiB eate sperabtni. Cum eiilen mendteen fiimam 
{■oleriaae eogMseerem, eeilaeeC tolnm mandimi ee rep et regoo Boeaiie oppo- 
«tunin Doini pnTitam meam epiniooem errori pablico prorerre» ▼entie vela 
coinniisi. CdebnU est coofentio Nurenbergentis auiorititi fanisumi hominissed 
digniMime potostafis sciiicet Iinperialia iit jam vidistis cani non pluris repstatam 
esse quam juxta Eaopi fabiilam truneum a raaia. Noa dabilo pater reveren- 
dissime prudeDliam vosfram id ipaam am melius prceogitasse, qui homiDis 
ignariam crebro experti estis. Attamen regis vestri honestas efflagUavit subsidia 
petere. Sclarn sl prescisset se frustrari. Q«üd autoin antehac conjoclura per- 
6uasit, jaui \ ci itas et experientia perdocuit. (Juid vero nunc amplius agendun» 
»it maturp nn lilrLiiiduin csl. Apiid (Vsarrrn nihil auxilii quippe ncc sui^ rebus 
CüUMilt^i t' (iiK i it, uLh opus i'si imjM'iHlio. Scd si fallide efficere potuis&et , i]in)d 
«lercitu.s jH ucei um linperii per Au.tli iain in auxjl inin Tnirarie niissus est et prr- 
teriens eamiuioatus essel Oegoriu de lapide, Wilin Im ' l'uoeheiin Eiaziugeris et 
eorum eoosortibus ut ex hoc cuinnjuili(ali>in suam ahäqut* impendio asscqni po* 
tuis^et, talibus astuciis gauderet ignavus homo. Meniiaeiu itaque ila lutcr eon- 
fines Uogarie etc. conspicio qui tarn efßcaciter sercoissimo Regi vestro as»istere 
peaaeC qaaa Bdiemie Regem. Sed quamquam reges utrimque vester et meea 
fratane federali aint, attamea «triiisqve regni aubditi elam tarn etiam palam 
gloriaiitiir fiaadua eonia eallidvm eaae et noa aiacerem. 

Saat in regaoUagtriequi post reeeaaam R.p. r. ia ceaTeotn Nareabergeusi 
gleriaii aant» petantissimoa ragai aa^ie baroaea aatrapas et oflldalea a rege 
aao defeelaae. Pro ee i|ued virea aaaa in regem meam eoavertere aegaveraty 
aneapaat etiam palam comitea de Posia][er et Ralataeh Araaekam Paalam et 
Nicelaam priadpea ia traaasilvaais. Koaanlli veatreram rieiaaba parea jaetaneiaa 
de Reberaia Meniiriaqae diaaemtaant. Ex hia jaetanciia et ramoribaa ia regnia 
rebdiie piscitari eoaaaevit. adreraaa qoan Uieior ceretorqae medela meo qai- 
dem jadi«i« adhiberi non peteat quam ultra foederia eouvencionem qua literia 
raborata est famillaritaK eoarersationit inier Reges pcrsonaliter ai fleri poteat» 
eoatniiat, al abj eeadicio rerum id non subministret vel poaatar per eas saltem 
personas qae regibos svmma familiurltate fideiqve deToeioae eonvicte sant. 
Famitiaritaa ipaa coattaaekir et boc eliaiii subdit regam aineeritaa dominorom 
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suorum conseii , si fideles regibiis sunt animaniur ad fidcro observaiulam , si 
vacillant coailrmantur et qui laba&cit pedem furcius fugit, qui perfidi sunt 
disterrentur. Qui vero inscii sunt eorum que inter reges tractantur metu fluctu- 
auf «C tbier« iaeipinal imon Mlfsn inicltli qui postM Inuit in «mirMii. N«aii 
in omni re publica nbi dlMidctnr» fre§ tont homfamin eonditionM dne quiden 
ptlim tdrerMneinai et tortit nevfrtlinm vel aalt em aonun «pi ae neatralaa ata« 
fingnai Bf alii aHudna blandiantaa niriqua diaiidantinm favant diaaidiiini. HÜ 
vara amnaa ci ragom Hnaaritata al funUiarttata jnato nwtn canatrieti ad avi 
Ragia altadiantian valut tutam asHnni eanfidantar rafaginnt. Paatrano ne 
R. p. V. Iinniiliaia raeammcnda. Oatnm. eie* 1467. (p. 343.) 

19. Eidem. 

(p. 326.) tltaiqpn. Jam annis fera duoliua aiapais quibus apud Sera- 
nissimum dominum meum Bohemie Regem persevero omnis ingenii roei rires 
intendi (jno paclo iiiternfrumqifo Rptjes pacta conventiones et federa sincerissime 
custodirentur. Maxime (piia statum et conditioncm regis vestri 3pti<isÜTH!ni e^se 
judieavi pro intcrventore et tractatorc inlcr Papam Imperatorem etUt'i,'<'in ineum, 
<|\j iii im rex vester teoeat scutum ehri&tianitatis in plaga orionti«t Europe et ideo 
nun parujii turbatus sum ex illa diffidatiooe regis reslri contra ducem Viciori- ^ 
nam cujus mui cb adeo pii sunt 1 1 mansuefi ut rnagis aecusetur nimie niansuctu- 
dinis et beuignitatis quasi dux belli inajuri fcrueia habeat uli. Ego autem exeuso 
anin aiant daeem pupuli Israel de quo scriptum est erat moyaaa fir mittaaimus io 
anni terra quaraquam aacrilegos sararinhna tmeidarit. Sad dalaa qnad inelitna 
rax vaater tarn mitem rirum tamper depinxarit. Nävi aatem mansvalndinam ^jna 
at aeia aom liac aninia aaqnanimitar aaaa latnraiBt aad at Ras mana qnamvia 
bane inapiaan navitatom admiratar enm atapara, aat teman aMatis at animi 
adao traDqnOlt. at aga aini. bana aandidonem in annuna gradn pradaoeia aoaim 
dapatara Aritlotala dieante, maat aina appatitu tai aat» nbi pbilai apboa enpi- 
diaem matom gaudium at dolorem sab appaUtn aomprabaadit Ideo adhna apat 
mee constanter inhereo, scilicet Regem vaatrum idonevni fara iatarrantareoi 
intar Imparataram at Ragam. Quod si prospere fluxarit, naa arit aana dififeila 
inter papam et regem concordiam invenire salutarcm, quod apna ai R. p. v. coro> 
placituin fuerit et dementia vestra locum dederit plures pcrsuastones hortatu 
\{. p. V. Adjicpre me minime pigebit. Vestrum r^iit«'!»! t:mquani magni pnntitlcis 
erit üfticiuiii pie cavcro no per llegejn vestruiti liil severiüra procedadn , super 
qua re sl R, p. v. mihi rescriberc dignabitur, ego mee parvitatis onicium impeu- 
dere raiuime recusabo. Datum Pragae in vigiUa pasce auuo 1468. 

20. Gragar Haiabarg den adalan harran Ja bann von margantal 
abaraton Rantnaiatar nainam baanndaran guten Piraunda nnd gaanar. 1471. 

Main franatlicban aad willigen dinat beror lieaander gvtar Frannt und gianar. 

Iah liab mmnant gnedigen barrra und furtten gaaabriban fon dar Varaehi- 
dung begcolcnnaa and bagrabnaaa anaers gnedigsten Harren daa Königs seligen 
anab dabe j gelegeabait dar lenflft und darein atilieb Ratelag dia nieb dann 
garatea oad gut danabten naehdam und mich die leuill anaahan anab aagasabaa 
daaauaaaolabam ja nit argaa antateben moabta darumb wollet anab daran aejn 



Digitized by Google 



347 



das solciiä nil sci it lit noch ganz zunike gcslagcn. sundcr lu fiif^liehem cttiLr iriLf 
und anffiM':: li uidrls L,'( il?tp!it werde his so lau ' i!a> her fmiicolf von Slcinitz 
und kukeriU ') /ii iande komen die dan auch tl/Jn li \ms^lm der leufl't des 

bebstlicben und kaiserlicheü hofes mit in bringen werden, ob sich alsdann in 
Rat finden wollte, icht weiter zu versuchen das es in der newe nit yerlusset 
were. Auch wollet mir antwort thiin uli rnein vordere sehriffl und euch in den^ 
»elben meinen Sachen freuutlichen und hilflflichen erzeigen will ich allzeit ver- 
diaai. Dfttnm uff Diiutag nach oos^rer fraweotag etc. LXXL 

G. H«iiidnirg doetor. 

21. An die Hersog« van Saehseo. 1471. 

Dnrddacht^steii hoehgeboren Airsteiiii meyo willig achnldig uaderlenig 
dinst aint «wer fursUicheD gnadeo mit emsigeo treweo vlis willigUehen smoreii 
bereit Gnedigea berm ala Taaer her der Kueigk am fritage nebiet Torgangeo 
ToraeheydeiiTnddoniacb aamstag madSoetitag noeb gewonheil der fordern Ku- 
■ige in Knniglidier Zirde in dem lioniglichen hoffe offenbarlieb allermeaigliek 
gecseiget und am roontage darnoch mit demselben gezirde doreb die atat Präge 
in aent Wenzels Kirchen bieandern Konigenn zillieh begrabeon vnnd mit selarop- 
ten aner prieatern rnnd manche beyder wescns loblich begangen worden, ist mit 
grouer clage geisUieh und wertlichs Stands beyder wcssens als er die ouch 
gli«b gnediglich biss in seyn todt geschuf zt vnnd geschirrmet hat. Geburt sich 
nun eynen iglichen den suleh sach heruren niagk was ym noch 'Gelegenheit aller 
Sachen für basser zu h 'iuIpIu adder vorzunemen sey zeu helraeliten vnnd uff das 
ower gnaden ir gerecht deste fu^Hieher zeu solchenn sachen gekeren mofe (Tui^e 
ich «wrn gneden zu wissen das der Hat der Sfa( pra^a forsiehtiglichcnn ob den 
Sachen prewcsl vnd noch i!>t alle dinyk vnd m l i^^LU in Uwe vnnd stille zu hant- 
haben auch alle kuni>,'lieho anipt in dem stand t vnnd wessen sein als sie der 
Koni*r seliger gehabt hat vnnd ptlegen die Uete zusainniu zu gehenn des Konig- 
reichü nutiurtll zu betraehtenn. Darunder herzog heynrich vorgeher hl so 
geschikt noch gewonhcit des Konigreichea keyn endemng noch vorkerung oa 
burgemeifttem vnnd Rat der etat Präge biet an eynen kraditig» Eunigk rnnd 
ber Samnel gebrancbt Burgormeiaterampt oneb Caraerampte vnd konigliehen 
Rata, feilet mbr eyn daa es wol moebte hig haben daa nwer beyder gnaden 
niebt Iwrreie leo lange biss ir crsuebt werdet als denn ifsnnt tnslagen ist 
Och gnedigep herre bersoge Albrecbt als der Kronen mann ench hersog otten 
marggraifen Albrediten rad etilicben andern die der Kren verwant seyn seu er- 
snebenn» Sander das uwer beyder gnaden sieh erbuten eylendes mit schritten 
adder botseballl geggen bnrgermeisler vnnd Rat vnd stetbotsehaflten die sich an 
vnderloes berfugen, oueb gein herzogen hetnricb vnnd den königlichen Retenn 
von arstcB clagende des Kunigs todt domacb mit erbitnng aller Rat, hulff for- 
demng vnd dinst zu allen Sachen der cron und des Königreichs innoczbefridang, 
erhohui^ and allen wolstandt bemrendo vnnd ab tulebs eyn werbende bot» 
schafft were» meldende wie dureii uweren vlis die sache bie noserm hciligcnn 
viter ao ferne gebracht was das der König vnnd das Konigreieb mit grossen 
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«reon um tlkn KonuiMr gebracht wurden war. Item oach iimrdiMtelie boff« 
DU Dg darrbcr ttiiDde dts der heilige Teter alle genede la dieeem Königreiche 
tea wendeui ele dana asleha eUea naii (brder vil bilUeher iat waM der h^lige 
fiter eye heia ander peraoe denn allein den Kvnig vorgeheiBcfalenn vnd geggen 
jm relftren heb, vnd fnrder geggen andemn peraen kein beannder achaldignng 
annder allejD forginner hat: die gmat dinat vnnd anlegimg die aie dam K^|e 
eraeiget haben deraelbe Konig nun reraehidenn iat, Daramb die bebstlich rn- 
gnade furter kejn ursach adir scheyn frrzezihen mag ane nuwe rorheisebung 
vnd vorforderange durch anlclien Handel mocht irgnediger herre her zog Albrecht 
dangk verdinen vnnd uch eynen eyngang^ maehen in daa Königreich durch wel- 
cherley weisse das geschege Regirung, vorwesunge etc. addir wie es fn^ haben 
wolle, flann Joh sehe die saehe also gcstalt wil herzöge heynrich sich seibist der 
cronoii \ erwei^enn zo mag er dnrexu helfenn Avt-ni er sein gan denn die stete ulT 
yn grosse utlsehen hrtbenn vnnd die kuniglicheu slos<! mit srewertiirkelt der ampt- 
leiit in scynpr Ii dünge stohon. Gnedigen herren an suicher erbitung inagk 
nieiits verloren werden, was dornoch an uwre gnaden gelangen wirdel dorynne 
werdet ir och abir geborlichen halten Dorczu ich nieyu willige schuldige diost 
getrewlich erbewt. Dat. uff mitwoch noch unser frawcotag. 

Ich Termat mich die Koniginn solt ouch willig dorczu seyii. Ea hallTe du 
junge freiileyn an eyner heyradt daa aie eyner Konygin Swealer were eiah 
▼eraCet dieKonigynn wel daa aie die ere offiremaelbiaa aen heraogen bingke nicht 
brenge» magk wi&wel herzog hincko ytsnnt oneb iiei»flii heraegbeiBriehea tndar 
den Beten aiCaet *). 

6. Heinbnrg deeler. 

2. Bereieherangen der böhmischen Geschichte durch die Schätze des kön« aiahaisdiai 
geheimen ^taatsarcbives und der kön. Bibliothek lu Dresden. 

Obwohl ich nur acht Tage hindurch das k. sSchsische Staatsarchiv zu be- 
nutzen Gelegenheit hatte und wihrend dieser Zeit auch auf der Dresdner Biblio» 

fhek Studien machte, so war ich doch, Dank der unendlich freundlichen 
Behandlung der dortigen Herrn VorstSnde so glücklich, eine ziemliche Einsicht 
in das reiche Mfiterial Zugewinnen, welches namentlich da«! geheime Staats- 
archiv und dieses wieder in seiner witU iiht [ ixi<.rhen .M)t!n ihj[»g für die bohmi&che 
Geschichte enfhfilt. Freilich hatten nii iiiL Sliuiicii zunächst den Endzweck, für 
eine Ge&ciiichte der EntwtckciuDg des demokratischen, aristokratiächen und 

1) Eine gleichzeitige Copie bat: forgenommen. 

S) V. Lanyenn, Herzog Albert der Beherzte (Leipzig 1838), 8. 67, hatdia» 
aen Brief ikeilwelae benStat. 

Ven dca Bllrger»eiater Samnel aagt eine a^ merkwUrilge Ralatioo a. d.: 
etlieh hanptitat daa Voleba baaander Er Samaal regiran baatlaaan nad anaarieblen 
«raa aia wollen (der KSnig Wladiahuia) bt ao Jnng daaa er noch anmal keinen merg- 
liehen baadal aaricbl. 

Bb Brief der Königin Jobanna Toaa lg. Halt a^tt vielen BrlebcbaflaB 
H. Emala ven Sachaen an aelnen Bmder, die Wahl Albreeht*a belraibnd» Uegt bal 
den Areblvallea. 
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aLaoluliölischen Elementes in Deutschland das treeifrnete Malcrial zu saiiiini In, 
oder eigentlich das im k. bairisclie» Archive zu Üaniht-rg (»t-sammelte zu ver- 
TolUtfiodigeo, allein ich durfte doch die schooe Gelegenheit» auch in Bezug auf 
bShniidM dMeUehte mieb tu Mdmn, wwtltt Munr iouMr fertattat mr, 
oiebt anbenOfit Twflber gehen ItMeo. Wer kdnttf e iveli, weno er in Btlunen 
lebt und wirkt und hier eich «n den Retten der Sehftpftingen K. Karr» IV. 
lebt den Wnnaeb vnterdraeken, des Regitirnm regislnuidomm Ceroli IV.» 
837 UrknndeoanssOge» beinebe sinunflieb von 1360, btld gedmekt lo sebent 
Karl IV. bnt dnreb den Umstnnd» dm er wider den Btimi Ludwig IV. gewihlt 
wurde, der bekinntlieb ein groseer Mann gewesen sein muss; dann dist er 
niehf wie dieser durah einen unnfitsen Kampf mit den Päpsten der Ehre Iheil- 
hnftig werden konnte, von der sogenannten liberalen Partei ^'ctragen au werden; 
endlieh dadurch, dass er Böhme war, eine Behandlung erlitten, welche seinen 
wirkliehen Verdiensten nicht angemessen war. Vergleicht man aber die Zeit vor 
ihm. als unier K T.iidwi-:» „alle gute Ordnung lu Grunde gerichtet" und der 
Düppelstrom di j H u csie und des demokratischen Elementes entfesselt wurde; 
hierauf die Zeit der Trübsal nach ihm — nur Eduard III, Vün England bietet 
noch etwas Alinlicbes dar — so wird man ihm den Namen eines Restaurators 
des Heiches so wenig eulzielien können, als Ludwig dem Baiern von Hechtswegen 
der Titel eines Verderhers des Reiches gebührt. Gewiss wäre sehr zu ratben 
mit Herausgabe dieses Registrums den Anfang zu einer vollständigen Regesten- 
aainmlnig Kari's IV. zu niacfaen.v 

Besonders rdch ist das k. Arekir an Briefen aus der Zeit Georg's ron Po- 
dibrad, sowohl ana aeiner frOberea Zeit als ans der königlichen. Die Irningen 
mit Joliann Capistran • mit dem r Amiseben Stnble erlulten durch die Brieftanim- 
hingen (Böhmen V, 4326, 4337, 4338) nngemehi ?iel Liebt Oasselbe gesebiebt 
aber aueh in Bemg anf das XVI. Jabrlnindert doreh die bSbmiseben Hindel, und 
Saeben Ton 1311—1837 (Generalia 8), dnreb „das MissiTenbach vor die Kdnig- 
reiehe Ungern, Böhmen ete. 1608, 1S13, (7318, f. 108) ; Irrungen swiscben der 
Krone B9bmen Verwandten und dem Bunde (7216, f. lOS) ; Acten die 

Landtagsangeiegenbcitcn des Königreichs Böhmen betr^ 1628 (7217); Privi- 
legia Regum et Regni Bohemie (IZStO)**. Die Sammlung von Reichstags-Acten 
seheint der Zahl nach geringer zu sein, als die im vereinten k. b. Archive zu 
Bamberg-Plassenburg; auch sind die von mir IjcTuitzffn Volumina viel kleiner als 
die des letztgenannten Archives. Die Verbandlungen, l'rolokolle etc. erweisen sich 
in diesem viel weitläufiger anuelegt. Ich kann aber, wie natürlich eine Verglei- 
chung nur nach dem verhaltnissmassig Wenigen machen, wasich sah und henützte, 
unddassin den kleineren Bänden des Dresdner Arcbives sehr viel Werthvolles ver- 
borgen sei, wird der Leser aus den Mittheilungen bemessen küuneu. die ich in 
demCommentare zu den Denkwürdigkeiten der Charitas Pirkheimer niederlegte. 

Es sei nurTergdontyVon demwasiehexcerpierte odercopirte, dasjenige, was 
besonders ansprechen möchte, hier beiiufügen. 

Ich gebe hier svr Berichtigung dessen» wss in dlTentKcfaen Blittem Aber den 
Drsprnng des f&rstlieben Uanses Seh waraenberg Irriges mitgetheilt wurde, 
3 Urkonden, welche die lltcre GeschichtA dieses beröbmten GeoeUeefates 
belenebten: 

23* 
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i. Wir Carl (IV.) hekonnen tlaz wir dem cdoln Conrado von S j weüsheim 
unsern un<l d»»^ !^m< lielipn {getreuen unser Anipt in der Sl itt ?u NordliitgeQ 
für fflusent ;^iilt kleyne guMeii von hesnndercn ^iiadcD veifsat/.t iiaben ond ver- 
setzen yiH ilaz mit diesem Briefe also daz er und sein erben dasselbe anipt mit 
«Uen eren nutzon dinsten und zugehorungco ii)neh:iben snllen vnd daz <^'enizzen 
aU lange unz üaf w'\r oder vnser n&chkommcn an den Reiche daz egeuaut am^tt 
vnd die obgenant tauseut gülden von ym oder sejnen Erben gtr und genriieb 
gelcdigen vnd gelosen. Mit Urkund etc. 

Geben zu Nurmberg annis quibn* floprt MO mid MtgMenentag regaom 
(VI«.) (1955). 

pMT doniBim IbgndtHB Ciirito 
Heinrieiis Avtlnltt. 

2. (PMtifi« mmm,) 

Qnm mMO« wMeäWM E(rkngeraft) de Saveftekheim domiavt ni 
Swersberg deBwramB genere proereaUie ee militie derietR Mcriptos n DI« 
cttpH al^imo üimuUri est que meoe afSnM — nam sororem ejnt io conjogio 
hebet germtiHie neus dominus Matheus — non est ab jure si pro eo Sanctite« 
Yettre preees porrexerioi» cuJibs domas in omni ecclesie fluctuacione apostoliee 
ee^ Semper adhesit meoneuesa. Sopplieo igitor Vestram Beatitndinem quibos 
petsniB precibus obnixe qoatenus eidem Erkingero ad Maguntenensem, ßnmber- 
gcnseni et Herbipolensem eeelcsiam nnain ex<i|>erta(ivam graciam clargiri di;;- 
nomini cum claHSulis et prerogativis famiii^rinm M stroriim ronfinne commensa- 
liucu tarn efficacibus. (juod ipse de8ider;tf mu ('(Mi-.i'(jij;(tiir rdVctuia sieut spein 
habeo in Vestra Heatiliitline , cui efiam iatorein pt - -.t ririuiu reeummando ut ali- 
(fwam gratiain re|Kjrtet sibi eonvenientem. quia vir bonus est «t virtuosus. Sane- 
tilatem vestram conservare dignetur altissimus per tempora longiort regiaiiai 
eeelesie sue saocte. €al. Mart. 

3. Pro eede« « Rege. 

Cupit nobOis «doleeeeiis (ut supra) qui jam niKciae elerwdii aeeriptm est» 
aliquam graekm Yesfre Beetitudiola habere» eigve vigere ad eanoiueatita et 
prebendae (ei aupra) eeeleeiaram proBereri nleaf. Qu tarn att de elara fami- 
lie geeHna eobieqiie adnedmn cania, dignns eat noatria preeibna adjevari. 
Ideoqpie SasetÜiCeaa Veetram aepplicaiitiia obiut* ot Ulem dbi iiestro HiteHa 
fiiforein veliiit impendere qaed ipae voti ani eompoa fiel et re magiiaB reo- 
pieiMM eonplaeeBtien. Sanetitaten Yeatram ete. 

Die beiden letatereii Iriefo abid MaiHiaeripteB enCiioBiBeii, welebe Briefe 
•es der Zelt dee Baeler eeneile , nimefttUeh Briefe an Hersog Wilhdra voo 
Baiera aaa Basel etthalten» Sehreibeo des berQbmte« Cardinab Jidian, der Rer- 
lege Ernst von Baiern, von Venedig undMailand. Formelnbriefe K. Friedrieh'sIV« 
ans seiner königlichen Zeit, insbesondere Schreiben des königlichen und kaiser- 
lichen Kanzlers Kaspnr Schlik an Cardinal Julian, des Herzogs Philipp von Mai- 
land an K. Albert IL ate. Da diese Briefe mehrere Hunderte betragen and meine 
Zeit nnr hinreichte eine oberflfiehlicbe Kenntoiss derselben za nehmen , so ge* 
nflgi es, für die Forscher fiber Basler Sachen eine neue Qoelle anfgeflmden an 
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haben. Da dieselben Manuscriptc so an'^'cloLfontlifli mit dcu llt i in \i>ii 
Scklik hesf^hiiftiu'i'n , Kaspar «li^s KaiuliT» Hrielo daselbst aufgcnoiumeu ain^l. 
MütUeus Sclilik autli sonst so iisiun^ in den t'orrespondenien jener Ta^e erwähnt 
wird, so dürften die beideu iiriefu wuLl io die Zeil IL AlbreciiU 11. tu »etzea 
•eio. (Bibl. Regit Dresd. F. 172 a. b. c.) 

4, Aas einem SchreibeD des b^Muiten bnndeebiirgiachen DaterhiiMllerft Peter 

Eaorr Über 4en Tag au Nürnberg 1451. 

Item aie a^ angelegen ?en der eeneordata wegen mit der Namn, beben 
geantwnrt «wer beiliger vater der fiabat apreebet er bebe ate helfen machen, 
daramb wolle er aie auch helfen hanthaben und wellt aie ongem breeben. 

Item ist m fbrgebalt Ten efnem gemeynen eoneiliuma wegen» rer^ 
meynen aie da» daa noch smwd nicht not aej niler «ache geleg«nbeit anzusehen. 
Aber sie ticssen 9fM wortletn snaltsea, wann es yc nicht anders sein solt, der 
Babst rorwilte in eym conciliuro, doeb alaowaa er der Bischöfe reformireo wurde» 
das er den werntlichea feraten annder rerwiaa befehlen mocfat, daa in foll- 
enzihen und exeqiiiren. 

Besorge ich wir geistlichen nemen des cuaciliums keyns auf. 

Diese Stelle (Geh. Arehiv. Coplal. Nr. 1317. f.2W Mir ( mehr nls 
ganze Bücher. Sic beweist, wulier und warum der Widerstand gegen ein neues 
Concil, nach dem Basler, kam, kuituuen inusstc und wie, da di«^ w<>ltliehcn Für- 
sten Ex ecutoren sein wollten, Concil, Hei orui und S c u 1 ur i :> <i L i o n den 
deutschen Bischöfen als gleichbedeutend erscheinen inussleo. Vgl. 
CoauDcotar zu den Denkwürdigkeiten der Charitas Pirkbeimert S. LXI. 

5. Sehreiben einea Denvneianten an P* Piita II. oder P. Paol II. 

Beatiaaime paterl in terra proatratna peet oeeula pedom beatomm Veatrae 
Seoetitatihomilimemeeommendo. Plerique (aie) ab illoalribna dueihaaSMao« 
Diae literia et f erbo instanter reqniaitus etiam qunm quiequid contra eandem 
Senctam ? eatram et ronuuiam eeeleaiam in iatia partthua militare perctpto, 8. V. 
censeo obligari aliqnaa novitates qve in bia partibus nupperrime vigent, Y. S. 
patefacere eompellor. hereaim detesiandam goneraliter in tota boemia dodnm 
Ttgeatem V. S. non Ignorare pnto ! sed cum superioribna diebus ungariee ae 
ipsius boeiniae rex aob roaaane eeclesie doctrina eonquiescens ab hae luce nii- 
graverit, Ifaroncs ipsius boemie, cum heretici sint, (juendam heresirireham et 
ornninn! licrtMicorum fautorem nouiini« ficorgium in reiben» boemio et i|»siu!s ad- 
berentium elegerunt ; sed cetere partes rcf(no ipsius Hoheniie anneiae <|u;h' Sem- 
per apostolieac sedi ohcdientes fuerunt, j>rclactuin hereticuiti cum hereticus sit, 
in rej»em susripere nogligunt ! Sed p -. imi! cum alupnhu» pi ntcipibus alaman- 
uiae prclibato regno boemiae eonviciiua m uppositum slbi poui prupuuual. Et 
euin prelaetus electus pro coroonatioue ad V. S. direxisse dicatur, partes et 
priueipes pretacti io oppositnm intMidentea, ne 8. T. ipaiua electi cooditiones 
ignorana enm eoronetfbrml&nt vehementer, dieentea« hoc in nueam ipaomm et 
fidei magnom detrimentumredondare. Id cireo quamquam V. 8. omoia aummn cum 
aapientinetmoderaminediaponere aeiam, nee mei aeu eujnaennque alterius aviaa- 
mento indigare petemt tarnen preßbatorurndncon Stasoniae qnibns pretaetom 
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rtgnorn Bobcnne jvr« hereditarfo «fieiCnr mccdere, rcpefiti» reqmri- 

tionibas tmpalsus p«rtacU V. S. iDthiroare non nßH rtnUm, Ce^efim Bntit* 
•hie Pater, ne S. V. in prulititate lu-tenruni occup^m psrtcra suc«ess«a 
neorma domino Michaeli ferrarii V. S. Seeretario scribere de«ren» oi tamporie 
Commodiori S. V. raieat aut referre. Yirat iocolumis per loogaera (empört 
S.T. cujus pedibus Beatissimis ow bimilune eoinnMiido. ZwOamt die T. Aprilis. 
S. V. Pedum bettonim 

omnium indignissimus filiolas Marinus de 
Fracreno jaris utriusque peritiis ad cie- 
cutiuoeni iodulgeatianun depuULu^). 

3. Rosenbcrgisdw Ghiniiik tob BdlmaL 

(Mitgetheill toi» Sr. Dttrcblaecht 4e0» Herrn FArtten Rrans too UAfcowits.) 

"Anno 939. Uli caleod. Octobris interfectus est S. Veoceslaus a fralre suo 
Boleslao in Doleslaw. 
1032. loicium eoeoobii tempore S. Proeopii SesiwittOMU sapra tdem 
flimeii« 

t039. Britielaas diu traiwtuUt eorpos S. Adalberli Pragan. 
IMK, Beatoi GontWu hercmila tt moBaehii« aapaltai in Bncmiair 
moBMterio. 

* 1045. Dedi«aCa estecciesia 8. Veneealai 15 eal. Jimii per Sereram •eitom 
Pragensem (epiacopom). * 

*1052. Mater dacis Braetishi et coiyai' (Jdairiei Boaeoa aliaa Beatrii 
Boniiie migraTitad DemiDimi et in ecdesia Boleilamoti sepdta. 

*10S3. S. Proeopina abbaa pleaas aanetia operibua etieatem perretiC 
patriam. 
1053» Obüt Sanctus Procopiiia. 

1302. Honastcrium Bodaieeoae est fondatmii et pooa ibidem lapideos 

inchoatus. 

1310. Joannen rcv Hohomiac ßllus hcnriei lanperatoria de Laeaembarg 

r<iriiitis ad rcf^nuiu Hnhcniio oliLMtur. 
1331. Zawis';^' iiiiles a rege eapitur et in castro hluboka decapitatur. 
1341. Monasf ri iiinrarthusiensePraqrap fundatur perR. Joannem. Kode« 

anno iulri tiritur intjuisitor hrrftirorum apud S. Clcmenleni. 
1343. Fiiüdaiiir eapella ürauiuiu baucturuni in Castro Pragenai et con- 

tirraatur. 

Anno eodeiu Jühannes dcDrazicz Episcopus Pra2;onsis inoritur qui 
fuodavit claustrum el huspilule cum puulc in üuduilz. Et eciam 
procurat et coinparavit tubam argenteam S. Adalbert! io eeelesia 
Pragensi tum sepulebro in capella S. LanrenfH ordinarit etian 
XIII ^ perpetnaa daodecim canonicis regniaribna in Badaita pro 
aoniveraario, eonatruxit qiioque doramn Arehiepiscopalem Ptaga. 
1346> Johannes Rex Boheniie necisua eat in bello adberens Regi fraiH 
cie eontra Regem Anglie. 

*) Sind apiter angebraeble Bnsltae. 



* Aaiio 13S1. Matus est rexVenceslaus Rolutnoriua etBoemie in dieposi featum 

Mathie. 

1355. l arolus filius Joaaais R«'l,ms h temie ordiiiatus est in imperatorem» 
1361. Natus est Rex Venceslaus Lüeiuie filius Imperatori$ Caroii. 
13ÜT. FuruLituni est aiüiiastenuni in TrzeboD (Wittingtu). 

• 1368- NatuÄ est Sigisraundus t iigarie rex. 
1369. Obiit D. Jodocus de Rozmberk. 

* 1373. SlaDt dniu combusU est cam nmltis nilibiis hominum in die 

S, PiDgrtcii in die for«iisl (13. Hai.) 
1378. Cirola» imperatar obiit et sepultoi ett m ctttro Prägen«! eirat 
feetnm S. Andre«. 

1384. Obiit D. Petras presbyter de Rosmberk Prepesitus Capelle 
regie in etstro Pnge, Csnonicos Olomueensis et Pnta?iensit 
sepnltus in Altomde (Hobenfiirt) snb lapide mermom in destera 
ptrte, 

1389« Obiit D. Joannes de Rosmberk et sepnitas in Trsebon. 
1390. Obiit D. Ulricus de Rosmbcrit frate/ predietoruin donunornm 
sepultns in Altovado. 

Eodom anno Jubileus fuit Rome et rentus mazioins in die nativi- 

tatis Christi qni sihis erertit et domos. 
1392. Fuit diluvium Präge in die S. Nicolai. 

1394« Jodocus Marchio Moravic cum Baronibus Boemie inito eonsilio 
captivaverunt Regem Yenceslaom Hueinie et Hoinanorum Heilem 
in Vervnd .... Marchionem Moravie. Et 0. henricus de 

Rozmberk aale LIudweis sc looavit mann potenli. 

139S. Obiil ili niioa Barbara conjux D. benrici de Rozmberk. 
Ktulcm uiiüü obiit D. ViUielmiis «le lianstein. 

1399. n. benricus de Hoziuiicrk duxit iu uxoreni Dominam Elizabeth 
üÜam l). Pctri de plul. 

1402. Rei Venceslaus est secundo jam detentus a fralre iuo Sigismundo 
rege Ungariae et deportatns in l^ennam Austrie. 

1403. Idas Jannarii Natns est D. Ubriens de Rosmberk filius D, Hen» 
riei fantoris eleri. 

1404. D. benriens de Reimberk eipugnsfit humpolecs, 

1403. Nata est Katberina fllia D. Henriei de Rosmberk in Trsebon qvae 
onpta est Aastrie D. Rempreeht de Watsee. Idem öbiit salMto 
ante Joonaem Raptistam anno 14SS. 

1400. Obiit D. Petras filins D. Henriei de Rosmberk in rigilia concep- 
tioftis 8. Maria« in Bvdweis. Sepnltus in Altorado. 

1409. Scisma fuit inPragainter studentes boemoset alias naciones. Sie 
qood Theutonici et sliae naeiones sunt expulsi de Praga. Kf tunc 
mos Wikiefia cepit inTsleseere. Et ab obedieacia spirituaU M. Uns 
cum complicibus recessemnf cum favorc scctarum. 

1413. Obiit nobilis D. Henricus de Hozroberk zelator pius cleri et dirini 
enitus in die S. Pantaleonis H sepulfus in altovado. 
Eodem anno fnit f entos maximus in^die S. katberioae» 
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Anno 1418. tfntheretiarelianiCoiistmtiaest condempnitas io hftrtti p«r eon- 
cilimn stcn»iBctura ei comlniatus* Et fiiiie in boemtt tecukre» 
ex iosttneto Wielefßtaruro omncs vcros erbtitDOs plebaoot fti 

presbyteros exulnnint et nionasleria deslruxeraat. 

1419. Obiit rex Venceslaus Bocmic Glius Caroli Imperaforis pMt eiyus 
obitum pragenscs multa mala per horcsim WicleBstarum religiosis 
et spiritualibtis in terra ßocmie tV'Cäruot eieonun potencia Thz- 
boritc surreverunt contra cristianos. . • < proditorie 
oxpiij^natuni est per Tiiahoritas. 

1426* Infr.T octavam S. V'iti Marcliio Missneasis cum inulli> li lcUlius cn- 
stiaiiis li ibuit magauiu coiiliictuni circa Hsst fAussi;,' ) rl . 1 tri tem su- 
per AlLiin cum Thaboritis et pra|:;;ciisibus licrclicis propter titleni 
cristiauain et iiiulti berelici sunt iolerempti. 

1432. Fuit diluWam maxinnun in Boemia, Moravia, Aostria, Uogarit feria 
secvnila aBte Mariae Hagdalenae et deatnixit viilat «Titatet et in 
Praga dealruxit pontem et moleDdiDttm* Et atatint sequeoti amu» 
fbit careatia annonae, «e qned ailigo et tritiemn itiM rendebat 
(ar) pre 30 groasia albia. 

1447. Obiit Demina Perebta de Cranwan et Konepiat deotiiuea poit 
Seolastiea d. 13. Febr. 

1449. ^yirgo Perehta nata D. ülriei de Romberk Domioiea ante S. Mar* 
tini dcsponsata est !>. .Tolianni de Liechtenstein. 

1450. D. ttenricus filius D. Ulrici de Rozmberk cum D. Ulrico filio Men- 
hardi deNovadomo, Joanne Popel de bluboka nee non aliis baroni- 
bus et armigeris Boeroie cxiverunt ad campum contra D. Girzi- 
koncm i!o PodieLrad et complices suos hussitas in illa tiUaba aax 
et sept. Kt reveniunt domum quoqtie mar. pro. tho^. 

i4S2. Idem D. Ilciiricu«» de Ro7ml>crk exivit de CVurnnovia ad ejpedi- 
cioneii) h*'\\\ cnutra ridcricuia Caesarem cum HI' equitilm-, 1 1 !l* 
petliluii) cum comif p de Czili et aliis auslralihus et e\jtuyii,;i v( i uat 
Ortt et alia quainplura fürlalieia et refjem Ladislaum erripnej uaUlo 
maoibus Caesarii>Friderici, itaque pervcuitadregua et doininia sua. 

14Ö7. Feria Y. die S. Clementis obiit Serenissimus et optimus priaceps 
D. D. Ladidaea Rex Boemie exiatena intoxieatna per GiraikeMn 
de Podiebrad gubematorem ejuadem regni. £t idem filiva niere- 
trieia deetoa est in regem Boeoiae per eomenitatem (Pragensem) 
per Koatkam et aliea aibi adhaerentea. Et alii Baroaes opportebaat 
aaaentire eoacti habuitqne in preteriotrea terlorea aptoa aatantea. 

1458. Donuniea oenli hora tereia noetia eaptna eat Ulriena Byeinger a 
dace Anatrie Alberto qui dux eandem ineulpat qnod ait cavsa 
eHiciena mortia Regis Ladislai. 

14^. Eodem anno inceperunt tenerc interdictum in tote doniaio Domint 
de Hoscnbereb die S. Alexii (17. Julii) 

iS29. Turetis rnn<rna in potencia obsedit Viennam civitatem in Austria. 
quater oppugnavit, in viginti vern reccaait magno com dedecore 
Actum in autuomo tempore viodemiali. 
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4. 

Ich £fluube hier noch eine nu'rLwijidif^'t! Stella tut diBBi chroMCOQ Aodreae 
Rati*>honensU ad u. 1422 einsclialten xu Uürfuu: 

Rex Sifl^isrinjriiltis in die S. Jacobi ApostoU exien« Ratisponain ad Nuruber- 
gam proficiscilur tractuturus ibidem de gubeinaliüiie regui et statu rcipuhlicac. 
Ubi diversis iraetatibus habitis inter cetera fit coneordia inter Regem Sigis- 
moMlini et FHdtrionm MarehioBem BriDdetibiirg^eiiiii , eo quoA litor eetart 
lft6iM majwtatU (erimiBa) ad regnuju Romanöram aspiravarat aaa Qb- 
Staate quod ipseRexSigitmaadi» ante paaeoaauuM ipaain FHdarietua qnaadaoi 
taatoni Bar g ray iu m KarabargaaMm facarat Marehüiaaia Brandariwrgieq« alee- 
toramqaa RiNaaBi laparii» caia tama« nnllam ja« tibi ia ao eompaCent. Trae« 
laTarnat aaim aieat Tolgabatar, alaetoras iatar aa da aligaada 
atia rage Romaaoram ia aaan qaod rax Sigismaadat ad hajas* 
modi eaegragationem peraoaalitar aoa vaalrat Mti. Bibt. Maate. 

Waaklin in der deutseben Politik Friedrich's I., Kurfürsten von Rranden- 
biir^, png. 103. fühlt sieh ermSchtigt, vas in L. von Eyb oacb einem Briefe der 
Kurfuratin Eiiaabeth über die Absicht Friedrich's einen neuen König zu wäblea 
gcsa^'t war , als eine Verdäehtiping jener Zeit antuseben, „als eine Fälschung, 
tu der man schon damals griff, weil man im ofTenen, mSnnlichen Kampfe den 
Hubeozoller nicht nberwindcn konnte". In Mtrmtoli's Friodrieli 1., Kurfürsten von 
Brandenburg, finde ieli über dipse Ankla!j;e iiiihts. Cm so hedtMjfpnder ist daher 
der Bericht des Andreas von Kegeosburg. — Vgl. Deoiiwürdigkeitea Ritter 
Ludwig s Too Hyb, pag. 60—61. 

Ol. leltrige sir toeUchte 4er pelitisebea lelimatl«!. 

A. Der ilteste Refonnplan. 

Sneht maa dea Uatera ehied iwUebea Orteat aad Oeeideat, wie er im Laafe 
des Mitfelalters ia dem Tom^weite ebrwtlichen Europa mid dem moalemiecheB 
Asiea and NordalHka eieh ia der StaateabUdung aaaepraeh, feetsotteUea, so 
dürfte die anlengbare Tbataaebe, dass die «eddentalea Staaten eine viel liogere 

Lebentdauer in Anspruch nahmen, TieUetcht selbst nur als ein gaat fiasaerlieheB 

Unterscheidungsmerkmal angesehen werden. Dennoch ist sie an und fiür sich 
hücbst bedeutend, da Wohlfahrt und Gedeihen der Völker, die BIQthe der Reli- 
gion, der geistigen Cultur wie der leiblichen wesentlich davon abhängt, dass, 

mo. das Leben dos Einzelnen, so auch das der Volker und Staaten nicht plölzlich 
undgewaltsaui durchschnitten werde, sondern dtirrtni'^cli verlaufend vom Kindes- 
alter durch die die natürlichen EntwickeluujjjSi'tuien zum (Jreisenalter sieh 
wende. Kine i^esichcrte Existenz galt zu allen Zeiten im Occidente als das Ziel 
des Strebens der Einzelnen; sie mögliehst Vielen zu versehaöeu als die Aufgabe 
der Staal»'ii , wie liioselbe höheren Zwecken dienstbar zu machen . sie zu ver- 
geistigen, als diu Aufgabe der Anstalten, die ihre Mission unabhängig von allen 
Statten und von deren Bestände erhalten hatten. Fragt man sich aber , wie ea 
booioen konnte, daaa den europäisehen Staaten eine längere Lebenadauer 
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Ijcsrliicden wav , als dfn nsiaf ischf n. so vr'in] t!er Onind dieser Th^fsache eben 
iti Jim I ( luirakteristischea Verschiedenheit der ursprüngiichi ti i ii ;];;ini3ation der 
clinsllif lit [i und moslimischen Reiche iu suchen sein, kraft weicher die einen 
dem Principe der Reform, der Selbsterneueruiig, der Frfrisfhnng durch 
Kückkehr «u den ursprünfrlichen Ideen, der I^alingenesie lugetiian waren, die 
andern nur auf dem Wege der Umwälzung nicht sowohl erneut werden 
konnten, als umj^ckehrt werden müssten. War das letztere die natärliche Folge 
der Coucentrirung aller ijewalteu, der geistlichen und der wellliehen, in Einer 
Hand, so musste der zuletzt bei allen Staaten unaufhaltsame Eintritt einer wenige teos 
temportron Stagnation bei den moslimifebenSUateo sebon desthalb regelmfissig 
sn einer anludtenden imd nielit mehr nniawandeloden geistigen und politindiei 
Tennmpfung fuhren, weil das geistige Leben nieht elwi, wenn es gefallen m, 
nm politiacben aieb wieder emeaen» oder anf dieses sieb stStsen konnte, aeeb 
viel weniger dieses in seinem Jammer an derReinbeit des andern die HSgliebkeit 
seiner Wiedererbebnng fand. So ist es denn aneb begreiflieb» dass nor dnreb 
Hereinsiebong nener Nationen, der Tfirbea in Osten, dsr Berbern im We- 
sten, d. b« wenn diese nenen Yftlker, wie es ün Cbalifiite nnd nn moslinnseben 
Spanien gesebab, die arabisebe BefSlkerong in der Herrsebsflablditen, oder 
neue Propheten das Werk des srabisehen Propbeten in ibrer Weise an foUendent 
d. b. das Alte omsastossen snebteO) im Oriente, wenn auch kein Fortschreiten, 
doch eine umwfilzende Bewegung möglich war , diese also auch regelmissig die 
Vernichtung der bestehenden Staaten , nicht aber deren Erhaltung zur Folge 
haben musste. Anders im Abendlande. Waren auch hier die Staaten auf dem 
Wege der Eroberung zusammengekommen, so gab es doch nur eine solcbe 
Periode, die der sogenannten Völkerwanderung , welche der ausschliesslichen 
Herrschen des römischen Brdkreises ein Ende tu machen bestimmt wor , und 
llückf iüt' in dieselbe, wie durch den Magyareueiubrucb , die Normauuenzüge, 
waren nicht stark genug , andere nls partielle Störungen hervorzubringen, wo 
denn die Reaction wider die Störenden selbst nicht lange auf sich warten Hess. Der 
wahre Grund der merkwürdigen Erscheinung längerer Lebensdauer und l.m^erer 
liehenskr-ift iit gt daln r nicht, wo man ihn häufig sucht, in der angeblich „nicht 
genug zu rühmendeuVortreflnicbkeit" germanischer Nationalität, uut welcher sieh, 
meinem Ermessen nach die Kinder Ismaels sowohl dem Blute, als der Verheissung, 
wiederTbatkraft nach, noeh immer measen konnten, sondern indem, was die Ger- 
manen 10 Trigero der ehristUeben Ars, die Araber an Torkftmpf em des mosli- 
misebea Welt- mid Stsatenprbeips maebte. Man wird sieb endlieb, aneb wenn 
man nur an der Ansseoseite steben bleibt, Obeneugen kOnnsn, dass diejenigen 
Begrilie, welebe Ober das ebeliebe Yerbftitniss bei diesen beiden Systemen berr- 
scbend wurden , als der recbtmissige Ansdraek ihrer moraliseben Kraft wie 
'ibres tiefsten Untersebicdes , insbesondere des Terbiltaisses geistUcber ond 
weltlieber Gewalfen sa geltenbaben. Ihdimnmed ond seine Nadifdger bebandel- 
ten die reHgiüsen Obenengangen der Ihrigen wie die Leiber ihrer Fraoen, ond 
der Cusaropapismus, den im Abendlande das XVI. Jahrhundert gebar, bat in das 
TerbSltniss too Kirche und Staat nur denselben Mangel an sit (liehen Grundlagen 
übergetragen, welcher sich so oft in den Aussprüchen des Wittenberger Reform 
mators Ober das Verfaftltniss beider Geseblecfater an einsader vorfindet fiinen 
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wahrhaft ehelichen Charakter zwischen Staat und Kirche zeigt nur die respublica 
chriatiana des Abendlandes. Wird hier das Kaiserthum wiederholt durch dt» 
Kirche wieder aufgerichtet, unter Karl dem Grossen ron den Griechen m den 
Franken , anter Otto I. von den Franken zu den Deutschen übergetragen, und 
bei denselben behauptet, auch als Manuel der Koranene die Aussöhnung' mit 
Byzanz als Preis oinor Wiederherstellung^ di^r justinianischen Monarchie anbie- 
Ipf ; tritt in dorn Kampfe zwischen den Fürsten eines und desselben Stammes, 
wie zwischen Kaiser und Fürsten das kirchliche Element ein , sowohl das Kai- 
serthum TU schützen als die nationale Entwickelunp; zu wahren, so rettet das 
Kaiserthiiin wiederholt das Papstthum vor der Einwirkung röiiiiseher Faetionen, 
ja reforinii t es nnter Heinrich III., wie dieses durch seinen Rieseukampf mit der 
arbiträren (iewalt die Freiheit der Comnmiieu rettet und dem Eindringen byzan- 
tinischer Lebensverhältnisse, byzantinischer Slaatseinrichtungcn steuert Das 
Kaiserthum zum Dienste einer höheren Ordnung bestellt , galt denn auch selbst 
als heilig, wie 4is Papstthuro, welebee vor seiner Ausartung im XIV. Jtlirhnn« 
derie Ungere Zeit eine ftet nnonterbroeheae Reihe vnstrSflieher , theilweiaa 
selbst avsgeseieiiDeterTrilger einer grösseren Msehtfillle liatto, tls irgend ein 
Staat der Erde, der seinenGebietera eine ancb beziebangswetse ibniiebe Hiebt- 
folikoaunenbeit eingerftmat hatte. Waren aber beide Gewalten , so lange die 
Weltansebanang des frfihereii IKttelaltere and sein bestimmtes anter dem Na- 
men der respabliea ebriitiana begriffenes Staatensjslem galt» anf einander ange- 
wiesen» bemfihten sie sieh gegenseitig rettend» beiiend, anterstfitsend einan- 
der betsaspringeo, so konnte die Lösung dieser Baade > wie sie auf dem Concil 
wa Lyon 124!> nothgedrungen nach vorausgegangener systematiseber Misshand- 
lang der lUrche durch neue Eidbrüche ^) stattfand, snletat nor dahin fahren, 
dass man nach vielen ?ergebUchen Versuchen eine teue Ordnung zu begründen 
stillschweigend übereinkam, so gut neben einander zu leben, als es eben mög> 
lieh war. Das ßestrchen, andieStelle des alten, 1245 untergegangenen deutschen 
Kaiserthums ein neues französisches zu setzen, scheiterte glficklicher Weise, so 
l»n;40 es möglich gewesen war. von kirchlicher Seite aus diesen Plan durchzu- 
führen, an der Aufforderung l*. laoocenz IV. an die deutschen Wähler, einen 
andern — Deutschen, als Friedrich II. oder do^x n (fcschlecht zu wählen; end- 
lich an der Vorliehe P. Gregor's X. für Hudoi[ifi ^ m Huhshurg, dem Wieder- 
hersf 'li' i des deutschen Königthuras. Allein dcssi n I! c^iej ungszeit ausgenom- 
men, Ltnu man sagen, wur zwischen Kaiserthum und PapstUmm diu frühere 

t) Es ist dann auch im vollen Einklänge mit diesen Verbiltnissen, dass wo 
Cronen von Selten des römisdien Stahles vergeben werden, die neuen Könige, 
wie Svinioln von Croatien 1076, sich heseniers tm strafen AnCreehthaltong der 
Khe f e i e tae rerpflichteien , ein betrichtlicher Theil der Qeschidkte des Mittelalters 
StreiU^elten snm lohalle hat , weiche dorch den Brach der ehelichen Gesetse 
elnerMile, die Bemfthnngen ihnen Gellvng an TcrsdwSeQ andererseits entstanden 
waren, ich erinnere nnr an K. Lothar IL, Heinrich IV., K. FMlipp Angnst, Wla- 
dlalaoa Jagello. 

9) So Hei, wenn nlehi mehr, erhellet ans BÖhsMr's Kaiserregestea 
rdedrieb*s U. 
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LieiM- unwiederbringltph verloren : Papst unil Kaisf-r sclilrp].!» n «»iVh an ("rnrm 
uicht zu Idseodeo Baiule gegeo^eitig fort. Die Zeiten k. Kar) s l\ . ^luä^'eaonuiien 
verfolgte m licmlieh jede Seite ihre eigenen Zwectc , zerrl. M ili.^ Franiosen, 
welche in der a^i^^ngoesischeD Zeit über das Papstthuin nach M lILur verfüg- 
ten, am Kaiserthume, ohne etwas Anderes zu erreidieQ, als dass dd» Papslthum, 
bMtiflHki fttafi illgcOMineDt natioaaleii Zwecken zu dienen, nehr und mehr 
•alhflrl« CeatruB des daMdige« Sfatl«ntytfMM ra sein, wikitod Art, wi« 
Lodw% dar Bakr tiefa &9m I^ptlÜnune gcgaaftbcr beaali^ waA Mi geeignet 
mv, die Aehtuig rer dam Kaiaerttvine m erMkea. Er, waldMr ■■r ui Yer- 
grdMemog eenee Hamce decMe, oder der Lueobufer WmmI I?., der enr 
flir Bnveitemag dee eigenee Unftuig» Sine tu habeB aeUea , itandea dea Pip» 
atea teil Ürbaa Tl. weaig oder gar aidbls ia UaCcfliiMiag dee Yeraaebea aadk, 
die alten Baade wieder anzuknApfiBB , die alte Herrlieiikell wieder aubariefatea. 

So kam es denn, dass fast zu gleicher Zeit das kircbliche Schisma und 
das kaiserliche Schisma, das dreifach getbeilte Papstthum und das dreifaeh 
getheilte Kaiserthum der Deutschen aI^ eehter Ausdruck der Auflösuag tiatt 
Ordnung eintrat . die den Schwerpunct der Gewalten nach Slittel-Guropa ge» 
traj?en , und <len Sitz der flerrschafl dieses mächtigsten , geistig bedeutungs- 
vollsten Erdtheiics dahin verlegt, dort bewahrt hatte, wohin er gehört, in 
d-.ts Herz, in das Centrnm Kuropas. Gerade diese UmstHnd»* marhen es aber 
(1 kl irlif'h , dass, als zuerst der Ruf nach Rofurni das Aficiidland zu 
(iurehdringen begann, diese als unausgiebig erkannt werden musste, so lange 
• ich mit ihr der Begriff einer blos kirchlichen Reform ver- 
band, während eine Reform des Reiches damit Hand in Hand gehen musste, 
jene von dieser , wenn nicht abi)fing>gi doch untrennbar erschien. Ja, specieU 
daa deataehe Reieli aia daiüanptreieh jeaer Tage iaa Aoge gefaatt» blieb die 
Wage der kireMiehea Refona geraden uatreaabar foa der eiaer weltliehea, 
war ea vergeblieh, data die reformatio ia eapite, wie bei demPapstthome dareb 
Eotfemang der drei Pipate aad Wahl eiaea Eioaigea, ao dareh Aaerheaaaag 
K. Siganmd'a aia eiasigea Kaisera darehgesetst warde, weaa aieht aaeh die 
refonaatio ia membris aadi betdea Seitea aaehfolgte. Diese aber aebeiferte ia 
dem Staate wie ia der Kirche, ohae dass eine Seite der anderen deeshalb einen 
. Vorwarf aiachen darf, bekanntlich durch Schuld derjenigen, welche, so lange 
es sich um die Reform Anderer haadelto« beatindig dieses Liebliagswort im 
Moade führten , aber es gänzlich ▼ergatsen, als es sich um die eigene Re- 
form liiindelte. Man kann sagen, das ganze Jahrhundert von Sigismund*« 
Alleinherrschaft im deutschen Reiche bis zum Tode Maximilian's I. mühte sich 
das Reich vergehirch :il>, eint! politische Reform ohne die religiöse, die Kirche 
bi:i zu den Tagen Alexander'» VI. eine religiöse ohne die politische durcbzu- 
fQhren: h«"ides zu(;leich zu thun, w;ii das alternde , nur im inneren Streite noch 
JogeridkraiL Inwiiiirende System jener Ta|^o , zu mürbe geworden, su dass, ab 
das Jalu hundert der Reform seine Aufgabe nicht erfüllte, das Zeilalter der 
Revolution (das XVI.) sich berufen glaubte, den so tief Torwirrlea Kaotea mcbt 
la Ulseap seadera dareb AbfiU aad Bürgerkrieg, dareh Treaaaag aad Loareia- 
•flog dee orgaaiseb Verwaebseaea tu lerhaaea. Jegereehter nad aaparteiiacbar 
man aaa die Bemilhangen der grosaea Coaeiliea su Coostaaa, Basel* Pemra 



Digitized by Google 



359 



and Florenx würdigt, den kirchlichen Frieden und die kirchliche Reform an 
Ifanpi a«d GlM«rn lO Stande zu bringen, dMtomehr dringt sieh ^ Frage auf, 
vi» koBDMn komte, dass» wean die Reform des Reiebes wirtlich ein eo 
grosse« Bedarfeise war, dtsselbe sieb bloe in Wtnsehett und nieht doreh offsne 
Thal Msspffadi ? Oder soll es denn wirklieb Nienanden tergdant gewesen sein, 
wat die weltliebe Reform betrWI, das Riditige an reefater Zeit an erkennten, ana- 
ansf reeban, md dnrehaaAlbren? Das Erstere woM, das Letstere mn so weniger^ 
ala die Deotieben bereite damals in der Periode ihrea Seins tiber gegangen waren, 
wo sie uoendlteh Hei «id sneb maaches sehr Khige rerhandelteD and sprachen, 
nnendtich wenig ihaten. Gerade aber die Art, wie dieses ^'cschah, beweist bis 
anr Efidens» dasa sieb die wabrbafl erleuehtesten MSnner die Reform des Hei- 
ekesnarron einer vorausgegangenen oder doch wenigstens gleichzeitigen Reform 
der Kirche niö-^fich vorstellten. In den Tagen als K. Ludwig IV. zum Verderben 
d'"s Reiches und zum scbnell voröberj^ehendcn Vortbcile seines Hauses die 
(it'i][M he K"ini<?skrone annalim. rasch sich an ihn alle die .Männer herandrängten, 
welche uiitec dem Gewände der absoluten Hcrrschuft demokratische Ideen ver- 
breiteten und eine falsehe Wissensehutt allmählich in die Hsircsic hinüberleiteten, 
war bei dem Streite des deutschen Küni[:^s nut den französischen I'iipsten anch 
darauf hingewiesen worden, wie die lte<;icrung der Kirche den Hedürfoissen der 
Völker nicht genügen könne, so lauge die l'apstwahi nnr aasschliesslich in den 
Binden franaösiscberCardinile liege. Es war eio AugostinermSnch. Augns^ Ton 
Ancenaf waleber in seinem Tkietate -de eeclesisstiea potesfate, aaknOplbnd an 
das, waa in aturmbewegter Zeit der beil. Bembard ala Grundlage aller Reform 
ansgeepreeben, die Netbwendigkeit daratellte, dass die Cardinile ana den ver> 
aebiedenslen Nationen gewiblt werden mflssten. Denselben Gedanken apraeb 
dann, ab die Wiener UnirersitSt kanm begrfindet sebon an den geistigen Bewe- 
gungen der Zeit einen entsdiiedenen Antheil genommen, ein qilterer Lahrer 
an derselben. Reinrieh Ton Langenstehi ana Heeaen (in Wien 1384 — i39T), in 
seiner weitverbreiteten epistola aus , welche noch genauer ausfuhrtt wie eine 
Reform der Kirche durehzasetzen sei Ward seine Wirksamkeit durch die den 
Kanzler» ^er Pariser Universitfit Gerson und des Erzbischofs von Cambraj 
Peter d* Ailly verdunkelt, so bleibt es immer eine äusserst bcherzigungswerthe 
Tbatsache, dass der gleiche Ktif im Osten wie im Werten ertönte, die deutliche 
Universität hinter der rümani-^chen nicht ztirÜL'kliluh ; aber auch der GtMiaake, 
damals der vorhcrrsf h^nde hlielj : zuerst mussten die a 1 1 gern c i n c n G e b r e- 
chen geheilt w inltn. dmui und erst dann sei es Zeit zu den particnlären über- 
zugehen und ii'ic lUlyrm des Reiches zu beginnen, als dessen ilyujilaufgabe 
noch immer erkannt wurde , die Kirche zu schützen und uu Erfüllung ihrer 
grossartigen Endzwecke zu bringen. An das waa Angustin von Ancona, Heinrich 
TOD Reaaem ausgesprochen, reihten sidl somit die Sehriflen Fattra von Ailly 

1^ Das ifCeaaillmn- paela sive do unieno ae raiUnnalione ecdesle ta eonel» 
llo anlversali qoersnda. Parlslis 1381 etc. (Hardt Conc. Coast. Pari. II. Llp- 
slse llfST)**, ist dasselbe , wie die epistola paefs ad episeopnm Wormaelensem, 
wekhe als «nsdfart galt, aber na^ dem Kataloge der Filattna an Wien (Cod. Mss. 
TheoL I, ft. M> sieb ato dasselbe wie dss Conslllem erweist. 
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QDter den mIiod bekumten THel: de pofetUte eedeebetiet tiad de refoia^ 
tiooe eecletiae vod eelbsl ta. Ktm wareo eber diese ertehleaeo eo wwde 
wenige Monete tpftfer (1416) tueh idioii dem CoeeQ foo CdneCuis des iTise» 
meiitiineaeroromceaomiiii et doeCornni eeclesie esjbelieedecleetieiie pape et Cir* 
dinalium seenndflin exigeaeieiii, stetes eodeeie moderne , et qoeoBodo bignsmedi 
seeri ConsteneieDsis eoMilii hebeetor in brevi finis eelnteris. Seriptnoi sob eor- 
recUone et melientione eiyoseunqne dei fidelis, forgdeft *). Aueb ^esee kfin* 
digt sieh noch eis TOrberrsebend icirohliehe Scbrift en» die sieb enf die Torbe- 
rOfarten Werke stützt, und mit dflrren Werten benrorhebt, es nfisse soerst der 
abschenltebe Missbrauch entfernt worden , durch welchen das gegenwfirtige 
Schisma entstanden, dass nämlich eine Nation, e i n Königreich zum Ärgerniss 
der fibrigen Christenheit se das Papstthmn inne habe . vv ic wenn sie das Heilig- 
thum Gottc» durch Erbschaft besitze. Man müsse den Gedanken aufgeben , als 
wenn die Deutschen, weil sie das Kaiserthum besSssen, keinen Cardinal haben 
dürften, somit die Kirche gleichsam den Franzosen oder Italienern angeliöre ; 
Kirche und Heich seien ru iooig tnit einander verbunden , als dass der nationale 
Unterschied so weit reichen dürfe. Aus demselben Hrnnde aber dürfe die Reform 
auch nicht auf die K i r c h e allein beschränkt werden, sondern müsse die^e 
auch das Reich umfassen. 

Erst nach so vielen Umwegen war man somit dabin gelangt . woran seit- 
dem alle wahren Freunde des deutsehen Vaterlandes fest hielten, woran sie mit 
Sehnsucht, Inbrunst und Liebe arbeiteten, die Reform des Reiches für 
ein eben so dringendes Bedürfniss zu erklaren, alsdieReformderRirche, 
mit dieser eneh gleicb jene sn betreiben. Eben desshalb war es aber nueb natfir- 
lieb» dass die YorseUige f&r die eine Befenn denen der andern fiel&eb ibdieb 
waren , fon einer gern freien Anffessnngsweise nocb keine Rede seb konnte. 
Es herrsehte daher aneb in diesem ersten Refonnrerseblsge. der aUe bisher 
gekannten dee Voriags der Prioritftt beraubt» offenbar daa Bestreben tm*» das 
Reieh nach d«r Analogie der Kirehe so reformiren, ohne dass der nnbokanale 
Terlbsser gewahr wurde , dass beide sehen Iflngst einen se versehiedenen Weg 
eingesehlagen hatten, dass was bei dem einen frommte, kaum mehr flQr den 
andern passend war. Niebts deetoweniger war sein VorseMeg dem Kaiser 
einen Boichs rath nur Seite an stellen, das Vernünftigste, was in jenen 
Tagen gesagt werden konnte, und was noch spSt seine Anerkennung fand. Und 
auch darin lag fQr jene Zeit eher eine Nöglicbkeit der Ausführbarkeit als das 
Entgegengesesetste, dass diese Reichsräthe aus einer dreifachen Wahl hervor« 
gehen sollten, an welcher sich Fürsten, Adel, Städte, die drei Stflnde 
Deutschlands , zu hetheiligen hatten. Man gewinnt also hiermit die historische 
(jrundlage zu den nefnrmvorscblägen , welche K. Albrecht's II. Kanzler 
Kaspar Schlik auf dt [n zweiten Reichstage zu Nürnberg, SpStherbst 1438, vor- 
legte und wobei ini ( .< L^cnsatzc zu dem früheren (Juli 14^8) eine Betbeiligung 
auch der Reichsstädte, wenn auch noch nicht am Reichsräthe, doch imKreisrathe 

1) Vgl. Hambergor's /.uvcrläs&ige ISacbrichteo IV, S. 671. 

2) Bibl. Falat. Vieuneusis, Nr. .'>097. 

3) Vgl. das unten folgende Hvt»ituieii(uu) |»i'o rt'fwrtuaiioue »ncri iuiperii. 
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iugtttandao ward. Ebw to wird aveli dtm vialbesprocbciiMi Rcfonuroraelüage 
Mieolam TonCuaaO Prioritit eateogan, und ao doe Mainiabine, auf 
welcba mm apSfer inmer irieder aurOekkomiDl, ala arae Pdansa baatiinml, dia 
deni Bodaa daa CaoataBicr C^neib antwaebaan Ut. laabaaandara aoUta aber aaeb 
daa ATiaamaatom doreb diaaa RaiebarlÜia aine Rafonn daa Gariebtawaaaaay 
UaniaUin^ vod Raba und Ordaang herbeigal&hrt werden ; Uaterstülzung des 
Raebias der Armen, Baiiringung des Überrouthes der Fürsten sollte erixiogliclity 
ja selbst deren Absetzung und in einzelnen Füllen Beschhiaanahme des Reichs- 
rathes wider den Kaiser selbst verhSngt wardan. Endlich war auch festgestellt, 
das« der Reichsraih aina besondere Stadt zu seinem ständigen Aurenthalt erhalte. 
Man glaubte, das« diese Reform des Reiches auf die ?anze auswärtige Politik 
einen höchst gijn<;tigen Einfluss ausüben, das Festhalten an dem Rechte herbei- 
führen, die Klft rsucht der benachbarten LSnder schwächen, wo nicht beseitigen, 
das iieutschc Reich aber im entgegengesetzten Falle zu Grunde gehen würde 
und müsse. 

Vergleicht man nun diejenigen Uefocmen, zu welcheu man sieh endlich 
nach den traurigsten Erfahrungen spät , ja zu spSt im deutseben Reiche cut« 
aebloaa mit diaaam im Anfange daa XT. Jahrhundcrla antwarfanan Plane, so 
gabt dar biatoriaeba Urapraag daa Raiebabafirathaa , daa Raiebaraginantaa, dar 
LandlHadaBaordDiuig dadoreb Uarar banrori alawam man aiab, wie aa bia 
jatat bat gaacbabaa milaaan» an die oicbt amgafSbrlan Reformao Albracbt*a II. 
oder daa Nieolaua tob Cnaa bllt. Allaiii nieht darin aUai» liagt die Badavtoag 
diaaar Voraehllg«. Ata naa aieb gagan daa Eada daa XY. J^hrhnadarla ant^ 
addoaa. dia Rafonn wieder anbnnabnao, waleha io daa groaaai FOratankrie- 
gen in der Mitte daaaalben bei Saite gelegt worden wir« stiest man bald anf eine 
Erfahrung, die den tiefen inneren Grund dieses ersten Reformplanes lebhaft zur 
Anschauung brii^ Man musstc sich zu spfit uberzeugen, dass eine hinreichende 
Reform der politischen Ordnung des Reiches schon desshalb eine Unmdgliclikeit 
sei, weil die von den Conellien eingeleitete Reform der kirchlichen Ordnung im 
Reiche bereits an der Hartnäckigkeit der reichsstandisflifn Verhältnisse geschei- 
tert war, man in Deutschland die Erfahruni; gemacht liatte, fV^^n die eigentliüm- 
liche Mischung geistlicher und weltlicher Territorien und Fürsten , wie sie nur 
in Deutschland allein stattfand , die Reformfrage gerade dahin führte, dass sie 
auf dem weltlichen wie auf dem gcistlielieu Gebiete zugleich scheiterte. Man 
befand sich durch die erwähnte Mischung von geistlichen und weltlicht ii l un- 
dern gleichsam in den magischen Banden eines circulus vitiosus, von denen man 
sieh nieht frei meben konnta^ da die Waltliebea die kirchliche Reform nur zu- 
fieaaan, in wie ferne aia ihren Intareaaen ansagte, nnd dia Gebtliehen die 

1) VondampbantssUaehan Petma von Aaflo de saero hnperio RoBano ate. com 
Aotia amlitiasinis M. nreherl, Argent. 1619» wo man leaea muss, was von altlmns 
Romanonim Aogustos» 8. 141 gesagt Ist, nnd von der apocriphen Rsfonnation 
K. Siglsmvnd's, Basel 1511, wo es sehr heselchnciid fftr das hemerkte Jahr heisst: 
„den Reiehssattaa ward ampfUheo alle redil nnd göttliche Seligkeit^ nk&t 
sn reden. Auf Pelor de Anllo hat in neverer Zelt M. G.SehmIdtp IXesebidte der 
Dentschen IV, 8. %30 hingewiesen, spiter Ranke« 
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woltliclic Reform nur xun^estandcn . in wie ferne sie diujurth iiichls als Reichs- 
slündu verlureu. Die Folge davon war, dass die spülere Uefurm der |>ülitischeii 
Ordoung an der nicht eiDgctretonen Reform der Kirche scheiterte, diese ab 
jener; omb in dcntteheii Reiche sulelit weder Rers noeh Blut» noeb Zeit, iiedi 
Last weder rar eiMn nech rar tadem hatte. Und wer trfigt die Sehnld an 
Ganien? Oa flMtnten die eiaen ror Allem «die PfalTea^ v<m ohen bis uateBp die 
Pipete, Enbiachöfe, BtechAfe» Prieater, Mtoehe, wlhrend die aadem alle 
Sebald anf den Kaiaer Wilsten, und niebt Mos Firiedrieh IT., sondern geradera 
daa Haus Hababorg im Allgemeinen daflir varantwortlieh machten. leh erlaube 
mir, abgesehen ron dent was ich hieröber an andern Orten nnd namentlich n 
dem Commentare zu den Dcnkwürdigkdten der Charitas Pirtbeimer anaeinandtf» 
aetzte, diesen blinden Anklagen besser nioiivirte entgegenustellcn. 

Als im Anfange des XVI. Jahrhunderts dieselbe Frage, wer Ursache an der 
heiltusen Zerrüttung des Reiches sei, am Reichstage zu Speier (1526) auf^^'e- 
worfen wurde, und dort alles sieh t,'t'f(en die neistliehen crLlHrte. meinte Herzog 
Geurij V. Sachsen, es habe so ziemlich jeder seinen Theil daran, am meisten 
aber diejeuigeu, zu denen er selbst gehöre, die Fn r» ton, die sich systematisch 
jeder Reform aus Habsucht und Herrschsucht ent|^e<,'cngestellt. das Ansehen des 
Kaisers, wie der Kirche verkleinert hatten. Als ia der Zw!'5<'ht>r?7« il z\^i-chen 
dem Cuncil von Constanz und dem von Hasel der unter iKm ^auü it .Mu!»kaü)lijt 
bekannte deutsche Dichter seine politischou Gedichte schrieb, wies er Nieroan* 
den ao sehr die Sebald der Verwirrung des Reiches zu, als den Reichsständen. 
Die Verweigerung des Reebtes, den nnheilrolIeD Bund mit den Juden, grenxen* 
loae Selbstsaeht nnd ihaliehe gemeine Leidenschaften, die das Reich an Grunde 
richteten, sah er nirgenda m ao hohem Grade verbreitett ala bei den dentaehen 
FQraten. Die Klagen dea edlen Nicolans von Cnsa beseichnen denaelben Grund 
des Obeia. Seibat am Concil bann nicht mehr helfen, aeit die Forsten unter 
einander ftatgeaetst, daaa eannr angenommen werde, wenn die Weltlichen Bie- 
cutoren der Beaehlflsse wider die Geistlidieo wfirden. Von diesem Augenbliche 
galt den Letzteren Reform ao viel als SScularisation , die Ersteren aber hattwa 
danmter nie etwas anderes verstanden, als Schwächung der Kaisermachi, Beaei> 
ttgung jeder lästigen kaiserlichen Controle, Iinpunitfit für sich selbst. Wie son- 
derbar daher, dass diejenigen Schriftsteller , welche so rasch die Schuld dem 
Kaiscrthume znwäl/en. so leicht ubersehen, dass mit jedem .lahrhnndertp (hT 
deutschen Gesi hichU', wclcfies den stoi-renfleM Yfffnll t\<'r K:iiM'i nKiciit zum 
Ju}i:ilte hat, neue lurstliclie Häuser auf kosten des Heiciies eiii|»ursteigen. Da 
ersclieint zuerst das Reich wie getheilt zwischen Hohonzullern. Habsburg, Weif, 
Wittelsbacli und Wettin, dann kommt durch glin khi lun Ahm filnss an die Heichs- 
feiode das Haus Hessen hinzu , Wurtemberg , liailca uud Aahalt streben empor, 
die Pfalz nacht seit dem Abfalle vom Glauben die Coa&piratiou gegen das Reich 
inr RrbpoUtik ; eine Uuabl kleinerer Hiuser sehliesst sich an die grSaaeren an, 
fon nlten Kaiacrmantel aocb ein StfieUeinin erhalten. Daa Reich wird, ehonan 
ea aich Tersieht, bi den Maase eine ffoJlvxoip«tf£i9, in welchem ea aeinam Unter- 
gange entgegengef&brt wird. Endlich erweitert aich aelbat die altehrwMige 
Zahl der aieben Kurflinten. Sie steigt bis au XtHs die beilige Zahl wird 
nur fatalen. Da dankt der letate' dentacbe Kaiaer ab, and aberliaat es daa 
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Reif lisfiirslen uiitci der Äp;'i(!e eines ausländischen Eroberers das Zcrstörtme«- 
werk zu voüondrii . (h»s lieieh umzustürzen, wie flie Kirche zu sjifulnrisircu; 
den Venui lituaj^'s [ir ( crvs .in dein sie 400 Jahre gearbeitet, wenigstens uhne ihn 
fortzuführen, Alt-Lk iil m lilniii mit dein Leichentuche zu bedecken. In welcher 
Zeil faud aber dieser htiilosc Luiächwun«^ der Dinge statt, der erst die innere 
Spaltung des Reiches, dann Deutschlands erste Theilung 1648, endUdi 
detato (iDtergaog sur Dttfirlichco Folg« httUt Danult, tisdie einte i Ii ge 
fteforai verenefat wurde» «It man glubte» mtn kSone die Kirche reformireii» 
ebne den Statt, den Stttt ebne die Kirehe, dtt Papattbnm ebne du Kaiaertbam, 
daa Gisse ebne dtaEiudne; dt wurde die reforrairende Bewegnog altaiiiUieh 
eine refoletioalre, atatt der Reform erfolgte der Abfall» atttt emar Wiederhar- 
itellnng dea in Verftll gertibenet detaen Zeratdmng: allea in nttfirlieber Folge 
der Anntbme einet feblerhtiten Principt. Uiuiatflrlich iat hierbei niebta, als der 
Sprachgebrauch der Deutschen, weicher die Sache auf den Kopf stellend, jetst 
noch als Refomalionbeteichnet. was die grdsate, fOr das Reich selbst heilloseate 
Rerolation war, die je ein Staat bestanden; was sie in kirchlicher Beaiebnog 
war, iat Iiier nicht nothwendig tu erdrtem. Das labrt der Angeoaebein. 

(Palat. Cod. 5097. f. AvisamentuiD pro reformatione sacri imperii. 

Quia pro reformatione sacri Imperii est in multis per raciocininra pro refor- 
matione papatus et ergo si placet sacratissimo eoncilio pro reformatione sacri 
imperii de eisdem provinciis de quihus rlit^endi sunt Cardioale» eiigantur eliam 
coQciltarii Imperatoris per principe^ et nobiles seeulares habentes possessiones 
notahiies in istis provinciis et melius videtur (]ui)d Cardinales papc et conciliarii 
Ifliperuloris eüjj^anlur per tresstatuscujuslibctprovincie videlicet perprioeipes et 
prelalüs spirituales et per principes etnohiles seeulares et per consiiles civilaluiu 
et solempnium oppidorumijuiasie videtur coli et duceri suuctissiwa uuitas corpo- 
rta eeeleaie dei ciyua ebriafua eat caput et clerici et laici membra. Predicti 
eoneilltrii Impemtorlt eolonmedo htbetnt potettttan dtnde liberrine eoneilit 
talotit feeii|t rei pabliee et genertln ttlutit generia homani ex eoroin conuniini 
eoneloaione aeu m^oria partia iptorom ipai atcratiaafanp rmperatori et exeqnend* 
ofBcst et jwUcia aibi ex parte ateri imperii impoaftt et ditponendi qeod ttere 
leget enndette btbentnr in rolgtri litgot in qntlibet eivittte et in qnolibetao- 
lenqmL Leget Impentoritdebentetteteripte tecundmn ydioma ptreiom qoibot 
tranatütiantor principoro eollatione preria nt aie leget a qnolibet aeiantnr in 
auetentiea demandatia opido et ex mandato imperatoria faciant leges qnod 
qnelibet civitas et qnodlibet solcmpne opidum cum suis et opidorum rici- 
nemm cxpenaia babent onom rel pluret in legibus sacris peritum vel peritoa qm 
possint esse assessores et advocati principum et nobilium quibus causae seeu- 
lares perlmperatorem delegentur velcommittantur. Et isli conciliarii brevissinios 
ordines judiciarios pro diversis qualitatibus negociorum et causarum paupcrum 
faciant quibus cause seeulares per delegatos et commissarios imperatoris cito 
feliciter possunt finiri. Itcm predicti conciliarii solummodo liabcaul potcslatera 
Iii i^mLij-itlain paucis arlienlis perquos ali<jtii* luturus Imperator possct principes 
aut cuuununitales privare sua liberlalc. Ita ijuod contra majorem partem con- 
ciliarioruro dictorum in istis paucis articulis nihil agerepossit Imperator. Et oiai 
AreUT XU. U 
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hoc müdo aut meliori reformatur Imperium ipsum ut tiuen» 
dum est in breri paribit. Quia vero aliqui priocipes spiritnalc« tcI 
MeularM fiTent Iinperio. Minper ernni Umoeniiit «t tioMat qiiiiido fi p<»ltw mmI 
imperinn qnod ipM v«! auceeMorei ipioram tyranniea redig«r«atorin ■erritstoa 
et td iinportabila eogiereatnr tributttm. Bt qait ute Cinor teaiper m mundo trat 
inferiora» contra avoa «aparioras nae presanti Tal naliori laniadia idaa numdot 
nanguan habnit dm paeam at modicaD jotfiaiaiD per imparinai eaiuaevlna «at 
at fiaia aenipar (f. 227)»' aiqiar firtntaa doarinabtBtur sient at hadia doniipaatr» 
Cmn anun priaeipaa at eommonitates se sciunt securoa quad libartaCaai nma 
ratinere possunt et pO* intgnt judicia et longa judicia ac per violentias noB 
anpprimi &ed niagia a sancto pnpata at a aacro imperio defendi ipsum et tolum 
ganoa hnmamim gandet et libenter tervit et contribvat ad sancti papatus et 
sacri imperii reformacionem et salutem. Et de quanto sie dictis Cardina- 
libus pape et conoiliarüs Imperatoris ordinabitur major securitas et libertaa de 
(anto inagis sam titH Mlni ^ upatus in omnes numdi naciones et ausjetur sacniin 
Imperium et saactiääimus papn et sacratissimus IniperRtor viverc po&suDt ^ttisi^ue 
magnU curis et paiicis laboribua et feliciter totius ChristianiUitis et etiam t< > iu« 
genens liiimani siugula bona regentet defendent. Videtur er^o quodeisdeia coa- 
ciliariisassignanda sitquedamfortissima et appertissiuia eivilas Imperialis aut alt« 
in mediolmperü velpropinquaapudcouuuuaem habitacionem imperatoris per quam 
airitatem pradieti eoadliarii securissimam postont babara daraMiaiiani libarfime 
daodo tmparatori eoneilia aalatU at quad lata eiritaa postil nntari aaeoodam 
axigandam naeionii joxta folunfataiD Imparatoria at m^rls partia aorondaaicaa- 
caiariomiB »ettt matari conauavit enria Romana« 

Bs: Adrisamanto taeronun eBBam at doatamm eeelaato 
cathalica de altetione papa at Cardnaliam aaenndwn aBgandaiB 
atatna acdaaia modarna at quomodo bnjitaaaadi aacri coutaDdaa« 
all cAacilii habeatur in bravi ffint salutaris. Scriptam wb eoiTae- 
tione etmaliorationa eiyuaennqaa dai fidalia. 

B. K. MaximÜlaDS 1. Plan, llDgarn und Böhmeu tuit Deutschland 2U vereinigen. 

F>i> F?<»7U'h»!ngen t^ngarns tu Deulsehland sind itii Laufe des XV. Jahrhundert« 
so vi> U h Ii und liir die vertraf,'smr».ssig bffjründele Macht des Hause«» Hahsburg so 
gelahrlich •,'ewcscn. dass jeder urkundiioho Hoi(rjf<j::. wcU lj» r (l;!s \ crliidfiiiss der 
ßslerrcichisclie« Nachbars t,i;i(i [i zu der Kroue beieuihtet. die K. Friedrieh IV. 
beinahe vullständig um d u iiesitz von Österreich brachte, für die rieschiehle 
Österreichs von oichtiiurKicrer Bedeutun«; ist, als für die ITngaras, oder der mit 
Uagani gegen Österreich in Yerbiodung getreteneu deutschen FürstenthGmer. Es 
iat daher naina Absfcht, tnarat Verhandlnngen aufzuklaren, welche in den Tagen 
K. Friadrieh*B IV. awiaehen janan Thaila Tan Baiern atatt fanden , der knrs 
Torher mit Babmen aieh aar Absetinng K, Friedrich*! Terbuaden (Baiem Landa> 
bnt), and die Gefahr tu vargegenwirtigen, welche Öaterreich drohte^ a]a at tod 
Oalen wie Ten Westen m die Mitte genommen werde« tollte. Ba wird daraoi 
auch erhellen, wie ea für das Hans Habsbnrg, sa laaga aain Uqgajn die rieUhch 
verhcMsseru- Krone nicht besass, eine politische Nothweodigkeit war, eich in 
Betreff fiaiema siehar n ateUen, und das so oft Ton bainacben 6eaehichlachre»> 
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bern tngeklagte Beoebmen K. Max i. in dem Landshuter Successionsslreite wird 
dihtr teine Recktfertigung b der Nothwendigkeit ftideii. eintn Nt^bar tu 
tdurleheo, der leiae Stirke daxn verwandte, Verlegenbeiten «af Verlegenhei- 
tea hervonunifeii. Ale die Quelle , eue welcher dieee MiHheilungen etammeii, 
miiM-leli die headichrifllielieD Auiseiehnungen benemieB, die der verstorbeoe 
Freiherr von Freiberg« ehemele Voratand des k. k. allgeneinee Retehaarehivea^ 
in «einen literariaeben Arbeiten Teranstattet bat. 

Kaum war den kriegeriachen Stifter der UnireraitSt Ingolstadt Mflneben» 
H. Ludwig dem Reichen f 1479, teinSoho H. Georg, di r Iet7.to der Landshuter 
Linie iS03, nachgefolgt, als wir auch schon aus einem ßrSere des herzog- 
Uehen Statthalters an II. Albrecht von der Münchner Linie f 1I>08, dem nach- 
herigen Eidam K. Friedrich's IV. vom 15. August 1480 ersehen, dass von Wien 
aus H. Georg „sich zum andermal unterstanden habe, zwischen kaiserl. Maji^sfat 
und dem KunifX f>fnthias) von Uogaru zu theidinpen uml dossfalls itxt sein 
treflich Ret bei dun Ki ni^' von Ungarn hat". H. (icnrir ( lu int <lie Absicht ge- 
habt zu haben, ^O'^m die Türken zu ziehen, und wollte eben desshalh eine Aus- 
sObnuo^:^ zw lachen Friedrich von Habsburg und Mathias herbeiführen, die jcdoeh 
letzterer dadurch vereitelte, dass er auf einem Compromisse durch den Künig 
von Frankreich bestand, welchen K. Friedrich begreillicher Weise verwarf. 
Ihfhiaa hatte aber bereits auch mit dem Ersbischofe von Salzburg Verbindfln- 
gen angeknüpft, während K. Priedrich den von Gran auf daa Ecxbiathom Salt^ 
bnrg'au bringen auehte. Die Bemflhungen dea nach Ungarn von dem Reichatage 
ni Nürnberg geaandten Riachefa von Eiehatett erwieaen aieh ala fniehtloa. Wae 
war nneh von Reiche aelbai au erwarten, da s. R. der von dem Reichafage an 
Kfimberg (Reminiaeere 1481) beachloaaene HAlfaanachlag von dem bairiaehen 
Stlndenvaaebnaae an Erding nicht angenommen wurde, weil H. Georg*a und 
Hi Albreehi*a Rftthe an Nümbeig nichta zugaaagty aondern auf Hintersicbbrin- 
gen genororaeD. ^tem hatten die Herren den Abschied an die Landschaft ge- 
bracht, die nit finden könne, solch hilfT zu geben , da laut abschied der kaiser 
und die Fürsten sich solcher hilffe halben verschreiben sollten , was noch nit * 
aufgericht und die herren dem König (Blathias) für andere fürsten zum Näch- 
sten f^esossen wcrcn. Item dass der Konig von Ungarn ctlich SalzLurgtsch Schloss 
(wegen) so er innen hat, dem haus Baiern nah gelegen sei ; dass sie den Tür- 
ken nah gesessen sind. Item dass Cardinal Hessler aucli CapKol Passau in auf- 
rührerischer Verfassung, daher für Baiern bedenklieh, Leute ausser Land zu 
schicken'*. IL Alhrecht tneinte noch, er müsse sich wegen FeindscJiaft mit Böh- 
men rüsten, er sei zu hoch angelegt, habe viel Schulden übt i kuuimen. ha aber 
au H. Albrecht ein päpstliches i>cbreibeu vom 18. Dcceniber eingelaufen war, 
worin dieser dringendst aufgefordert wurde, den Krieg zwischen Friedrich und 
Mathiaa ni beaeitigen und beide FOraten so bewegen, ihre Irrung auf den Papat 
an aieileB, ao beaebloaa der atindiache Auaaebusa eine GeaandtacbafI an den 
Kmaer und den Konig au richten, nnterdeaara aber weiteren Rath au bedenken. 
So standen bereita die Angdegeaheiten ala K. Matthiaa nach dem l(l(jihrigen 
Frieden mit Sultan Rigeaid aeine Waffen gegen Österreich wandte, ond durch 
gehebne Unterhandlungen den Kaiser sogleich dea Beiatandea der FOraten au 
beraoben anchte. Allein gerade dieae Fortachritte belftrderten die rSmiache 

24 • 
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KSiiigswahl Hu I., von den die benogl. Gesaiidieii Dr. Pirkheimer and Pml- 
tteifer tn H. Albreebt beriebteten : «pAleztnder der Greese bat nieht 
ee Yiel Lobs, eis man von Met stgi«. Gerede damals war io dieSpen- 
Duog der bftirischen Hersoge mit dem Kaiser, der sareifelsohoe ibre Ann&heruDg 
ed K. Matbias erfabrea. und es dem bairiseben Gesandten auf dem Reic-hstügc 
an Frankfurt hatte merken lassen, ein neues Ferment gekommen, indem zur 
sweispSltigen Wabl Ton Passau, wo ein kaUerlicher und ein baiiisciu r r:m(i;flat 
crhof en worden , auch noch die Erhebung de^ kaiserlich gesinnten Grafen 
Friedrich von Zollern zum Bischof von Autrshurt' liin/uli if. 

Man begreift sehr wohl, dass K. Friedrich den llesti eliun[,'en der bairiseben 
Henog« gegenüber, die Yerle|;i'nheilen des Hauses Hab^hurg in ihrem \orthejle 
aasiuheiitcn , sich :uif <1f'n schwäbischen Bund zu si it/ra suchte, von welchem 
uns Naehnehteu geradezu melden, dass er gegen Ii. Ui-urj,^ von Baiern gericbtet 
war. K. Friedrich gebot nieht nur einzelnen l< m&len geradezu, in deoselbett ein- 
zutreten, sondern es nahm an deuiselbeu auch der Obeim derSdboeü.AlbreebU 
▼on Brandenburg (f 148ti), der kluge Reicbsenkenaler Berthold ▼enHenneberg, 
der grosse Begünstiger der bobenaolleriecb- brtndenbnr- 
giaebenlatereaeen^) sebr grossen Antheil and so weit meine Kenntniss 
reicbt, nieht ohne Nebengedankeo. Die F^age einea niberen Bfindnisaea mit 
K. Mathias wnrde am bairiseheD Hofe sehr reiflich erwogen, inabesondem da in 
dem Falle, dass K. Friedrieb ron Baiem HQlfe wider Ungan begehrte, eine 
bestimmte Antwort niebt verweigert werden konnte. Wenn nun der Kaiser Le- 
henspflicbt ermahnt, biese es im benoglichen Bedenken, so ist es acbwer wegen 
aeinea groaaen Namens und seiner grossen Macht sie abzuschlagen , dabei des 
aieghaften Fürsten Maximilian » nsd anderer ihm befreundeten Reichsförsten zu 
gedenken. £s wurde weiter erwogen, wie Mathias nicht aus fürstlichem 
Stanune sei, noch eine erbliche Krone trage. Nm-h seinem Tode könnte sich 
manches verrücken, und würde sich sein NachfüU'> r n il iliin K iii. r verbrüdern, 
n»ücbte dem Wcvto'^xv irmssen Schaden daraus erwachsen. H. Üeorg sei ferner 
dem Kaiser in rn;iii<lier Gestalt verwandt . dieser ein mächtiger Nachbar, der 
Herzog durch Kegalien und Lehenpflicht ilnu mehr verpflichtet als dem Könige; 
eine Verweigerung der Hülfe bringe dem Herzoge die Ungunst nicht blos des 
Kaisers, sundeni auch anderer Fürsten zu Wege ; er lade den Verdaebt des 
Ungehorsams auf sich, während schon die Pflicht des Den ta eben wider den 
De n ts e b e n verlange, dass der Deatscbe lam Dentsehen halte, ihm mehr Irane 
als dem Ungar. Siege dieser so aei nicht bloa der Verlast Öaterreiche, aondcn 

1) Diaaa Salto 4ar WIrkaamkait Berthold*a tat blaher noch nieht herrorge- 
heheo worden. Wohl aber ist ee nach dem Vorgänge Ilanke*8 Sitte gowordan, 
aUea Verdicnat der ReCOrm dea Reichea von MaximUian dem Hababorger hinweg 
und Borthold sosnwenden. Loidor ward es mir durch maine BomAing nach Prag 
nicht melu' m5glieh den Plan, die Correapondcnsen Derthold's zu sammeln, zu rer- 
wirklichen. Diese ond fthnliclie Arbeiten sollten die bairiachon Archivare untenicb- 
atten; sie wflrden ibneo unstreitig mehr Khre macben, als im Besitze eines :^lccr^^ 
von rrkiiiiden uiiil bandschriftUch«! Sch&Uea in lüaineroa AimanachcA hom&o« 
pAlbiacbe Dosen mtiauUieilan. 
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aadh dia YertchliDgung Baiernt lu befurchten, denn der Koni? werde mit soinom 
grossen Volke nicht Ruhe und Frieden btlten können, dabei ihmderKrieg 
den Krieg nuhre. Siege der Kaiser, so sei dessen Ungnade, Bano ood Acht 
zu befurchten. Namentlich sei aber von Maximilian als einem frommen, milden 
Fürsten Troti und Olanbon tu erwarten, viele HofTniin? aus ihm zu schöpfen, 
so dass wpnn i\pr Kaiser und Maximilir>n, I ru hten und Reich sich (leorg (rur 
Sicherung) vorschrieben, der Hering liem Kaiser mit ganzer Wacht h«»lfen solle. 

Üiesem entgegen wurde hinj^'ewiesen , wie K. Friedrieh dem .\larkf,'r«fen 
Albreeht ron Brandenburg zu Liebe das Heich wider den Hcriof^^ 
gebraucht, in den Angelegenheiten Schwabeas *J und Passau's sieii tiim uii^un- 
stig erwiesen, der König von Ungarn aber von H. Ladwig's Zeiten, Uaicrn wohl- 
fftmtinit ein alter Freund, Sieger sei, und grosse itmere Hfilfsqaellen und Macht 
benieaen habe, währeml dem Kaiser eigenes UnrermSgen, Karg^it unil Mangel, 
Ungehorsam und Sinmnist seiner Untergd»enen sebadefen; öslerrefcb sei dorcb 
die Kriege verwQstel, Mathias habe mebr Glauben ond Standhaftigkeit bewiesen, 
beherrsche ein kriegerisches Telk» während Friedrieh an Gut, Land ond Leuten 
der Ärmere sei. Setie man des Königs alte Gutwilligkeit gegen Bdem turfiek, 
«0 ktane der Fall eintreten* dass Beiern kein geschlossenes neeh mit grossem 
Kriegiheere gesidhertes Lend, es schwer an entgelten habe. Man müsse selbst 
befurchten, Mathias würde, wenn K.Friedrich das Reich wider ihn aufböte, 
sich des Beistandes der Pforte bedienen, ein Krieg mit ihm also bedenklicher« 
als mit jedem andern Färsten sein. Man rieth schliesslich ü Georg, die gauae 
Sache Gott im Gebete anzuvertrauen, seinen Rathschh'j: zti erwarten. 

Der Ansehluss der bairisehen IIerzoo;e an K. Mathias erfolgte nun wirklich; 
sie machten sieh verhindlieh des Küni'^'s Feinden b'tnrn Durehzug" zu gestatten, 
im Falle eines Kriei,'e«< 10(»0 Mann 711 Hoss, 3000 zu Fuss 7.11 sleüpn . und diese 
V I- (inif Rnde d« Kt ieges nicht abzurult ii , wiihretul Mathias ftridi ri litM'zngen, 
AIhrcctit und (^itorg, für den Fall eines AngrilTes v(m Seiten des Kaisers eben 
so viele Manrjsehaft als Hülfe versprach. So lautete der erste Eini^n^setiUs urf. 
Als aber nun Heinrieh von Schaumburg von Seite Ucorgs, Wolfganp; Scharfer 
ron Seite 11. Albrechts nach Ungarn geschickt wurden, lauteten die Berichte 
bald aehr ungünstig. Wibf«nd sieh von dem NQmbcrger Reichstage 1487 eine 
drohende Gewitterwolke über Baiem hensog , der daselbst gefasste AnacUag, 
wie es hiess, gegen Baiem rerwendet werden sollte, hatte sich Methiaa in aeiner 
Politik der augenblicklichen Interessen ohne Treue und ohne Grundaltxe dem 
Kaiser wieder angewendet. Es veriantete» dass Mathias Hu Bunde mit H. Sigia» 
muod von Tirol gegen Venedig sieben wolle p der Binigungaentwurf mit Baiem 
ihm nicht genfige. Die bairischen Herxoge kamen ins Gedringe , und die Rithe« 
welche enden Köuig verordnet wurden« erhielten eben deashalb den Befehl, ihm 
die Bedeutung der Herzoge als Herren des Oonaustromes, so stark wie 
roöglicb hervorzuheben , ein Bündoiss auf lebenslang, oder doch wenigstens auf 
8 — 10 Jahre abzuscbliessen. Man versuchte sogleich mit Rohmen, mit Frankreich 
wie mitdcn Eid^'enosscn in ünterhandlnntj tu treten ; mit den letzteren ward ein 
Sjihriger Bond geschlossen , nicht ohne Hoffnung den sehwftbisGbeoBuod 

t) NdnUingen. Siehe K. Buch, 1. 
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dadurch zu trennen and lor AnfiSfong n bringen. In einem Vertragsentwürfe 
mit Mathias, wird demselben geradezu die Oflenhaltung der bairMchen SchldsMr 
und StSdte (das Besatzungsrecht) zugestanden. Nichts desto weniger blieb ihnen 
zuletzt nichts anderes uliri;^, alü eine Eltii^inf* rnil LTn-^arn so abzusehliessen. d.iss 
der Kaiser all '^i't^nDminen wurde, d. Ii. das Hüiidniss nicht ge;;en ilin gerif htet ward. 

Die Hrr7 l;» von naiorn l)atten ihre Zeit gross zu worden, und zur Welt- 
rnaeht sich tu erheben, bereits hinter sieh, Österreich iliesi Ihe vor sieh. H&tte 
auf den Erwerbuügco Ludwigs des Baiern Segen geruht, der Ijcist des Frie- 
dens, der Eintracht, des wohlverstandenen Interesses unter seinen Nachfolgern 
gewesen, bereits um die Mitte des XV. Jahrliuuderts balle tlic Macht Baiems in 
erster Grösse dastehen können, wuhrend jetzt Uurguod und dann«llabsburg auf 
das niederlinditehe Erb«» Liixenburg-Hob«nzoUero auf das Brandenburgische, 
Habsborg noch besooders auf das Tirolbebe aidi atStatau» jadar Gegaer Baiania 
beinaba regelmiaaig an Zwietraeht twiaeban Bruder vsdBrader. Vater Qnd 
Sobo, Tetler ood Vetter Nahniog and Gewina f&r aieb sog. Daa iel fttr Baien 
eine traarige Wahrheit, allein ebe nnwiderlegliehe. Jetxt gegen Ende dea XT. 
Jabrbonderta, braebten Verancbe, wie die angeregten, Baiem dnrdb Bfindniae 
mit den Aoslande groaa tu machen, bSehatena daa Reanftnt hwror, daas «idi 
allea rerband den PISnen dea Hauaea Wittelabaeb entgegenantreten. Schon 1487 
erUirten die OhorfQrsten geradezu, man mflaae aieb der Herren ron Baiem rer» 
sichern, der K.'iiscr aber lusserte, dass das schlechte Bezeugen H. Georgs, von 
dem Ihre Majestät |:^nnz verachtet wflrde, und H. Albrechts bekannte AffecUon 
gegen Se. Majestät und das Haus Österreich ihn bewogen habe, beide Herzoge 
gar nieht zn ersuchen, zum Heiehstafje zu kommen. Endlich erfol^rfe eine Art 
von Citatiun der llerzonfc vor Kaiser und Reich, di hfide Ifcrznjrc aufgefordert 
wurden. persMiiIich zu erscheinen. Sie entschuldigten sicfi anfänglich und 
»aiidtea ihre Kitliie mit dem bestimmten Auftrairf if» , weder zu etwas zu rathen, 
noch etwas zu heschliesseii, sondern Alles an ihic Ih itiu zu hinterbringen, die 
in Deutschland beliebte Form jeden gemeinsamen Hesehluss zu vereiteln. Man 
beschloss jedoch bald einen aoderu Weg einzuschlagen, und auf die erst drohende 
Stellang folgte schneller die E n ts c h u 1 d i g u u g. Der Kaiaer mflsse sehr Obel 
berichtet sein, wcnu er dalUr hielte, es sei ein BGndniss oder eiae Veratindi» 
gong wider Ihn im Werke, es falle ihnen bei der Lage ihrer Linder nnr schwer» 
aich in eine Hülfe wider den K5nig ron Uagern sn begeben. Hereog Georg kam 
endlidi aelbst nach Nfiraberg (ora Pfiogateo), und nachdem er aar knrse Zeit 
daseibat rerwdlt , Samatag vor Barthotomit , wieder. Nach bairiaehen Nach- 
richten soll damals ron einer Vermfthlong des bereits Witwer gewordenen 
KSnigs Maximili in mit der reichen Erbin von Baiern^Landshat, Elisabeth, der 
nachherigen Gemahlin des Pfalzgrafen Philipp die Kede gewesen sein, wShrend 
K. Mathias sieh um die Hand der Erzherzogin Kunigunde bewarb, welche aber 
der Vater angeblich „dem Grosstürken bestimmt hatte , ihn dadurch katholisch 
zu machen, und der Cbristniheit Frieden zu geben"- vSchon sei ihr Bildniss 
übersandt worden, als der Sultan starb — eine Nneliricht, hiM wi-ichcr es nur 
schwer ist, herauszubringen, welcher Sultan geiuL-iut war, di Mifiimod 14SI, 
sein Naehfolcrer Bajazet II.. 1512 starb, tindlich wurde durch einea \ t-rfr:>_' ?u 
Wien, die Heirath dos Erzherzogs - nachhertgun Gemahls der luranttu 
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und Rönigio Juanna von Kastilien und Frhin der spanischen Monarchie — mit 
der Erbin des ösflichen Theils von Baiern abgeschlossen; jedoch hierbei dem 
bairischen lljusverlragc von 1329 gemäss, die VerziehlleisCuog der Fürstin auf 
das Laad Baiern bestiiimiL Die Aussöhnung' des Hauses Wittelsbaeh mit dein 
Hause Habsbuig schieu unzweifelhaft m said, als H. Georg Truppen nach 
Ötterreieb sandte, U. Albrecht selbst dahin zog, und deo Ungarn ein glückliches 
TViffen Ueferte, dit nun Absehlntse des WaffeDstilktandM fthrt^ weldier udi 
bairitetieii Qnetlen dem Kaiser den Heimfall des vod den Ungarn eroberten 
Ötttireiclis naeh dem Tode des IL Matbtas verspracb. Endlicb Termthlte sieb 
H. Albrecbt aaeb mit der Snheno|fin Kunigunde, allein dieser Umstand und 
die bairiseben Ansprfiche auf Tirol» Burgund und Regensburg, sogen jene »Tei- 
digung* wieder in die Linge, dureb welebe die ZerwOrlhisse mit Baiern ? oll« 
stindig bitten gesebliebtet werden sollen. Bmnsbe augteteb waren aiicb Ditfe- 
renseo mit Böhmen cDtstanden, da die mit H. Albreebt unzufriedenen bairiseben 
Bitter sieb an K. Wladislay wandten und ihm vorstellten, die Herz r^c Albredlt, 
Georg und Otto (von der Oberpfals), hätten sieb mit K. Mathias wider Böhmen ver- 
bündet, ihm achtzig Schlösser verschrieben, und dadurch am 20. April 1490 einen 
Sehutihrief von ihm erlangt — eine Angahe, wo wenigstens das Datum nicht 
richtig sein kann, da Mathias am fl April des bezeiplmott»n Jahres gestorben ist. 

Bekanntlich musste Baiern in jeder Beziehung ii:n li«jehpn, orst in Betreff 
liegeubluirf?^ , wobei M. Friedrich von Brandenburg <ier Huhenzoiler. als des 
Reiches 11 luphiwuHt wider Haiera /og; dann als H. Georg starb, und nun der 
Streit uju däb Laiidsbuter Erbe fn n der Linie Pfalz und München anbrach, 
die Verkleinerung ßaierus in 1 irut (das sogenannte kaiserliche Interesse), wie im 
Franken, im Norden, wie im Süden zur Folge hatte * j. 

Je mebr aber von nun an die europiisebe Maebl des Hauses Habsburg als 
niebt mebr au bestreitende Grosse berrortrat, desto eifriger gedacbten die Wit- 
telsbaeber den lotsten Versudi zu wegen» sieh der Beengung su entreissen, 
welebe wie Pranbreieb von der spaniscb-babsbnrgiseben Haebt, so bier von 
Tirol, Yorder-Österreieb (Wtirtenberg) und dem eigentlicben österreieb, also 
von drei Selten aus belistigte. Vittelsbaeber sind iSlt» Mitbewerber am dio 
bdbmisebe KOnigskrone, 1S25 um die romisebe K5nigs- oder Kaiserwflrde , als 
dieDissidieniwiseben Karl V. und Papst Clemens YII. beftiger geworden waren*). 

1) Ad id tcmporis Heiaricus de Stein es fanuHa Dobilium de AUensteia , qui 
vfee Reverend! praosulis Eychateteosis iu comitiis principum Hagenave interfuerat, 
rogilaase se ac scitaturo ex quopiain, qui inter Maximilfani Consules iion fuiss(;t 
ultinuis, cur^if'per regios antca, quam ad bellum venirotiir, noi> faisset \>-dx inier 
Albcrtiiin RiiiiertmiKpie cunipottiU, respondi»«e illuiti »i iiilcjrif* roliiij* et ojirhus 
pax inter utrotijuc i nii:,iil!sseU tant.is «Hti um fui!i(>e divitia«, tantain i u. {»utcnliain, ut 
viciuorum priiu ij um (juielem conlui baiui a l'uisset. Nunc profiisis dtviiii.>, que &u- 
porbie fuiniteiu miiiiatrare couaueveruiit , ad uaia utro»quc principatus 
tlesceuUisse medlocritatem, quam et vicini ferre possenl et ipsi principe« 
tbnorls sublau materia quietiu» felielusque sgare et vlcinos paterentar aase 
paeatoe. dlL Leib, annal. 1505. 

t) Aretln: Baleni« aosw. Verhlltnlsi«, I. 8. t». 
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Die veoetianisehen Gesandten Maria Giostiniani und LureDzu CuntariDi . 
über diese Stellung Btienit Mltsame Dinge an die Signoria zu berichten. Noch 
votirte der berübinte Ktniler H. Ludwig*! T. von Biiero, Dr* Leonhird 
TOD Bek, bei den ReicbereriiMdlangeii , »laaii ioll das Hans Öaterreieb 
Tom KSnigreiehe Ungern gar abreiasen, and ist densaelbeo major 
par« svgefUIeD, jedoch bat sich da« Mbliebe Haua Öaterreieb 
dnreb aolebeMajora tob aolchem KSnigreiehe niebt abvotiren 
laaaeB* Ala Gegeoatfick au dieaen Bemübongeii, da« Haiia Rababarg niebt 
■1UB Baaitae Ungarna gelaegeD m iaaaeii, eraebeinf min daa naebfolgende 
AetenatQek» wie H. Max die Krooen von Ungar« und BShmeii an daa Reidi «n 
bringen gesucht (Vorschläge an den Reiebttag zu Cdln 1$05). Nicht blo« war 
darin das Erbrecht Maximiiian'a an die nngarische Krone 10 Jahre ror deaa 
Heiraths vertrage von 151 o ausgesprochen, sondern Maximilian sprach auch wie» 
dwhoU au«, er wolle Böhmen und Ungarn an das heilige Reich wieder bringen» 
ond swar noch zu Lebzeiten K. Wladislaus IV. — in gleicher Weise . wie das 
Haus Österreich. Ja er wolle Loib und Cut nicht sparen , dnmtt so ein gute« 
Schild wider die Ungläubigen peinaclil, und dos heil. Reiches thre tjegeo Gott 
und die Welt verwandt werde. Ich weiss nicht ob und in welcher Beziehung zu 
diesen Erkl;irun*ren der einseitige Beschhjss des u hl; irischen Reichstages . kein 
fremder Fürst sollt* mehr König von Ungarn werden, stehe; allein jedenfalls 
sieht man aus der Urkunde das« Max von seinen Gegnern in rnirarn bereits 
auf das Ärgste gefasst war. Ei, stiniral dann aui-h vollständig mit dieser Auf- 
fassung überein, wenn in den ßotschaileu des» J. iäü7 an den Reichstag von 
Costoitz der Kaiser Maximilian in tmer anderiv so viel mir wissend, ungedruckten 
Urkunde erfcUrt, er wolle sieb aller Ueinen Hindei ginalteh eotachlagen nnd 
{drderhin nur die groaaen Sachen anawarten ; Sc» Migeatilt möge ancb kein ge* 
meiner Reiter mehr aeie, noch viel weniger ein Heekenreiter; er wolle daa 
GelObde 19aen, da« er Gott gethan, al« er die Kaiaericrone empfangen, peraSnlicb 
gegen dieTfirken au aidieo Dein aber wolle er aich nicht anf die deatachcn 
FSraten, «endem auf den dentacheo Adel «tOtseUf mit dieaem St GeorgaachiU 
anfirichtea» nnd ao ehe Selim H. noch die aaiatiache und afirikaniaebe Küste dca 
Mittellftndiaeben Meeres umspannend die Sedierrachaft auf dieaem an die Osma- 
nen brachte, die osmanische Landmacht aiederwerfen. 

Wenn irgend Jemand, wire Maiimilian der Mann geweaen, diese doppdte 
VerSndemng mit ihren unermesslichen Folgen herbeiaul&hren. Im Innern de« 
deutschen Reiches sich auf den Adel austütseo, der weder unter Siktogen noch 
unter Grumbach dieses Projeet vcrgass; anderseits Böhmen und rn^r^m an das 
Reidi an bringen, ^was die anfehlbarc Folge eines glücklichen Türkenkriege« 
gewesen wire. Waa dann aus den deutschen Fürsten , die das Kaiserthom 

1) Banberger Llglst. Bandestagaacten II, S. 128, h, 

2) Siehe Anhang Nr. 1. 

g) Anbang Nr. 2 und ff. Wahrscheinlich waren es Unterhandluogea in diese« 
Siimey welche nocli in den Ttgcn Wilbetm's von Grumbach traditionell fortwirk* 
ten und die Hoffnungen des deutschen Adels durcb den Kaiser sich der Füraten an 
•nUedigea, bis ins Ungemesaeoe steigerten. 
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eingebrockt liallcn, geworden wfire! Ist es ein Wunder , wenn Leonhard Eck's 
Vur2>cblag noeb 1532 per majora angenoromen. Österreich , Ungarn abvotirt 
wurde? — Als aller Anstrcnfjunjjcn unjjeaehtet der Osten Deutschlands nicht so 
schwach gemacht werden Louatt. als man wünschte, spielte man die westlichen 
GrenzfestuDgeo Frankreich in die ilünde; denn freilich als der Westen verloren 
ging, der Osten im Kampfe um Selbsterhaltung fortwährend beschiftigt war, ist 
aUresidanm, wenn nicht •Iseaputmortmini des alten deatgchenReiehea die Schei- 
dung in Nord und Süd entatanden; tiistorhdi begründet nfiiate maBaagen: 
in Ifen-DeataeUand und Alt-Dentsdiland. 

1. Wie K« Max die Kronen fon Ongero and BShmen an das Reidi so bring«! 
getncht. VoracliUge an den Reiebatag in Cdln ISOS. 

Demnach mer allergnedigster Herr der Romiaebe konig vermercU». daa 
nnaem gnedigsten TndgnedtgenHera denCburfBraten Föraten vnd andemSteen- 
den dea Reyeba aetner königlichen Hajeatlt Argealagen Regiment ?nd forde- 
nmg des gemeinen pfennlnga vnd andere laut irer rbergeben sehrifft etwas be- 
awerlidb auch mratlieb, anndem Toter andern baa gemeint eein wil, dieweil 
9. K. M. bisbero als ein löblicher Romiaeher konig daa bL Roimscb Reick erlieb 
Ynnd wot regimt bab, sein maiestat sei aicb daa ftirbin wie biaber tu regieren 
auch verfiiliren vnnd sunderlich das Cammergericht in wesentlicher form auff* 
richten, darauff ist S. K. M. antwort, So S. M. solchen iren Ratte vernomen 
vnnd gemerkt habe. So mocht ir maieatet den auch gefallen lassen vnnd sich alao 
des Regiments des hl. Reichs jrer angezeigten Zeit vnnd raass nach mit Bezalung 
des Cammergerichtes vnd vnderhaltung friden vnnd rechtens vntersteen der 
Hoffbong daaselb Reich loblich Erlich vnnd wo! wie bisshcr zu reglren. 

Doch dieweil K. M. yngezwcifFell ist das sie selbst wol abnemen vnd geden- 
ken iDopen was merkliehen kosten t». K. M. ein hw^ zeit lierc zu vnderhaltung 
des hl. Ili'icbs vnd nemlieh auch wider die ungelawbi^M n ^'phühf vnd darauf mit 
Krschttpfurig S, K. M. erblichen Ffirstenthuins vnnd l.iiiiule eUvüvil hundert(a«- 
sent i: *le(4t. dardurch ir k. M. solehs mit statten weiter nit erswingen möge. 
So mögen ir aller gnade vnd fjnnst rerf^ebcnlieh u i^^i n, welcher massen konig 
Wladislaws zu Hungern uiid Uelieini nnl tuüiielier Krauklu ll lH'l;;Ji. a gewi-st vuud 
aber ou zu mal zun» teil wider genesen sey, Nu bab sich dazwischen weylent 
Graff Steffans Son von Zipffs mit einem merklichen volk in der krön 
an hnngem beworben vnnd nach abganek des bemelten konigs Wladislans sich 
der krön ragera radersteen wollen , vber md wider daa Er ganti kein, aunder 
allein die Rem. K. H. daraw als meniglich wissen sey, erblieb gerechtig- 
ke i t heb rnnd ao no deraclb graf Steffana Son die gesontheit konig Wladlalaua 
aeeb, ao rnderstee er sieh aueb S.K. Wirde mit aampt aeinerge- 
mabol bey lebendigem leib aas dem konigreieb vnnd regiment 
mit gewalt an atoaaen, darausa dann ala elar vnd gut absunemen ist, woe 
die R. K.M. daa furderiicha mit dapfferkeit rnnd emat nit furkommen, aicb der- 
aelbig g^aff Steflan gewisslicb gewaltiglicb entringen, daransa ein ewiger krieg 
awiaeben aein rnd dea Hawss Österreichs vnd Rurgondi erwidisen, aoaa dem 
Velgen so diae anstossende konigreieb vnd fttrsteothom mit irtn aelbs krigk be* 
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l«dM, dasg^gra deo TOrkM Teioden rad dureh •ehiem vDsen christonliehBB 

glawbena ein lang knnfflig Zeit oit tllma Dichli furgenommen, sander auch hn 
keinen widersUDt von den Haogern gethtn« wiewol aein maiesUt mermalen mit 
groiaen darstrecken solch» zu wenden sich mdentanden als meniglieb wissent 
ist vnnd also durch dieselben Tiirchen noch grosser vnad vnwiderbringenlicber 
sckadea dan bishere derselben Cristcnhcit zugefiugk wurde, das alles allein mit 
dem woe die Romische K. M. nach konig Wladislnus abgangk zu der Cron zu 
Hungarn rwiglich vnd förderlich komen verhut, So mere (wSre) Much S. K. M. 
Hochinrt!« sfnrk j^fnug vnnd ^'oschickt den Türken niif Hilff der Cristenbeyt 
grossen widerstant vnnd schaden zu thun. Aber auss de« BerQrlcn vrsachen 
windet S. K. M. an irer Maiestet lioni vnd Türkenzug verhiudert vnd kinnide 
solchs nit wo\ vollbringen, S. M. hab dann zuvor in dem gemelten liiniLnii n 
fürderlich fursehung vaad wendung gethan vnd dem allen naeh, attcli danul 
J. M. denselben iren Rom vnd Tflrkcnzug den S. M. lange Zeit here der hl. Cri- 
slenheit vnd dem Ileich zu gut türgenoramen habe, dester furderlicher vollbrin- 
gen möge. So ist der R. K. M. gnedig vnnd freuntlich begern an alle Churf&rsteo 
Fdrsteo vnd Steeade des Reiehs des sie S. K. M. ein hllff mdliefsttiit to erreU 
tiing S. H. Bruder vad Swesfer des koaigs Wladielias vad seiner gemakel fad 
vaterhaldnng I. M. eri»eehaA vad soeeeslen (sie) xo derselbea Croa ia flaagen 
beweisea vaad das sie selek HOffder softoriR vaad {rem Rtlie fad gatbedaa* 
kea aaeh jra fiisssUpffon tniliriehiea, Aueb aaseea dea grosea merUiekea nots 
so 8. M., der Crisfeahdt fad dem U. Reiek daraus ealsteea fad lasampt 
dem das 8. K* M. geatilieh die Croa Beheym wie solehs for« 
seytea aaeh gewest ist mitsampt der kroa so Hangera an 
dem hl. Reieh an priagen f erhoffet fadaemlleb aoek bey seytea 
des itsigea koaigs» woe jme auss solehen notten verholffen vnd die Haa- 
gera ime zu gehorsam gebracht wurden» So mocht S. M. mitsampt der krön zu 
Hungern vnd S. H. erblanden mit diser des Reichs bUlfdie Crisieakeit wider die 
Türken auffhalten , so lang das das hl. Reich in besser fermogea so eatliebem 
widerstant mit der Zeit gebrteht mocht werden. 

Bamb. R. T. Aetea Bd. V. f. 12<-14. 

l. Weiteres .»Anzeigen** v ni Seile K M ix milian's. 

Ist vnsers allergnedigsteii Herren des H. K mults :ui/.t \ uen das die selbig 
HülfF sein solle IV" man vnnd das der vierteil m Rosa sey vnnd vff ein ganzes 
Jar langk Vnnd das derselb anslngk dcrmassen besehee damit soleh unzal volks 
gewiss sey vnnd nichts daran abgee angeseen ilas sonst in des Reichs gemeinen 
anslugcu vil taxiret die alle Zeit ungehorsaiü auch irs anzeyfjrcns auss vnver- 
moglichkeit oder andere vnrcdlicheu ausszugen vngehorsaiu gewesen vnnd noch 
sein werdea. Dagegen wü K* M. snaemen das Cammergeriebt fand alle ander 
kostea. So 8r. IL tu imierbsidvng fridea fad reekteas Im hL Reieh gepurend, 
welches dsan ein merUieh summe gells laattea würdet, biss so Isag das U. Reieh 
widenimb in hesser ferroogen komea mag, aossfrsaebea wie Cbaffarstea» Flv^ 
stea fand Steeade des Reiehs ytso alhie der K. H. «ngezeygt haben faad aaeh 
biss faser hl. Vater der Bebst fad die andera Cristealicheo koalg fand Coama ia 
grosser fereiaiguag sein werdea faad mogea, daa Sie rff diesem mal seuL INe 
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H. wQ iveli Doelidiria iteondteio anliuigfhan X" lo Eon ?nd ^st^o SIniU 
pmlm Tnad besten soK. H. in fr. M. erbbnideD fiodet fod die %uA dmdb Jare 

ob es indert Sr. M. möglich ist oder die notiurfil erheyschen wirdet, vnterhal- 
den. Bt soUeo aoeh inaarlwlb des Reichs Regiment vnnd des gemeinen pfen- 
luilgt alle andern ordenung rnd wesen bleiben, wie sw Augsporg beslossen ist, 
den S. K. )f. wil Ir. M. leib vned gut ait sparen, damit ein [ruf er 
schilt wider die vnglaubigen gemacht ynnd indem des hl. 
Reichs ern pr^'/fn t»ot vnnd der weit verwardt werde, vod du 
boneben auch Sr. i\. >!. Brudpr knnu^^ Wladislaw von Hungern in Sr. K. M. zu 
unierhaMen 7T1 ern vnd HocIiIk it S. K. M. als erben der krön UniiLrern 
vnnd Htlieira. Dana mit dem so zeucht S. K. M. die krön Belieim 
wider v n t e r das h I. (R c i C h) vnnd machet die k r o n 1 1 n n e r a d e m 
hl. Reich vcrwaat wie das llauss Österreich, alssdan dieselb 
krön vor langen Zeiten dem hl. Reich auch hochlich verwant 
gewest i st. K. .M. verhofft auch wul das vielleicht die Hilfl* das ganz Jare von 
wegen desselbij^eu kooigs von Hungern auch Sr. K. M., des hl. Reichs vnd der 
Cristenheit Hendel bede konigreichs Hungern vnnd Behcm antreffende nit not 
sem werdet Aber die K. JM. wil versuchen mit solcher HiliT Sr. H. Romiugk tu 
thaavaed dt ?nierileen die gants Critteaheyl an vwepeil, damit dertelbm 
aadien Tnnd Hendel mit der Zeit teriel dester baa betrteht irerden mögen. 

a IL T. Aet. Bd. T. 8. 146—168. 

Aa Salt Maria HagdaleDa abeni anno ete. YII* la Coetents hat vaa Groek der 

Mentaiacli Secretari gelieiieii. 

Item naek dem saTerboflbn iat Ko. Migeatat werde den Babtt erledigen, die 
iiej. Krone erlangen vnd den König von Pranitreieh an einer erlicben teyding 
bringen, So hat 8. K. U. ym wQlen, alasdann mit dem konig von Arrigonia, mit 
dem S. N. itzo in tejding aleet nirf die Heyden zu ziehen , Begert deshalb die 
k« M. der Steende Rat, Wie K. M. das Reich vnd Italien alsdann hinter Irer M. 
Terbsüten vnd was sich K. M. zu dem Reich versccn sollte, ob der konig von 
Frankreich brechen ?od mitler Zeit den pabst, oder des Reichs vnterthanen 
vberfallea rnd sich rechen wolt, wie die Franzosen gewonlicb tbun, damit dea» 
halb ordnunfj gemacht, dardureh der K. M. halben nichts verwarlost werde. 

lleni K. M. bej^ert nochmals von den Stenden für der briff vuib das Jubi- 
Icutu Iteni K. M. ist mit dem Cammergericht noch nit bereyt, Ir. M. will daa 
beynt dem Krtzbischoff zu Mentz vbergehen. 

(Bamb. B. T. Act. Bd. Y. f. 110.) 

An Stndt Ibria Magdalenatag anno ete. VII® apnd minores. Friedrieh der von 

Pappenbeims dyener hat mv angesa^. 

Item K. M. ernennt doctor Ruischacher vnd doctur lieyntiolt zu Beysitzern 
von I. M. wegen. 

Item ala Im abschtt steet das die Steend so hyr sein für sich selbs beken- 
nen, eoll ateen für vns aelhtt vnd die andern Steende so nit allhye erschyenen 
nein, dann die Steende haben dea in erait deaReiehsgehraoch oder der ahsehiedn 
der vofgehnlten Reichstage tnthnn macht 
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Item Uas auch in den Abschied gestellt werde der Artikel von wegen der 
abtolatioD des pannt wie k. M. deo begriffen vnd den Steenden rbergeben hat. 

Artikel danof die Steende noch aotwori geben loileo. 

Item m ntslagen wie die anesieendeii tnsicg vnd «iDderlieb dti bilfgelt in 
Celm beialt werden noge. Item von wegen der kostliekeit von gelt vnd Seydeo- 
Item du die Steende jr poteebaftin Frankreieh ernennen aicb aueh der Inetroetion 
mit der k.lf. vergleieben. Item eb steh yemant ron deaReieba Steten oder andern 
Tnterlbanenm yemants Bs waren die aydgenoaaen oder ander ausserbalbderK.lL 
vnd der Steende wissen vnd willen verpinden weiten oder wflrden, dagegen 
ordaong zn maebeo wie solchs rerhutt auch mit aebt vad pan gegen deuselben 
gebandelt werden solle. Item das die Steende neben der K. M. schreiben an die 
80 nit gegenwertig gewesen sein dem beaebluss vnd abschiede hyebescbeen naeb- 
xtikommen. Item das die Steende in yren furstentbumben vnd landen gepieten 
das nyeraants wider das Reich dyene. Item antwort vf die Zettel so gestern den 
Steenden rbergeben ist. Item ^iihe<lenken das die vom Adel so vomlieicii Ho|i;alia 
vnd herschaflon habenauch in des lieichs hilf bracht werden. Kern rlrn nh^e- 
melten artikrin inden ahsehid zu setxea was not ist. item auch in den ahschil lu 
stellen die wort wie daneben verzeichnet ist Bb. R. T. A. f. Iii, 112. 

Am firettag nach Marie msgdaleoa anno ete. VH iv den parfasaen. 

Item die venediscb potschaffl So hie ist jtso im abschied für K. M. vnd des 
Reidu Steende in erfordern vnd nut einem ernst an aie an begeren, K. M. vnd 
der Steende maynvng aei , daa er an sein berscbsfft von Venedig bring vnd 
werben K. H. vnd die Stende wollen ein lawtera wissen babea, ob sieh dieselb her* 
aehaft itio in dieaem fbrgeDomen Remnigk der K. M. vnd b1. Reieba« oder aber 
der Firaniosen partbei halten wollen vnd das demaseh dieselb berseballl jr vol- 
meebtig potsehsfll vngwerlicb in vier woehen geinToblaeh sebiekeo vnd daraof 
der K. H. vnd Steende petaehaIR so vff dieselb seit da eracbeynen werden» ent- 
lieh ir gemut vnd antwort an erkennen geben. 

Vnd das desbalben dicsclhig vencdisch potschaffl itso hie mit etwaa ernst 
vnd von atund abgesebeiden werde» dann ko. M. hat ein grosse parfhey zu Ve- 
nedig doch ist das mere zu Venedig französisch. So ist die potschaffl hie ein 
Zwciffler vnd verkuntschafTler aller Sachen seiner herrschaflTf, daraus zu besor- 
gen ist, das die Venediger die K. Mt. angreifTon mochten, dann sie haben XXV" 
Mann hereyt gemacht als sie sagen zum krieg vf Ko. M. zukunfll sich selbe zu 
\crv, (1 en vnd sprechen daneben sie wollen Newtrale sein, aber in grundt das sie 
di's kiicgs gcniessen wollen mere wii1i t liu» Toutschen dann widerdie Franzosen, 
nachdem sievermeynen.dic Franzosen uiat lil sei ewig vnd der Tewtscheo macht alle 
jar zuvergencklich, Vnd sollen die Steende voniren wegen vf deo tag gein Toblaeb 
verordnen den Ertzbisebof von Salizpurg. Bischof an Freisingcn und Hert. 
Albreebt vonBeyern petsehafft vnd dann die Ko. H. irer H. Regenten an Inipniek. 

Item aaebdem itao allenthalben maneherlei wage mit dem gelde gehranebt 
vnd on aweiÜBl die vnveratendigen damit gressHeb betriegen wirdet, will K» V. 
durch ire aitgesworenMlinameister gerechte wage vf dukaten vnd rheinisch golt 
machen vnd die mit dee Reichs edler seieben laasen vnd allenthalben anasenden 
nnd gepieten kein ander wsge so brauehen. 
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Propositi<i!neii der Stinde mit R. Maximilians Antwort Eadem die. Freitage nach 
MadaleDe (93. Mi iWf). Zum AbschluMc des R.T. Abachiedes. 

A. Liibsiu jüc die Stcudc die zweoe Assessores von jrer M. Lanotle wegeu 

a. ptacet. 

B, mU n der Sfeeode deeaellMi krepa willen steen jemant« xu beysitier 
xa emenBen wie dae die ordnimg Tening. 

6. placet md K* M. will dae fiirdera, 
€, H. Naehdem die Abeebiede an fordern reichitagen gebalfen tob den abwe- 
eenden «der den» se nit erscbjnen sein kein Meldung thnn» sieh auch die 
Steende mennale alhjfrrememen lassen haben, das sie sieb ßlr die abwa- 
ecnden nit Terpflicbtea nogen, so lassen die Sfeende denabschit steen 
wie der gestellt ist an dem ort 

c. d. soll steen laut des abschids su Augspurgk. 
£. Naclidoni die Camergeriehtsordnmig erstlich zu Wurms gemacht vennass» 
das K*M* dem Caroergerleht sein stracken laufT lassen soll vnd vnd das 
Cammergericht jtzo wider laut derselben vnd annderer nachvolgender 
ordnnagen geseist Tnd aufgiericht werden solle,, so wurdet nymants 
anders die acht von Caromergerichts wegen zu sprechen vnd daran zu 
absolviren, wann dem Cainmerrichter oder den er solchs an seiner sfat 
bewil!i«^'t. von K. M. wej^en gepiiren. So dann die Camnicnichter iiacli- 
deni ili 1 Wide I jKu llu i oder dem reehten genug gescheen ist von der acht 
absüiviret iiab , so &oIl er auch vf die gegebens ermessens von den pau 
absolviren vnd absolviren lassen. 

e. placet. 

F. Darin weiss sieh k. M. selLs wol als die Steende nit zweifieln zu haitca 
vnd des selbig zu erfordern. 

f. kooig will die ausstcndig ansleg lassen erfordern. 

Ir. Ist der Steende gut bedimken, das k. H* in irem hofe die Ord- 
nung in Augsburg desbalben gemaebt» aofah ?nd sn halten 
V e ra e h a f f e n , wie dann dieselb ordnong iaheldel; so sein die Steende 
des irs' teils in jren höfeii rnd landsehafften furaunemen 
aneh willig. 

g» k, M. will das an Jrer K. hof anfahen vnd das daranf die Sieend« 
eoleha auch thnn« 

B, Hadidem die Steende K. N. im Anfing sa erhennen geben, wie ne mits 
▼nd gnt bedeochten suror rnd ehe man den krieg fmrneme ein treffenlieh 

pofsehafft von den Steenden des Reichs an den konig an schicken, so 
sein sie noehmals willig in derselben gestalt zu sehicken, doch das die 
zuvor vnd ee der kriegk angefiüien berwiderkemmen vnd irer Uandluiig 
relation thun. 

A. K. M. will schicken wie sie es vor angezeigt hat* 
#. Darin mag K. M. gut Ordnung betrachten rnd fumemeD mit der Zeit, 
wenn die Steende also in der eyl daron nit notturftig handeln m<^eD, 



doQb ao mag der merar toO dkr Stoende leiden, du k. H. itM alhie m»- 
dtft «ttigehea laase > das nymanta hinftir goldetk mtatieD oder alagen solle 
anders wann vff den gehall, rfftchnidt vnd gewicht der vier Cburfbrateo 
an Rebp das aneh biefär kein ander gnlden für werachalR gelten oder 
geaonunen werden sollen wann dye so der rier Chnrfilrsten gülden aa 
gehalt, TÜielioitt, nid gewicht gleich sey, das aneh etlichen geweihi* 
gen Stetten als Collen Naremberg, Frankfurt Leipiig Lubefc bevolhcn werde. 
Daruff bei inen jemants glawbhafftiger geordnet gerechte vftiebtige wtge 
lu machen Tnd ein seichen dabey man dieselbigcn erkennen möge slaben zu 
lassen, vnd das kein ander wage wann dieselbigen gebraucht, vnd das 
solchs alles niitpenpn verbürgt vnd dem Gscal zuhanthabcn berolhcn werde. 

i. K. M. will mit der zeit darin gut Ordnung machen, 
£*. Haben die Sleende vormals erwo<^'pt\ diweil k. M itzo vnrhah dip'selben m 
gebrauchen, das woe itzo Ordnung in anL'ey.ciLrtein laili' \v1(Jl'i- ^ie ^,'in;',rlit 
werden vnd sollichs als zu besurgcu misslellig vnd nil verswigeu bleiben 
solle, das es Widerwillen zwischen S. M. vnd den aidgonossen geporo 
seiner M. zu nachteyl komen mocht. Zum andern eine Ordnung viuh Stett 
oder landschafltt so sich hinfur an die Eidgenossen begeben oder mit ine 
verpinden furgenommen oder gemacht so wurde es au{^cseon, als wollt 
K. M. vnd die Steendc vf Ua&el vod niutliawsen vertziehen, das dannbeswerlich 
war darvmb die Stendc vermeinen als bisher angezeigt » dissmal damit sn 
beruhen. Zum dritten so mögen die Stende diser xeitkein ordnongan soiebea 
FaU madien dieweil etlieb treffenUdi ron Stenden ron hinnen venidil sein; 
wäre ii^enswerliehinabweaai dersclbigcu in diesem hSl ordnnag sn machen, 
davon so raten die Steende noch als dieser Zeit mit solcher Ordnung so beni* 
hen doch so mag K.lLdeabalhen emstlidi mandatbei penen aosgeen lusen. 

k, K. H. will deshalb emstlicb Mandat ansgesn lassen. 
Des sein dieStend willig das k. IL ein sienUichnotiel stelle vnd steen lasse. 

I. K. H. hat verordent die Copy n stellen. 
Jf. Du smn sie willig. 

m. placet 

JV« ist gestern gemacht gewest» aber K. H. nachdem sie sunst gestern mit 
geacbefftcn beladen nit mögen gevitwort werden, nber itio vbergeben. 
H. HcdarfT keine antwort. 
0. Bedankt die Steende pilUcfa das sie K. IL sn dyenen erforder, wie aach in 
aasiag angexeigt. 
0. placet. 

P. Ist der Steende mcynnng nichts ander«; im Abschide zu setzen wann so viel 
die HulfT, Camergericht vnd frieden autrilTl. 

K.M. mcynung ist, das in den abschied gesel/t wenle derArtikol des 
Statthalters wie sie den IrerMt. angezeigt haben, iliwoil doch (^ie Steende 
das Sr. M. aus eigener Bcwegnus fürgeslagen vnd angezeigt hüben. 
Q, Mögen die Steende die dreissigtausent auch das .lar vnd Sunt Michehtijj 
nit erleiden. Biten flie thu tinib dieselben stucke bei den Artikeln wie die 
vorgestellt bleiben zu lassen. 

q. placet doch in der Rede anzuzeigen. 
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H' Vad uU K. begert zo im Abschied zu bestellen, eiutu SluUiiaUer zu 
setzen eines Reichstags halber zu iiandeln lasscQ e<> die Steende bey Ire 
vorgegebene Antwort bleiben, darumb on not etwas deihalbt in absebid id 

r. Ist iiD Arlikftl nüt den X ?«rtBtwort, 
8f Dumff UIßA di« Stetade K« M. vafertenigUeb Sie wefter nU tu beletligen 
eneden vfii forderlidbet abiefertigeo* damit Sie «nheyn k»nca nd so 
bilfl^ wie sie logeeagt Tertigea mögen » wioa woe Sie lenger rflgebalten 
wurden to meebten sie ir Ulff in der engesetiten ind beetimpten Zeit nit 
fertiigen noeb scitieken. 

B. fL T. Acten V. f. 114—117. 

Weitere Vorbringen K.Maiimilian's an den Heieh«it;)<^' tu Costnitz. Am Sambstag 

nach Maria Magdalena 24. Juli li»07. 

Nachdem die Ro. K. M. auf den beschlossen vnd besiegelten abschiJo Wzo 
in zu zilu n will k. M. hye des Jleiehs SteLiidc ^mte ineynung vnd diwtil 

K. M. inen vnd bie K. M. verwandt sein irelegeaheit un M. b:jchen hiemit zuvor 
anzeigen« damit sie des wissens haben vnd nemlich, wtewüi alle österreichische 
fnd Burtjtitulisi he lande nu zumal allein in seiner k. M. Verwaltung steen vnd Ire 
M. ootlurlU iüci klielis erfurcit-rl liii: Uurguudisciiea Lande selbs einxuQCiuen vnd 
ein Regiment dareiu uurzurichten so will doch 1. K. M. der Tewtschen Ere für 
h IL eigen sacben setaen vnd solang nachdem als K. M. keysser worden isf^ 
in Italin bleiben, biso & H. bedinkt, des bessw ist Sr. H. hnwptminn die sacken 
sn berelben * Ale des will K. IL in din bnrgvndisehen lannde vnd darnach vf die 
vagtanbigensiben, denn K, M. wo! fanlbs dem nimeebtigen verlobt 
bnt von stund an ■achdem als Ire IL der ktys» Krön empfnben 
bnt> sollicken sngk persönlich in tbnn. ^ 

Item so will dar K. IL in swero md rnaUlglicb sein alle Briff in sncben 
desbl. Beidie, CestUia» Osterrdicb Borgond» vnd andern snfeUenden, Hendel 
berOrende selbs zu zeichen , wie L M. bishere getban hat auss gross derselben 
konigreich vnd fursleothumb vnd hat deshalbcn ein trucli einer Signatur machen 
lassen md also geordenl das dannach alle Briff durch des dritt handt bis zu 
ganzer Vertigung geen mussten. Item k. &1. will einen erbern H o Träte verord- 
nen also das L IL rerfaofil die Steende vnd meniglich soUen daran keinen man- 
gel Uitben. 

Item k. ÄI. wirdet auch alle 1. M. dy* ner auf die geordent HofcDinmer vmb 
ir Beezalung bescheiden vnd vonjm: i^luhile iutulii Ir, M. pers jii dLsiiidhon nit 
roere aozulangeo, dagegen die Beezaluug gewiss geäcliLCu wuilet, dan ii K. M. 
will sich aller kleyucr bendcl gen z lieh enfnlahcn \ud liiatür 
allein den grossen sachco auäwuiten. 1. M, ruag auch kein ge- 
meyner rewter mere sein, noch vil weniger ein heckenrew- 
te r, dieweil k. IL das aller etwas erreickt hat vnd dnr L IL geeebeil nmtumal 
twifacb so gross als sie vor gewest sein , darvmb der k« M. nit möglich ist dem 
weiter allein ensanwarten. 

ttem die L H. will aandt Georgen geseilsekafft mit dem edel 
an fr lebten vnd die wider die vnglawbigen füren vnd braneben vnd begert 
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deshalb I.M das em ydercliurfui sUnil Türst seiner vernto^licbeoEdelmaQn einen 
aufsuchen vnd den {^erusl m der K. iM. seliicken, also das er mit I. M. ^ein 
Rome vnd von duiuitn in (mit) sein Jor<ifen H r ud e rs<»h a H l iin die vnglawbigen 
zihen,dicselb Brudersetiaft unuewco vnd düiiiil tbewerlieh thMte probiren, so will 
K. M. jm mit solde wie ander biss zu ende des Romenogs vnderHIten füä jnM 
MM^aU jm zuge wider di« UDglawbigen halben Soll^^en. Wo aber die* 
selben Edeln dermassen Dit finden mögen, irill K. If . dennalen nit aoleher 
Brnderiehaft fiurfaren vnd ander genug dann erlangen« weren dieedben nit 
Reiehiseb» eo sein aber das andere menschen. 

Item die K. H. will auch newn treffenlieb persen von adel Y«r- 
ordnen, die nichts anders handeln, dann der ken^» Chnrfiirsten vnd Vbrsten 
potsefaaffien oder die ?on adel fnd Stetten, so die an der K. M. Hof kummeo« 
empfahen vnd welcher auss denselben newn jnen gefallet, dem mögen sie sieb 
ansagen ; der K. M. sulcb ire Zukuntft fursnbringeny desgleichen was ander 
bandel vnd parthcyen furfallcn, die an das Caromer^encht, Hofrate, Hofcammer 
rnd anderen der k. M. Regentercien , teutscb Todwelscb, beswerdan betten, 
die sollen auch hören vnd vns anzeigen. 

Item oh atirh y''f":i"t'* i'i Halia sein würde , der den fmnroben wider das 
Reich vnd tcwtsche XLitn n liultlen vnd jr parlhey s( m wollt, der pillich der 
K. M> parthcy were, wiü K. M. vntersteen Hicli d r sellM ]! aufzuhalten, deriuas- 
sen das sie in ewig reit nU mere getkuLcu , noch fm iu inm durtlea das Reich 
Tnd tewtsche Natiua mere tu verachten vnd jr huudul iu derselben plut zu 
waschen. 

Bamb. R. T. Act T. t il8~-119 ind. 

IT. Streiflichter tif die Zeit der Glanbensspalting. 

A, Die LebeBsbesdueibuigeii der Pipste Im Zeitalter K. MaiimUiia'B I. fot den Cardinal 

AegidiuBi 

Aegidius von Viterbo ord. Ereroitsnim 1. Augustini, derselbe, welcher auf 
dem lateranischen Concile 1516 die begeisterte und begeisternde Rede Air eine 
allgemeine Reform gehalten und Adrian VI. den grossen ReformationsvorscUsg 
fiberreicbt, den dieser Erasmus von Rotterdam aum Gutachten übersandte 
war auch Verfasser einer sehr ausgedehnten, in -Form einer Paraphrase der 
Psalmen gehaltenen Chronik. Das Original derselben sah ich auf der Angusti- 
neibibliothek zu Rom, aus der ich auch eine Ludwig d. Ii. betrefTcnde Stelle 
in dem oberbairischen Archive cdirte. Eine in Italien verfertigte Abschrift, 
die mit jfüi r iltremlen Tinte des XVI. Jahrliundertes gcsciu'ieben ist, welcher 
die schönstii) Musikalien Pabntrina's iu der Vaticiina erliegen, besitzt die k. säch- 
sische Dibliüthek zu Dresdeu uaU dieser wurden nach dem allen TheilnehmorQ so 
theuren Congresse deutscher Historiker und Alterthumsfrcunde (Iti — 18. Au» 
gost 1882) von dem Verftsser die nachfolgenden Lebensbeschreibungen der 

1) Au^fbnden von mir In denjenigen Exemplare, das P. Adrian an Bras» 
mns sandte*, bcransgegsben In den Analecton aar dentseben und itaUenlsdMn 
Gesehlcbie. 
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Päpste Alexander V!., Pius fll., Julius II. entnonimtMi. Äiridiiis hat bis zum 
Jahre 1455 (Calixl III.), »Iii* Gesofiiflite weillfiufig beschi lelieii : von du an, wie 
er selbst sa^'t, wird er mit seinen Mittlieilungen sparsamer. (Hacteniis antiqua 
receu&ere iibere atque iiupune licuit. nunc iliis de pontificiLus ageo- 
dom est, qui partim notiores saot quam ut Utius de eis agi oporleat, 
pirtim poiteritatom tdhie superstiten hilMnt , ob quam t flioltt laude 
ftl rituperaiirae mandum eaa« arbitror» n« forte quae dicerentur ülie 
gratiam aucapari, hie cFabroDea'irritare videanter.) Von dieaeo naelijfolgeiideo 
LebeoabeacbreibuDgea habea aber' die drei benrorgehobenen den beeendereo 
Werth, daaa Agiditia ala uobefangener Zeitgenoue aie beaehreibt, der aieh 
Dicht dureh den Flimmer der H aeht und peraftniichen GrOaae beefechen liael» 
aondern nur das Ziel der Wahrheit im Auge hat Seine BeurlheUangen aind 
daher den intweaaantetten GestSodnissen beisuzihlen, und um so riehtiger, 
weil er den erwihnten Pipaten nahe stand, namentlich ron Julius II. zu schwie- ' 
rtgen Missionen rerwendet wurde, gleichwie später auch Leo X. sich seiner in 
den aehwierigsten Angelegenheiten bediente. Somit schliessen sich diese vitae 
an innerem Interesse denen durchaus an , welche der Herr Cardinal Angelo 
Maio im Spicilctnuni puhlielrte ; ich halte sie für einen wesentlichen Beitrag zur 
Reforn)ation8t,u >rliif»hte. DieSchrifl, voll Hisse und Löcher, zerbröckelte vielfach 
unlf^r nieiueu Händen und m Ihst das sorgfältigste Umblättern gab Lücken, die 
Dicht wieder hergestcüt werden können. 

Alexander VI. 

Principio iili ex nrbe fugere eardioalea qui praeeipue ereando Pontiflei Ate« 
rant „eosque qoi non ftigere* statim incredibiUa cepit penitentia »ul enfan qae 
reete fiont voluptatem iiaque perperam merorem parere consne?eruni in tanta 
in primia re*: quam deligitar unoa qui att humania dif iniaque rebus perficiendoa. 
qua quidem in re nunquam erraHt impune nemo eormpti<me ant dolo malo nana, 
qui non ultorem aenaerit deum , qui quo aerioa eo gra?iaa in sonlea animadter^ 
tit. Penttiut Cardinalea qui ereaveraot • penituil et proeeroa Romanoa qui foTO« 
rant Bellum primi auatinent Uraioi« defendit vidua obaesanm bentninum ut 
moromur ita mitia eaae aaera arma ut no in feminam quidem ?el irata aeviant 
anstinuit enim illa tamdiu donec Carolua Virgioit filius nothus ])arva manu om- 
nem prope exercitum cepit. cnm(|ue in eo duces essent Guido Urbinoa ae Ponti* 
fieis filius cum Bernaldino Lunate. Illc captus triginta aurcorum se millibus rede> - 
mit. hü fuga vitac saluti consuluerunt, ut fuga et in bis fieret qiii pontifici erant 
eari non in hils modo, qtil lllum sibi intensuin arhitrabantur. Coavertitur pon(i> 
fex ad nutos filios evehcndos Minorem in SIcilie regno principcm fecit: niajurem 
in lli!»puQia ducem. r<»s«rem collegio ascribil. Lucretiani tandem fcrrariensi 
duci in nialrimoniuin locat : uiajor in 1 iberim projici ( nr fraterno ut fama est 
seelere ne suis Roma Homulls careret. Cesar factus l.iuuliae princeps Senatum 
deserit , öucerdotiuin depunit, in Ualliaui uiuUo onu&tus auro cuulindit pruliii 
spe etimperii cupiditate uiorem Francisco Galliae Regi conjuactam ducisValcn- 
tiae oppidi et jus et cognomen aeeepit alque Regia affluHate fretos muUa in 
ItaKa eonfeeit Aemiliae namque praeter Bononiam captae Struriae Populiniun 
PiceniCamerinum Senegaliamt Urbinum a^jeeit armia pofena auctoritate duorum 
ArehlvXIt «5 
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m»timorum principura potentior, do!o »c j)rüililione pottiiliÄsimus. Excipitor 
mHJtl CiWlruin nt hospes a Guidotie duee, capit dato sigiio hospitii urbeni. Ur- 
binum invadi jubet quodGuidone vix peravia fugiente capit. Miserum fuit spee* 
ttenlom, e«itieiu ■•gra« bot|>itein «t nihil saspidMiteiii, fugatom al» hovpite, 
mitari« »p«etare eaptos quis negatum asi fagwe* miMrriimiiiiiMpieiens imperi« 
spoliato» et eaniifici jugulum dar» juttos. InjeciidaiD^aaniDiiiii pootifax ut pra- 
Q»9» Romanoa dalarat ne aienti diefabatorbamRomani mediamtaoquam aaapar 
obaaaaam praonerant eum Taliaiit et insaltareDt portia et media nrba eaadaa oua- 
earaatt tnmiiltaa exeitaraot. CiyetanoaiDfadltpriiiioa,daindaColQiiiDenaiani inpa* 
rimii eapit, Galloram amia a^jataa. Snpararat Uraina faetio, velut m cyelopit 
antro uttimo devoranda. Sed causam cum quaereret , nee iaveoire josUm posset 
poiitifax, ipsi forte Ur^^ini obtulere. ii eoin et Cetaria pAtanliam et pootifida ii^a- 
Dium cum imperii cupiditatc et soeionim exemplo susspectum habenles conspi- 
rant in Cesarem. Fuere Iii Johannes Bentiudus, Fandulphus, Petrucius Sinensis, 
Johanes Paulus Balio Perusinus, Baptlsfa Cardinalis et Paulus Ursini. Vitellocius 
Tiierraas, J,«iljcroUus Firmanu«:. Hoeipiunt statim l'rbinumet Caiiu-rinuiii adoriuntur 
quoque et suporant Cnhorlt s Cacsarianas. Sentit Pontifex liebetem sacrornm 
annoruni aciein et virium spe dejectus ad artes confugit. delinire is prununi Uffii- 
nos, quibus cessuros alios pervide!>at, accire illos, Mandls appellare. muHa illis 
magna insi^nia pullieeri et quoiuain perfacile et peculiare Uli Semper fuit« rem 
pectore colare, vultum componore uppositae dicere reherocntar et vel persuadere 
Tel leetera, otnan indignuiu puiavit ni vietom Pontificam aaplieantiaaire aran- 
tia inuDtta aubira, ita aa reti eompotem futunun nen ineaaeum aperavit. C^aaare 
vietoreaTielo^ raddidare qaaa abatttleraat SenogalUamaniailli ftrlbna aequiaiere 
tmprttdaitea et niaeri» qvi aiillain imperii cupidia fidem eaaa wm eagitannt aae 
vialari jura amaia Imperii ci^tditata eognoaearant aee aflimadverterant qai 
n«a aliaa timuerint faetnroa anoit ne preterea aint naa formidatnri. Occwrant 
armata Caeaari inermaa, Taniam aanim qna egerent petnni. Bxcipit ille aoa Tvltn 
hllari, animo longa hilariore. Erant iiU cum dednxissent abituri, sunt tarnet 
in colloquium accersiti. Ingreaai et eapti sunt et truc idatt, Vitellocius et Libe- 
rattua atrangnlati eodera quo capti aunt die et (hier fehlt ein eigener Name), 
Gravinae dux non ita muKo post necati sunt. Rome Pontifex eodem tempore 
Cardinalem Ursintim reruro ignarum multa eeleritate accersit, isparens in Adriani 
molem ineluditur ae paulo post speetante ae rairante populn tiomano elalus est 
veneno i:Trt ttiis ne laervmis quideui l'onlitici de'fieientibus, dum o irs deflere mor- 
tem vidi i 1 suliiit. Het*U[teia(e !t;i«jiie cousilio vires in res Uism n um n n i-rsas 
certe oppugnat vetustum ^rnlis -]ijiidum et quoque natura munitissimuni ex- 
pugnalurus. vi supernt n«<!! .luliu.> ( urtliitalin iratei ita cessissct. ut ipsi suiscure 
et rebus et familia inculumis abiret. Üeätilit ab alüü iui>ertandis eum Johaonefl 
Jordanna Galloram Regi hererct cujus et ipsc studiosus erat, que nist euo 
teotiaael ratio, actum deRomaniaproeeribna ftiiasct. urbem neiaorvm motu per- 
petua liberaaaet. duaa illaa nobiliaaimaa familiaa faetiomtm eapita airt daletriaaatr 
avt carte Italiam relinqaera caagiaaat Raraua armia et ai vieUia non eat probi- 
bitua tarnen rineere nomm coUeginro eolleginm eieagitarit, acriptorum bravinm 
nomero octoginta ne iia qnibna Impario aaeeeaaerat infariar ingeaio vidaretnr» 
cum ad alia obeunda mania, tum ad camparandam peeoniam, eni facila rarum 
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potiti nihil non parebat , nihil non qnibus vis in rebus obtemperabat. Yenalii 
enlm oroDia, aquo consilio non alienum fuit, (juod patrum collpn;to sex et 
Irihffinta addfdtt , quorum dundeviginfi Hispani fuere. Ex Hispanis Italisque 
oonnulli extitere insifjni erudilione , ma^'llo infjfemo, multa virtuf*' pratHlili, ut 
qui v*-! inumo plaeere pülui«sf'nt. liierat Alexatidro acerriiuum iugenium, 
ineral äui<>rtia. prudentia, diiii:ri;t i.i vi multa effifacie facunditas naturalis. 
Nemo i'jit accuratius, persiiasil v »'liementius, delVndrl pertinacius lantusque 
rebus omnilMis apparuit nt fo;,'itaudo , loquendo, agendo, sustinendo quud ad 
maximuiii priiicipem facorol, si virtutes (julhus ornatus erat, libcrc fuissent 
nee multa eas vitia obruissent, nihil plane dces&c videretur, ut qaisqaif 
eura coram ageDtem observaret« ad agendum dicerel ei imparaiMlimi natttm« 
Cibi ftiH s«inDH|iie pareiiiimni, rolnptatuni ftmeii appofcntiaaiiikiis , tarn etri 
iUanun gratia nonqaam publiet miroera obire , n«iii|M]ii aceadeotoa admiti 
tert» nunquam cuiquam pro officio vel adetae ?el raqioii4ere rocoaavit. Haec 
qnala io eo eraal, non tarnen illoxit ea tempoatafe dorn neo diot hmnaiio Torbmii 
ornetaro dirinoa potnit dioa. Inraaore omnia fonebrae nos wtompeata omiiia 
occupavit, vt domestiea taeeam Thyeoteaa qooque iragoodiaa, rnrnquaan id ein- 
tatibua Saerao ditiosia aaditio inuDaiiiorr nonquam diraptio erebrior, nunquam 
eacdea enientior» nunquam in Tiit eraaaatormn Tia liborior, nunquam peregri- 
nonun iler priculosius, nunquam in orbe plaa malornm fuit» nunquam ddatoram 
eopia . «^ieariorum Ueeotia, laironuro vel numerus vel audacia major, ut portaa 
nrbis prodtre fas non esset. Urbem ipsam ineolere non liceret pro eodem tune 
habitum: majestatem laedere hostem habere. Auri aut Tormosi aliquid domi 
eobibere, non dornt non in cubieulo, non in turri tuti, nihil jus. nihil fas. Aurum, 
vis et Venus imperabant, Hactcnus latina llhcrtas , Jnieiisquo über» Italia ab im- 
perio pxtprorum fuit post(|uani barbaras tvrnnnides evasit, Alplmnsus nnnique 
rex tametsi Htspanus luilli I fttinurum mansnetudiue liberalitatc aüitiii Hi;i.:i)it<i- 
dinotmpar Iiabitws. Diei libcrlati noftis succossit carcer. Qui prius Itali pro voto 
rem suam tenebant in tenebras servi(iiti> externac conjecti sunt. Exlincto itaque 
Laurentio Medice pa(retuo cujun pruvidentia «nira diligentia stio qnisque conten- 
tus it'^TO fui rat. Italiae libcrtas eitincta est. Movit in !tali;iiii (salliarum Hex 
Carolus qui cum omiiia ei tum sludereul tum parerenl L'ii*eiii liumam oomnioto in 
Alexandruro animo ingreditur. com multa audisset a^iquae minus pastaris saoet 
officio eonveniroot. Dueitwr in horturo Rex ad Pontificem, quem com positia 
ham gentbua orantem inveniaset, ipse coro proooribua quibua atipatna ibat, atto- 
ntti ikcti quem prioa oderant. atatim amaro» obaerTtro, venonri eoepere, falaia 
in onm ealumniia oo doeeptoa rati. Quam obrtm ita GaUoram animoa delinuit ut 
f X inmitibua infanaia adr «rata mitet baneroloa amiooa rtddiderint Coaaaral jam 
Gallo Italia eeaaartt Ncapolia, eeaaorat aimul rognom untreraum cum atrielua 
no Unna quidem ait gtadiua» omnia ultro maerint, nitro ae Gallo dediderint. 
Qua fant ad orieotom aolom perlata ita trapidatnm tat, ut toreae non do claata 
no« do oxoreito quo iiyuriam propulaarent , aod do aoln qua ao eruporent fuga 
eogitareoL 'Ainetompua fuit, quo communia commoda, dignitates honorea pro- 
prita affectibus anteponeremus et rinci incruenta vu>tofia hoatoa fidoi et amiaaa 
racuporan imperia potuiaaont. Sed jam fuinius Troes , xai -evxv;; Tporov in 
pimta caetae morem noiquam reviriaeontia interiimua. Ut olim proatet dinnn 
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siiuulare quam cretlere, rem sacraiii jaetoi e qnum pet agere , pietatt-m promit- 
tcrc quam prestare, delicfa prnh dolor quis intelligit? Quorum tanta jam nos 
tenipestas obruit, ut si qiiiindo sieut hoc tempore llivi^u^ nohis illuxit sol. captit 
nos erigere, oculos attollere, lucem niinquam sussplccn putiatur. Fnüfeml prope 
hostis noster. debixantio relinqueailu. du ile^icrLiiiia Kuropa, deHellespoutu traji- 
ciendo deliberabat , nos tarnen de morc in nos ipsos saevire malluimus quam 
hovIeiQ feliei neforn tup^rare* Eripuit Erynnls nobis meniein, aTertit« taneU 
expaditione ad odia nos inteatioa convertit. Ad sediliones rabiernqne domestieam 
inftammaviL Doetabat ••cum Gallut Turcarum priucipis fratren quem tum 
popalis tum militibtit optatisaimum (ama erat ai vel ostendi illia polniafaty eas 
alaUdfi dedtfionem fkctoroa. Hodc et aireonnm et molta virtute praaditum ear»- 
aimuroque habiCiuD niudo plauau ia prinetpem exeeptnroa a« fratram ot imbellaai 
«( ingnavuni imperio dqeeturoa. Dura* Turcarum matna chriatianonim ut certa 
pcndct apaa» ceec Pontifei, Veneti Mediolani dux ei cetera Italia Regis 
potentiam aaapectam habere , sueoo<;sum et felicitatem formidare, NeapoU aub- 
sistentem oon ulterina progredieotem Turcarum bellum omittcDtem accusare, pü 
belli nomine ad Italiam occupandam abuientem inshnulare, inhiantem Italia, 
Pontiea et Asiatloa mentientem jaclitare atcpip IIa fufjap oblata »-st. Co- 

aetus i^^t et (>allu.s Italia et l'ontifex urlie Roma fugere. Hie facti coiiscius dum 
rcdeuntem Neapoli Itet^f m nu diit nrbc c[,'rc.ssus, urbcm vcfercm primo, dein 
locumRegis itineri iiijuriae<jue obnnxinrn ralusPenisiam se recepit. abcuuti (^allo 
obviam factus in apro parmonsi italt.it excrcitus. Ad Taniin misere ut nunquain 
pugnatum est praeter nut^'iiani vulgi oopi.tiii i'lurimi utniujue dui um desidurali 
in Aiicipiti utri vicerint Rex via vi facta per hostes evasit ab iis ettam ut rumor 
eat adjoCua qui cum cetera Italia aenserant, Obiit ergo tandnn Alexand«' anoea 
fere uodecim cum ad firnaDdum t^eaari lilio iroperium omnta feeiaact ted omnia 
•imul eo obeunte mteriere ut ne horam quidem superasse potoerlDt* tamefai 
Cteaar duodeeim annatomm nillibna fatieanom tenuit patrea ad Hinerra» fanmn 
metu eolleetoe nilite circuineiiiiit quem feilet patri aueeeaaoren delegi tera* 
tavit omoia. Taadem egit que ri annisque potueraut ut quod aibi utrumque im- • 
perium comperaverat perpetue teneret Fabio mterea Uraino in patris inferiaa 
aciea dueentae et in hjapaonm ncnueu fulminante, aderat tunc Remae Gallomm 
exercttua» qui forte in Campaniam ad lucassitum undique regnum repetendum 
Tantumque undique terroris in urbe fuit ut actum de ea esse judicaretur. Sed 
nondum tempuserat, quo urbis scelera ulciscerettir Dons, quod ni fallor nostris 
video cervicibus imminere. dorn! rebus afflictis et principiini nostrorum culpa 
prope pprditis, furis crcsccnte iistjue adeo maguo iioste, ut quicquid fcro ambil 
mare nostrum uni illi paicat. Dum male undique a>^itur in urbe et iiox noftfui 
inte<;rat bonorum M tis lux nisa quedam iUuceseere est at'i'ulsitque deu noti de$e- 
rentc res huinaoa;» die» diei. excedit urbis portas Gallorum exercitu» \u t anipa- 
niam, excedit Caesar luultonim precibus vietus qui uegrum lectica Neputum se 
deferri jnssit. Creant interca PootificemPium tertiuni, FraneiacumPiccolomineum 
Senenaem aororia Pii II lilium, trieeaimo ab Alexandre extmcto die. Reveramn in 
urbem eaeaarem ad gratulandum Pontifici agendaaque aenatui gratiaa qui eum 
delegiaaent quem maxine cupiebat ad erti Uraini iu Vatieana premunt defenaitat 
ia »e primo, aeeedere jam parantem in Adriani molem duci jubet Peotifex, qui 
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tnm Pontiflettum m jmeaMin tenoMtet, inej^e^bili omniiiiii spc iiiulta magnaqiie 
(qoui) eogitasset, parastet ttatvinef mttqao cn»k Qlc«re eoofseh» ioteriit 
et quonlain iioe noctis et fbgtte lud» ttecolo oftde Pios fugere potset quemad- 
modnm Alexander non habebtt, ne qua fieri poatet retione non fitgere enlmt 
ille nt Ineis irtdtee nectit impetiens corpus terrae ut noetero noeti reddidit. tpsa 
lad nt dies diei se laeta resliiait , qnodam velut equiooetio servato. Saneta 
namqne sedes qaae mensem Pontifiee eamit petnit tantum Pontifieon mensem 
friii. Horte ntrinsqne PontiSeis sensimus denm bine non negiigentem res huna« 
nas, hine homioum faeinoribna non faventem , snatulit illnni ne pressos desere* 
ret» snstulit hunc ne noiios foveret. In illo roiseratum miseros ^dinmot in hoe 
adversus improbos irataro animadvertimus nt elementiani vaslantem mortaics ita 
jnstitia attollentem non (ulit, nec passus est gentem suara vel alterius jugo 
opprimi diu iacesailam vei alterins virtute inemandatam fnii. odisse se simni 
osfeiidit etmalorum principum saeviUani ad opprimendos populos et maloram po- 
puloruro morem in boni probitate principis abutenda, Nec peperctt illic iis qui 
mall* imperant neque hie rursus iis qui male parent, ut una diseant illic prin- 
ceps iiia^jno ereptus iinpt rio, hie populus sancto aniisso principe rosipisccre. 
seiKsimus iiüti (If'psso iillis s seeulis den, probos virus ijuospracficlaf lt« neri humano 
nisi itai nos piututis orbati . i(a scoleruni salo obnili ("».somii!» . ul probos oripi, 
improbos rpllnqui mercreinur. OiKMiiailmoduni bis disiMt vila ita mors quoque 
multü (lisparf lit. Alter ^un [Kiluiali morbo tampiam exliiirliis. alter sitnit aiunt 
%i-neiio ul odio mortaliiim vila puUus; alter iuler iogeinfhceütiuuj iaciiiua.s elalus 
alter inter rii>uscl impetui> insultantiura. Corpus alterius populoadornatum.aUcriub 
vix ferreo muniroine est dcfensuni. Vulgus alleri ne velut sacra faceret, alterum 
ne dUcerperetcoercendornftiiL Taotom abfiiitnenndecim illms aanoshujas roensi 
a&leponcrent«atiliom dinlnmitate miserrimufn hnne sua velod dieenlafeUdssinram 
jacUtwrint Nee defiiere qui dieerent,Tite altert diutnmitateniineoniaiodo, pernieiei 
ignomtoiae» alleri brefitatemeonmodo« saloti gloriae eessisse, quod opinioaem 
is qnidenmala longo soperarerit» bieverobonam feilere nonpotnerit, nt nempe 
OMlehominomspeiusitatissinmin, ita magnae rirtntiseipeetationi respondere rarb- 
anmnn est.Nani in ganten Ulam adfersariaaidietitaDt quam rineereperdifBdleest, 
eqnare non faeile, Intcgram relinqoere felielssimuin Pteolominea faroUia qne inira 
HMdeetiae linean se eootinnH hoamtissinM superest atque amplissima ae nesdo 
fortonis optilentiort dignitate clarior, laude etcaeteris ornamentis illustrior an in- 
noeenlla tutior , favore laetior» tranqulllilate feiicior existimanda sit. Contra 
Borgia quae Caesartanao fortunae indulsit omnia tot arcibus ereetis, tot armatis 
eobortibus, tanto congesto auro, tanto terramm spado nee qiieqnaa ineaasnm« 
qne aobaeto» una statim hora amisit omnia: magna principum amonitione, ut in 
orasi Fortuna meminerint se esse homines ac res grandes arcc modcsliac justi- 
tiaeque servari. inipetu cupiditatts atqtie tcmcritatis o^rti, quod iliud Uesiodi 
post tot sacoula, tot exeinpla tot interitus non didicisse uiirmii est. 

Crcat paulü postsenalus Julium II, spiritusacris, veheniontiMjiie poulificero. is 
Juliartits jtntea dietus saucti Petriad vinctila Cardinalis animi siMiiper babitussimpli- 
cis magni atque liberalis. Dixinius Sixtuni ut David ad Frincipaluin vocntiim ut qui 
exeo proveniret et teniplum et arani maximamexaedificurct: assuctus hie ita<|ue 
niagai»laomiubusvitarcbu6, maiimo sacerdotiopotitus animumadjeett ad maxima 



384 



atqui ad temeritatem cohibendam arma ac vires, ad haa aiinini a e e —a tr i wn rataa. 
Priiiiiat«niporibits « bellitmagnisque sumptibn» tcnpent. peeaMiaincoDgerit, anA- 
timiroboris parat, abS mtit te mnmtiifii paUkt,«d iigiiritninoB modo propulaandaoB 
vtramctumprint illttam nleiseeiidwn. Viterbii, Urbit T«lerit* Tvderti acditioim 
mtgOM MtoriUtt et meta paeat, non obtrooctCi, qob ejieit» DM pvDit, a«d «sdet 
restitnit. tinm quiboalibet patriam redaeit qui prineipii teTariCtteiii veriti om 
nodoJalioTireBte aedne morieiite qoideiD novS qaidqiiainnioliri rat eogllare aid 
taut Intrat protinoa aeiea docent Peraaiam Jobanneni Paalam fitlUoacm a«eoii 
adosit na« rödire ia patriam pasaas , multa paea emtatam componit. Pcliit 
deinceps Bononia Bentivoloa Gallioo milite daf«|ue ciirilatem ecciesi« libertaleni. 
Gallo deinde Hyspanoqiie junctus Vcnetoa sacria ioterdixit eiun prina ow Vena- 
tias misisset e Bononia faventiam solam repetilsset. alia se permissarum — rece- 
pisset saa per loca Romam rediro et suspectam Floreritinorum voluntalcm cavere 
posspt. Tili multn nitro citroqiie n\m el dixissent. et aiidissont, f andern idetii se pro 
farentia faeluros f[uod pro divi marci lurre rf'^pondent. Hec cum Jnliu rcnnnlias- 
sem: qiiigallieus dulos rn«;iens Romam advi>i;i vt iat, si iaquit rogsiti pauea negant 
fnxD eoarti reddaot plane umuitt et qui U> iujü iuiJiere armis pareant. Visa ea res 
ornmbus factu diflftcilis. imo quae niilla un(|iinm vi eonlici posset. In ort» nempe 
omniiim erat: Venetos quc cepissent reltquissc nuraquum . pnuudu auLcrauiu 
eoruin esse imperiuni consilio niari iaternaque justiti« munitum. Retuli haec Julio 
qaia at ConalanUm Priali Tanati patricü jndieiam aat potiva vttieiaioai adjed. 
Dicara io aolabat: VaDatiini urbain aquis juatitta at aaDonae eopia eaaitare. olai 
fnimanti ailrae pretium doplmn rara axcraaeare aam nanquam matani pravartare. 
earilatain noa laora alioram principiini avo lacro facare« aad aua inpaoaa 
tollara * oonaaanaae Taaatoa » dieabatqoa eaaoa aaaai , ai parpataa ha« falora 
aint et Veaatarum impariam perpataan faturum, caaifaa aliqaamdia taeaiaaat 
aaspiraos addidit jain tempns adaata qua at horum qaod magis diataraam ape- 
rabatur id jam sponte deficiat. aquae enim multos jaiu annos tanquam pallaatar 
et tcllus uqI« Boatros ocuioa aoeeraaeitt qao relvU ostento natare Veaatum rem 
aut defuturam aut verte permuita passam ire arioUbatur. Nae aacaa atqae ia 
prrdixorat evenit intcllpxerp qtioqnp mortulcs sacra conteronenda non esse rei- 
pubiieae pro^piniendum ns«|iic ad :ir;is nihil divino juri d»»frahendnni . elptnen- 
tomin eoeli niiiri<iqtie nmttis .... mct i't st iiaturao viui sequi ditine tuiuen nu- 
tui . . . et per uiuUa prialtMilibus pii ui- rl^tri^^^^ Indo? . . . , , quoque eopiis 
fnin \ enrli^ pii^natiini, qui . . at io a Bai tli i] mii,.,» Aleriano vidi nihil in bumuniü 
t'^se liiiiit ducuuruut. occidere opurter»' mi.i »iir)nia cclo e( syderibns apfernita- 
lem servari. cepit Gallus creinonam el quae iueUioluaeii»i!> priusk juri» lucruut 
capit byapaaaa Apaliae litaa eigas illi poliora oceupaverant Cepit Maiimilia- 
aaa Varanaai, Briiiaai foraoi Jalii atqaa alw fera oaiaia, eepil Jaüaa Pavaaliaai 
Ariminaa» Caaiam Ravaaaaai, eapit ferarianaia dax aaae «mtatia Aaeanitaai asi 
mariajai, illa Ticadomino «jeeto, illi Adriaa maria jag« eieaaao, laati Ubartate 
patiti aant. Veaatos Jaliaa domitoa ralabtt aoa averaoa. aan qaod paraai Italiaa 
«aadaeere viderat aaeta ia aa raa axtaraaran, dabilitataa aaeiaram virea. Qaaoi- 
obrem Venatos reelamante gallo explat aaeriaqaa raalttait at qao od aiuefas 
eatatiam fovet, ex boate amicaa faetvaf exadfaraario soctos, ex oppagaalora 
dafaaaar, Hoaiani eaae priaaipi« rataa at parcera aabjaetia et deballara aaperbea» 
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•■nunique ptrtM PoBtifieift Pontifleisquoqne tom justi tum elftmentis et eoer- 
eere eontaniMM «t adatse tiipplieibi^ de delendo Venetorain nomine eogitetnn 
id qood JvHo Pontiliei nnDqaim riium qui domites Ulis non deletes rolebat, 
IttlUe liberleti cui Mpirebst non parvo tdjumento futiurot, qnos megnnm ItnUae 
tnm orntmentum tnm mnnimentom irbitrabetor, nonteoia pnuepfessH eapidittte 
qnnnta postoa pietate aerravlt. Leguntur boc psahno rersus septem qaibna 
pniecipue Julii actionea Pontifieatasqna deaeribi ridetur. prineipio quoniam nt 
gigas exulUvitadeurrendnm riam cum . . . qaam exposui pectorearaplitudinem ar- 
niis rurCttadinem constanUa comparavit. Alteruni est fortunae atque felicitati aü> 
scribeiidura quod HyspaDO in occidentem I.nsltnno in orientem navigante orkis 
tcrrarum invontus descriptusqtic sub eo tutus est , mnltis iiinc insulariim inde 
coutiueutis iocis ad pietatcin ilcduffis m'ivn ufrimqife pfimpiMta et in mortalium 
eommoda coaptata iiavii.'ittn)iic cuinque po.st i'luloiiu'uin nrbi» puro fere dititiüia 
▼ix cognosccretui , iimltilu universus pinj^i CM»ptiis c'i'|iitque dici veriiis, in omn^m 
terram exivit soiius t ui uui ei in utrosqiie orbis fun's ^iirgentib i atlentisque sulis 
verbu rcligiuuiä auüitu , qua qiiideni rc quid a coaditu orbe hit audituni aiajus, 
haud facilu dixerim a finibus etiam terrarum columni8C|ue hereuleia oraua Ferdt- 
nandaaHiapaniarwmrex bine teta Europa maneoa rapulit et Betiam omnem regne 
et finibua a^jeeit. Inde duee Petro Kavarra per Lybie litna elaaaem duetam 
aaepe boatem fadit cladibiia affecit , eiritatea et portna abatulit ad aexia legip- 
tiaae triumphafit, tantum mannbiaeum et praedae ut ea ne ipae quidem earere 
pelnerim» enm navarnia dux Aetbiepem adoleaeentem elegantiaaima maneipia ad 
me miaarit, nee non Juliom atetit qo!n in pluraa terraa ; . . aonna exiret miait 
enim ad Ferdinandum H. R, qni tune forte a Philippe genere pulaus Neapelim 
coofugerat qao enm faetnannt magna Tbraeiae etAaiae recuperandaefundamenta» 
quae mta cnmeaae velot tantam classem comparavit ut maris mediterraoei lito- 
ribos auperaadia aut apta aut etiam nimia eaae videretur. Sed eccedum vincendia 
hostibus sarisquc triumphis inhiamus schisma oritur inter patres. Quidam enim 
a Pontifice dcscisecntt's ad Callum se recipiiint Pisis t'onciliurn indi«Miiit, Ponti- 
ficeni acciisanl iiioneiit, citaiil, et seruilii«« rcli(|uiis cum i^ontilice Homao in L;t- 
teranensi aede consiliuni habet. Pisanum quod conciliabuludi dictitabant <Ir ti stu- 
tur auctores Scnatu et diL,M)itate submovont. Hic ititer luutu'^ supplicatiduibus, 
illic vi et doctissimorum viroriiin scriptis res afrittir. Hic dies diei eructat verbum 
Illic nox nocti indicat scicutiam. Jiibt't Juliu» lue pi iniiiin in curilio verba faoore. 
populo seoatuque flcntc, Dco et sanctis Apu&tolii» preces fundare nee ad iucas- 
aom quidem Nam cum duo potentiaaimi Regea Gallua llyspanusque exercitua 
Bononiae diu iiabutaaent ille eivitatem defenderet bie claaae aoluta ijuara in Tur- 
eaapnmverat, pro poutiBce ecdeaia defendenda ebaideret, pugoatam tandem 
Rarennae eat. Utrimqne miaere» aoperior tameo in ncie gallua foit. Soroma tunc 
eonaternatio in orbe cum queque victontm manua in aolea in boraa expectaretnry 
jam jam queque moenibna Petrua Marganua inataret. Eeee exauditae pii eoneilii 
preeeOf aeeepta bonorum vota, pacafa dima ira eat et cum nihil unde aalua 
oriri posset appareret atatim elvetiemm adventua aunetator. Gallorum axereitua 
qui te (Leonera) in exercitu legatum apostolico sedis eeperat redire jubetur, 
elretiorum motibus ire obviam cogitur. qui hostitim faciem aspieere noo auaU- 
noH, aed Ualia relicta trana Alpea foga aibi et aaluti eonauluere , jaetantea 
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adrirsus pietatpm Don pugDandam u quw illam vicerit vel in ipsa vietoria dare 
penas i(;< victoriae sunVagiiim teinpenivit Deus ut uterque victus sit, uterqiie 
vicerit, no plane vel siipcrbiret viclor vcl victus interiret uti ulertjuo dispcrct hie 
sacris non armis fidere, iiiu sacra non arinis oppu|j[nart' , aller liellis aller tem- 
plis parccrel. iitercjue ab iujuria abstiiicret. (^uarto tantus seniper tnaloruiii 
metiis fuil Iii in iirbe, in inuniclpiis in vliii nulli hoiiiiuum iuierretiir injuria, 
sed üinnia [)r«ir>>us essent (jiiain tutissiina cinnqiic pacasset omnia. honus ille 
metus ab orat ulu limor domini sanctus nominatnr nt pacis uulor. ac tr;uiquillita- 
tiü. fuit si quinto loco justitie tcnaeis!>inius quum aniini ferociUs et quaedam 
tainquam morositas conserrabat, que improbos merore, probo» laetitii et volup- 
tole «f6ei«bat. Atque et ra paalmus justitiaa domiiii recUa laatifieantet 
cordt, in justitia anim et li Itetot qttandoqoe facii reetes tamen laetea 
nuinquain faeit. At templum Sixte extruendnin aDimmn iigeelL Id qaoque 
aieiiti est viseret ea mole, ea altitudiae, magniflcentia aplendore engere ag grea« 
atia est et eiim nnirersa aotiquitate coatendat, qood «tinam tarn matare alisol* 
veodum quam magaifiee incboandvin cogitasseU De eo qaoque auo psalines ait: 
aoU posuit tabernacalum in ea » hoc est Dei filiu quem justitiae sulem facimua 
templum in iirbe Roma exeitavit. Postrcmo quod seribitur ia psaimo si mei non 
faeriot dominati . etsi sensassil: ab alienis paree seruo tuo, qui alieni a rect6 
bonestove cogitata si dominati mei non fuerint meque huc illuc insana eupiditate 
non traterint, lunc inmaetilalus crn .Inlius latina oratione patienfe aüo versicu- 
loruMi tiei'tebat dieti tabalque secuin si mei non fuerint dominati, si meis me nieare 
eernatis nun tradidero tunc imacuiatuai eru, quamobrem sie persua^us quae 
militia reeiiperahat etqiie domiopulentissime asservabaf non nh\ eeclesin fiilura 
praedicabat. Fuer^tt Julius ;id iram propensus qui tamen iralus nemini oi)CS8e 
niteretur. diibiuui plures ne ipse iratiis juvcrit an blandu» Ale\;Hider everterit. 
Fuerat in Juliu tirnmin constan&que iitgeaium, pro eloquenha lili animus. pro 
erudilione usus reruro, utpult: qui esset ad faciendum quam ad dicendam melior, 
aedtficaodi studio oon pararo delectabaturi aani praeter divinam tenpli molem 
multa alia tum in Vatieaao toui Id eetera urbe erigere agressus est Nein ot de 
riis urbis taeeam, quas BramanUs arehitecti elarissimi coosilio et reetas et latas 
feeit» duo illa inpriiuis oeeepit r«rius quoque peregit que enm vetemni Rona- 
nomm aplendore eootendant ad Tjrberls enim ripam laeram ad dtvi BlasH aedem 
domus ingentis fundamenta feeit, quem Juria dicnndi locum esse deereferat ot 
qui eausas agit aut Ktibus vaeat , non huc illue eoneursor ueeesse esset, sed 
omnes qui daturijura essen L eodem simul loeo inveoirentur. Alterum est opus 
viae illius qua relaxaadi animi gratis Pontifices nsgna domo egrediuntur et ad 
earo se conferunt, quam pulchram speeulam vocsot, opus triplici testvdine 
opertum quod veterum opera vel vincere vel eerle sumptu ac splendore aequare 
videatur. Fuit huie I'ontilici animus invietissimus et frangi fortunae malis nescitis 
Iiis enim viribus animi imncfuam vielns -iiquiruit. Nam Bononiae eum esset 
Benlivüli gallis comitautibus purtani fiiK bant, Jam jam eivilateiu subtraliel»ant. 
in manu Pontiticem hnbehant. spe aiii^ fui^Mentibus. uullum meluentis nullmn 
iudicium dubilantis ostendit. (ametsi idem postea dixit suis et die quo tMptiini 
portam renuutialuin est quuties cubiculi porU aperiretur, &emper !>e cxpecla&!>tf 
nuucium qui adesse hostem diceret. Romae deiude audila plade Raveouate, 
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cum ad fupam omries eonvcrsi nullam plane sahitis spem h^bcrcnt, solos immo- 
tus perslare , sohis (iallo non redorc, ^it\\}s non modo hene spernre sed etiam 
h >>ti el viclori et gallo inlerminafi. hellum udverstrs Ttircani ardcntissime pupie- 
häi tjuamohrcm Perusia liberata nie iiiuc accersit populum vocat, habere me 
TerLa se astanto jubet nuneiareque pro concionc, haec non odio cujusque agere 
se sed ut nostris pacatis rebus ad Hyzanduui et Jerusalem recuperandam se 
Cüuferrtl. J'roindc cornponenda doniestica prius, dein exlerna apjjfrodionda ne- 
dum aliena procurainus lecta ipsi, (ut dicitur domi ) eompluainur. Hec eadem 
io nuedio astaos populo Boooniae audire voluit, eadem Romae postea non scmel 
nl ad id qnod Ühnno dignum PomtifiM dicebat, et exciUreatar alii etipM ardeoti 
•rationa iDflanunaratnr Faetorut quoque Id esae mdiCua eat tun coei morttlea 
tnmdhrinaD rem Tidere, imn rertm f^oriam non suapieare oliai oeeapisaant 
aip*dila(b quoqoe landiapriratomm aimultafuffl quam publieae aaluUa, aoeordiaa 
voluptatmn anri qvam indaatriaa virtniia» aetarnHatia atudiosioraa. Animo ta 
eraetoelatoatque alto fuif, nt qut juattaaimepacem militiam conalantisaime axer- 
ctrat ingantia axtonaral aadi6eia procenim petulantiam non farret prineiparo 
tarn minaa eantemnaret, quam viraa anunosqne eontandaral, aeclaaiaa tmpli- 
iodini, aaetoritaU ineramenturo prospioeret, iocumbarat anhalaret Quam- 
obrem in eo rarum faatigio a Julio colloeata raa aacra est 
usque adeo aucta, eu ma gnitu dinis aroxit ul non augcnda 
vlterint» aed brevi poiina retro lapaura eaaa videretur. Ni- 
mia namqne increnienta suspecta sunt semper que fructttttm 
more abi satU increveriot al matureacuni ai caduut. 

B, Veneliuuacha Berichte Aber den AoTsUnd der B5boien gegen K. Ferdinuid II. 

Die bald /.weidcuti^'c. bald mnadozu feindliche [{oMe, weli'lie Venedig in 
allen bedeuJenden Knl\ufkelunj;s^f idiu» des rnninu'hri^'en Kaisi'rtliurns Oster- 
reieb. wenn aiirli mi iian/.eii frut liLios spielte, lial vveiiigsleus zur Folge gebabt, 
daas die Corrci>poadeiuen veacliauisehtr Gei>uiidten, die Protokolle des vene- 
tianischen Senates eine ungemein reiche Geschicbtsquelle für Österreich wurden, 
leb meina damit nicht jene Relationen, welche Ranke »war niehtfetterat* aber 
doch für aeina Geaebicbie der romiscben PSpsta Yonugaweise bendtste — der 
alte M. igoas Schmidt hat bereite von ihnen umfasaenden Gebrauch gemacht; — 
die dann theila Tomasco, theils daa Arebivio storieo itallano bekannt machten 
und deren Werth doch eigentlich nur in allgemeinen Schilderungen beateht» aeit 
dem XVn. Jahrhunderte noch datn bedeutend abnimmt. Ba iat Tielmehr von 
eigentlieben Depeschen (aviai) die Rede, welche nicht wie die relasioni filr daa 
groaae Pubtikum geschrieben waren, aondem nur fDr die Eingeweihten , für die 
elgenthfimlichen renetianischen Slaatsmlnner beatlmmt gewesen sind und die 
steh noch bandschriftlich auf der k. k. Hofbibliolhck zu Wien vorfinden. Ich 
erlaube mir beispielsweise nur die dos Li;ca Tron (Bibl.Tosearina cod. 176)» des 
Alfonso Antonini (Avisi di Germania Bibl. Toscarina (fod. 134) und des Jeremiaa 
Ghui (Arvtsi Bibliotbeca Tose. cod. 134) ansnföhren, man wird sieh aus dem 
Wenigen überzeugen können, dass es sich hier um Quellen handelt, welche nicht 
mehr mit 8tiiUcbwetgen umgangen werden dürfen und den Beweis liefern, dass 
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die österreichisohe und initteleuropuiscbe Gesciticbte auch ror£Ug9weis6 Ui 
Österreich crforsclit und studirt werden mos«. — 

1. Die Berichte des Luea Troa aus Stuttgart sind an dea Üogea gerichtet, 
beginiMii mit dem 8. MSr& 1617, das bei&st kurz vor dem auf den 30. Min ftiu- 
geschnebcMii groaMD Ttg» der voirlMi (proU«Uiiiti««hm) PnnteB D«at««h- 
Iftiub zu H«ilbroBn, mit welebcm di« offwa B«Dit«ai wider d«i KaiMr von Seiten 
der protetttDtifehen Ffireten inbebt, die Dinge eicb Torbereiten, welebe 1818 
in BSbmen xnm gewaitstmen Autbmebe konuneo. Leider sind die Aeten dieeer 
merkwfirdigen Versammlung necb niemals bekennt werden, «eiebalb ich mir naeb 
bandschrilUieben Qnellen eine karte Obereteht derselben iii gebrä erlanbe* Der 
Churffirst Friedrieh ?on der Pfals, desseo Haus schon lange mit Begierde den 
Augenblick erwartete, wo das Hmis Habsburg um die Kaiserkrone gebraebt 
werden könne, klagte geradesu denCardiuNl Kiesel, resp. den Kaiser Mathias, an, 
dass im Vertrauen auf spanische Hülfe jedes intervenirendc Verfahren zurück- 
gewiesen werde, und alles dahinf,'ehe, wie die unirten Städte von den Cbitr-und 
Fürsten ah^f^chnilten (getreimt) werden möchten. Wies der churbrandenbur- 
gftsehe Gesandle jede weitere Hnndlunj^ und Schiekiiii'.' niif dem Kai«ier als Spott 
nh und erblickte er HoHnunfs' nur darin, wenn ein nndi irs H lui«! im iteicbe sei, 
so erinnerte Markgraf Joaehitn Hrnesl von Urandenbui g>Aiishaeli, der naeltherige 
Führer des ünionsbeeres , an das Beispiel der Niederlande, die nach vielen 
Compositionshandlungen kein anderes Mittel gehabt, als arma zur Hand zu ndi- 
men. Noch weiser glaubte der Markgraf von Baden zu sein, indem er ausf&hrte, 
die KatheKken warea gar niebt s«i juris, sondern wenn sie nidit weilten, wie 
der Papst, würden sie mit Gift, Messern (Dolchen) etc. bingericbtet ; aber auch der 
Kaiser sei niebt sai Juris, sondern hänge von dem pipstlicben und spani- 
scben Ambassador ab. Er sei gefangen, wolle die Protestaaten gar ausrotteaund 
mit Gewalt aur Religion awingen. Den Qbertriebenen Äusserungen der Forsten 
gegenüber, welche nur Geldmangel hinderte, sum Ausserstea au greifen, iterief 
aidlNamberg auf eineuAusprueli des CardiaaU Kiesel» dass die Angelegenheiten 
Deutschlands sieh so verwickelt bitten , dass Salomon so weise nicht sei, um 
compositionem zu trclfen, und da es sich dabei um kirchliche Ang:elegenheiten 
handle, könnte eine compositio gar nicht eine consensu Papae statifindeo. Der 
Gesandte schloss mit den Worten: „Omnia prius tentanda, prius quam ad arma 
descendatis. Die Spaltun"; , welche seit t,'eranmer Zeit im Innern der Union 
dureli d;is '^etheille Interesse der Fürsten und d»n- Süirule entstanden war, und 
dif' (Ii II Si i ;i SS biirtjer (Gesandten r.u dem Aussprueiit vermochten: „L'bi non est 
aniiiiiiritiii eoiijurictiu. il>i !n fuederihus non est tuta libertas, fiel besonders her- 
vor, als es sich um Ver ilieirung des Credites handelte. Worms. HVissenburj,'. 
Landau, Sdiwcinfurt, diese kleineren Städte , welche am ehesten zu fürchtea 
hatten, wenn es zu einem Kriege käme, forderten vor allen Dingen Einstellung 
alier Tbitlichkeilen und gütliche und rechtliche Vergleichung unter den Unirtea 
selbst Die Filrsten waren jedocb mcht su bewegen, zuzugeben, dass die Stidle 
ihr eigenes Volk haben und eigens nnteriialten sollten. Da aber der Kaiser alle 
Unionen im Heiche — aneb die katboliscbe Liga — gerade in diesem Augenblicke 
(8. April 16i7) verbot, musste auf die gravamina der Stidte wenigalena etwu 
RQeksieht genommen werden, sollten sie bei guter Lauue bleiben und die 
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Union, während die Lig» »ich auflöste, wider den Kaiser erli;»lten wenltMi. Man 
gal) tialjor den StSdten iiacli. und he^chloss, es solle für Heimzahlung der Vor- 
sclifisse Sortje ^jetraj^on wer*1fn. Dafür wurde nun, ileni Lai&erlichen Befehle auf 
das EnlschiedensUj zuw iderlaul i ml »lie I'nion bis rurn 4. Älfirz 1621 erneut und 
besclilossen , ilire Rrweiterun«; auf i\.is Kräftigste zu betreibeo. Mit Züneti und 
liern sollte die Verftüichluog des ÖfTnens oder Schliessens des Passes (Ober die 
Alpen) abgeschlossen, mit der Reicbsrittersehaft 4ie Unterhandluag fortgeaetzt, 
mit der Hansa et wenigsten« imn Soecnrte und ur Corretpondeoz gebracht, 
mit Fhinkfnrf nag«bonden werden. Oer Artikel in Betreff Berns nad Zürichs war 
nber von besonderer Wiebtigkeit, weil ein sarof tciter Ceeandter erst eine Denk* 
sehrifl filMrreiehit hntte , on die Union tu flbenengon, dnss die Behanptnng der 
deotsdien Freiheit vom «panisdien Joebo — der bekannten Fabel des XVII. Jsbr* 
bnnderts — von der KrhaUnng Savojtns abbinge» mit welchem aiob die Uoirten 
verbinden ssSsston. Ein Herr von Brederode* der als niedertindiseber Gesandter 
erschienen wat-, hatte noch besonders die Unirten zur standhaften Ausdauer und 
nr Hulfeleisiong für 8 ivuyen im Falle eines Krieges mit Spanien aufgefordert. 
— Auf dieses wurde die fiialegnng neuer (leldsummen für die UnionszweckSt 
aber auch Verweigerung der von dem Kaiser für kaiserliche und Reichs- 
zwecke verlonfjlen Beisteuer beschlossen . endlich Errielituna: einer he-onderen 
Justiz für das Heich besprochen, so dass in Kurzem ein G e f,' e n r e i e Ii «j^e-^en 
das K a i s e r r e i <• l» sich hStie bilden müssen (las deutsche Ueich nielit lilos 
auf den) l'tmele stand in zwei Tlieile. wenn uiclit ^'ar auseinander zu fallen, 
sondern auofi der Anfan«,' der Hoslilitiiten dureli erneute Begründung einer der- 
artigen Uniuu »irklii'h u;emaclit wurde. Zuui Schlüsse dc& danken suilte am 
2. November 1617 allen Styles ein allgemeines Üankgebet dargebracht werden, 
das« Gott das Liebt des Evangeliums trota des Tobens des Antidirists seit bnn- 
dert JUbren bebe lenebton lassen. Bald lehrten die Flammen des dreissigjihrigeo 
Krieges das dentsehe Reieb» wie intensiv das Liebt geworden war. 

Es war nnr in dem Geiste, weleberalle diese Vorbandlongen leitete, dass 
in dem Antwortschreiben der Union auf das kaiserliebe Verbot aller Ligen die 
nairten Fürsten nnd StSnde es gaos billig fanden , wenn die katbolisehe\iga 
•afgolSst wurde, die ja mit fremden Hluscrn in VerbOndniss stehe, «dergleieheo 
hei uns nicht zu find«i". Die katholiscben Geistlichen erkannten ja selbst noch 
ein fremdes Haupt an , dem sie fast starker als dem Kaiser verpflichtet seien, 
während sie, die Unirten, mir den Kaiser als ihr Haupt ansahen! In welcher Weise, 
zeigte theils der Heilbronner Abschied , theils die noch folgende Erklärung an 
den Kaiser, würden nicht die Exeeutioncn (die von dem kaiserlichen Gerichte 
fjefällten I rtheils^prurlie) aufgehoben werden, «so könne man die Union nicht 
aufheben. In dem engeren rnionstage zu Jleilbrnnn. welcher am 18. Mai ff>18 
von Seite des Churfürslen von der PMt berufen wurde, bcschloss man. ^'wh ;Mif 
alle Fälle wolil gcfasst lü machen. \\ as dua liei&se, zeiirte sieh pleirlitaiis selu' 
rasch. Der Churfurst selbst überfiel das dem Bischöfe vtin.Spcier gehüriu[e l den- 
heim (Pbilippshurg) und zerstörte es mit offener Verletzung des Reichsfriedens ; 
eine Gesandtschaft der Unirten aber musste Zürich und Bern vorstellen, dass die 
bhitdirstigon Praktiker ihre allgemeinen Feinde nicht orlöacbten ,** dass diese 
mit nichts Anderem umgingen, als die Religion i. e. Cslvinismas ni eistirpiren, 



Digitized by Google 



390 



die EvaDgeliscben um ihre Libertiit, ju um Alles, was ilioen lieb ist, zu bringea 
und endlich die afTeclirte spanische Monarchie einzuführen. 

rnter derat tigeo VcrhSUnisseu &iuU diu Avvisi des Lucas Troa uiu so «rich-> 
tigcr, weil dieselben nicht bJot forilanfende Notizen Ober die Plfine 4tr nnirteo 
FOnttn, ihre Verbindungen mit Böhmen, Frenlveicb, den Niederltnden und 
England» ven welchen der venetianieehe Gesandte regelmlaaig in Kenntniea 
gesetzt werde, enthatten, sendeni auch sehr viel Wichtes aber die Pllne der 
Spanier gegen Vened^;, ihre Absieht in den adriatischen Celf einsnlanfen, nm 
ven da ans Truppen naeh Deutsehland sehiiAen an kdnnen. Über die Gefahr, 
welche Vened% ven den inunerwihrenden Maehinatieoen der Spanier drehe. 
(10. llaM619.) Bs war die Venehwdning des Heraoga von Oasnna, speniaeheB 
Vieekdnigs in Neapel , gegen die Republik im Wege und die Agenten Tenedigs 
waren desshalb mit doppelter Umsicht auf der Lauer. Lucas Tron warnt dess* 
halb bestindig vor den spanischen Anschlägen auf Corfu und Zara, ror einer 
Vereinigung der venetianischen Flotte mit der spanischen. Da seine Quellen die 
Mittheilungen der Minister und Af^enfen der unirten Fürsten sind, kann er seine 
Itepuhlik von Stuttgart aus mit den VV';trntiiT;»en bekannt machen , die aus 
Nt'ai>el eingelaufen und von der Gefahr mclilen, welche Venedit' von Her s|i;,nf- 
schen Flotte drohe. 1 üechr. iOiS. Der Herzog von Ossuna hain dt n l'apsl mit 
dem Einrücken s|)ani.seher Truppen in den Kirchenstaat bedroli! . w enn er den 
Ka|>u7.iner nicht zurückrufe , welcher mit /ustitiimung der neapulilanischen 
Barunc nach Spanien gv&chickl wurden äui. Anderseits war das Misstraucu wider 
Alles wieder so gross, dass auch in dieser Drohung nur eine Finte gesehea 
wurde, eine geheime Verabredung, una eollusione fette inaieme d* aeeordo per 
poter esse Pontefiee coprir In partialiti eon la quäle ^i va seeondando la inten- 
tione di Spagna 5. Deeemb» 1018. Insbesondere machte TVon auf die kriegeri* 
sehe Stimmung der unirten Fürsten aufmerksam : Nel resto se glt principi dt 
questa unione havessero eoai danaro eome banne hon desiderio et ehe alle terre 
franche (Reichsstldte) non toeeasse la maggior parte della speaa, ti tiene thm 
questa quem anderebbe iminte del sienro ad escloaione della enaa d* 
Au Stria n>a queste difficolti^ rendono alquanto il negosio in tepidito. Non 
mancano pero principi fraincesi che vengono personalmente et hanno mandato 
loeo ajuto a questa. unione ad offerirsi, ma Ii e stato risposto ringratiandosi che 
quando il negozio vada inanz!, credono che haverano de suoi giente abastanza, 
senza incomodor lihuontamici che reservarano ad altra mlglinroccasione. (17. Oe- 
toher 1()18.) Am 1.^. Februar des fnli^enden Juhres sehreil>t er wieder, dass die 
Gemüther sämmtlicli nuf den Krieg (gegen (>sterreich) gerichtet seien fche 
sono rfirt da o^m parfp disposti a la ^ucrra gli aiiimi » primo tempo si tiene per 
cerlo lultii !a (If rmunia m cifiiftisiüne). Die jjroU^stant isi tien Fürsten, welche 
wachend und tr iumenii nur immer Spanien als droliendes Gespenst erblickten, 
dasselbe Spanien, welches nach dem Aus&pruche des berühmten i'alafux »ich nur 
durch eine Art von Wunder erhielt, glaubten sich an allen Punkten von der- 
spanischen Wuth (furia spagunola) bedroht WQrde Ferdinand gewiblt, so 
wOrde Alles nach den Plinen der Spanier geachehen» wihrend doch in WiA- 
licbkcit die österreichische Linie des Hauses Habsburg, ihre von der spanisdien 
sehr gesondert« Politik betrieb. Nur langsam rQsteten die katholiehen FOnten, 
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während die protestnntisohen den Krieg mit Österreich für einen wahren Reli- 
gionskrieg hieltea (tengouo sicarameote la guerra per inateria de reiigioae). 
20.Mirzl619. 

Interessant ist, wie sich Tron Ober die Wahl Ferdinand's II. and Maximi- 
lians von Baieru , welch letzterem ja auch die deutsehe Krone zugedacht war, 
am 3. April 1619 aussprielit. „Sopra I* elettione all' imperio varii sono i discorst. 
TuUi coueordaüu all' eselu^ion«- ikl t aUuiieo (Königs von Spanien), ma all' 
inclusiooe non corre allri , che Ferdiaaudo et Uaviera. L'uuo quandu habbta da 
restar la dignitü nella caaa d* Au«(ri« 1* altro doreodo levarlasi. AI primo pero 
14» troTo miggior reaistenu ehe al tteoiido. Quando Ferdintiido eondeieeiidatie 
a InUi gli privilegi. ehe nen aolo da Ini rieereano Ii Boemi ma Ii allri della reli- 
giooe faeilmeale iDclioerebboao alla eletfiooe di toi, ma pero ioCeiideado 
elie di qnaoto egli prometcaae, foaae data loro fal sieuriti , ehe pirl noo gli 
poteea«* easer maneata, eone diceno egli al preaente haver faito. Bt per 
qoeata aieareisa iateedeno la promeaaa in acrittera d^li eletleri , ehe s* 
obligim» alle oiaonteDtione in tutte lemaniere, di quante le feaae eoneeaso; anii 
alla privatione di lui della digniU ogiii volta ehe eereaaae pregindieargli, al ehe 
mal da essi elettori aarra acconsentUo ; ai pergli ineonvenienti che in questa 
qoiaa potrinno occurrere, si trova il tutte molto pteno di difBeelt4. oUreeheil 
ano nonie gii e cadnto in dejettion«. 

A Bafiera t* interresse di aUte pare di pid inclini: ai perebe voieodosi levar 
r impero della casa d' Austrta, non y\ h sogetto plu atto come anco perche in 
questa maniera cadendo 1' elettione sopra la sua persona, si leva da qtiella 
uniono, che a eou spagna, un membro principalp. che ne lira seco raoiti altri; 
r Ifnperatorp resiti) in iin prinripp delh« nJitionc i t quelli che iiii bora haano 
eoütraslato (volendo adesso cedere ) jii»ti minj meglio farlo con (jiialche dls- 
a»'»nta*;gio di qwello che prima |it r inniti interesse non le era per honor luro 
eutti perniesso. In tanto ii |u t .un nli di resistenza contro chi volesse usar la 
forza, <>i farwi > euii molta ptuili ii/.a, virtu et celerita, non raancando chi iiabbin 
iolenliouL', di prevenir 1' luiiaieo. 

Die nächsten Berichte Luca Trons sind aus Nancy, wo er übrigens die novi- 
tadi tra questi principi auch erfahren werde (11. October 1619)., 

Riehttg nrtheiHe er in dem Angenblieke» we dieNaehrieht ▼en der Annahme 
der bShmiaehen Krone dnreh den Pfnisgrafen ankommt (18. Oetoher 1619): 
che per conaeqnensa ta Germania tuttn debba eaaere in armi non roaneando 
ogamio, di qoei prineipi (der Union) di metterai in ordine. 

INeGefbhr fQr daa HauaÖaterreieh nahm an. Trea achildert, 8. Novbr. 1819, 
den üblen Zuatand dea baiaerliehen Heerea» den Mangel an Geld and Cavallerie, 
dfo wenige HoflboDg, die es habe, wenn Gott nicht aeine Hinde hier hineinlege 
(een poen aperansa dt bene per la caaa d Aoatria ae Dio non ci metta le mani) ; 
din Stirke des neuen Ungarkunigs Bethlen, endlich die aiebere Gefahr, welche 
von Deutschland seibat drohe (in fin la sincurezza che a primo tempo tutta la 
Germanin lia sottosopra» come gi4 Ii prineipi proteatanti ne dimoatraao 1' inteo- 
mone per eaeiuder n fatio eaan casa ). 



1) Di« Calvinisten. 
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Als TroD gefragt wird , ob Veoftdig einen Gesandtes nach Prag sdiiekes 
werde, könnt der kluge Venettaner in die grösste VerlegMheit; averef nacht 
er „dem Herrea ven Beringauaer**, den der Herzog von Wfirtenberg deaabalb 
an ihn sandte, Awftfiehte, und ala dieaer auf aehrifUiche Antwert dringt, aebfltst 
Tron einUnglaek an der Hand vor (aecidente ehe m* impedun lo aerivere). End- 
lich heistt es : Venedig wollte nit allen Ffirsten und besondera mit denen 
Freund aein, von denen es Vortheil (aginto) holTen, oder BeeintriehtigaDg 
fürchten mOsate. (13. December 1619.) 

Es wollte schären , verwirren, selbst aber sich ausserhalb der Verwtrnmg 
stellen. Am 20. Mfirz 1619 berührt er, der Kdnig von Frankreich habe die Für- 
sten della religione in Germania und den neuen König von Böhmen versichert, 
sich in ihre AngcIeiT^enheitcn nidit mischen zu wollen. S<-hon ?.m März 1620 
erwartet er, ilass Friedrich von il in Kaiser p^eiichtcl uud abgesetzt wenle . das 
Churfürslentbum aber an Maximilian komme , wie einst in Sachsen iini< t Karl V. 
Am 17. April 1620: Der Hcrzofr von Bouillon sende 2000 M. t. F. l K Jer Pfalz 
für K. FViedrieh. Wiedt i liolt herirhlet er von der Propositicu t iner j^rossen 
katholischen Liga , wudui cii der l^ipst und Spamt- it die V'eneliaoer von der 
Union mit Häretikern abbringen wollten. 26. Juni 1620 glaubte man noch» der 
Hersof von Baiem wolle Ulm, Nfirhberg nnd Straasburg dem Kaber nnterwer- 
feo, ao selbst noeh 3. Juli (als der Vertrag Haximiliana mit Ferdinand wegen dea 
Binrflekena der Baiem in Österreich schon geaehloaaen war). Brat 14^ Joii erfahr 
man in Nancy, der Hersog siehe snm Entsats von Wien. Damit war der entachai- 
dende Warf geachehen. Die noch folgenden Berichte sind naoMntKeh öher den 
Zog Spinolas nach der Pfala and das Bendimen der llgistischen wie der unirteo 
Fürsten von grosser Wichtigkeit L. Tk'on beklagt sieh, dass seine Briefe so oft 
aufgefangen wOrden, wessbalb er mit seinem Sohnein Venedig eine geheime Art 
(Chiffern) abgeredet habe. 

Im Bezug auf die Politik der Franzosen in Italien führt er am 23.0ctb. 1620 
die Worte: d* an ministro grande della corte de Parigi an, welcher an mnen 
angesehenen Herrn am Lothringer Hofe FoI<xende9 schrieb: 

Sua Maestä christiana ha un bei gioeo duhif n non dimeno ehe non vi si 
nietterti, et non sarä poco a risoWersi di »{jiutar con offici gl! conl'ederati ; ma 
se si ;ipprossimas<;e <?o!o alle frontiere d' Italia con 1* esercito che al present© 
ha sotto I predi, IV [mn mcnte spagnuoli rilasceriano il mal totto. Noeli berich- 
tet er am 10. Nüvetiiber lliiO, dass der Koniitf von Spanien lum kiuserlichen 
Vieariu» m Italien ernaunl werden solle, der ÜLixüg von Savoyen mit vene- 
tianischem Gelde in Grenoble 2 Regimenter Infanterie und Cavallerie werbe, 
der GroMhersog von Toscana sich an den Kunigstitel bewerbe, und deso- 
halb dem Kaiser mit 8000 H. a. F. und 2000 an Pf. lo dienen sich bemit erklärt 
habe. 

In Betreif der Nachrieht von der Schlacht am weiaaen Berge aehreihi ar 
20. November : So beoe per interease de religione e 1* anivwaale vi aento alle 
gresaa non di mono in parttcolare chi iolende le materie di atato e chi vede le 
coneegaense non ne ha molto contento. 

Diea ist aach der lotste Berieht ; die noch folgenden zwei sind von der 
Hand seiaes Sohnes Angelo, welcher am 18. December 1620 den, den Tag vorher 
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erfolsrten Tod seines Vaters meldet. Die«elbe Nachricht meidi l er auch am 
1. \S eiiin.u liLsEage dem Senate. 

2. Die n:iehfulgcmleii Bcriehtc des Alfonso Antonia! sind luci&teus aus dem 
Lager des böhmischen Heeres , welches den Kampf aus Böhmen nach Österreich 
verpflanzte und Bethleo Gabor die Haod zum Uatergange des Kaiserhauses rei- 
ebeo sollto , warn Theil «i^ tut Prag. Sie fallen in die Periode, wo dw Hoff* 
««ngescbinmer der Revolutionäre leuehteie, dareh eine Vereinigung BöliDeDi 
osd Ungtme den Kronenrinber Friedrieb von der Pfalz an stüfien, nnd wo nu 
dieeeaiEndo aneb die Oamenen um Bunde anfgemfen wurden. Die wiehtigeten 
Beriebte folgen in der Beilege. 

3. Dem Beriebte des Jeremias Gbisi gehen andere nusFrankfurt, Holland etc. 
(vom Jdire IBIB) vorher. Diese blieben sich vonfiglich auf die Wahl des 
P&la|mfen xum Bohmenkönige, mit weleher der Berichterstatter den Aaahrucb 
ehiee blutigen Krieges erwartete, der aber S|ianien, Österreich und die katho- 
liacbe Partei schwer treffen wurde (17. September 1610). Ära 23. desselben 
Monats wird berichtet, dass der König von England und die Staaten von Holland 
sich mit der Union verbinden würden. Der Prinz von Oranieo wie die General- 
ataaten meinten, dass der Pfalzgrar die bübniischo Krone annehmen müsse, sie 
seien entschlossen, ihm jede Art von Hülfe zu leisten (di darle ogni sorte d'ajuto 
e di mantencrlo ncl posesso). Die Beriefitc dos .Teremias Ohisi selbst sind gleich 
denen des Anfnnitii nus der Zeit, jils die tiölimen vor Wtrti sfriTidrii , aber nicht 
aus dein Fi lill;iu^n". sundern aus Wien, so dyss also Venedij^ doppelte Berichte 
von der kaiseriielien wie von der bulitiiibciien Seite erbiell. Docli schrieb Jere- 
nji;is bereits am lü. Novemlter iHlO an seinen Bruder Andreas, er sei ent- 
schlossen nach Italien zurückzukehren, weil die italicuer und insbesondere die 
Venelianer in diesen Lfindern Husserst schlecht angesehen seien. Allein er begab 
sich statt nach Italien nach Innsbruck, endlich nach Pra^ und futir das ;]^nn/.e Jahr 
1620 fort, von da aus zu berichten. Man erfuhrt von ihm , dass selb&t aus dem 
Cooseil Ferdinand' s II. den Böhmen Nachrichten zukamen (ha la maesta sua i 
nemiei non meno di dentro ehe di fuori). Er meldet die Unterredungen mit dem 
böhmischen Grosshtniler wie mit enderea Ministem Friedrieh*s von der Pfals, 
welcher um jeden Preis Gcidooterstfitsttog von Yeoediif haben wollte , nechdem 
dasselbe mehr als ein Königreich mit seinem Golde nnterstfitzt hebe (solle- 
vnto). Wie interessant diese Berichte sind, möge aus der Mittheilung Ober die 
fcenbsichtigten Diversionen erbellen, wdche im Rfieken des kaiserlieben Heeres 
stnttfinden sollten. (Schreiben em T.September 1620): — Sralesciav« di dire 
nlla 8er* Y* ehe questo Ri et consiglio stanno inpensiere di esortare cen fettere 
U S» dne« di Savoia cbevoglie mso versi cootro la Borgogna nella quäle credono 
che egli babbie qualchc pretentione, offerendoli il soceorao de Bernesi eon- 
lederati con quesii stati e so si eseeguira questo pensiere, spero ehe ne nvero 
eontezza nello stesso tempo. 

Endlich erlaube ich mir auch die zw ei dechiffrtrten Schreiben aus Rom 
von Ii. und 15. Juli 1620 über die deutschen Angelegenheiten mitzulheilen, 
welche über die innere Spannung unter den Ligiaten höchat interessante Auf- 
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•ebUlMe g«wihreo, iin4 Migaa» mit welchen Aogen U. Maiimiliaii roo Baicm 
betrtchtet wurde . wShrend er fttr die BriialCunf ötterretcha rfietete «od dea 

entscheidenden Setila^ in Röhnien wagte. Sie geben ein neues Licht über die 
vorwickelten V^rbfiltoiMe jener Zeit, und dürften einladen, die 'M iiände Berichte 
römischer Nuncien, aus dieser Periode, welche sich in einer öffentlichen Biblio- 
thek TM Horn hffitiden, zur KeaDtoissnabme der Perteien im ]LV1L JahrhnD* 
derte nfilier zu durcligehen. 

l>ieso Heriflite , die Protokolle des voneftanischcn Senates und dann die 
Instructionen der Cicneralstiiatcn iin ihre (lesaniiten gehen uns noch ab. Ehe 
diese nicht l)eLannt werden, insbesondere bevor nicht die Niederlande ihren 
ungemeinen Anlheil an der Verwirrung Deutschlands uikundlich darlliun. wer- 
den wir uns über die eigeutliclie Kataslroplie des deuUchea Uetches noch lange 
wie im Nebel be6nden. Die Wichtigkeit der Aufacblfisse, welche das Stetkhot- 
mer Arebiv gewibren kSnDfe, verachwiadet meinea Eracbtens vor der gses 
auaaerordeatlichaii Bedeutnng, welche die Niederlande dem deutschen R«die 
gegenüber eimiahmen* Dahin laufen tSO Jahre lang alle Piden der eerepliaelieii 
Politik wie iD einem gemeinachaftUchen Centrum tuaamnens hier worden die 
Anachllge gegen Kaiaer and Reieh, g^en Österreich, S|Ninien und den Papst 
entworfen. Ja ich glaube» dass mancher Held dea 30jilwigen Kriegaa, der th 
selbatatindiger Führer und Herrscher erscheint, im Gänsen doch nicht viel mehr 
war ala eine Puppe, welche die Geoeralstaaten auf die Bühne gestellt hatten. 

A B h a n g. « 
1. DiPragheliS8ettl619. 

Bssendomüoamalatoaonpetei aerireraVE. laelettione di Riebe Aifatta qui 
nella persona del Principe Palatino. Hera che io son confaiescente non res Uro 
di darli nuova eome hieri gionse qui un ambaseiatore del Prencipe di Trantil- 
vania eon lottere a queati Sgri. diretlori delle quali havendo io bamto copi« per 
faror d' un Signor mio araico la mando a VE. Ho casciato i campi quello del 
neroieo a Mirotitz et il nostro alla sua fronte a Mirowitz, ehe sono da 10 leghe di 
qua et cinque da Budwais che questo e quanto in tutti questi tre mesi si o a?an- 
sato il conte «H Boucquoi col suo cssercito lanto posscnfe pt in un repno eosl 
aperto como 6 quoslo. gli essercili sono viciuissinii et oirtii „'i'Tno si stä contl- 
nuameiitf mi le scuramucie , iiki «fiumfi) al!» bat:i|;lia of,'üUii cerea li suo avan- 
tafTf^io r (! iftii I liiu nte sc ne tr(t\ ('i ;i im<i ju r tulli «tue, in tjtnfo (ym"»ti Sj;ri. vanno 
prucurantlo di rinforiar il loro , «■ f.imiu uunw. U valle 4I1 laaUa i.t e di ca^allai ia 
nel regito, e il S. conte di Maasfell haveudu in ordine i^iü duc reggimeoti di 
fantaria etSOOcavallidove honnai esser anche ad unirsi col canipo. IIRi PalatiDO 
elette si trora ad Ambergh non longo da questi eonfioi et ha 6« fanti et mille 
cafidli per quanto si dice ad Bger citti do questo regne, oche questo principe 
abbraui 1* impreea con spiritu o che ilTransilvano att«>nda a queato promesse 

I) Diese Promesse betlanden darin, dass er, wmm ihn Ungarn olebl so sehr 
aufhalte, im Monate September an den nUvIscben Orensen anliomBen werde. 
Swel Dtefe, versieliert er, lif en ibm am meisten am Honten , mit der Pforte Im 
beslen Vernehmen au stoben; ad parandamconeordiam, offenbar mit den proteetan» 
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i<> cose di Hohemi (nhg^cü'nfTeacr Uand.) per molU ver»t di poter passsr 

beoe. e senza piu a V£. bacio le roani. 

Aifonso Antonioi. 

Z. Dal eampo Bobemo a Priafna Ii 90 Settembre. 1619. 

Essendo st&ti questi due canipi parccctii giorni co&i vicini 1* uuo all' altro 
che $i daneggiavano cod le caonoDate essendosi i ooatri in questo modo avvicinati 
per wn la«^ arauar il Mmico come «i^i metCrara di roler fare, fioalmenta 
egli ai e levato eol soo (sampo la notte dagli 17. dt queafo « a* i ritirato coo 
quaicbe dtaordlne liavando lateiati nel quartiere gii amalati et raolte arne che 
Bei habbiaaae tro?ati haveadolo aegnito an peaio, ma Den tigli h peUito fare 
altre daano per^il TaBtag^o d'an meate e di od besehe cii'egli harefa preae. 
Hieri pei a* hebbe nvoTa eh* egli h ritomato a Badwaia etha ripartato 1* esereite in 
qoel eeDteane. S* ioteode ehe il prineipe TranailfaDe de! qnale aeriai aleuDi 
giMni lODo a VE. nh nielte avanzato nel Huagarui infaiere een I* auo easereito» 
confenne alle preniesaa della aua lettera quate io ne mandai cepia et ho volnte 
aoche di questi particolari dar conte a V» E. Seeondo la pora comodita he mi 
ceoeede il viaggio, perehc il oeatro eampo dopo la (partenza) dol ncniico 
^ tneamioato alle ?olka di Tabor, ne occereDdomi dir altro d' avaiisi (?) coi fioe 
Ii Cweio rirerenia. 

3. Dal eampo Boheino (sul) Üanubiu al ponte di Vienna Y ultimo d' Ottobre lÜlO. 

Essendosi il conte di Baquoy ritirato di lioeiuia, eome avisai VK. et haven- 
dolo noi se^nitato semprc, eqrli passo in Moravia, dove si uni ool eoiite d' am- 
pieri et tutti due insiemo sono venuti ritirandosi nell' nustria verso Vieua. Voi 
parimente ci anrssimo eol S. Conte dellu Torre, ch' er.t yua 1' essercito di Mo- 
ravia nnluiizalo di in/j^ Hungari (juasi lulli a cavallo nmridati poro avanti in loro 
aiuto dal principe Transilvaoo i>otto il commauda di iUdui Kercnlichi, cosi con« 
ghniti eontiouaaaimo a segoitare il nemico. 

GioTodi 24 di qoeate aeopriaaime il aae eampo e ai mandareno alcone eom- 
pagnie d* Hnogari a acaramneeie per intratteoirlo; la nette inanii gli era atato 
aloggtate in aleuoi rilaggi vicini at pente del danvbie, ehe Ta a Vieaa. Veden- 
denBoquey attaecate ai pose in bataglta in un aito eh'haveva nna Innga trineiera 
per fronte e dal fianeo deatro un beaee et alle apalle ü pente, e ne aapettA. Noi 
liginngeaaimo a fronte nel finia del giomo easende fatta risolatiene dai noatri 
generali di dar battaglia, e ae ai giungera due bore prima ai dava eerto, noo 
eatante n sito arantagiose dal nemieo, ma 1* esser gia aera soe cadero in con- 
aidemtione il sito e perciifermata la battaglia e piantate il cannone «i eommin» 
ciarone a travagllar eon questo faccendosi danno d'una parte e dell altra. perehe 
•* erano coai ricini e gli squadroni cosi ^rossi eh* amor che fusse notte , non 
eadeva colpo in fullo, furono tirati da 70 in 80 tiri per parte c poi si cesso per 
oseun't'i.* Si statte cosi tutta la notte in battaglia, nela qiiale Htupioy con 
gran solecitudiae iorio il bagaglio di Ii del ponte e poi il canooue e coniniiucio 



tiM-hcn V ölkern: und, ut .>tatiitn »iniul et iiiteiilionein ve^trarum lllust. duiniiiatit»- 
nom Kl i>us(|ue affectum bubercmus quain exploratisaimum. 
Arciiiv XII. 2ü 
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ad invi<ire aneo legeoti. la maUina laddeuiid nebbia ei>!>i lolla ehe si vedevii meno 
assai che la notte. queata fü lavcntura del nemico» perche aoo &i puoW niai far 
litolotiMe di ittMirlo te b«iia si sospettava e si htfav^ao «neo tleme conget- 
tare della tot ritirate. u mandA malte volto a riconoaeere, ai aapava ccrCa ehe 
r bagaglio ara paaaato , Bnalmante poro Inanii masso giomo aaaando eoaunhi- 
eiata an poro a riaahiarar 1* aria, i eorridori rifaritono aaaar paaaata parta ddla 
fanto, eoai a* a?ani4 con ta eavalloria per oarieara na hora dopo nauo giorao, 
aatando gi4 dal faitto aparite ia nalibia; ara raatato di qui dal poate na Roggi- 
naate dlafantaria di rolrogoardio» U qoala si riÜrft dantro m THnearoba, eh« 
Buqooy eon gran diligama havev-a fatto alznre nl eapo dat poate dala parte di 
qu&benfiancbeggiato con dvabaluardi, per la qual cosasi feeaaTaasarela aeafra 
iofantaria e se ne fcce intrare un grosso nelboseoch* era ricino a1 Triacerone. L* 
altra sl fermo con gli vSquadroni all* inforno, si combattc con Ic moseheÜate cinqne 
presse horp, vf npinlo spm[ire snrnnrsn fresco per i! j)ontp al ncrnico, al (]uale 
sul (ardi nuncando la inuiiitiunc per Jir:>t c et essendoli mandato nn carro di 
pf)l\ei e sei;li accpsp il fiir n o, v r iliita 1' oportunita il S" Conte di Hoiach, die pur 
all' hont aveva ncfvulu una tnoathuitata in un piedc et andava per farsi medicare. 
tomo volandu et usservato , che ia gente fuggtva a furta per il poott*. ando in 
persona al bosco per far surtire V infantaria e curicare» ma s'abbatie d* esser la 
dantro genta di Slesia, clia non vuolse nisi aortire, eoai ai perdete la oeaaSoae 
eoa la qaale earlo ai aarebbe guadagnata la frineiara, pereha t* araao riaiasi 
poeehiaainii difa&aorL 

In laato i eapi dall altra parte fecero ritorear anova geato tlU difaaa e eoai 
ai eontiano fia paasate na hora dalla aotto , faeaadoai aaehe eoatiauaaiaato 
da una parte e dall* altra , giaoear il eaaaoae, haveadone il aenieo' piaatafi 
alenni pezzi dall altro capo del poate, OfO 1* ha fatto na alb-o forte. La netto ai 
alogirissimo in caropagnia,la totorro e su la roesia aette iiaaginaadosi il Se. coato 
di Holach quel che poteva esser ordino ch' un caporale con due soldati andasae 
a ricuTioseer il Trincierone , che si troro abhundonato e la porta olturata con 
corpi iiMu ti. Si sono trovati piu di mÜle mo^rhffti. da ehe si conj^ettura i! danno 
del neinico, che anco per il fiioe« che s' acese due volte n(*h polvere biso<^a 
che sia sUto grande, ma essi huiino geitato i corpi ne! tuime. de nostri sono 
restati ancora una «rran i]uantitä di ferili et aicuni inorti . eoine ?.i p»io ben con- 
siderare, da una cosi lun;;.» e furiosa scararnuccia esscndo i deilt iioslri stati 
seinpre nel bo&cu poeo eoperli e gli squadruoi lulli in tiro discoperti che vice- 
vevaao molto danno. 1 SS Generali sempre aranti tatti gli Squadroni oella tarn« 
pasto dei tiri. Bncquoy ha tagliato il poate e ai I aeampato da qael lato del 
finme e noi da qneat altro. Sahbato gionae qni il principe di l^aaailTaaia eon 
avt coTalli aoli haTondo lasaiato a doetio forae Poaaonia il reato ehe ai dice 
aaeendere a m/^ persone. Li SS. Generali andareao a iaeontrarle e ai trattanero 
il giomo oagoente eon lui. L* abboeeaiheDto fn longo di molto höre, et iatoado 
«be quelle ehe diaae il Prindpe ia aoatann e qnesto, ch* agii havava haona ia- 
telligeaaa alle poria , era amato et honorato dal Ri di Polonia, godeva il saa 
stato in pace et in quiete. con tutto cio si eWsso a travagliare et arischiare 
per il puro zelo della religione, vedendo la ehrisiianiti eoai torbata che questo 
h stato il stto solo fioe» ma eh' h baa vero, ehe ai piaeerA ad aleaai 
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popoli divolerlo per signore, e g 1 i n o n r esi »lera. che per far couo- 
»eert ch* egli oon Liu ultri oggetti, ha laseiatc a dietio le sue genti et h venuto 
coQ queste poche, fioalmente ha conciu»ü che il tempo ttrio^e et Bn bisogna 
operar presto perehe aipetCaadoai lanno aegueoie si potrebbotH» ineoiitrar mag- 
giori diffieolU ti « qnesto h« eaortatp «AeMcaent« q[iitsti Sri. di piA ha detto 
ehe 3 Baaaadi Biida ht eonüasioa» dalla Porte di mandarli ad o^i eeaM ta/^^ 
eontatleDti et il tartaro di ealart «ob m/^. Ho roluto dar quosti haviai a V£» 
■e boD so dl« gioogoranno lirdi conreMiidoiDi maiidar le lettere per Praga: le 
piaeorldi •odiafiu'si del beoe volare» che eari il fiee dope harerle fatto riTereoza. 

PS. Von der eigeoeD Hand Antonini'a (gana erblaast). La carte del privi- 
logio di Bohemia ai chiainaTa U Bintolo. 11 Principe di Tranallvania partl hier 
coD tatti t anoi Ungari Yorao nresburgo. Hoggi Ii noitri SS. Generali vanno la 
ad abboccarti di duovo con Ini e a*intende che anco Bucquoy vada a quelle volte. 
Se i vero credo che anderemo ancor noi perche questi signori gli banne pro- 
measö assiaien^a in caso ehe V nemico 1' attendi. Questo ml occorrc di dirgli 
hozzi di nuovo el fine aarh col baciarli la mano. 3i. Oü. 161j. L' altro giorno 
congiungerimo col S. C. della Torro. cgii non mi hebbe a pena veduto <'ho sl 
trasse una Icttera di sono e nie U diede prcgandomi ch' io la lej^gessi. 11 cuiile- 
nuto era che avvisava, come Vonetia a persuasione di Spagna havevano fatto 
aadar nndar la loro armata a Corfu |)er dar V inconfro (?) a 24 navi da carico 
d* infanteria di Napoli che passero a Triesle coioe era oonooduto (?) La lettera 
tiüD liaveva ne data ne sottoscrizionc, eru latina« ruostruvjt peru di venir da \ a- 
iiezia e che colui che scrivcva fus&e di questi paesi, perche dice haver inteso ci6 
da persona di prattica familiarmente come Senatori e che avrisa cio per Tamor 
ehe porta alla patria. Io m* accorai della bngia quando diaaerd* eaaer abercati a 
Trteste ^e ao che non v* h porto e ateicuiii il conte che non era vero. ^li 
nspose cb* er«, della nia opinione non ho potnto penetrar ebi aia coatni, manon 
rbteri di procnrarmelo. La lettere era aeritta Ii 8 (?) d* Ottobre. 

4. Üi Fraga ii Genaru 1620. 

Dope chio diedi conto a VE. del fatto d* arme al ponte del dannbio non le 

ho scritto per la di6colt& che portara la Contanansa dl Praga e perche non ha 
segnita dopo cosa di momentn. poiche se ben si pass^ il fiume in Ungberia c ai 
fü unitamente coagli Vogicli tin su le fosse di Vienna, essendosi l'eaercito Impe- 
riale ritirato in esta citti et essende sopragioote U stegiooe troppo contraria 
oon si pote far altro, percio si tomo a ripassare, e i nostri essercid sono sfati 
compartiti a svcrnare la nei eonfini dell austria e della moravia con la quäle 
occasione assendo io venuto <jui, ho volutodarnc conto ti VK. comt' r rifbito tiilo. 
Lasciai la diela a Frosbiirgh non nncor finita, ma in buoni tenaini per essersi 
IJi^ conclusi e risoluli alciini puiiU principali, tra quali la materia toccanlc la 
reiigione, quella delie contnbiitioui da dovcrsi cavard per la difcsa dpi re^^no 
e la reiettione del Re Ferdinando. si crcdeva che presto dovesse ter- 
iiii[i;ir»i il rimaaeate e che il Principe Gabriel üetlen duvcs&u corooarsi Re 
d l agaria il qoale dopo la coronatione doveva andare verso Cassovia ai eonfini 
di Polooia queate andata sara forse per regolar qualcbe cosa in quelle parti del 
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re^i^iio u per iugelosire i l'olacchi e divertirli dalla Trausilvaoia, dove come VE. 
havra saputo ima scorreria di gioroi patsati sottola condoCU dd eoato d* DwDO<- 
Mi. FnttofMi ill« d«Ui dieto di ftr dttsigaafo d'BoQgberia il 
Federico di Bobemia oon hifeodo il Prineipo Gtbri«! %liiiofi nos so 
aneorft eone aia riuseito questo. L* Imparatoi« IkcaTa far ofiei gagliardi paraha 
fiusa nearuto aUa diaU im aoo ambateiador«^ OMlti di qnai SSri. si oppona- 
vano proponandoai molta difieolfi partieolarmanta qvalla dal titolo, doiraada 
la diata rieaf ar la lattara di eradaasa eol noma di B& d* Ungaria at bafaado asaa 
poca ioaoai diebiarato il contrario» io non so dir paro hon a VE. naggiori 
parlieolari, raa si baTr6 cosa di eoasidarationa mantra ma tnttanirö qd gtiaaa 
daro eonto a fkro floa dopa liararla baeiato la numi. 

S. Baisabariebt das Alfooao ADtonin 

all* Eecell. Sign, at Patrone Col-* di Pragha Ii 20 Giugno 1020. 

Von<^o a dar i'onto :\ VE. del' arivo qui dcl mio vioirgio ncl quäle aicuni 
sinislri ürciiionfi mi lianno iatlo eonsuiiiare piü tempo ehe io non voleva, e con- 
tutto eio äerü luolto a tempo dovendosi hora cominciar le faccende per quaoto 
ai vede. 

— In questo poco giro che ho fatto per hi Ccnnania ancorclie io avessi 
graiidisülniu cun atlo della sua potenta vi&itandula, peru l'ho stimala ai^sai mag- 
gior per la quantita delia gcute da guerra, de* cavalli, delle arme e monitioni. 
in uniraraala eba k cosa veramento di maravigliu ; ma in partieoiara, ai printipi 
sacolari par far la gqarra iiiaoeano dinari aaUo Bariara; ali aeelasiastiai manca 
quasi tntto, parcba s« bana hanBO piü modo da far dinari» non banna na eapi 
na arma na altro bvon ardina, con tatta el6 la loropotanxa i eonsidarabila par 
il soecorso. ma aosi gli imi eom^li altn dasidarosi di paca a d* otao at in elinano 
piä ai piaeari eba alla guarra. la att& abandonano d* ora a d' arma, camai 1* ordi* 
nario ma naasnna par sa atasaa ba forxa eonaidarabili. in HoUanda a nalla pro- 
vineia nnita non manea nianta ma via tatto eon tanta pianasst d' ordina a can 
tanta coaa ossanrabili nalla ragolationi mi (nnta) di tutta la spasa, nalla fort!» 
6caaioni, nella compoaiiiona dall* esercito , nella distribntiona delle compagma 
nal metodo del comando nella asarcitazione dei soldbti, nel modo degli allog- 
pamcnti, nalla guarnigioni e sovra il tutto nel nuoTO ordine dell' artigicria a 
del suo equipagio che porta la spasa ad ogni soldato di conditlona di vaderlo a 

chi seoe havra formata una ha a trovera forse imperfetta a paragonarla 

von questo. f.a forza e ordine di HrabaDtia m' e parso simlle tanto che perche 
1*11110 iiiiili l'aUro, tullavia ö inferiore in alciine cose e parlieolarmenle nel btion 
ordiiie del denaru &e hen hora 1' ban regolato bene per ia cavalleru la (]uale 
rieevendo le sue pa^^he dal paese scnza che il denaro passi per altre niani, e 
pagata lulti mesi prontamente. nia t infanteria » 1' iiso anlico I a cori^pondonya 
e l'nnione, che e ijuasi tutta una rosa islessa havTebboau gran tor^i . nir souo 
cori^paitdeüti et uuiti piü nel nome che nei falti. pare u roe che quei principi e 
SSri. s*attendono aeuvardinaridalle citlucon poea scienza e eou nianco vülünt;\ di 
farqaarra, ma tanar le genti ni piedi e sostenere con le aparenzc il loro proüito. 
dieo gnaato pareha al prineipio dal mio viaggio passando per Kotenburg a posta, 
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perehe li dieen ettervi ü campo dell* uaione io vidi tatio eeetto toldati • pro- 
viiione da gvem. pero io non cndeva aneora a m« ateno fiaciio con 1* euito dt 
qa»Ui pamgio dello genti d' Alaatta proao&te ha havota una eonflraiatioBO pur 
troppo aieura dal mio parore. Horagli Spagnvoliaotio aomo deila oaaa d* Auatria 
lianno diviaa (piaafa gran prümeia io doo fattioDii doli* una dello quali oaai aooo 
capi e la regolano a modo loro porcho h eoaa cbiara ch' essi fanno la guerra in 
Bohemia, non meno che se la facessero bO* paosi baiai, et hanno 1 loro interessi 
e 6ni maggiori di qaelli dell' Imperatore. a questa gran fattione io non trovo il 
miglior contrapeso e il plü fermo che quello delle prorincie unite de* Paesi bassi 
e se quell ordine si piio conservare accitato dalla natura nell sito, quclla possanza 
e ioviticihüe, e soiiiiuistrcrä sempre sptrito aiieo alle altre. (p;ir!n so non con- 
forme alla ra^ion di guerra che del re«to io uod entro iu ragioaamento fuor della 
mia professione. 

Dop j i|urfla I* unionc di queslc altre pru?iQcie di Bohemia et L'agheria con 
le anesse hai.t ili gran eonsiderazione per qucsto efetio. questi hanno kuomini 
feroei e risoluti abbondanzu di eavalli e de niuinUoai da vivere e non li mancano 
quelle da guerra, hanno qualche mancamento d' arme, ma di deoari pi& di tatto 
e pero modo di oaMgamo rispotto al bisogno, tanto piii liora oasoado laeerati 
dalia gaerra. ma qnol elio qiiaai imporla piu oltro la atrotma del dinaro n i 
poco ordino nol naaei^o di quel die hanao* tttltafia aono gran proTiodo • 
molto 0 boD unite o perebo la gnena ai fa hora partieolarmonto eoatra queato et 
in apeeie eontro la Bobemia dieo a V. Eeeall. lo atato dello coae eome io lo intendo. 

V oaaoreilo re^o ü quäle i oell* auatria proeso Edenborgh ai troTa piA 
forte deir Imperiale ebe medesimamento i in qaolla parte poco discorto e con lo 
nltime lettere scrivono quei SSi. d' haver spiegato in eampagna le loro genti et 
efferai preaentati in battaglia al nemico, il quäle non si e mosso de suoi quar- 
tiert. Hora oon la Tenuta di queste genti d'AUatia egli 9' inforzeri, la fama e 
che ^inno m A ijucsti , ossendo fcrmato il passo del danubio dalla citti di Linz 
e jKirte tli terra dalle f^enti dell' ntisfri:! sitperiore, perche iion possono far 

altra stnuta che da Posta extrar nei re<^no di Bohemia verso ßudwais per quella 
fia che chiamano via d' oro, e di l;i o venirsi a congiungerc col conte di Buquoi 
0' I coulc aruiarsi a eongiunger t oa ioro. 0 forse essi andar piü avanli nel regno 
non vi esaendo hora furze da rcsislerli da quelle parte, &e ben S. M. questi 
gionu vi ba mandato on sforzo di gente del paese a questo efietto. . Pensoche il 
S. Principe di Anbalt ai riaoIverA qttoato di ritirarai verao il regno per la anai 
difeaa e ae bona bisogna cbo abbia V oeobto aneo alla Horavia, egli c capitano 
di grande intolligenia et b* a 1* aaaitensa ancora di doe luogoteaenti H eonto d* 
Holach 0* 1 eonto dolla Torre oapertiaaimi aoldati. babvona aoldateaea , io lo ao 
di pTova, 80 non eh*ella 0* di una aola nationo, ma ardita , et patientiaaima , di 
cbo bo vednti eaempi grandi, et bora di froaco. S. If. ba otandati av^solflorini 
al campo toi quäle la dovranno eontentar o teuer in boon ordino per un peaio, 
ai che secondo il mio poco senso, io non credo ehe 1* nemico possa farc altri 
progressi se ben molto soperiori oho di guaaCar il paeao, ma non gia impadronir, 
sone o fermarvi H piedt» se non a pezzo a pezzo. Se la guerra si riaolvera dunque 
in queslo mudo, eila aiiderä senza dubbio molto a lungo e* 1 tempo portari nttovi 
euiergutti e cosi bisogaari formarae altri giadieii regolati da noovo ragioni. 
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Ho piilitD « VK. ddlt f«ne propri« «hi S. M. ebe toao tn cimm o.dtile 
lirofiBd« eonfedanto, dalle qntU eredo ch« in qnett« eonginalttn ti poUk 
mw auoTO riofono e muaimaiiiMito ddl* UnglMria. 

Degli ttoti Mtari, qnclli di SS. tltti di paesi baati aonoafattividi ov^Mfioriiii 
ai meaa ehe aono iDtenia a m/^^ aeebiiti, et oltre di eionon c aiito di poea inpar- 
taata la partniaMoiia di la?ar riiolta e buoaa geata dai iara paaai. D' loghtliarra 
endo aecondo la informatioiia, cb' o presa maDtre n aaaa atato che aipeaaa 
aparara da^al aiuto piu di negolio che di arme, «e non permiasioaa di lefar 
gente, oome sisoao gia lerati id/« fanti che sono in viaggio. e dal regno una 
contribatione volontaria di danari pero da partieolari senza indotlione di paria- 
menlo. Dalla unione di Germania hora si e faftrt !n prov« (V\ riö ehe si puö 
aspettarc. e d* ultra parte d' essa Germania iü non so ehe si spesi mnito. 

lo non cntrei t a dire II moroento che puo portare a queste co&c lu ineÜna- 
tione 0 ilic liuraziüiu «lolla porta di Coslantinopoli, ch' Ä fuori della mia 
lualeriit. 6. Ma. vi niauila uri ambasciadore con un ricco presente, che &i cbiama 
il S. Giovanni di Cheiin et e gia partito. Si e publicato il giuramento che derooo 
far tutii i SSi. del regno a S. Ma. per iuUo queatu meta. eoB ordÜM a ehi aea 
mala farlo di parlini dal regno, e pereiA aleual SSi. ebe non lotaadevo di farle 
ai preparama a partirai. atenni giudieaao queala eonaiglio preao Iroppo per 
laaipe e ehe aarabba atato meglio ehe S. M . per hora atlaadeaae a goadagaani 
i eoaai piä che le liagoe. Qaeato h qaaata eorra £ preaaata^ Dal canpo aao 
maneari di dar a TB. piik aiaato raggaaglio dalle fbrae e degli aMri partieolari 
ebiBeaieodiqiiaiitoaadariaiieeadendod*iaipartaBia e fiaiaeo faeaadaliriveroaia. 

6. Tob daoiaalbea an danaelbea. 
Dal eampo Boheme a Bgenbnigh in Aaslria a 9 Agosto 1020. 

Snrh un pezzo che V. K. havra siputo come 1* Auslria superiore ha preao 
aecordo perche I« str?»da dil.i e assai piu brove, o unpezzo che i SS. di quel paese 
rnKstravano questa incliimzione a rjucsto, !e (|uale non öda dubitare ehe sarä stata 
aiutata dalle pratiche e fiiialmeiite riiiulU in cssere dailn presenfa deile arme, 
barendnsi per indubitato , che aicuni di C!>«>i Ic habbiauo procurate ot iorilate. 
Questa perdita edi momento certo, ma si fa minore assai. pcrche quel paese eon 
• totto che fosse in confederalionc, ha.seiupre aluUto la parle imperiale di %trieri 
e di ogni aorte di monitioni, scnza la quäle si erede che il conte di Boquoy non 
arrebba potvto maatenerti. E Stato qui I' altro giorao od gaatilbneaM (raneeaa 
dimaadato Sa. Caleriaa. per parte del dnea d* Angoleme et eeaipagni anbn- 
aeiateri di Franeia da Tiena et esaendon tratenato qui an giamo i ritoraato. La 
eomnüaaioaeeracarto per tratfar qaalehe eoaa dalt^aceonedaaieBto» ma la forma 
partieolare inleado ehe fbsae di trattare col preaeipe di an aboecaaMnto riecr^ 
eandelo di trovar bnono un laoeo tra erama e qai et tanto peraoadarlo all* 
acomodaraenio. ie ragioai dal peraaadera eraao tatte anlla faraa del nemieoo 
deboletza di questa parle, facendola causa gia riata eon la arme, e che Buquoy 
diata al detlo Sa. Catarioa» che ae aadava a Praga non trovarabbe p*& il ebe 

* 

1 > 8oü irobl beiaaen : dioominalo. 
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sarebbe pä fujj!,ntto 11 prencipe gli ha fatto \e(iere io parle la sua fdrta, il 
«lifo ohe ha prfso c juirle dcl suoi dise^ni , faeendoU vedf i fu n chiaro quanto 
s' ingunna il ncmico et ha fatto rispoudere alli ambasoialuf i L'he seosa iiieoiii- 
modarle di far viap:^!o, e^Vi opera In breve d' esspr presso a Yiena et di haver 
la comoditä d" abocearsi. Losi v heu risposto a Liavala coii hiavata. 

In fatto hora gran momento del negotio consisle a chi scra primo a congiun- 
l^ersi, u ßaviera coi\ Huquoy, ol Trani»ilvano con ooi. del qual Transilvano questo 
francese ha detlo che 1* imperatore si proniette »ieonaiAnte 1* «mieitift t ehe 
Don si morerik eoolrt 6i lui. Qvi tpmiio direltftinrata il eontnrio et ne hanoo 
ogni gioroo prone««e. qaaado fii spedHo qak U S. (^ttrina, tpediroao nede- 
' •imnent« an altro pmoDaggio « Naisol per fin« di penuader qitel prineipe • 
daaitUre • qnando eio noo batli di atorirlo anehe con minaeeie. contiiiiia U 
poea buoiia iRtelligeDia Ira il Conto Bqqnoy et conto Oampieri. il qnala iatondo 
«Im habbia detto ehe gli Spagnnoli tirano in longo qitetto gaerra e che qnesti 
sooo gli andamenti di Boqooy per netter 1* Imperatore in desperaiiono » et in 
neeeatitt di cader a fatto nelle loro braeeie, e che gia hahbiano toecato di 
volcr mettcrc presidio in Vienna. ne haf endo altro per bora ri?erentemeDte a 
V« E. beeio le oiini. 

7. Dui campo Bohemo u Egenbur<:;h in Austria 16. Agosto 1620. 

Dopo clie 11 duca di Baviera s' impadruni delP Austria supcriore non ha 
proseguito altro fin oggi anzi rc&tando molti loch! nol paese cht» non si snno nn- 
cora, resi con tutto i-lif nnn siano forti, non ne ha pero tenlnto :tl( uio liti h i a. 
cio t !)P da ocasione a discurrer s'egli per eoatentarsi di quella m^prosa, come 
importantc ai suoi proprii interessi. per esser trontiera delli &uoi stati contm 
gli Hun^ari e i Turchi. senza inU api ender altro contra il di Boheinia , uia 
soQO discorsi di eose cosi vicine a vedersi che non porta la spesa di afaticarsi 
troppo. Hiert Duiupicr ü aaduto a Lins a trovarlo come si e »aputo du prigioni oc 
si pa6 pensare che sia per altro che o per esortorlo n renirai • congiunger di qua 
con Boquoy o per metter ordtoe d' entrare da quelle parte in Bobemia do?e eoao 
Dampier t molto prattico del paeae, percbe Tolendo pur eontintmre Bariera fati 
ona di qnetto resolotioni o tntte due mandando parte della gento in Bohemi« eon 
r altra ealando egl! ad imirsi il ehe pelra far ben facilmente e preato per la eo- 
modita del danvbio. So questo ei fii il nemico aarik atsai auperiore e petri far 
qoalebe progresao» ma apero non ancora tale che aia d* importooia al fondamento 
della cauaa. ma ae tardano qneata aettimana solOp qnt si aspettano toli soeeorai 
di Hnngheria e di SIesia che non sarA piik 6m dubitare im pitnto. Gli Hnngari che 
soDo in Boheniia col conte deManafelt qneati giorni passati hanno fatto nna cor^ 
reria in Baviera cio che fara forse penssr qiiel dnca ai fatti sooi, perche se ren* 
gOQO gli altri che si aspettano e che si accresea il nuraero niettendo ben in ter- 
rore ^uel paesc , e non ^ da dubitare che non Io facciano volonticri perche i 
conlrada ricca, e dove t- profitto, quella f^ente corre come I o«-so al miele io 
sto |n:r n«;pr1f;)n(fn eon le prinu' d* haver inateria di scrivere a V. E. Ulm. tanto 
pni ( lir i j I i ( :iv;illrria dinemico fü in campagnia poeo discosto di qua, nia 
sentita ia iiü^tra alarma ritira , bseiandu porö conccfto che habbiano qualche 
dis^Do da esequire dopo haver tatto questo scoperto , sar4 tempo. ma Boquoy 
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professa h etmtatione e sene yjnlA atüruiando eh* questa arte ha liatu viab 
r Auslria superiore seiiza sanguc. uc nuuvo che lIungharii»lringo»ü il castello 
di Comar in Hungheria dove sodo di presidio 200 fanti dell Imptrtfore e ehe ri 
haUkbno pianftia battarit « tia aegnita qaalebe fittioiie. Qa«*^ Himghari qui lo 
dusooo per certuaino, mt biaognu uspettarel« c«nifinnatioDe enoa hareado aliro 
a V. E rirerentimanti baeio le mani. 

8. Di Noriaiberga Ii 3 Satt. 1920. 

Havendo io nel eampo Bobema rieafitto Tardina da Tanlra al aanritio da 
parte di V. B. per eoaoiaodainaaia dall Ece** aolagia, aano partito aubito a oe 
na Tango a gran pornala « te bene la Tortuna m* lia rointo ama rc^ara il eon- 
taato ehe io riaaro di aarrire il mio principe , eol preaantare in questo tempo 
nasioni dt guerra in queste parti, le pid grandi a aegnatata che ai aiaoo redntea 
graa tempo* perche il MarcheseSpinola con grossissimmo essereiio nnrebia verao 
questo pacse e si e dichiarato di passare in Bohemia et ern coni^H uitimi artsi 
a Minichstain discosto due leghe di Krankafort, dove il niarchi'se d' Anspach 
e andato iid »oamp^rNi soHo le muraglic di ossa ciltü con discgno d' inipcdirio. 
havendo gellato uii j iMitc snl m<Mio e ^na lo Spinola havova mandato a ricprcarli 
il posso pacifif'o. afi s tüudo eite iiori era per fari' alciin daiuio all unione, ina solo 
per aadare contra linlicmia. non vi t» per aucura awiso della risposta , io crcdo 
che se qiiello d' Anspach haviu t uore et ingegno, ancor che »ta inferiore di forze 
potra dare assai fastidio allo Spinola et incomiaodarlo gruademente, perche 
«{uesti paesi hanno molti passi difficili, la difesa per se stessa e piü facile della 
affeaa et an eorpo d* armata eosi graade difieUmente ai sostenf a a cod la ineo- 
tnoditü, anai col tempo aolo chi pu6 goadagj^ndo m va iodeboiando da aa ataaao, 
e ({iiesto riaaeir& tanto pid ae h rera ehe il Lantgrario di Haaaia babbia drixauto 
an boon ovmero di geate cone pure rien aaaicnrata qai da malte parti per aiuto 
dell unione. Certa il periealo 4 gia tanto vieiBO et evidente ehe biaogna benehe 
r Allemagna lo rede ae non serreri le patpebra depo ehe lo atoeca aera nell* 
ocebia. Alle mia partenaa dal eampo Boheme ginaae aviaa ehe Gabor Bethlen era 
atato prociamato Re dl Uagaria e che ai era gifc moMO in eamine per venire in 
Austria a congiungersi eol eampo Bohemo con veoti mila aoldati. II Marebeae di 
Jaeghendorf Generale di SIesia che corae io avisai veniva verso il enmpo s* h fer> 
mato con le suc genti la tra il conllne di Bohemia» Slcsia eLusatia per il soapetto 
dellelettor di SassooiaJI quäle ha fatta la rasscgna dellesue genti, ehe aono dua 
regimenti di Faoteria di iremila quattrocenlo T iino et intorno a m/^ cavalli eome 
ini lia detto un cavalier mio aniieo che t' ha vpduta ed c stato la üsprcssameDte, 
non s' e [)ero ancora inosso ne fatlo sc^mio aicuno, v' e verisimile ch' e;,'li aspet- 
tava la venuta (iell psercUo di Spagnu per trnirst insieme o per fwr impressione 
d* altra parte m iin tcnqu» in stesso. Nel |>assar per IVaga ho trovato ehe S. .M. 
si preparava per ussir iri cainpa^^na e suo niolii di <nir*i Sjrrnori i (juaii dicoiio 
d esser risoluti di voler pcnlcr liitlo e veranicnle in loro non manca risoUitione, 
perche non siano abbaadonali dagli altri e che nel loro corpo lucdesinio nun vi 
siano di quelle corruttioni, con le quali il loro ueinico Ii corobatte piii che con 
la forta. gia otto giorni paaaarano vicino a quetta cittA ro/« fanti et ottoccnto 
earalli dal reaeoro di Bamberga tirando versa Baviera. 11 cante Enietto di Haaa- 
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feit hora maestro di campo generale in Bofaemia cercara di lieendarsi da quel 
Miirilio bavan^ riMvoti disgutti itt c«npo it bo iotMo da an lao eapitano, 
cVcgli ha «onuüaaiona dal duea di Saroia per tei niila fanti. Hamda io ialato 
r oeasioM di arouure di 8. Sa. credarai che per via di Alemagaa ai potaaaa tro- 
m atrada dl aiaUr Ii Griaani a eha 1* lunlo fuaaa proBtafola, lavando la genta 
sei eontoni di Ginam e nal paaaa di Wirtembergh» ehe aoao U pid vidni et 
aaeo in aleuai Inaehi d* Abatia el poi che iatcada eha gli Suixieri eattoliei impe- 
diaeano ü paaao alli lara medafian aniieri die Torrdibona andara in aoeemo. in 
^eilo mado ai pofrebbe unirai con loro e gaadagoarlo eea la araii» ma qaanda 
por cio nan fnaae paaaibile per la natura di quei sitL ai tentarebba d* iafiar la 
gaafi a trappe per Ii sentieri dei roonti piü fuor di maoo come i stato fafto allre 
volte, e troTO cbi afarisee da fare al prescote quaodo il servicio di S. Ser*^ 
portasse che si dovessero teniar queste vie, io levarai un pietolo reggimento di 
1200 iDoschettieri che non ocorrebbe Tarlo maggiore per hora finche non si 
vedesse la riuscila di qiieslo passo e questo aoco sarrebbn ossai soceorso per 
quel puesp si potrebbono fare sotto sei eompac^nif. mn i<> sliraaroi ebo Tituse 
assai u'eglio fame dodici di ceoto i*una, »e hmr i' un p- co |»in «pp^a j)ei j\\ 
officiali ma le cose vauno assai con miglior ordific, il scrvitio s>i fa meglio e di 
piü, rai rendo sicuro flu- m l)oae pare piü spesa in ofelto nun i, perclus le com- 
pagnie grosse dannu piü oeasioQe agii officiali di avanzi. et in Holuiidu dove le 
cose dclla militia sono con si lunghe provo ordinate ho vedute le conipagnif piü 
tosto minori che maggiori di cento. quanto al resto Dio nii guardi di capitolar 
oaai eol inio principe» ma per rispetio dei capitani eaaendo neeessario ehe le coia 
finaero b ehiare, io Ii farei contentare deUa nnoTa rifanna eha 1* ha fatta sna 
Sar** eama intendodi tranta lire per U aaldati et dneaata a aatsaata daeati per 
gU oBdali, aper la larataae nen fluaa la difieolti dei paua. la fiirai ean un maae 
di paga, na eon quaato mi biaognarebba un paco nag^or ainta. eha mettarei 
tntta via ogni diligensa aceiaehe fnaae il minore poMibOe et il dioaro m potrebbe 
ht rimettar in Geneva o m qnalebe piasn di Suiiieri« che h quanta ni aorian 
di diro- a YE. in qaeato praposilo, nel qoala m* ha fiitto eadara un deaiderio 
Iroppo ardente di serrire a S. SaH. per tl eni aervicto , ai eome Dio mi ha fatto 
nascere , cosi la mia Melti fera aampra volontier! marira. Bt a V* ^ riverao- 
temante baaio le mani. 

A T ▼ I a i. 

Ober die Schlacht am weisävn iivigt, 

Di Norimberga 12. Nov. 

Scrirono havar riccTuto iettera che diee in queaio ponto i compana un 
corriero da Praga quäl porta che gia aegnito groiaa laccion et che U aia ra- 
atato superiore — 

per repati ? ? d' Augiisla che esscndo Ii oampi una niusohetada dricosto 
I' uno dell altro finalmente sia soiiiuito fatlo d' arme dove Ii rpstati morti nj/j 
ImpprK'tli et che poi qtielli parfriKin siano slati dal campo dei He scgmlali. 

I)j fr^iDcotorte che 3 luoghi ütano oniti coa la unioa de ^ineipi et io oar- 
tieular hpira. 

26* 
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le erste wahre !u raonaco n Ii 13 noveinbrc 1620. 

Nachriclit» Ugi^i lialjinmo nuova ccrta de una leltera scritta dal nostro Ser®° ducs di 
Baviera alla Ser"^» dnchessa comc ha fatto giornata con il inimtco e Uotto 
avanti praga m/^Q pprsone tra inorti presi e feriti e poi preso la bnnih jiicli il;) e 
il Retschill dovo ha allojjjiato nella casa dolla Sig" di Poppe! con haver aquistar 
to praga. U ehe ha fatto perder l'aoioia alli iniinici. II Rc de luverDO cod sua 
dtm«. il eoiite dtlla Torre h quello de Hollach son fuggitti, sono ttett pren 
principfti 8S". irt qaalli il Ogliiiolo dal principe di aabiK • aKri minbiri. Iddie 
coQlimia a eoneeder ia «va grattia ea tntti la gloria eUnu. 

SebasLiau b ÜU. 

Oechiffirirtea Sehreibeo aoa Rani. 

OeeonaltlupiatronraieolCardtDale BeilarnÜBio per eerto oegoiiod*«!! aao 
aniicospettaiiteall*iiiqutsiiio]iaat«oiiiearentrsiioleiiiqiieati tempi si pass& nelra* 
gionare di GarmaDia et diasa il Cardanala» TutfalaGannaniai peraa,poielietntii 
quasi Ii pmeipi eatoliei oon alfra aiuto daano a Casare ehe di bau« parole et 
eimiplimenia et U SS**. Alainanni In parCicolare raease pia tosta oceasioaa di 
tameradiloro ehe di speranaa nj^suai «uti e di eio n*^ eagiooe — laseü qai im- 
perfetto il perlodo» aotando papa , il quala eol suo eaaenpio ha insegnato aUi 
aliri prencipi che nc perigli altrui proredino a casi suoi toccando ci piü la carriscia 
che il giuppone. Stadl piü sdegnato il andetto Cardinale poicbe il Card. Diefricb- 
•tein Don potete ottenare dal papa per aua istantissima intercessione ricompeosa 
niuna, bencbe poca per il motto che ha perduto in difesa di Cesare. Et veneodo a 
Roma r Archidiaeono di Olmuz egli lo presento a papa et per lui Ii dimando sus- 
sidio in rifnnipcnsa di H'" . duc. d' entrata persi, raail papa ne oboium qin(?em, 
ondeil cardintile Aidübrandino 1' ha accettato et dalli per carttsk il vitlo. II papa si 
nimico de stiepiti e rumori, che tutli quelli, i cfuali o per coosiglio o per par- 
tialita, si perche glihanuo dato occasione di spcndere, siper- 
chc gli hanno perturbata la quiete aua. In Napoli si fa colletta 
gagiiar<iii i]is" tüldati el iiii serive a Roma 1* Agente del Colonna, nun sapersi ae 
o per Aleraagna si facciaoo o per Lombardia, poiche il duca di Saroia miauccia 
aioTitä, perche ha?endo cooreDuto col duca di Mantora de pigliare aleoni easteUi 
et terr» del Honferrafo in rieompanaa delle a«e pratenaieni, Ii Spagauoli impe- 
diaeane T eaecotiena del trattato, nen taato pardie non vegliono Tedere onioae 
fra qneati doe prineipi anoi male elTetti, quanto per oen ingroaaara di ferse U 
Savoiardo, ehe tele aneo fu V intentione di Carle Y ingindieare il Henfwrafe 
piä per Maatoni ehe per Sa?oia. Ha il papa piA volta Ihtto riehiame dieü a 
di Spagna dieendoli nen eaaer tenpo dt porre tanta eame al fiieee haatande 
di seprt pin il perieele in Alemagna e perche Ii Spagnneli fanne Ii aerdi , papa 
ancora s^indura, toeeande aenaibilmente, che il pretesto della 
religionc nc Spagnneli i occaaiene di mille tnqnietisaima 
tirannie. Danno non h per fare a niuno papa poaitivamente, 
ma sibene negative, eioe non impediri petendo Ii niali sopra gli Austriaci 
etSpagnuoli, con tal Vendetta castigogli anniprossimi passali la republica di Ve- 
netia poicbe tuiti Ii mali fatUli da Oaauna et altri poteva impedire, ma ricorder 
Tole delle iBgittrie» non rimoaae chi per lui Ii inimici suoi flagellava. Le eoea 
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de Spagnuoli in Ihilia b,ono si mal' acconcie, che poco si vorrebbe ad appiuar il 
fiioco et accesoche serä. Don piu si tosto si spegneHi, massune se reniase un papa 
desideroio di noritii et van tiiilo iatwMMfo nel partiealire de* Moi. 

Laaedi «rrif^ in Röini lulle potto d«l eampo cMtno un gantiHnioiiio dell* 
AUobrudino fenufo per dcntri at altri bisogni, volle papa paritrU et htrere a 
boeca <||im11* iafornittioM , ehe dt altri ba In lettere, in iema qni ai ehinde il 
poeto die mefendeai dnea di Bariera e duea di Sasaonia e Imperatore, roniene 
nen p«i6 resiatere , na se qnelli doe non ai mevenOf de Ceeare aefiiDi est. Fla 
Papa inataaia i^adiMina al dnea diBaviera ehe dia dentro, ina baviera per gli 
anoi inbeaeiateri et agenti in Roma proteata non Tolersi moyere offensive , se da 
Roma non Ii viene conlribuito groMO aoecorso, sendo pid dal iole cbiaro , che 
papa pieniaainio al possibile , groasfuimo glielo puo dare. roa che id fatto lo dia, 
perle premesse passate h eonclasione incredibile. Quesla diversitä et differenza 
fra papa e baviera p sassonia p di sommn pregiudizio, poichc moto dol B??- 
varo primo nionente tutti gli t»ltri prencipi cattniici di gerrnania si moverebbono, 
e fermo questo, gli altri si arrestano. di modo che per deduzione Ii preacipi 
cattolici di Germania non si movono, perche duea di Baviera non simove. e 
Baviet a non si move perche il papa non Ii da iimoto colF influenza de suoi tesori. 
Si faono eonsulte dalli cardioali sopra gli negozi di germania, s* introducono gli 
ambasciadori Bavaro e Bf ognntino* Ii danno parole melliflae» promeMO lerghis- 
aine, ma ^etti Alenaani atanne lodi in Toiere denari et all* iagroaao. In tanto 
il eente palatino fari il fatto rao. 

Per la merte del rao niüeo fratello reatatoli eta papa forte eenimoiso, eon 
r eggienta de* tanti noti nella erietianiti , i «luali non potsono non anniiarlo» 
bendie ne (nge 1* oeeuione ai rotlori et eanteri che perrl, se liaono ralentati ne 
piik afogano eeme prima, ende i atato neeeaaario farglielli in altre pirti: 1* ava^ 
risiaal eelito de* veeehi rincresee piü chemai.ne motivo alcuno de reli- 
g i one et on ore prev al e in 1 ai al 1' intereaae. Quelle elie eon lol ha 
fatto r imperatore et il Ri di Spagna havrebbe, mosso un Mida a compassionei, 
dice che ferä e che dir», quando vedrä misso il duea di Baviera et gli altri col- 
leE^tifj oonlro r uninrto, ma niuno et oon ragione Ii presta gredenaat aapeodosi 
quaoto in l<n predomini ia potenza retontifa* 
di Koina Ii 11. Luglio 1620. 

137 (Chiffre). 

■ 

Schreiben desselben vom 18. Juli 1G20. 

Ho piürolte scnlto a VS che sino quasi da principio delll presenti gravi&simi 
moti di Alemagna et iii'üpa et tulla Ia corte Romana hebbe seni[)rc sospetto che 
Baviera non camiaassc realmente et fedelmeote a favore dell' Imperatore et dell 
Unione catolica. scrifsi di piii nella penultima mia havere io havuto da luogo 
grande ehe era piu faeil com, che Saasonia si movMae a ioeeerao di Ceeare, ehe 
Baviera I eoee tutte in apparenxa et enl primo froatiapieio atravaganti» ma dal 
eettidiano eneeednto eomprobate. Ol BaTiera ei ba gta per ehiaro» faeendo 
inatansia grandiaalma al Imp. et al Papa ehe tntti qnelli prineipi i 
qaali non eooperanno all ajnto di Ceeare eontro Boemia, 
aiano diehiarati ri belli. Sa Bariera qneato non eeeere riehieata eoneea- 
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sibile ne l iuscibile ia utile, quando si effettuasse, ma perche vede che ecosa per 
molti ca$i malagerole et che richiede assaiatime eauiila •ecom)>agnate da lott* 
ghezst di tempo. In eottl gniit via egli girattdo «t vuala par iotta ^avta aaUta 
atta alla faUiaDi tirar inaati at eoBaomar tl tampo in eoaaaltat diminda« rapliahe 
• fiapoata. E di eii oa i ptik aha eartp , aiida aa par lo paiaalo iitato raoitanta 
aOa dimaade &ttali di graiM eantrümtiona da Bavian, ort pid eha ani ata in 
timora radmido la doppi asia di Bafiara in qaailo oagaiiato. 

Wrk par la vieinanta di eaia, tri par 1* aniiea aniaitia ean 1* aganta di Ba- 
fiara ratidanta ia Rama ha la icrittara diaearaa malta a tampo longa can hil di. 
qnatto panto at banaha nü prindpio rlfoltaita totta qaaita ritanto di Baviam 
par r Imperatora nall avaritia dal Papat finalmanta attratto da sode ragioni vi 
confessd, non ess ara eo ncernen t e all* vtilaat prudenza di Bariera tao ta 
vialanca che fa casa d* Austria eantra Ii stati Itberi di Ale- 
magna. L' Imperio ^ Baamia. Ongaria sono regni cleitiri si. ma gli 
Anstriaci gli haveano ridottiatermtni tali, che rssi soli vidente- 
inente Ii volevano oocupare, quasi che Ii fossero eredibri. Peroniun prin- 
cipp, nisi i!esipiat, se hnnno slati in Germania, aiuteru 1' Iinperudore , k 
s 0 [j r a |) r < ri (1 e TP v i o 1 1 n t e me n te la Boemia, traltaruio<!i «fui non del 
beue in individuo et in specte di Boe m in, inu de IIa cominunc liberiä. 

Veto i che Bariera per suoi Hni apporta altrc caffioni de) dif» rl; e e tiene 
qui in Roma furia di Ambaseiaderi ordinnri e straordiuari , luUa arte per 
coprire il segreto, lua auii lu eü[»iL ia modo, che il Papa nou seu' ac- 
corga, forae pentendosi di havere fatto ntalissimi uffici contro Ba- 
riera oell* alasiona dal Imperatora naaaa nitro folto partnda n lul 
rutdra aontra Boamia* aha eol prataata dalla rali|fiona« ma aiA om 
tntta in vana, nan havandoei da fara eagti indiani dal firatila. 

Lnnadi mattina depo la aanaalta di cardinali aapra Ii hiiogni di Alanngna, 
ardiai il Ponlaflea aon polina aonaapniata alli Ambaae. Batara a Mogantino 
70n* doe. da aoaaagaarsi alla laga eataltea da* Preneipi di Alemagna, Ii qanli' 
danari. Sana qvalli eha 1* Arcbidiaeano Talatano ibani a Papa par la dia- 

panta randntnli ad affatto d* aounogliarri. dal sno proprio non toeio un 

quatrioo. 
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